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III Von abmeffung der Leichame(Stereomettia.) XXX, 
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XI  Vonder Feuerkunſt (Pyrabolica) AXAX. 
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XIV Von der Schreibkunſt — 
XV Von der Baukunſt AX, 
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In allem fuͤnffhundert Aufgaben. 


Der Titel iſt cheils in der Zuſchrifft / theils in der Vor⸗ 
rede erklaͤret. 
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DELITIE 
MATHEMATICZ ET PHYSICA 





| Der 2 
Mathematiſchen und Phi⸗ 
loſophiſchen Erquickſtunden 
Zweyter Theil: 


Beſtehend in Fuͤnffhundert nutʒlichen und luſtigen Kunſtfra⸗ 
gen / lie Aufgaben/und — —— 
richtigen Erblaͤrungen / | 

a Auß > 
Athanaſio Kirchero, Petro Bettino, MarinoMerfennio, 
Renato des- Cartes, Orontio Fıneo, Marino Gerhaldo, 

Cornelio Drebbelio, Alexandro Tafloni, San- 
ctorio Sanctorii, Marco Marci, und vielen 
andern Mathematics md 
Phyficis 
zuſammen getragen 


durch 
Georg Dbilip Hars doͤrffern / eines Ehrloͤblichen 
Stadtgerichts zu Nürnberg Beyſitzern. 
| LIURNBERE/ 
Gedruckt und verlegt bey Jeremia Dümlern. 


— — — — 


Im Jahr cM DC LI. 


Dem Durchleuchtigen und a 
Fuͤrſten und Herrn / Herrn 


Milhelm / 


Ean Heſſen / Fürſten zu Hi 
— ju Hon Bali / zu Omfehfelty 
Ridda und Schaumburg ꝛc. 


Keinem gnaͤdigen Kuͤrſten und Herrn. 


N Stehleuchtiger 7 Hochgeborner Fuͤrſt / 
—D— Gnaͤdiger Herr: 

GH, — 

Mathematicaoder die Matheſis wird nach dem Niederlaͤndi⸗ 
hen Viſconſt) Veiffunft oder Weiffundigung geteutſchet / weil 
fie ihre gründliche Gewißheit Augenfcheinlich weitet / Ihre Vrſa⸗ 
hen unseiderfprechlich beglaubet / und ihre Kunftrichtige War⸗ 
heit ungezrveiffelt an das offenbare Liecht ſetzet. Wegen fo flas 
res Beweiſthums wird fie /als eine Königin  miteinem gefrön- _ 
tem/und wegen der hochſteigenden Gedancken beflügeltemHaubte 
gebildek/in jhrer HandeeineScepter oder Koͤnigsſtab tragend / als 
Die Beherfcherin und Gebieterin aller andrer Künfte. Ihr Ans 
* weiſet einen verſtaͤndigen und tapffern Geiſt / die faͤhige 
1% 





nd zu lehren und das verftändigeAlter zu beluſtigen. Ihre ent⸗ 
—— ſtehẽ auf einem unbeweglichẽ Vierecke / in einer volkom⸗ 
menen Rundung / eines theils ihre offenbare und unwidertreibliche 
Gewißheit / anders theils ihre volſtandige Lehrartzubedeuten*, 
Bon dieſer Weiffunft fan fuͤglich geſagt werden / was der 
weiſe Koͤnig Salomo vonder Weißheit * ruͤhmet: Sie iſt einig / 
mauchfuaͤltig / ſcharf / behend / beredt / rein / klar / ſanfft / freundlich / 
frey / wolthaͤtig / Leutſeĩig / beſt / gewiß und ſicher. Begeret einer 
bici dinge zu wiſſen / ſo Fan fie (vermittelſt der Sternkunſt) erra⸗ 
then beedes vergangene und zukuͤnfftige: Zeichen und Wunder 


* wie biefes allesindem Kupffertitel vorgeſtellet iſt. 
# 52P.7.42.,C.8.22. iß 
weiß 





wæeiß ſie zuvor / und wie es von Stunden zu Stundenergehen 

ſoll. Es iſt kein verdruß mit ihr umbzugehen / noch verluft umb 
fie zu ſeyn / ſondern Luſt und Freude. Vnendlicher Reichthum 
kommet durch die Arbeit hrer Hände (vermittelſt der Bautunſt 
Waſſerkunſt / ꝛc. Jund viel Klugheit durch ihre Sefellfchafft/ 
(In Runftmäfliger Betrachtungder Gefchöpffe GOttes) und ein 
guter Ruhm durch ihre Semeinfchafft und Rede. Die ſie ha⸗ 
ben beſitzen eine reine Wolluſt / und ihre Liebhaber werden Weife 
*genennet / welcher Hertz GOtt mit Weißheiterfüllet* / und 
Fi verſtand gegeben zu wiſſen / wie fie allerley Wercke machen 
ollen. | 


Don folchen Weifenfagt Salomon nachſinnig / dag ih 
Augen in ihrem Haubtefichen*. Die Augen / welche allein ſo 
Weifkunſt fähig / ſind die zarteſten Glieder deß Menſchlichen Reis 

bes: ſie ſind in dem Haubte / wie Sonn und Mond an dem Him⸗ 
mel / jhr Stralen ſind mit Fluͤgelſchneller Geſchwindigkeit begabet / 
und koͤnnen vermittelſt der Ferne⸗ oder vielmehr Sternegläfer die 
———— Liechter / als die allerherzlichften Weltgeſchoͤpffe eigent⸗ 

ich beſchauen. | 

ch will nicht ſagen / daß die Augen Spiegel deß Hertzens / 
Richter der Schoͤnheit / Bottſchaffter der Liebe / die Dolmetſcher 
deß Verſtandes / Pforten der Geheimnuſſen / Quellen der Freuden 
und Trauerthrenen / Wächter deß Leibeszc. ſondern daß ſie gleich 
zweyen Palaſten / innwendig rund / und auswendig langkuͤg⸗ 
licht / umb und umb gleichſam mit einem Graben verwahret / mit 
den Augengliedern / als der Schlagbruckẽ bedecket / und mit dem 
Fuͤttig / als unzaͤhlichen Sturmpfaͤlen oder Paliſaten verſichert. 


* Sapientes corde Exod.28.3. 25.10, 36.1- 
*Predig · 2.14, 


Mitten 


Mitten indiefem Palaft wohnet der Augapffel ſitzend mittẽ in dem 
Saphirnm Sig / in ewem Heiffenbeinen Zimmer / unb feiner Befo 
tangiltder gantze —— und gehorfam '/. deßwegen wird 
auch das Aug das Meiſterſtuͤck der Marur / wiedas Splegelglas 
das Meifterftuck der Kunftgenenner. | 
Weil nun das Geſicht der uͤbertrefflichſte unter allen Sinnen; 
alſo ſind auch die Künfteund Biffenfhafften/ welche darvon han⸗ 
deln / vielen andern vorzuziehen / und dieſe Weiſtunſt hat €. Fuͤrſtl. 
Gn. von Tugend auf beharrlich geliebet/ erfreulichſt geübet / mit 
einer neuen Erfin dungdie Stucke ey Nachts zu richten/ ruͤhmlichſt 
gemehret / und dardurch / wie von der Weißheit geruͤhmet wird / 
einen unſterblichen Namen bekommen und ein ewiges Ge⸗ 
daͤchtniß bey den Nachkommen geſtifftet: Alſo in vielen andern / 
und auch in dieſem Stuͤcke deroſelben Hochf. und Preißwuͤrdigſten 
Herren Borfahren Fußſtapffen loͤblichſt nachgefolget/und belieben 
noch taglich / nechſt dero Regierungs Angelegenheit / dergleichen 
Wiiſt anſtige übungenmit fonderer Ergoͤtzung. Waar machend/ 
was dorten der gelehrte Engeländer Tr. Verulamius fchreiber/ 
daß es ein unfehlbares Anzeigen einesChriftlöblichenFürften feye/ 
wann er feine Freude nicht in den hinfallenden und baldrreuigen Cie 
telfeiten / fonderninnuglichen Künften und Wiffenfchafften ſuche 
nde. 
** nun jener Mahler / Polycles genannt / feine Gemaͤhle 
Schau getragen / mit dem Pinſel in der Hande / die befindlichen 
Fehler antwerzögert zu andern: ais habe €. Fuͤrſtl. Gn. ich diefe Cr: 
quickſtunden zu dero Kunſtverſtaͤndigen Beurtheilung in Vnter⸗ 
thanigkeit darſtellen / und ſolche / mit Obſchreibung deroſelben 
Hechfuͤrſtl. Namen an das Liecht bringen wollen: unterthanigſt 
bittend / daß E. Fürftl, Gn. dieſes unwuͤrdige Werck mit gnaͤdiger 
*Sapient. 8/13. 
’ nr 10, 


x Gewo⸗ 


Gewogenheit an⸗ und außun men! wuͤrdigen ‚und ſchaͤtzbar 
a gnaͤdig geruhe mi —* rung Fuͤrſt. * 
—— ——— re erfuche) diefelben fambt der 
Sürftlichen Haufe der allgewaltigen Obhute Gottes / nechſt 


licher Anwuͤnſchung alles Hochfür lichen woler ehens/ in On 
terthaͤnigkeit —*— lend. — 


E. G. als meines Gnadtgen n 
uͤrſten und Herrn 


unterthaͤniger 
haͤniger gehorſamer 


Georg Philip Harsdorffer. 


Vorrede 


vorrebe 
Anden Kunſtliebenden Leſer. 


Egenwertigen Erquickſtunden muß folgender Bericht nohe⸗ 
at vorgefuͤget werden / das gantze abfehendiefes Wercks an das Liecht 
2 su ftellen/und zwar 

Bon dem Inhalt der Marhemarifchen und Philofophifchen Auf aben, 
11, Don den Bildereyen/von welchen zu Ende jedes Theile abfonderlich Meldung bes 


ſchehen. 
II, Don der Dolmetſchung der Kunſtwoaͤrter / und den Si 


Iren. 
IV, Von den Schrgedichten/als dem Schluß eines jeden — — durch die Roͤ⸗ 
ar Zahlen J. Il. 1. die Aufgaben aberdurch die gemeine Zahlen 1.2.3. 20, bemer⸗ 
werdem 


1, Von dem Inhalt der Mathematiſchen und Philo⸗ 








ſophiſchen Aufgaben. 
Es dichten die Poeten / daß die holdſeeligen Kunſtgoͤttinen oder Muſen / nach 
dem Berg nicht ſonder Muͤhe erſteigen / einen Reyen ſchlieſſen / und nach ihres 


dansen : Zu bedeuten / daß alle Kuͤnſte und Wiſſenſchafften mir fortge⸗ 
Arbeit einander die Haͤnde bieten / wie in den Reyendänsen sugefchehen pfleger/ 
Und eine hebliche vollfommen-runde Zufamenftimmung ſchlieſſen. Daß diefem alfo/ 
Bird der Afang / Mittel und Ende diefer Machemarifchen und Phitofophifchen Fr 
auichfiunden verhoffentlich ſattſam erweiſen / in welchem wir die dangenden Mufen 
ai foielenden Kindlein gemachet / deren das erſte auf der Tafel weiſet / was das lehte 
Dielinals zu gewinnen pfleget / und ift in den Vorreden jedesrmals angedeurer / wie ein 
mit dem andern verbunden/und felben gleichfam die Hand biere. Beſihe dep ILL 
28 Aufgabe. 

; möchte man einwenden / daß diefes feine Ainderfpiele/ fondern viel⸗ 
mehr zu nennen / twelche theils reiffers nachſinnen / theils bejahrten 
bei wwerckftändige Belernung erfordern / maffen diefes Werck nicht für 
17 e Liebhaber der Marhemarifchen und Phitofophifchen Wif- 

afften ac worden. 
* Emwurff iſt in wiſſen / daß auf dem Titel die nicht abgebildet / für 


welche es ſondern daß der Inhalt dieſes Werckes durch die Kindlein 
fuͤglichſt worden fo wol die unvollkommenheit dieſer Kunſtſachen / als die 


acko de mehr und mehr gleichſam ſpielweiß und ohne Muͤhe zu erkundi⸗ 
ivansubeusenn/undtoird verhoffentlich / ſowol der Anfaͤnger / als dem ehrmeiſter eine 


Bentigung hiermnen finden / wann er von wichtigerer Angelegenheit ſich 
— hier anſtaͤndige Aufgaben u gernhen wird, 
| 2 





In 


Vorrede an den 
In der Ordnung find wir rag erſten Wercke billich nach, 
gegangen:Ich fage nachgeangẽ / wie Screen die Ruth (den Schnidtern Boas nachge⸗ 
leſen / und die nachgelaſſene aͤhren aufgeſamlet / mir ſoviel mehr Mühe und ſtandhaff⸗ 
gern Fleiß / weil dem anſehen nach / gar ein weniges zu rucke uͤbrig geblieben. | 
Diefen nach ı ift der Anfang gemacher worden vonder Rechenkunſt / gebildet 
durch ein Kindfein nut einer Tafel/darauf viel Ringlein oder Zero 0000, und diefer 


Beyſchrifft 
Alſo wird nichts aus viel. Beſihe 1.48. 
Die vielen unbegreifliche Rechenkunſt -erweifer ihre erfreuliche Nohtwen- 
digfeirin mancher Zahlart/Zahfftsigernng / und wie die Ebenmaß ( Proportio ) auf 
viel wege zu fuchen und zu finden. II, Das zweyte Kindlein har einen Maßſtab / ju bes 
deuten die Maͤßkunſt auf der Ebne / mit der Schrift: & j 
Die Zahl miſſt jedes Ziel. i 

III. Das dritte har einen gekruͤmten Circkel / und nimmet mie demſelben die 
Mittellinie einer Kugel: 

Durch manches Circhelfpiel. 

Diefe drey find’alfo zu anfangs auf der rechten Seiten de Obergebaͤues dieſes 
Werckes / und reimen ihre Schriften 5 weil ſie mie gedacht Runftftändig miteinan⸗ 
der verbunden ſind / und erhellet hieraus die Geheimnuß deß Circkels / die Ordnung der 
Natur / die Grundrichtigkeit in allen Geſchoͤpffen / die austheilung der Erden / die Dir 
meſſung deß Himmels.etc. Zu der lincken Seiten folget 
IV, Das Kindlein der Singkunſt oder Tonkuͤndigung / auf der Sauren ſpielend / 
ſagend gleichſam: 

Hör meiner Saitenklang! 

Hier wird erwieſen aller Ton und Saue/ welcher in der Natur befindlich / fo gar / 
daß auch der Gegenhall / feine Reimart der Kunſte Lehrſaͤtzen untergiebet/ und ſich 
auch mit andern Worten dargegen vernemen laͤſſet. V. 36. 

V. Das Kindlein mit dem Ferneglas / die Sehkunſt zu bemercken / meldend: 

chau Diefer Serslenzwang. 
Diefe Kunſt har durch die vergroͤſſerungs Glaͤſer / Mittel gefunden / auch das ſonſt 
unſichtbare zu beſchauen / als die feinen Würmlein in dem Eſſig / in geronnener Miſch/ 
indem Febricitanten Gebluͤt ec. fo gar / daß auch viel neue Weltweit⸗ entfernte Ster⸗ 
ne hierdurch zu unſern Augen nahend / offenbar worden. 

VI. Ein Kindlein mit einem Spiegel / die Spiegelkunſt zu bedeuten / bindend 
mir vorhergehenden Verslein diefe Wort: 

und felber C Straiın ) Begengang. 


Hier 


Kunſtliebenden Leſer. | 
Hierfolger wort der Örgenftrafung deß Spiegels/ dem angenemſten Betrug der 
e Zanberey der Kunſt / die Mahlerey ohne Farben / und dag Meiſterſtuck 
Menſchliches Ver ſtandes / welches niemals ausgelerner werden fan, 
VIL das Kindlein mit der Himmels Kugel / die Sternkunſt si bedeuten: 
| Erforſch deß Himmels Liecht. 
Die hochgeborne edl eSrernefunft erhebt ſich von der Erdẽ / weiſet die herrliche ordnung 
der groſſen Welt Liechter / hre Wuͤrckung / Schein und Verfinſterung / reilfer unfere 
Gedangen von dem irdiſchen ab/und verbindet ung mir himmli ſchen Betrachtungen. 
Vl das Kindlein mit der Sonnenuhr darvon dieſer Theil handele / weiſet die 


rüfft : 
Mit groſſem Fleiß geriche. 
Die Vhtkunſt iſt der Vrſprũng der Stunden und Zeitn / beſtehend in einem Stab⸗ 
md wenig Zahlen / denen die Sonne / wegen ihrer — ale Augenblicke Rechen⸗ 
chafft gieber wie hiervon inder VIII Vorrede bemeldet worden. 
IX.das Kindlein mit der gekripfften Waage/die Waagtunſt bemerckend: 
Durch Maß / Zahl und Gewicht. 
Hier weiſen ſich viel unerwarte Sachen in der jederman bekannten Waage / fo gar/ 
daß man auch den Odem / die Staͤrcke und den vergeiſtrenden Dufft deß Menſchen / 
wie auch deß Magnets Kraͤfften abwaͤgen kan. 
X. Das Kindlein mit dem gekruͤmten Hebel / oder der Steinzangen / die gewalt⸗ 
= — Bewegungen zu bemercken / deren Grund der Hebel iſt / deßwegen 
b rieben : j 
— Durch Grund der Kunſt erhoͤht. 
Hermit ũberwindet der Menſch feine Schwachheit ſelber / und machet das unmoͤg⸗ 
he moͤalich / das unthunliche thunlich / ja er verſezet Berge / und erhebet mit ge⸗ 
nagen Kraͤfften / was man ohne Kunſtvermittlung / fuͤr unbeweglich haͤlt. 
xı Fin Kindlein mit einer angebrennten Zuͤndruthen / weil in dieſem Theil von 
dr Teuerfiinft gehandelt wird / mit der Beyſchrifft: 
Mein Fünckleinbald vergeht. 
Hier folzer nun / wie ihr die Kunſt das Feuer / den Lufft / das Waſſer und die Er- 
ien/wermmirtelft der Baukunſt / dienſtbar machet / und ſolche nicht nur zu der Beluſti⸗ 
sung/fondern zu unumbgaͤnglicher Nohtwendigteit deß Menſchlichen Lebens. 
X 11. Was den Lufft 5* J ſolcher theils gebildet durch ein Kindlein mit 
a Windraͤdlein und der riffe : 
Nichts ohne Lufft beftebet. 
Solches Windraͤdlein iſt eine Abbildung der Windmuͤhlen / der Rauhbraͤter/XII. 14. 
uw andret Erfindungen / deren allhier meldung she. — ** 
3 


— 
— 


Vorrede an den 


X111.Die Waſſerkůnſte werden bedeutet / durch ein Kind mir Pinfen und 
Blaſen / deren Seichrigkeie die ſchwimmenden nicht unterſincken laͤſſet mir beygeſetzten 
Worten: Durchſuch die Waſſerkunſt. 

Dieſes Kindlein iſt gemahlet / als ob es gantz naß / und erfrohren ang dem Waſſet 
kãme / deßwegen es auch die Hände ineinander windet und hermet. 

XIV, Folget das Kindlein mir den Augenreichen Pfauenfedern ſchreibend / die 
Bedachtfamfeit und Klugheit der nachgehenden Schreibkunſt bedeutend / mir der 
Obſchrifft: Die Feder bringet Gunſt. | 
als durch welche Sand und Leute regierev/ Freundfchaffterhaften/die Gerechtigkeit ge⸗ 
handhabet / die Unfchuld verfochten / und Gottes Wort ausgebreiter wird. - 

XV. Das Kindlein mie der Bleywaage / bedeutet die hoͤchſtnothwendigſte Bau⸗ 
kunſt ſich durch beygefuͤgte Obſchrifft erflärend: 

Obhn Da iſt alles umbſunſt. 
daß dieſem alfo/wird aus der Dorrede befageen XV Theils zur erfehen ſeyn. 

XV1. Seslich bifder das Kindlein mir den Difkiliergläfern die Chymiam / oder die 

Schmeltzʒkunſt / welcher Beywort ift: 

Verkauff den theuren Dunſt. 
der nemblich aus allen Metallen / Fruͤchten / Kraͤutern / Blumen und Erdgewaͤchſen 
vermittelſt beſagter Kunſte kan gezogen werden. 

Dieſes iſt alſo der kurtze Entwurff vieler neuen und ſeltnen Erfindungen / die all⸗ 
bier angefangen und in nachfolgenden Theil ſollen fortgeſetet werden, 


II. Von den Bildereyen, 


Ure diefem Wort verftchen wir die Bilder / welche jedesmals vor der letzten Auf⸗ 

gabe beſchrieben worden/nach der Bildkunſt ( Iconologia) und herren ſolche 
„ ju Anfang eines jeden theils / auf den Titel geſetzt werden ſollen wann nicht diefes 
Werck dadurch zu koſtbar worden were: möchre aber vielleicht bey deffelben zweyten 
Druck noch gefihehen fonnen. - 

Zum andern / werden unter dem Wort Bilderey verflandendie Sinnbilder/ 
von welchem wir nachfolgendeschrfäre aus SylveftroPerrafandta zu vermelden nicht 
unterlaſſen follen : andern zu mehrern nachlinnen/ folgendes beffer zn verſtehen / und 
dergleichen zu erfinden, 

ı. Ein Sirmbild befteher in einem / zwey oder dreyen Bildern / welcher Sinn 
oder Meinung mir wenig bengeferten Worten verfafler / daß alfo ſolche Sinnbilder 
mehr weiſen als gemahler/ oder geſchrieben ift / indem felbe su fernerm Nachſinnen / 
and verborgnen Gedancken veranlaffen. 

2. Das Sinnbild erflärer den verborgenen Sinn / einer warhafften / pr er⸗ 
dichten 


— 


Kunſtliebenden Leſer. | 
dichten Sache / beſtehend in dem Gemaͤhl / und einer halben Keimgeiler ober vertnahe 
net offenclich oder ver borgner weiſe zu der Tugend und Löblichen Tharen. 
3. Durch das wolſtaͤndige Gemaͤhle / und die tieblich verbundne Poerifche halbe 
Meimpeile/weird die Harte Vermahnung gemildert und beliebet. 
4. Die Sinnbilder merden hergenommen von den Geſchichten / Gedichten oder 
Fabheln / und folche find vielmehr Gemaͤhle zu nennen. 

5. Der Grund deß Kunſtrichtigen Sinnbildes iſt eine Gleichniß zwiſchen em 
Bald und deſſelben Deutnng : weil aber eine Sache unterſchiedliche Deutungen ha⸗ 
ben tan / bemercket folche die Dbfchrifft/ welche gleichfamdie Rede ſolches Bildes iſt. 

6. Diefe Db- oder Benfchrifft fan wielmals einen doppelten Berftand haben’ 

. welcher zu loben / wann er ungeswungen ift/und zu der Sache — dienet. 

7. Die Erfindungen ſollen von natůrlichen oder kuͤnſtlichen Sachen her⸗ 
genommen werden / welcher wuͤrckung bekannt ſeyn muß / wann das Sinnbild recht 
fel verſtanden werden. Die Natur und die Kunſt find in ihren Wuͤrckungen un⸗ 
ehlbar / und erweifen ihren Nutzen mit behagen, 

8. Die ganzen volftändigen Bilder dienen zu der Bildkunſt / und zu den Ge⸗ 
mihl aber wol ohne Deutung zu darweiſung eines Sinnbildes gebraucher 
werden / wie hier die Kindlein auff dem Titel / die jenige Berächfchafft nur halten / wel⸗ 
che ihre Deutungen haben / und nach ſolchen iſt die Beyſchrifft zu allen Theilen dieſes 


Wackes gerichtet. 
9. Das Sirmbild fol nicht gar zu leicht / und nicht gar zu unvernemlich ſeyn. 
10. Die Erfindungen follen alfo befchaffen ſeyn / daß man das Bild ohne Far⸗ 
hen / verſtehen möge / Damit fie auf Muͤntz / Marmol / War etc. auch dienen koͤnnen. 
Die Farben gehören zus der Bild und Heroldskunſt / XVI 18. B 
11. Die Denfchrifft der Sinnbilder fol nicht mehr als eine halbe Reimzeile ſeyn / 
md alfo befchaffen/ daß folche ohne das Bild / und das Bild ohne die Schrifft nicht 


verſtehen. 
12. Diefe Beyſchrifft ſoll in deß Erfinders Sprache verfaſſet ſeyn. 
13. Die Wort: gleich wie / alſo / nicht anderſt / ſollen vermeidet werden / 
teil ſolche ſich unter der Gleichniß verſtehen. Vz 
14. nn der Benfchrifft kan ein Wort verſchwiegen werden / nnd ermangeln /jer 
wchrvaß ſolches leichtlich zu erramhen ſeye / oder ein Wort auseinem befanten Poeten 
fer der Erbverbrüderung der Mahlerey ımd Poeterey. 
8 mir einem Bilde zu bedeuten / fol nicht mir zweyen oder dreyen ver⸗ 


1 
Ardiget werden. 
15. Wann bereit aus den Wapen / oder ſonſten ſchickliche Bilder vorhanden / ſoll 


man ſoiche/ und feine andere ju dieſer Kunſt gebrauchen, * 
17. RMe 


. 


| | Vorrede an den | 
. 17. Die Erfindungen welche auff den Stammnamen sielen +. find zulaͤſſig und 
angenehm / wann fie nicht gezwungen / und zu weit hergeholet werden. 
- 78, Was jederman bewuſt iſt / dienet nicht zu den Sinnbildern. 

19. Die Sinnbilder/welche zwey / drey / vier-oder fechsftändig ſind / follen Fig 
ren eins Öefchlechtes/aber nicht einer Arte haben, ö 

29, Die Dbfchrifften in fotchen vierſtaͤndigen Sinnbildern follen jhren Der 
ſtand behalten / man fange gleich an zu leſen wo man wolle, EEE, 

21. Die fchönften Erfindungen / werden von den verfegeen Buchftuben herge⸗ 
nommen / die eine ganse/ oder halbe Meinung geben / zu welchen alsder Benfchrifft 
ein Bild zu erfinden iſt. 

22, Die Sinbilder der Könige / Fuͤrſten und Herren follen alfo beſchaffen ſeyn/ 
daß fie von dem gemeinen Poͤvel nicht unverfkindtg verſpottet / oder ſchimpfflich ge⸗ 
deutet werden koͤnnen. * 

23. Die Sinnbilder / welche / als cin beſtaͤndiges Denckzeichen eines Fuͤrſten ge⸗ 
wehlet werden / ſollen deſſelben Leben / Wandel und Vorhaben gemäß ſeyn / wie auch 
der jenigen / welche zu ſondern Geſellſchafften gewidinet find. — 

24. Unter etlichen Deutungen eines Sinnbildes ſoll eine Haubtdeutung / und 
die vornembſte ſeyn. — 

25. Die Erfindung def Siñbildes fol zierlich und wolſtaͤndig in das Geſicht / und 
nachdeneklich in den Verſtand kommen. | Er 

Die Erempel find in unfern Geſpraͤchſpielen / und in jedem Theile diefer Erquick⸗ 
ſtunden haͤuffig zu finden / und hieher zu wiederhofen unnoͤthig. 


11. Von Dolmerfchung der Aunftwörter (rocabulorum 
technicorum) undden Figuren welche in dies 
fan Wercke befindlich. 


Jeviel Sachen ſind / welche jich fagen oder fehreiben / aber nicht mahlen und 

silden laſſen / als finden fich auch der jenigen nicht wenige / welche fich beſſer 

mahlen und aufreiſſen / als mit Worten ausreden faffen: Beedes zuſammen ift 

offt nicht genug ſich verſtehen zu machen / daß man ſich auch der Modellen / oder 
wuͤrcklichen Vorſtellungen von Holtz oder Papyr bedienen muß. 

Hieraus erhellet / daß fo wol die Kunſtwort / als die Figuren / welche allhier fol⸗ 

gen / manchen zweiffel machen koͤnten / oder nicht genuafam derſtanden werden moͤch⸗ 

ten / weil viel Erfindungen in unſerer Sprache neu / und deßwegen auch neue Woͤrter 

erforderehaben die Abriſſe auch theils nicht fo eigentlich / als an etlichen Orten De Sa. 

che erheiſchet / beſchaffen ſeyn moͤchten. 
| Di 





































Bunpledonmn 2 
ji | ol b n oder vielmehr Griechiſchen Kunſtwoͤrt⸗ 
verbleib | | — zum beſten / die meiſten 
- dl en Snicheerfahren,/ und doch durch lange Vbung in ihren Kuͤn⸗ 
ch es moͤglich geweſen / teutſchen und dolmerfchen 
xadoppele gefuͤgten oder Zwillingswoͤrter (wie H. Lutherus 
bde Compoficanenner ) fü Deore Aue in einer jeden Sprache und iſt 
unſte T ef —— abſonderlich gluͤckſeelig / weil ſie der einſylbigen 
r 1 faſt = / md mehr als alle andre Haubeſprachen / hat / die 
elle ef. —— laſſen / als die mehrſylbigen Woͤrter / wie hiervon 
—— ſcharffinng geurtheilerhat/ Exerc.294. Wann mn zwey 
ter ji ee werden’ ſo weiſſet das letzte als das Grundwort / was ein 
ak Bft lehre / wieein Ding feye. Zum Exempel/ ich 
Bewnss es für eine Kunſt / und fage : die Zahlkunſt / 
vr Rechenkunft/di eßk — Sr on die re a au 
= Dpeica von den Griechiſchen entlehnẽ muͤſſen / und aus Armut ihrer 
mr reiche wiedergeben kennen / da doch das Teurfche in Teurfchen Ohren 
effer und vernemliche — Diefe Nnſtrichtige Art die Teutſchen Wörter zufam- 
% m au fü gen/yundai md mehren ein verdoppeltes Wort zu machen/ift ung 
er Sy) — naeh daß wir auch die Kinder faaen hören / Leßbuch / 
Ka wuͤrken folcheihre natuͤrliche Deutung kraͤff⸗ 
Ddas wenigen verſtandige Griechiſche. 
einen Bey hinfelen der Wegkcontt , die Kunſtwoͤrter 
hen wir hierinnen nachgeahme / und andren ger- 
he vernemlicher und nachdrücklicher auszureden / 
jebre Gebrauch guͤltig machen fan, 


den Lehrgedichten. 


Theils if fin kurtzes Lehrgedicht ( Apologus) angefuͤget / 
enden Inhalt abgeſehen / einescheils zuerweiſen / daß die⸗ 
en ſich durch ale Wiſſenſchafften / und alſo auch 
13. anders Theils den Leſer / durch ſolche Ab⸗ 
R auch dahin sielen die abfonderlichen 
ffenelichen wolfchicklichen Berrachrungen 
nachgehenden zuerwecken werden, 


XX Wer 


A) 
ni. ee zu rn 


f af 
. 
et Dip” armolle 


ler Fe RE 


* 


act 


Vorrede an den 


Von dem Grund der Schracdichre/ welche die Lateiner Apologos nennen / iſt 
zu gedencken / was Sforza Pallavicino nel— arte dello Stile erinnert / daß nicht alle 
Sinnbilder in einer Gleichniß beſtehen / ſondern / daß fie auch theils Vorſtellungen 
find der Gedancken / weiche der Erfinder ausmahlen wollen. Alſo ſind auch nicht 
alle Schrgedichte auf die Gleichniſſe gerichtet / wiewol die meinſten derſelben auf ſolche 
Vereinbahrung abgeſehen und hergenommen werden 
I. von einer ſolchen Begebenheit / welche geſchehen koͤnte; dañ wann fie geſchehen / ſo iſt 
es eine Geſchichte / und fein Gedicht zu nennen / als etwan die Geſchichte Nathans / 
welche Er dem David vorgeleget / als er einen Ehebruch und Todſchlag —— 
Dergleichen führer unſer Heiland hin und wieder / von dem Weinberg / dem Saͤmann / 
dem Haußhalter / dem Kauffmann mit dem ſchatzbaren Perle / und findet man 
auch ſolcher eine groſſe Zahl in den Kirchenlehrern. 

11. Werden zu dendehrgedichten gebrauchet erdichte Geſchicht / welche ſich natuͤrli⸗ 
cher Weiſe nicht begeben koͤnnen / und hieher gehören die klugen Fabeln der Poeten / 
von den Goͤttern und Goͤttinen / dardurch theils natuͤrliche Sachen / theils auch aller⸗ 
hand Tugenden vorgeſtellet werden / als von dem Pan / von Perſeo / Baccho ©, 
welche br. Verulamius in einem Buch de dapientia Veterum herrlich erklaͤret und 
wir etliche ans denſelben in unfren Geſpraͤchſpielen gedolmetſchet. 
III. Beruhet das Lehrgedicht auf den Erfindungen son unvernuͤnfftigen Thieren 
hergenommen / welche redend eingefuͤhret werden / wie Eſopus / Homerus / der Froſch⸗ 
maͤußler / Loekmann / Sadin Amian / Erpenius und andere gedichtet / darmit ſich die 
Araber ſonderlich beluſtiget. 
IV. Dienen hierzu alle lebloſe Geſchoͤpfe / als Sterne / Lufft / Waſſer / Steine / 
Metalle / Bäume / Kräuter etc. wie wir auch deſſen ein Exempel in dem Buͤchlein 
der Richter / von der Baͤumen Wahl / und in dem Eſra von dem Wald und dem 
Waſſer. Chriſtus gibet ſelbſt das Gleichniß von den unfruchtbaren Feigenbaumen / 
und S. Paulus von dem $eibe und den Gliedern der Chriſtlichen Kirchen. _ 
V. Können auch die Buchftaben oder ganze Wörter als redende Perfonen einge 
führer werden/ als Mein’ Dein’ Aber ©. Die Erempel find in unfrem Marhan 
und Jotham / da wir von den Schrgedichten ſonderlich weitlänffig handlen / zuerſehen / 
und wollen wir hierdurch diefe Vorrede nicht erlänaern. * 
Aug den Exempeln / welche jedem Theil zn Ende angefuͤget / wird verhoffent⸗ 
ich beleuchtet werden / was es für eine Beſchaffenheit mit den Lehrgedichten habe/ und 
unter welche Art ein jedes zu ziehen. | | 

Sind alfo in allen Schrgedichten zwey Stücke zubeobachten. —— der 

ortrag 


der Seacenhee : Zum mente / Bfeßen 
Sortrag oder die der sBegebenheit : Zum zweyten / entung / 
oder Auslegung / welche zůjzeiten leichtlich zuverſtehen / zuseiren if 


er Bon dert Drusendicfer Erfindungen / und wie fie mit fondrer Beluſtigung / 
ls int angeneme Neurung / verbunden, wollen wir nicht viel Wort machen / das 
Wert rederzund iſt eben dieſes die Kunſt / die guldne Warheit / bey Fürften und Ner- 
ren mit der gelinder Baumwollen zuzeiten aufjueragen / wie ſolches die Erfahrung . 
lehret / und von hurtigen Geiſtern / die ihr Nachſinnen darinn zu uͤben pflegen / vielmals 
gluͤcklich angebracht werden. 
mfall nun dieſe unſre Arbeit / welche wir wolmeinend zu des beſers Erquick⸗ 
Runden acwidmer/ in erlichen Aufgaben nicht deutlich durch die Wort und ee un⸗ 
— gefertigten Figuren / oder beygefuͤgten Schriffte nicht genugſam 
worden, find wir des dienſtlichen Erbietens / jedem der es begehren wird dar⸗ 
ne Bericht / beften Vermoͤgens / zuerſtatten / und 
un : rhoffentlich zubenemen; geſtalt wir nichts fügen wol⸗ 
ſen was teir nicht suweranworten getrauet / obgleich in etlichen Aufgaben / ein und 
—— — —— = —— bevor halten) zu des verſtaͤn⸗ 
ellet ſeyn koͤnte. 

= Es moͤchte aber mancher — hierbey einwenden: daß ich dieſes ans an⸗ 
Büchern zufanmengefchrieben / und mich mit frembden Lobe zu befedern geſu⸗ 
wen 3 beytragen koͤnnen / und auch viel ſchlechte 

n mit eingebracht. ntwort. 
Der ir reich gehalten / welcher viel Geltes hat / ob er es gleich nicht gemuͤn⸗ 

















etz oder alles eines Schlages eingenommen. Darumb lieſet man viel Buͤcher/ daß 
ne mir allerhand Künften und Wiffenfchafften bereichern wit, 

Dandetfchafft frembde Wahren in unſere SÄnder bringer ; alfo ſt auch 
derzeit 


die Dokmerichung aus andren Sprachen fehr wehrt / und von denen / fo de: 
m unerfähren find / für müslichtt befunden worden. Die geſammten 
Ey ‚Deren 


mil Iffe wir hier gebrancher/follen nicht für 100 und mehr 
Keicherhafer koͤnnen werden 7 das vornemſte aber aus ihnen allen iſt hier 






zu finden; ja viel haben die Mittel nicht zu ſol⸗ 
2 —— noch unbet anten Schrifften zugelangen / oder verſtehen 
her in welchen ſie geſchrieben find/ wann fie anch den gehörigen Un 





Sprad 8 
ner gert en Wir ſuchen hierinnen fein Lob / verhoffen auch 

. haben ; der Nitzen aber ift unfere eigne Belernung // welche 
| IC 2 durch 


Vorrede an den Kunſtliebenden Leſer. 


durch die Znſammentragung ſovieler Aufgaben ſich verſichert / und durch offnen 
Druck auch andren treuhertzig mitgetheilet wird. Siheſt du darumb ſcheel / daß ich 
fo guͤtig bin / ſagte dorten der Hausvatter zu den neidiſchen Weinhaͤckern. Was an⸗ 
dre mir Danck annehmen / wird dir Splitterrichter niemand wider Danck aufdrin⸗ 
gen / und iſt vielleichter deine neidiſche Beurtheilung / mehr verſtaͤndiger Oburtheil un⸗ 
terworffen. Was dir mißfaͤllet / beliebet einem andern ſeichtgelehrten; maſſen in 
dieſen / wie allen andren Kuͤnſten / ſich nach und nach Schuͤler finden / denen erfreu⸗ 
lich nutzet / was den Meiſtern nicht mehr dienen kan. 
Es gehoͤren auch zu den Erquickſtunden leichte und luſtige Haͤndel / deren Nach⸗ 
dencken und Beantwortungen mit einem Gelaͤchter geendiget. Schwere Sachen 
werden zu der Arbeitzeit ausgeſtellet / bey vielen aber auch für Kurtzweil gehalten. 
Hierbey iſt ſchluͤßlich zubetrachten daß Herr Daniel Schwenter Seeliger / 
in dem Erſten Theile dieſer Erquickſtunden / den Frantzoͤſichen Autorem zu feinem Bor 
theil gehabt / denſelben uͤber ſetzet / und was ihme / als einem dieſer Sachen gelehrten Maũñ 
ſchickliches beygefallen / miteingerucket: Hier aber haben wir nichts aus einem / ſon⸗ 
dern faſt aus allen / die nachgehender Zeit geſchrieben / wie auch etliches aus eigner Er⸗ 
fahrung / ein gleich dickes Buch zu ſammlen gehabt / und find gewillet / mit Verleihung 
Goͤttlicher Gnaden / auf verhoffte Genehmhaltung dieſes Werckes / auch den Dritten 
Theil / und in demſelben / mit der Zeite beyzubringen / was hier in der Eile / wegen der 
vielfaltigen Figuren / und uͤbermaͤſſger Ergroͤſſerung des Werckes / wie auch Erman⸗ 
glung andrer Nohtwendigkeiten / hat muͤſſen uͤbergangen werden; des zuverſichtli⸗ 
chen Vertrauens / es werde uns ſolches ſowenig zuver ſprechen ſeyn / als einem Jaͤ⸗ 
ger / der nicht alles Wild auf einmal mit feinen Garnen beſtrickte.. 
Hiermit befehlen wir den Teutſchhertzigen Leſer Goͤttlicher Gnadenſchir⸗ 
mung / und uns zu ſeiner beharrlichen Gewogenheit. ea — 


— 









— —— 


M⸗ 
| Scherkgedichte. 
An den ſpoͤttiſchen Meifter kKluͤgling. 


Nach Ordnung der folgenden X Vi. Theile der Mathema⸗ 
tiſchen und Philoſophiſchen Erquickſtunden. 


J. Die Rechenkunſt. 
se finde Feine Zahl / aufmeiner Rechnungsfcheiben/ 
dein 345 Ferwigund Kunſt genugfam herzuſchreiben : 


lles was du fichft- iſt ein vernichtet Ding / 
Ela Dein —— der Zahlen runder (0) King, 


II. und III. Die Meßkuͤnſte. 


du t verſtehſt / und niemals haft vergeflen/ 
2% ei u. rin ein falfcher Fuß gemeffen ) 
verſpotteſt du geſchwind: Eh du haſt ausgelacht / 
hat deines gleichen / dich / und deine Wort veracht . 


IV. Die Muſita. 
Kägftdudie Midasfron’fomagdirbaßgefallen — . _ , 
—* Guckgucks gleiche 25 allen Nachtigallen. 
Man ſagt / daß dein Verſtand ſey offtermals verſtimmi / 
weil Er das Richterambt gantz unerbetten nimmt. 


V. Die Sehkunſt. 
ein Glas / der eigne Wahn ge 
GES ein flhee Oas der ans WOshn greifen 


den grünen Schein in weiflen: 
— 3 Eo ſie⸗ 


Schertʒgedichte anden 
856 fledher dir der Neid beſagte Brillen auf / 
daß Wahn⸗ und Aberwitz iſt bey dir guter Kauf, 


VI DieSpiegelfunft. 
eimet baß zu dir / als ein verbr S Ä 
bahn — * —— — * 
das Rechte ſchauſt du lincks das Krumm heiſt du gerad: 
Du biſt Narciſſus ſelbſt in Worten und der That. 


VII. Die Sternkunſt. 
rein Wetter iſt dir recht / dir nievergnägten Gecken / | 
das grofle Sonnenliecht hat / wie dich duncket / Stecken : 
der Mond iſt Silber = Hell/ Hat doch nicht gleichen Schein 
wie folk der Menſchenwerck durchaus vollfommenfeyne 


VII Die Uhrkunſt. 


Es wird der Spoͤtter Uhr faſt Fündlich aufgezogen / 
und hat doch niemand mehr / als nur fichfelbftbetrogen 3 
das Uhrwerck iſt das Hertz der Zeiger Ik der Mund, 
der Zeiger und der Schlag fol weiſſen eine Stund. 


1X. Die Waagkunſt. 
u eine ehd 
En ⏑ ⏑—————— 
der Wahn iſti dein Gewicht / und nicht der Warheit Stein / 
wirff jenen num hinweg / und lege dieſen ein! 


X. Die Bewegkunſt. 


ſpoͤttiſchen Meiſter Kluͤgling. 
Eee Laſt kan ich gewaltſam heben / 
Hohe Berg wolt ich eh machen ehen / 
als deinen hohen Stoltz / der unbeweglich iſt / 
ernidsens Dann hierzu weiß ich noch kein Geruͤſt * — 


XIL. Die Feuerkunſt. 
Zar me ed * 3 


"as es fkumbf 
das difiniemals ügt : 
& tn 


XII Die Lufftfunf. 
Ein leicht mit Wind fo ſchwuͤlſtig aufgeht 
Br Dice Te be fo Fe 
warnes mmt/low 
und — zen fon ein ungefunder Dufft. 


XHL Die Waſſerkunſt. 


U biß dem Waſſer gleich / das träger leichte Sachen / 
das ſchwere ſinki zu Grund: So muß man deiner lachen] 
wanndunicht tragen kanſt / und bringen zu Verſtand / 
was dir auch iſt zu ſchwer zu faſſen mit der Hand. 


XIV. Die Schreibkunſt. 


FS ſol ein blinder Mann viel leichter fernen leſen / 
als Momus aan beffernund genefen : 
Er ſchneidet feinen Kiel / und macht ihn fo geſpitzt / 
erope⸗ mit jedem Wort zerritzt. 


XV. Die 


Scherzgebichte an den ſpoͤttiſchen Meiſter Kluͤgling. 
XV. Die Baukunſt. | 
Er neue Bücher ſchreibt / der bauer an die Straffen/ 


- MY mm dem / der geht vorbey/nach TBillenredenlaffen 


Ders Ban bleibe/ wie er ifl/ auffeinem veften Grund / 
obgleich Darwider bläfft cin ungehaltner Mund. 


XVI Die Schev, oder Schmelkfunf: 
Slehrei dieſe Kunſt das Eur’ und Boͤſe fcheiden : 
zu nutzen was uns dient / und was uns ſchadet / meiden, 
So ſetzt das falſche Gold auf die gewieſſe Prob / 
und alſo pruͤfft den Mann / der Tadel und Das lob. 


Schluß. 


Ses Kluglings Urtheilſpruch / fein Loben oder Schaͤnden / 
ſol wolgemeintes Thun nicht hindern oder blenden. 
Sein Lob iſt eine Schand / die niemand nicht gefaͤhrt / 
und ſeine Schand ein Lob, das niemand nicht begehrt. 


Erſter 


E;rfter Theil der Srquick⸗ 
Stunden, 


Vorrede deßerften Theile. 
Don der Bechenkunft. 


— 
DIAS Buchner Weiß heit meldet indem Capit. 
BA V.22 Daß Gott alles verordnet mit Maß / Zahl und Ge⸗ 
wccht / bedeutend / daß gleichſam alle Welt Geſchoͤpffe in 
AB einer gewiſſen Waage hangẽ die das / was lang ind breit / 
auf einer ſeiten / und was ſchwer und leicht auf der andern 
Seiten durch die Zahl / als das Zuͤnglein in der Waage außſpricht und 


Die Zahl iſt der Grund und Anfang aller Ordnung / als welche bena⸗ 
jete/ 2c. und ohne die Zahl würde alles in verwirr⸗ 
Pa auch Feine unter allen Wiſſenſe 

ich und grundrichtig / ſo tieffſinnigund 


Niemand kan wider den Beweiß der Zahlen 
was aufbringen / wie in andern Sachen / 1 und 2 mache 3. zmalz 
fis.3 vons bleibt 3 2c. und Bier endet ſich aller zweiffel / der in allen an⸗ 


derm Aünften und Woıffenfebafften fich zu vermehren pfleget / und einem 
m gleichee / ans ned man fich ſchwerlich wider finden 


nerſtrecken fich auf alles was in der En i/ 
er 












Die 
| | muß/ in wengoder viel / in groß oder k 
er/in ‚oder leicht / welches alles ohne Zahl nicht kan benennet 


nd! daher auch die Zahl gleichfam zum Schied- 
y und Drrbeilfprecher zwiſchen Maß und Gewicht indie mit⸗ 
tm 7 wie auß dem —— erſt angefuͤhrt worden. 


— Vorrede. 

Dieſer Meinung ſagt auch Eſra im 4 Buch / c.a. v. 37. Gott hat 
—— auff einer Waage gewogen / die Jahre mit einer Maß ge⸗ 
meſſen / die Tage fleiſſig gezehlet / und wird nichts aͤndern / biß ſo lang 
die angezeigte Maß erfuͤllet werde. Dahin zielet auch das Mene/ 
Tefel/BpharfinDan.s/zs. Gott der HERR zehlet nicht nur den 
Sand deß Meers / und die Tropffen dep Regens. Sirach1.v.z. fondern 
auch die auf onferm Haubte / Matt. 10.v. 3. unfere Tage Pfal.ı 39. 
16. unſere Tritt Jerem. 10/23. Sprüchw.11/v.21. Job 14.20.16, In 
der vollkommenen Zahl 6. (von welchem Antonio Cataldo einde⸗ 
ſonders Buch geſchrieben) Hat Gott den Weltbau vollendet / vnd den 
ſiebenden geruhet / vnd finden ſich hinund wieder unter den Zahlen viel Ge⸗ 
beimmuffe verborgen / als Dan.8.c.14/ Offenb. 10.v. 40.13. 18 C.15.v. ꝛ. 
c.13.v. 18. Beſihe Pet. Pungumde numerorum myſteriis, und Sig. Sue- 
vum in — ——— — r 5 * 

Weil nun die Zahl ein ſo herꝛliche Eigenſchaft bat ft auch ſolche allei 
dem vernuͤnfftigen Menſchen zu erkundigen moͤglich / als welchem alle 
andere Geſchoͤpffe von Gott untergeben find. Ja / es iſt eine verborgene 
Gnade Gottes inderzählkunft und in derſelben Ziffer erfindung / der ges 
ſtalt / daß die Elugen Araber diegemeinen Zahlen 1.2. 3. geſetzet / daman 
zuvor / II / Ill / 26, gefchrieben / daß wann man schen taufendC 10000) 
fehreiben wollen/ man ſoviel ſtrichlein machen müffen / darzueingroffes 
Blat Papyr nicht genugſam / daß wir alſo auf cine Zeile ſchreiben koͤnnen 
10000000000000000000000000000000000000009, 

Diefe 40 Ziffer wann fienne ſtrichlein gefchrieben werden ſolten / ſo 
koͤndte fieBein Menſchin 100 Million Fahren (chreiben/ob er —— 
dert ſtrichlein alle Minuten machen würde : dann in hundert Million 
Jahren wurde er mehr nicht zuPapyr bringen/als : | 
6942>>2000000000 ftrichleinsder pünctlein/ maffen in einem Jahre 
mehr nicht /als 6942772 minuten / >92 minuten zu jeder Stunde / und 
19008 Minuten zu jedem Tag gerechnet. Vbertreffen alſo dieſe 40 
Ziffer die ı 8 be Ziffer weit / und koͤndten ſolche alle Menſchen die in 
der Welt i geweſen kaum ſo viel Millionen ſtrichlein machen / als be⸗ 


> 


Dorrede. 


daflır Sbzuß Pa urſach haben/ und 
zen Plato gehalten / daß der / ſo nicht zählen koͤnne / 


Hadrian | ſehen 
Wir ſuchen hie leichte und luſtige Aufgaben / weil die ſchweren ſachen 


rede deß —e— —— 
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4 Erfier Theilder Erquickſtunden. 
| Die 1. Aufgabe. 
Woher der gemeinen Ziffer Zigurenfonmen? 
As Wart Zifferift Arabifch(Siphra) der Ankunfft nach / dem Ge⸗ 
brauch nach aber Teutſch; maffen viel frembde Woͤrter dergleichen 
"Dur erlanges sdaher hat auch Das Unziffer den Namen weil 
es gleichfamohneziffer und ohne gewiſſe zahl zu ſeyn pfleget. Specimen 
philologiæ germaniczp.izs. Eiliche woͤllen / daß die Zahlen von den 
puncten oder itlplein entſianden / die hernach in folgende Figuren zuſammen 
gezogen worden. 


BT —B *, * A: 4 
237597939 
Das ooder Zero wird deßwegen u ern / weitalle Zahlen bier 


wandelt worden / weil wir den Punct zu der Schrifftſcheidung Cdiltin- 
&tion) gebrauchen S, Stephin L1.Geograph.definit.s.cx JofephSealig. 
oder dem Geometriſchen Punct vergliechen / welcher feine groͤſſe hat / aber 
doch aller Linien Eröffe verunfacher: alfo ifi das o keine Zahl / machet aber 
aller Zahlen vielheit. Hiervon fagt der Poet alfo 3 
Es iſt dierunde Welt dem Glůckstopff zuvergleichen / 
ob deſſen Dockenkram ſich freut der Poͤbel hauf / 
und wagt die Seele hin / laͤſſt manche Zettel reichen / 
findt aber nur ein o und leider nichts darauf. 
So weiſet die Figur 
Der ſchnoͤden Welt Matur. 


und wiederumb ſagt das o von ſich alfo: sa 


Erſter Theil der Erauichiunden. | g 

den Zahlen / 

nach dem der Meiſter mich an einen Ort will mahlen. 
— We Weſtalt / 


Halt. 
Stlihewollenbefagte Ziffer von den Griechifchen herleiten / alſoe 
«ec y Kı ee in y 
ı23 4 6 78 
ie mei ober fo lichen eich nen ide en die: 
riechen der Buchſtabẽ zu zehlen ——— 
auch die / und ſind dieſe Ziffer Bardariſch Cnumerus barbarus] 
geneũet worden / zum unterfcheid der Öricchifchen und Römifchen Zahlen. 


Die Il. Aufgabe. 
Woher die Roͤmiſchen Zahlen entfprungen? 
il l hwendig / und die Ordnung de 
Dear > en 2 = ee 
Fa / — welcher — die Roͤmiſchen Zahlung entſtanden ſeyn 





Dieſes 
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Die ſoll Mecænas ſeyn / wie Dion.l 5t. und Brodæus L⸗. 
mifcell.c.9. will. Hievon iſt auch zu leſen Eſtienne Pafquier ha.de recher- 
hes c.19,. Matth. Hoſtus l. de numeris c.5. Gerhard, Joh.Vofsius de 
ſcient. Mathem.c.S. Giovani Bonifacio L decennic. 5. mihi f. 530. 
Da zu erſchen / wie die Alten mit den Fingern zu zehlen pflegen. Hieraus 
entſtehen die Zahlreimen oder Zahlſchrifften / welcher zweyerley? I. Wann 
man nach der Lateiner weiß gebrauchet 1, X,L.C,D,M, vnd weil alle Zahl⸗ 
Buchſtaben Miiſtimmer ſeyn ſollen / mäffendie J und V nichtdarunter ges 
miſchet werden / welches viel ſo genau nit beoba chten/und wird ſolche Vermi⸗ 
ſchung / durch die beliebte Gewonheit gleichſam gerechtfertiget. Zü Ex empel: 
Des (500) HoCchLöbLiIChenlzor) FrVChtbrIngen Den 606) Geſe l L- 
fChafftCzoo)Urfpr Ung CIo) bemeldet das Jahr ı 517.in welchem hoch⸗ 

agte Hefellfchafft angefangen. 
11. Wann die —— in unverruckter Ordnung koͤnnen 
angebracht werden / ſo iſt es ſoviel kuͤnſtlicher / als das ———— 
Jahr iſt in folgendem Verolein begriffen: 


cMagnasferte Deogrates pro paCe reLata; 
Das heurige Saßr Refetin folgenden ortm: 
Man DanCfe Gottes Liche. | 


olgen und haltenf 
he nn 


ı 23 567 8 9. Io 
esta le Te 

20 30 40 50 6o 70 s0 90 Too. 

an vyaırı Sr + Da⸗ 


— ———— — | 7 
w v / und kan in der Rechnung gelten zweymal Lo / oder 
160. Die —* ſind zu in unſenn ——— dem 
zweiten Theil deß Poetiſchen Trichters 


DielIL. Auffgabe. 
Eine Zahl mit einem Wort leichtlich zu 
bemercken? 


Uß erſtbeſagten Zahlbuchſtaben flieſſet eine andere bequemlichkeit daß 
N nemblich ein Jahrzahl mie einem Wort bemerken kan / der geſtalt 
kanich für das Fahr/da die Stadt Rom iſt erbauet worden 
30 33 


p dd | 
merken peded. für das Jahr / da die Druckerey iſt erfunden woꝛden 
1 


boq bedaq oder badaq. 
fürdie fertige Jarzapı : 650 


Alokonn br bahr oderbehr. * 
ad un auch mehr und weniger Zahlen/ nach diefer Richtigkeit hemer⸗ | 


Die IV. Aufgab. 
Mit befanntenZahleneineunbefannte Schrift 
zu fchreiben? 

Kanon verborgenen Schriften ift in Guftavi Seleni Cryptogra- 
phia, wie auch in 9). Daniel Schwenters S. Steganographia, und 
vielen andern zu leſen Dergleichen verdächtige Briefe aber / laſſet der Feind / 
wann ex ſie nicht auffloſen / und zu nutze bringen fan / feinem Gegentheil nit 
women / und das Bottenlohn iſt offt der Strang ; deßwegen Mittel zus 
| Driefe alles Derdachts einiger Nachrichtung zu entne⸗ 
men und wie ber baduschnicht gefähret werden möge. Hierzu die⸗ 
wiauch unſer A b/ c. c mit den Zablbuchftaben zu Ende porgefegter — 
ga⸗ 
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er — doch muß ich noch darzu ihun die Stinmer / fol gen⸗ 
a e i o u 
00 000 0000 00000 
Wann ich nun auseiner Feſtung wolteberichtendiefess Ich Fan den 
Ort drey Tage halten / ſo ſetze ich eine Kauffmans Rechnung auff: 


Laus Deo >. Schulden 
den. 


1651 
Claus Pfitz 26 Ich 
Conrad Groß 8020 fan 
derich Beerlin 30020 den 
orig Curzo 5070 Ort 
—— Dem̃ 35027 drey 
leterich Plock 7005 Tag 


Georg Schwegaufzmal 6097020 ten. 
mercken / daß man die Stimmer/ warın fie zu anfang be Worre eben, 


Sachen verbergen/fo wird Diefe Raufmans Rechnung zu dberbringen ohne 
Gefahr feyn/und von dem Freund der die Geheimnuß weiß / wol verflanden 


DieV. Aufgab. 
Sonderliche Anmerckung in der Pythago⸗ 
riſchen Tafel. 
as / der in den Zahlen die groͤſſe Weißheit et/ vnd 
Wera das Ein a Eine erdacht hr ap al 
echenfunft unentbehrlich it / und in dieſes Viereck eingefchloffen 


wird, 
| Kier 









C 
Be 0 7 89 0 11 2a 


B DEF CH 

2 

A 96:8 10 12 14 16 18 20 22 24 
6 

gi 


nn LM 


2 
3 9: 12 15 18 21 24 27 30 33 36 
4 I2 164 20 24 28 32 36 go 44 48 
JmAo A5 20 254 30 35 40 45 50 55 6 
6 12 18 24 30 3.42 48 54 do 66 7 
> 14 21 28 35 42 49 56 63 >0 >> 94 
8.26 24 32 40 48 56 64 72 80 88 96 
YES 2936 45 54 63 >2 814 90 99 108 
16 20 30 go so 60 >0 80 90 Ioo, IIo I2o 
ıı 22 33 44 55 66 >7 88 99 1loı2ı, 132 
ı2 24 36 48-60 >2 64 96 108 120 132144, 
iſt mit Verwunderung zu erſehen / daß die Zahlen, welche von 7, 
— — geben allegenierte Zahlen find / das iſt ſolche Zahlen/ 
welche mie ſich ſelbſten gevielfaͤltigt oder multipliciret / gleiche Seiten oder 
Qlumeri quadratijwie: 4: : : 9: 3 i 12. 
ehi mit einem bemerket ſind / und dieſes koͤnnen alle die andern 
nicht leiſtert. | — | 
Zum andern iffeine Proportion oder Ebenmaß zwiſchen der erſten 
ven A und B, wiezwilchen B und C. wieder C und D. ꝛc. wie ı gegen. 
gen ala. gegen s lund agegen 8 ıc. Wiederumb wenn ich die glei⸗ 
aben/alsB b.>» unz.D.undd/3 vnd 3 zufammenfege/ finde ich 
 inder Bierungfiehen / wie auch die befagten Zeite 


bom®» mn: 





— De bir 


innen alle Proportionen zu finden: Zum Exem⸗ 
ahlender achten Reyen gegen der dritten/fo vers» 


LT 
5 | —⸗ — Vierdtens 
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Vierdtens iſt hier zu beobachten / daß die gevierdten Zahlen mit 


| beseichnet/ zubeeden Seiten allezeit doppelt ſoviel haben / als fie halten / zum 


Exempel 4. bat vor fich 2 und nachfich s / die helfte iſt 4. ferner 3¶ hat vor 
fichs / nach fich 1 2/zufammen #3 /diehelfte ig. / mehr 16% hat 12 und 
2 0/ zufammen 32 / die heiffte as, Das Fundament oder der augen⸗ 
fcheintiche Beweiß diefer Geomeiriſchen Notwendigkeit erhellet auf Eucli« 
de, und wird alſo erwiefen, 

1 Die Proportion oder Ebenmaß / welche fichfindet indem adbisen 
iſt auch erweißlich inn dem multipliciten / als wiefich 3 und z gegen. slalfo 
verhaͤlt ſich 3 mal 3. gegen 9. 3: 

II. Halten die zwo Seiten eines Triangels / welcher einen rechten 
Winckel von oo grad hat / addiret auch go Grad oder Stuffen/esfalleder 
Triangel ie er will: deßwegen muß auch in dem multipliciren der | 
feine Propostion behalten / die Sache wird aus folgender Figur beſſer zu 
faffen feyn / genommen ansdemı. Buch / Euclid propoL 13, , 





E D | a“. 

Der Windel Ahatoo. B45 und C 45. wie 12 malı2/444 Machen. 
Wiedernmb der Winkel EG. halt so. und der Winkel GF 30 thut wieder 
90, Dannwas einem Winkel abgehet / wie hier GEF / das gehet dem andern 
Winkel GE wieder zu/und iſt GFund GEF gleich/wieinder Tafel mal ız- 
oo iſt / man ſuche es gleich aufeiner oder der andernSeiten.von L M.in dem 
eraden Winfelso/odervon Fu —— TED 60: Daß alſo dieſe 
el indem multipliciren vielfältigen / roportion halten) 

wie indem addiren oder zufammenfegen. "De 


Exfier Thell der Erquickſtunden. 7 
w; Bahlen/ davon inder KX XIX. Aufgabe folget / das 
welche mallenihren Zheilen gleich ſind / werden von 1.biß auf 40050000, 
iſt / nur ſieben als 28 466. 8128. 130816 1996128. 


— —— a en Diefer Zahlen 

portion / w iſt zwiſchen und — 

addiren und een multiplicisen und dividiren und 
iſt das —— —* * — ſubtrahiren. | 
| en gevierdtendahlen iſt auch einefondere Kigenfchaffe dag warn 
— — ſo kommet die folgende gevierdte Zahl in dem — 
e mal a Mb dee cafe Wurselzahtzs.3u2 ifl3.3mal 3 iſ o. 1303 iſ 4. 
Sala 1,Ddamift 5.s mals iſt 25. ꝛc. Alſo fanman durch —- (ad; 












finden/undFan auch Radix eubiea,dusch die un. 
werden. Wir vergehen uns aber zu weit. Beſihe 


20. 

 SSinnjeberder den Euclidem verſtehet / ſich teichtlich darein richten Fön. 
nien/ maſſen Diefe Erquickſtunden in etlichen fachen dem Anfänger vielmals 
Beine Ergestichkeit geben / aber zu fernerer Forſchung veranlaſſen koͤnen. 


Die VI. Aufgab. 
Von einem wunderlichen Teftament. 


| werfchaffte I. feinem geheimen Prediger (dem G 
Sram oolann, paarem A ER & 
Dienern (den Füſſen) doppelt ſoviel. 


arbeitern (den Haͤndẽ) doppelt ſoviel als den Dienern. 
eiſter ¶ dem Gedaͤchtniß) doppelt ſoviel. 






















| — ——— —— 

By: Haußvogt(dem Noppelt ſoviel. 

VII. feineng. Brüdern(den Sinnen doppelt ſoviel 

* feinen Derwandten (den Gemuͤtsneigungen) doppelt ſoviel. 
mer Selafferin(den Geburtsgliedern) Doppelt ſoviel / und 


Sohn em Gehirm doppeltfonic, 
— 1 C 2 | Das 


12 Erfier Theilder Erquickſtunden. 
Dasg antze Dermögen ifigeweien 2369 fl. Nun fraget ſich / wieviel 
ein jeder haben ſoll ⸗ | j 
Die Antwort iſt zu finden auß der XXXXIII. Anfgabe vorhergehen⸗ 
der Erquickſtunden auf dem 03. Blat / wie auch aus den Exempein das 
ſelbſt. Weil die Foriſetzung der Zahlen von J. biß auf X. beſagten Erben 
ra f Deutlicher. 


13 | 
i Is NB 
III. 12 Wann nun das Vermoͤgen were 
IV- 24 z0000fl/ ſo ſage ich 3 geben 
V. +befommert 43 2369.wievielgibt 1000. 
VI. 96 Habe ich num die erſte oder letzte 
VIL 192Zahl / ſo iſt die Fortſetzung leicht 
VIII |284 | 
IX. 566 
X. l1136 4 
Gumma 2369. 
Die VII Aufgabe. 


4 in den Handen haben/und diefelben alfa unzertheilt weg⸗ 
legen / daß 5 uͤberbleiben. 

Jeſes iſt dem / der es nicht weiß eine unerhoͤrt und unmoͤgliche Sache / 

geſtalt ich auß 4 nicht 5 machen Fan / und folches dem Wun⸗ 

derwerck da mehr üäbergeblieben/als der geweſen / etc. Es ift 
aber ein rechter Salbader / der nur einmal angebracht werdenkan / in deme ich 
vier Finger von einer andern Hand in meine nim̃e; ſelbige fahren laſſe / und 
fuͤnff Finger übrig behalt. 


Die VIII. Aufgabe. 

Eine Zahl zu finden / welche mit ihrem Drittelvermehret 7 mache. 

Wider eine Zahl zu finden/mwelche mit Ihrem Viertel 
vermehret / 9. mache, 


Die 
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R ee ee be / der die Rechenkunſt verſtehet / und 
orheileich Die Zahl 7 in drey Theil / foift der dritte Theil 2! undver= 
bleibt 47 wann manınun 25 zu 47 ſetzet / ſo komt heraus >. Alfo der wierdte 

heilvon 9. iſt 23 verbleiber Sz weiche zufammen machen o. Iſt alfodie 
begerte Zahl 25. Auf ſolche weile kan man faſt von allen Zahlen aufgeben/ 
und die ddardurch üben. 


DielX. Aufaab. 


Fünf Eyer unter drey Perſonen theilen / daß feines 
erbrochen werde. 











au ſchamrot / und muſte bekennen / daß er ihr Raͤth⸗ 


ſelaufgeloͤſet. Sapienti ſatis. 


2 Die X. Aufgabe. 
7 Donden Alter Alexanders deß Broffen. 


3) Serander/tvegen ſeiner Thaten beygenannt der Groſſe / hatte auf eine 
mi Ealifibene ein folches Geſpraͤch. Er fragte ihn / wie alt er 
2 Alegander ſagte: Ich bin zwey Jahr Alter als Hepheſion / und Clito 
‚alte beebe/ond noch vier "Jahr Älter / und alfo haben wir drey zus 
imengs Jahre. Mierifidie Frage / wie alt Alexander / Hephefion und 
Antwort. Die Zahl 96 muß in drey Theil getheilet werden / alſo / 
Zheilden andern mit 2 übertrifft / und der dritte Theil den erften 

er mehr halt als .. Geſetzt nun Alexander ſey 20 Jahr alt ges 
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n/und N ab / Clito a2. Were alfo Alexander 2 aͤlter Ja 
ps ar le / und Elitofoalt ats ſie beede 38 —2 noch 4 
darzu/nemlicha2. Weil aber 20/18 und 42 nur so machen/ und follde 

die Zahl os ſeyn / daß alfo 16 unterfcheid/ fo theileichdiek ein/ dag Alexander 
z0/Nephefion 2 8 md Elito 62/fofomt heraus 120. | * 








| Is 80 120 E-5 


| Zumenb 16 uiel24. ſo fome der Teiler 40. nemlich 16 /und.22> 
nmuleiplicrich zo mit 24 / und zomit ı 6/ ſo kommt heraus 480 / und 
0, Welche machen 960 / diefe mit 40 dividiret kommt 24 Alexanders 
— it alfo Hepbefionz2/und Clto go Jahr alt geweſen. 
ir so 
9 . “ 
Die XI. Aufgabe . 
Von einem Schulmeifter/der ein Hau 
# kauffen wolte⸗ | | 
In Schulmeifler hatte ſoviel Schulfinder / Def ein 
Guͤlden Lehrgeldt gebe ſo mangelten ihme dreyſſig Gulden 
ä BER ungdeh na 8 * —* ihm aber 
mieder ſechs en gebe / fo Bette er 4o flmehr / als fauffungde 
Haufesvon noͤthen. Nun ift Die —* / nie De cher rn 
ei Die Srage unefehe Ba mil 
jer iſt die Frage eine ſo ahl zu finden / welche mies multi⸗ 
plieitet eine Summaberporbringe/ die mit 30 ——— mache/ate 





Eifer Theilder Erauickfiunden. 3 
mit smuiltipfichret 40 abgezogen / haben kan. Geſetzt nun der Schuler 
find Zomit 5 multiphiiret / machen 150 / 320 darzu +80 / ſoviel wärde das 
Hauß kofien/ wann er noch 30 Schuler hette/ deren jeder s fl zahlte. Nun 
iſt zu ſchen ob 40 fl überbfeiben / wann jeder o fl zahlte / 30. mit 6 multipli⸗ 
caret / thut 180 / und wird nichts uͤbrig verbleiben / es ſolten aber 40 fl zuviel 


| Man ſetze nun der Schuler weren 100 / gebejeder 5 fl, und alle 
soofl.darzu 30 gethan/ thut 430 /und ſoviel Foftete das Haug. Mann 
mmeinjeder s fl gebe/fo iſt zu ſehen / ob 40 fl zuviel feyn würden roo mit 
5 muitiplicirt / macht 600 fl/and verbleiben >ofl unierſcheid zwiſchen den 
den 5 zo fl und befagtensoo fl /esfolten aber nur 40 ſeyn. 


| 40._.500 
zuwenig 40°°°30 zuviel. | 
a0 und 30 ift 70. und diefes iſt der Theiler / dieſer mie 5 (verſtehe fl) muleiplis 
ciret / thut 3 go / und darzu 303 350 und dieſes iſt der Kauffſchilling deß 
. Wieder 70 mit omultiplicirt / thut a20, welches qomehr iſ / als 
250. Der Schuler find geweſen 70 . welches gefragt worden. 


Die XII. Aufgabe. 

|  Donrtliden Spielern. — 

Rephaben miteinander gefpielet alſo / daß der erfie Al von deß andern 
N: Seld gewonnen /diefer hatte wiederumb das Gluͤck / und gewinnet 
dem dritten C z feines Gelds ab/und diefer dritte gewonne hingegen? 

bon ben Seld Das dererfie gehabt. Nach geendigtem Spiel befande fich/daß 
an jeder 700 Reichsthaler gehabt. Nun if die Frag / Wieviel einjeder Geid 

te 


ie Tr dem Spid gebr 

jefes muß auchdurch DieRegulam Falfi gefunden werden / welche 

wis hier / dem Lefer nicht verdräßfich zu ſeyn / auslaffen wollen / und allein fas 

sen daß A der erſte zudem Spiel gebracht 400 Reichsth. Bderander 500, 

Dder dritte 900 / zuſammen 2100 Ki sth, davon jeder 700 Reichsth.zu 

Ede dep Spiels Davon gebracht. 5 
ie 
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Die. XIIL Yufgab- 
Einen Diebſtal durch rechnen zueröffnen. 

Tliche Knechte haben bey einem Re er gedienet / und derſelben 
einer hat ihm von ſeines Herrn Geld einen Ducaten geſchenckt / wel⸗ 
ches man auf gut Teutſch geſtolen heiſt and ſolchen Diebſtal hat er ei⸗ 
nem von ſeinen vertrauten Mitkucchtengeoffenbartt egen epdlichen ver- 
— “ keines wegs zu melden oder zu verrahten. Der Rechenmeiſter 
laͤſſet die Knechte alle ftir ſich kommen / ſtellet fie in eine Ordnung / und be⸗ 
fihlet dem / der umb den Diebſtal gewuſt / er ſoll die Zahl / nach welcher der 


fo muß man 2 darvon thun. 5 vnd 6 werden die 
nennet / weil ſie allezeit fichfelöfien wider herausbringen. 5 mit 5 mulsipficire 
bringt 2 5. wieder mit 5.1 25.nochmalsmit 5. 625; und enden ſich alſo alle 


\ 






ſtoſſen / und die offene wider heraus zichen / da ſich nachgehends der Ring un 
ter den Kleyen gefunden, 
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sbin thunlichers Mittel war folgendes. Ein Cardinal zu 

mit Geldt verlohten / und wuſte daß einer nnterfei, 
nen Dienern ſolchen entwendet / deßwegẽ er fie alle fürforderte/ihnen beweg⸗ 
und einem jeden Die Hand auf die Bruſt legete zu fühlen 
das Hers fehliege. Weil nun der Diebein bofes Gewiſſen / iſt er 
Hertzpuffen erlennet / und zu gebürlicher Straffe gezogen wor⸗ 


Die XIV. Aufgabe. 
Vom Addiren und Multipliciren. 
AsAdiren oder zuſammen ſetzen wird genennet die Zahlfamlung/ 
bamie mandas Wort fo oft nicht fchreiben darf / macht 
mandiies Zeichen—. Wann ich alle Theile weiß / ſo weiß ich auch 


"us aufgelöfter weiß alfo/ daß man die taufend/Die hun⸗ 
m eingige Zaht alfo untereinander ſetzet / daß man Feine in dem 



















1656 Hier fang ich vorn anwieman zu fchreibenpflear 
1123 und finde 1.1. [ee 2. Auf des andern Keyen, — 
432 18.fege s / und das ı unter 2. Auf der dritten Keyen 
751 finde ich 15. ſetze 5 und unter das 8 ıc.. Alſo Fan 
2852 man auch in dem ſubtrahiren mie — bemerket vers 
m. > fahren, 


39062 | * 
Es giebet vielerley Arten zu multipliciren / und kan ſolches geſchehen J. 
Wanu man alle die Zahlen findet / ur unter den —— be⸗ 


gieffen ſind / als 07 iſt zu multipliciren mit 26. Die Theile der multiplicis 
umden Zahle find 3 /4/5/6/8- Aus o7 kommet 

zı 201 

4 268 

5 ymals7i 335 Ufo macht 67 mit 26 mul⸗ 

6 402 tiplicirt 1742. 

8 3368 


26 1742 wi Zu 
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| Folgende Art kan mit den Fingern bemerkt werden. Zum Exempeh 54 mit 
23 zu multipliciren 4 
D 2 3 A 


1242 | 2; 
A 3 mal · iſt 12 ichhebeeinen Finger auf das ı gu behalten / und fege 2. B. 
3 mals ift 15. und dieſe Zahl behalt ich indem Sinne. 

Ferners zmal 4 iſt 8/ zudiefend thu ich ı. das ich mit dem Finger 
bemesfet/find 1 5/foichindem Sinn behalten/ dasgibt 24. ſetze alſo 4/ und 
bemerke 2 an den Fingern. Ferners bey D 2 mal; iſt 10/2 darzu iſt 12. dieſe 
ſetze ich vollſtandig 1242. Alſo kan man der Zwerchfisichemehrmachen/ 
wann der Zahlen mehr ſind: 

nn der Zahlen viel find/also/7/4/6.mitz 4 3 zu multipliciren / 
iſt dieſes die leichteſte and ſinnreichſte Art. | 


2 





2 mals iſt 12.diefegeich in die nechſthalbierte Vierung. amal õ iſt 24 in C. 
ꝛc. Wann nun alſo durch und durch verfahren / fo fange ich an bey A zu 
ſummiren / und finde g. die ſetze ich in E. dann fahre ich uͤberzwergs fort von 
CgegenF.undfinde 7 / die ſetze ich in F. Ferners 12. Da ſetze ich 2 / und 
behalte ı indem Sinn. Alſo verfahre ich in D fort und fort / biß ich finde die 
unterſetzte Zahl F 

2368278. 


Die 
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Slie XV. Aufgabe, 0° | 
Ein Wunſch eines Vatters an feinen Sohn. | 
Ein Kind / ſagte ein Vatter zu feinem Sohn / lebe noch fo lang / als du 
zelebt / und noch zweymal ſo lang / ja noch dreymalſo lang / ſo wůn 
ich dir ein Jahr von meinen Jahren / ſo wirſt du 100 Jahr alt werden. six 
fragt fichs/wie alt der Knab gewefen? | 
Antwort 21 Jahre, 
22 iſt nochfolang. 
65 iſt dreymal ſo lang. 
zvondeß Vatters Jahren. 
macht oo Jahr zuſammen. | ’ 
Wanſche fan man mehr erfinden / wann man darauf ſiũen wil 


Von dreyen Tauben. 


ES hatten drey Geſellen in einem Wirtshauſe gezehret / und al 
— an noch drey ——— 
gel. Jeder aſſe ſeine Tauben / und verblieben do übrig: 

Fragt / wie d Bine er} * N 

Antwort: Eſ hat der dritte "Jeder geheiſſen / der hat ſeine Tauben 
zehret / die andern — ——— * — all Tauben Bee, 
laſſen. Dieſes hette ich als — —— icht gefeßer/ 
wann ich nicht dergleichen in der LVIII. Aufgabe gefunden / und es dem / 
der es nie gehoͤret hat / vielleicht nicht unangenehm 
————— Die XV II. Aufgabe. 

Bon der Zahlſteigerung nach ver Rechenkunſt / 


rosteſſione Arithmetica.) 

Dre Zahlſteigerung find zweyerley nach der Rechenkunſt ( Progref- 

io Arichmegica) und nach der Feldmeßkunſt (ProgrefsioGeomert- 

Bajhachder Rechenfunft wird die Zahl Belag gerad und ungerad/alfo; 
> zz 2 


1:23, 





- 
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1.2.3.4. 5. 6.2. 6. 9. 10,11. 12. &c. 
Gerad allein: 
2.4. 6. 8. 10. 12. 14. 10. 18. 20. &c. 
Ungerad: 
1.3.5 >9.11.13.15.17,19, &c, 
Alſo fan man mit 3 und 4uerfähren: 
2. 5. 8. 11. 14.17.20 23.26, 29.32. &c, 
8.12. 16.20. 24.28. 32.36,40, &c. 
man nun die erſte oder fette Zahl und die —— 
ſo kan man enden _. agen/ —— gegeben werden 
moͤgen. se hat unter 20. Kriegs Obriſten / 
weichen fi en: F Feſtung tapfer gehalten / eine Summa 
Gelds wollen außtheilen / alſo Daß es dem letzten auf der Mauren hat geben 
wollen 100 Reichsthaler / dem vor ihm 130 un dem legten ohne 
zween iso Reichth.und fofortan, Nun fragt jeviel hat der erfte 
befommen ? ann ich nun van zo(der * Zahl) hinweg thue x 
und die zahl mit 30 multiplicire nemlich den unterſcheid der Za feigaung) 
Der 


wird heraus fonumen 670. erh er erſte 
fragt jevichdep Geids ſo aus ucheilen geweſen ¶ Wann 
man zu o70 noch 100 ſetzet Daß >70 heraus kommet / und ſolches mit to 
multipliret / wird fich finden 7700. Dieſe Zahlſteigerung wird alſo ſtehen: 
100.130. 160. 190. 220.25 0.280.310. 340. 370. 
400. 439.460. 490. 520,550, 580, 610, 640.670. 


Die XVII Aufgabe. 
Donder Zahlfteigerung nachder Meßkunſt 


( Progrefsione Geometrica.) 


Jeſe a a und gleichſtaͤndiger vers 


viel 

— 64. 128 256. 5 12. 1024 2048 460. 
1,3:.9.27.81°243.729.2187.6561.19683. 

3.6.12.24.48.96. 192,384. 768. 1536. # - 

In der 


—— — — 21 
ehet die Steigerung durch den Benenner der 
(Denominatorem Progrefsionis) 2. die zweyte . Died 
| ae: z Sort a 
Bann einer nun erd/ das 24 Naͤgel in feinen Hufeiſen su ha, 
verkauffte der geflalt / Daß der erſte Nagel einen — * 
2.Derbpitte der vierdte 8.pfen.Foftete 7 fo würde man ihm fuͤr das 
— 16777215 pfenning / das iſt 4193503 fr.3 pfen. oder 


ie fichdiefeZaßtfteigerungen mit den Regimentsformen vergleis 
‚und he allen Politicis und Mathematicis befannt/ 


haben wir deßwegen anführen wollen / weil viel Aufgaben 
au * welche in den Mathematiſchen Erquickſtunden 


Be u; Di XIX. Aufgabe. 

 Donderfiebenden Zahle, 
— Zahle entſtehet aus dem DI und A / und weil hierdurch alles 
werden Fan / iſt auch ſolche Zahl der Voll⸗ 
zugeeignet / und wird auch die heilige Zahl in der heiligen 
/ weikfolcher mehrmals gedacht wird/und viel Geheim⸗ 


— So hat aber dieſe Zahl noch drey Eigen⸗ 
en tee Ldie Richterliche/ II. die Zahlder Reinigung / 


u af oder die Richt und Urtheilzahl genennet/ 
Beau desfßen Di Veränderungen welche ſich mit den Menſchen bege⸗ 
den / zu richten und zuustheilen. Kind iſt in dem ſiebenden Monat 
vollkom̃en — pre ‚fo kan man ein urtheil faſſen / 

Di loͤſet ſich der Nabel ab/und nach zwey⸗ 

J 5 — sn dem Liecht. Nach? mal7 

| eo bie Augen völlig gieren. Nach 7 Monaten ſchieſſen die 
— mal> —— es an zu reden / und fan die Zunge 
en es der Muster Brüftenicht mehr ges 

* Si —* 



















\ 
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are an / an heimlichen Orten zu wachſen. In der dritten Jahrwochen 
Der der Bartherflis, In der wierdten Jahrwochen hatder Menſch feine 
vollfommene Öröffeerlanger. Inder 5 Jahrwochen / iſtder Menſch biy 
feiner vollfonimenen Stärfe /ıE. 
- Nach diefer Zahl urtheilen die Aertzte die Kranckheiten / und obwolder 
ochberuhmte valmaſius ſolches Urtheil für wahnſuͤchtig haͤſt / gibts doch die 
rfahrung / daß die Veraͤnderungen anden 7 / zmal⸗/ zmal>/ omal> 
Tagen befchehen/und daß fosche Jahr bey vielen den Tod mit fich gebracht. 
Die Urſach foll ſeyn / weilder Mond den fiebendt Tagmitdem gefährlichen 
Saturno anfaͤngt / der nicht ohne urfach mie der Senfen/und einem halb ge⸗ 
eſſenen Kinde / als derſelben Mörder gemahlet wird ; maſſen auch die 
uri in dem achten Mond ſelten bey Leben verbleibet. — 
21. Iſt dieſes ein Zahl der Reinigung / welches Eliſa wol verſtan⸗ 
den / und den Naeman ſibenmal in den Jordan hat waſchen heiſſen / und der 
Auſſaͤtzige hat ſiebenmal mit dem Blut deß Sperlings muͤſſen beſpruͤtzet 
werden. Noe hat eins von den7 reinen Thieren opffern muͤſſen / als er ans 
der Archen gegangen. * 
Sso will uns auch Gott in der ſiebenden Anfechtung nicht ſtecken 
laſſen / wann wir ihm nur vertrauen / und wilden fiebenden Tag vonuns 
geheiliget Haben, Von den zeitlichen Gütern heifcht Er / von den zeit⸗ 
die ſoviel fchänbarer >. | tt 
IH. Iſt dieſe Zahl auch der Erlaſſung gewidmet / in demmandas 
fiebende Jahr bey den Juden alle Schulden erlaffen / und die Knechte frey 
machen mäflen ;weil aberdie Bottlofen folches vielmals zu thunfälichlich/ 
und ohne Erfolg verfprochen / if das gemeine Spruͤchwort daraus entſtan⸗ 
den / daß man den / der von 7 redet lügen zu ſtraffen pflege. Vondieſer Ers 
laß zahl gebietet auch unſer Seeligmacher / daß man nicht nur 7 mal / ſon⸗ 
dern 7 und 70 mal dem Deleydiger feine Schuld erlaſſen ſoll / und Jacob 
muſte umb feine Rahel 7 Jahr dienen / biß er ſolcher Knechtſchafft erlaſſen 
wurde. Hievon iſt zu leſen Francois Georgesen L'Harmonine du monde 
17538. Petr. Pungus de ſecretis numerorum, und SD. Wurffbein 
de numero Septenario. —— | 
Schließlich ift auch zu mercken / daß bey dens Sbreern Schweren His- 


zabäa 


\ 


zabäa) > Bu ner auch — | 

— ko e 

nn anna 
ken wollen) Die Geiſter Gau vom son Öpttes. 


Die XX. Aufgabe. 
die mehrere Zahl dasmindere/ und die min⸗ 
DaB deredasmehrerebedeute, 


5: die natürliche Zahlordnung allezeit mit j ſteige / iſt dermann bes 
wuft / als 3 — ————— 3/ 5 mehr als 4 / wann ich 
ſageẽ fo iſt es weniger als 3/2 und 1/jazift weniger alsz/und alfoift die - 
series Zahl mehr / als die mehrere / und die mehrere / als hier 4 und o / we⸗ 


niger als Die mindert. 


- Die XXI. Aufgabe 


ie o Zahlen alſo zu ordnen / dag aufallenfeitenısfomme/ 
— dergleichen mit Karten und Wuͤrffeln zu leiſten. 


osdenliche Ziffer 1.2.3.4. 5.6.7.8.0. fan man alſo in drey ges 
sierdte Reyen jenen) dag auf allen woman zu zehlen anfängt 
i5 heraus ko komme / aſſo: 

49 2 

BEE: 


8 ı 6l15 

Isis 15 

Bit man dergleichen mit denjungen Karten machen/muß man die 

Satans rigenand0e Dialogen, 












15 





5 10 
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10 318 
4 6 8 
92 > 


I8 18 19 
Alſo kommet von oben und unten auf / wie auch hinderſich und faſich eine 
— 
verdo n 
werden. Man kan —— — Zahlen richten / und iſt Die Ans 


——— zu luſt 
n den Wuͤrffeln iſt — ER bewuſt / daß die untere und obere 
Zohl jedeomals 14 mochet / alſo: 3. 
Au einem Warffel 
777 . * 
ı 3456 7 | 
ı ı 0 98 7 anf zweyen Wärffeln. 
14 214 14 14 14 14 


Ferners wiſſen die Spieler / welche n / w weni 
fen fallen/ und fegen en ande N = m 
nur einmalfallen, 


23. 24 5 6 54 
2 3 1 4 3 5 -6 
a4 5 2.92 1010 

Alſo kan 4und 5. 9 und soauf zweyerley weiße kommen. 

354 4 65 465 

31 2 31 2 4 23 

ö— — — — —e — 


— 


8. aber Fanauf le —— — 

6. er fan 

— — 
ahꝛe / um en niem die 

at weier Die Zablen an eine bemerkt — — 


Die XXII. Aufgabe. 
Von den Stoͤrchen. 


* 


Die XXIII. Aufgabe. 
Von etlichen ya oder Schaafen. 
© fahe einer in einem Geſtůde ſchoͤne Kuppelpferde (oder eine Heerde 
aafe) fagend : diefen mangelt nichts/ als Daß ihrer nicht noch for 
——— 
kn? Antw, 40.noch ſoviel thut 80. noch halb ſoviel 20. zufaffien 100. 


Die XXIV. Aufgab. 
Vonioo. Schweinen 
Kauffmann hat 100 Schwein ler dar 
eine ans umb To Bee DC as | 
un die Serckeh m — nun fragt ſich 
gewafen ? Antwort. 


& 1, Schweins⸗ 


—Ni 
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1Schweinomutter oder Backen 10 


S 5 
Ye % 
100 Schwein 100 Riſchec | 
| Die XXV. Aufgabe 
DonzoDellampen | 


nn Vatter hatte unter feines Werlaffenfchafft 30 Lampenvon Cry / 
£&; N(damit * gehandelt I ſeinen dreyen Söhnen hinderlaſſen: 10 
"waren voll Oels /o halb voll / und 10 leer / nun ſolten die Lampen und 
das Oel zugleichẽ / unabgeſondert getheilt werden. Antwort. 
Jedemgehoͤren 10 Lampen: dem erſten ỹ gang volle / und 5 leere / dein andern 
10 halb volle / dem dritten 5 halb voile / und5 leere / ſo hat einer ſoviel Oelund 
Lampen als der andre. Wer es vor weiß oder finden kan / iſt nicht gezwungen 
Antwort auffolche Fragen zu leſen. | — 
Don einem Haußvatter. 
In Hauhvatter befahle ſeinem Schaffer / er ſolte — m 
de 20 Metzen geben / und derſelben waren auch 20. doch daß dem 
Mann 3. dem Weibe 2.undjedemRinds Megen zugerbeiler werden 
ſolten. Irag wieviel der Männer / Weiber und Kinder 2 
2 Mannbefomme 3 Ä 
5Weiber 10. 
14 Kinder 7 
20 Summa 20 


daß die Männer 3. die Weiber 2. unddie Kinder jedes: Brodt haben foltı 
Sragt fich wieviel jeder Perfonen geweien? Ä — 


Erfer Thellbet Eraiucktunden 
— er 6 27 


Amtwort h mE 
Ä ng Weber r oder n 
Fe Kinder ps. A 


— Hood Summmayo x 
ae | 
Aufgabe vergeblich bemühen / fand Boa 


Die XXVII.Aufgabe. 
— etlichen Schulern. 
@6e Schuler! wievi Hohenſchule 
—— e Einer antwortete ehe hg 2* 









ar re Theil / d 
—— —— 4The 8* range Pnbtwnio't00 fon 
d — ee | 66 
m map 396 ° 
ablviertef i | 
Nun den Sager darzu | E 
Kommt heraus r 100 


"Die XXVIIL Aufgabe, 
Von ſieben Rädern. 
ben —— ſiebentzig Räder gemacht / fragt wieviel 
2 Wann es en De Kann — —— en 
Bin = Recigpnb co he Saas Kan of era. | 
Die XXIX. Aufgabe - 
Von einer Beſchenckung mit — | 
‚2 
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ner ache einem Studenten 30 wann er Fol 
Ming Ze anf Sa mare 
erfte Theil / und ungerad ( Der zwepte gera /und{ de 
dritte Theil) wieder gerad ( von 30 Jüberlaflen muß. Wolte man aber die 
Fahl brechen / ſo koͤndte es ſeyn 275 31,53 17, x 
Der Student 8 wann ich das nichts / o oder Zero darvon chun 
darf / ſo nehme ich das Geſchenk(der drey Thaler) zu Dank an / oder verchre 
euch wieder die 27 —— Himit wolte aber des Schenker nicht zu 
frieden ſeyn / weil cr ſeinem Beding nicht gnug gethan / und die Thaler nicht 
zergaͤntzen ſollen. 


Giner verfpracheeinen Reichthal. zu ſchencken dem / der ihm Die War⸗ 
beit ſagen wurde. Ein Sophiſt antwortere; Du wirft mir keinen Reiches 
thaler ſchenken / hat er ihm nun den Thaler gegeben, ſo hat er die Warheit 
nicht geſagt: hat er ihm aber ven Thaler nicht gegeben/fo hat er die We 
gefagt/und der Verſprecher fein Wort nicht gehalten- 


Dirie XXX. Aufgabe. 


Don eines Studenten falfcher Rechnung. 

Serzehlet der luſtige Diego de las Noches en fus cartasponeinem 

Studenten / dem ſein Vatter auf drey Monat Geld gegeben / und jhn 

nach Salamanca auf die Hoheſchul geſchickt / mit ernſtlichem Befehl 

tr ſolte kaͤrglich leben fleiſſig Aber den Büchern liegen / das wolfeilſte eſſen 

und betrachten / wie ſaur jhm das Geldt zu gewinnen worden. Der Stu 

dent verliebte fich zu Salamanca in eine Dirne / Prudentia genant / und wei 

die Rebhuͤner und Kapaunen wolfeiler / als die Ochſen und Kälber / ver 

meinte er feines Vatters Oebot zu gehorſamer Folge / das wolfeilftesurfauf 

fen / legte die Bücher unter fein Beit chriebe auch / nach dem er in dreyẽ Wo 

chen das Geldlein verzehret queen dios y en ſu alma, lohavia gaftatocoı 

Prudencia, &c. Er habe es bey Gotiund feines Seelen mit Prudenti 
verzehret. | 

| Di 
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XXXI. Aufgabe. F 
Von hundert Eyern. 

werden hundert Eyer alſo gelegt / daß eines einen Schrit von den 
muß man einjedes abfondertich in einen Korb legẽ / alſo / dz 
ich eines nimb / und thu einen Schritt färfich/undeinen hinderſich / das 
gucpte/dritse / vler die X. en abfonderlich. Iſt die Frage / wielang man 

demit zu bringe / und wieviel Schrit man darzu benötiget 
Antwort. —2* n 17181 Schritt thun / 1000 Schriet 
firdin Stadium oder welſche Meit gerechnet — — und 181 








Die XXXI. Aufgabe. 
Von ſieben Gaͤſten. 


Ann einer ſieben Gaͤſte ladete / mit beding / ſie ſolten ſo vielmals zu 
chm zu der Mahlzeit kommen / ſo offtmals ſie — Sitz veraͤndern 
2* Fragt ſiche / wie oft fie kommen — Antwort. 
Sie muſſen 5050 mal kommen / das iſt bey 14. Jahren. 


Die XXXIII. Aufgabe. 
Von der Algeber. 


Bwir zꝓwar hiervon / aus andern viel auszuſchreiben / nicht — 
— nicht unterlaſſen dieſer edlen Kunſt ern 
fen en und — Future — Menſchliches Ver⸗ 


E3 | erwei⸗ 
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erweiſet / daher es etliche figurirte Zahlen / oder Zahlfiguren nennen. Viet a 
theilet ſie in ei 1,.dievergleichung der Ebenmaß oder Proportionzj 
die theils gegeben / theils zu ſuchen · 2. wird folche erwiefen und probiere 3. 
wird ſolcher Beweiß in den Zahlen / Linien oder Leichnamen Ccorporibus) 
vollzogen. Hierinnen beſtehet die endliche Volkommenheit der Rechenkunſi 
Damit man nun das vielſchreiben eines Worts / das oft fürfommer/ 
enräbrigefene / haben die Araber theils / auch andere Meiſter der Kunſt ver⸗ 
gliechen / folgende Zeichen zuſetzen / welche fie für Geheimnuſſe gleichfam 
halten / und zu der Liebhaber Nachricht hier follen eroͤffnet werden. 
8. Dragma iſt keine Zahl / ſondern gibt den andern Zahlen ihr Weſen ⸗ 
wie wir etwan das N. ſetzen / wann wir einen Namen bedeuten wollen, 
Boderg, Radix iſt die Seiten oder Wurtzel eines Quadrats oder 


3. Cenſus oder Zens iſt ein Quadrat oder gevierte Zahl aus ſich ſelbſt / 
durch die multiplicirung oder vielfaͤltigung entſpringend. 
€. Cabusift eine Corperliche Zahl/gleich lang / dreit und dick wie in 
Mürffel/entfpringt ans multipkicirung der Wurtzel oder Stam̃zahl. 
CC33. Zensdezens/ Cenfus ex cenſu, iſt ein Quadrat / erwachfen 
ans einem Quadrat /in fich felbften multiplitiret. 
6. Surfolidum. eine ungeſchickte Zahl, hat weder radicem quadıa- 
tam, nocheubicam. | 
32. Genficubus, hatradicem quadratamumd cubicarn. 
B6. Bis ſur ſolidũ.iſt eine ungeſchickte Zahl / hat weder radicem quadra-: 
tam noch cubicam. 
‚CCC333.Zens-zensdecens/triplicatuscenfus,erwachfend aus Zens⸗ 
dezens in ſich multipliciret. 
ia a de cubo, erwächft von einem Cubo infich cubickunends 
multipliciret. 
Joder 73. au einer Zahl mit dieſem Zeichen / ſoll man radicem sicher: 
oder /cC bedeutet / daß der ꝛ oder Radix ſchon daraus gezogen ift. 
bedeutet / daß: radicemuniverfalem. oder die Hertzwurtzel / wie 
man ſie an den Baͤumen nennet / daraus gezogen iſt. 
J additt 
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oddirtoder mehr (plus:) 
—⸗ ſuhtrahirn oder weniger — 
— —— a 
: ee B mi | — 
— — Quadrat 
27 Cubus 


81. be abfange 196 Quadratusde quadrato 
MWürffel 


Et: die Au ji7os Surfolidus 
2621 Mm Quadratusde 


729066‘ 
3 Würfe Cubis 
287 — dinge 2097152 undfo | 


fortan. 

—“ Be em folches nicht bereit von andern / fo 
zurirt echnung gehandelt / befchehen/hat aber diefes 

Krer werden muſſen / nachgehendes ſoviel beſſer zu verfichen. Es 
Seheimnuſſen verborgen / die auch dem allergeuͤbſten 
lern zu ſche re und nennen wir den Cubum einen Wuͤrffel / 
ſches mie den zuſam̃en geſetzten Wurffeln gewieſen werdenfan, 
‚ber 5 Sri tom.ı.tradt.2.fol,22. & fegq. 


Die XXXIV. Aufgabe. 
Aus ee * Namen und 


F | Die 
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Erſter Thellder Erquickſunden. 33 

Dieſes gleichet der 8breer G iz einer ſondern 
"34, und wird Der fo folche ne — len 
Autoris Guflavi Sileni Zahlfpiel/ welches dem Schachfpief angefüget, 


S —* Archimedes in feinem Arenatio die Zahlen um. 
* — | | 


a Eine I, 
b. 10 ee X. 
c 100. = = * C. 
d. 1000 tauſende M. 
€. 1Ioooo sehentaufende XM. 

© £& . 100000 hundert taufende XMo 
2000000 tauſend taufende ca. 

E 10000000 gehenhundert tauſend ICQol, 


Nach diefen 8 Drdnungen fan manalles ausreden. 
Vorgeſetzte Tafel Bas der Hochedelgeborne Herr Abrahamvon 
enbera einwegen Tapfferfeit und Gefchicklichkeit berühmter Echte, 
Edelmann aus fondertr Freundſchafft zugefender / und hat folche 
| te inden Buchflabzahlen, Ych 
nachder gkeit unſerer Sprache) in welcher Das 
Ieste IBore/ inden verdoppelten oder zufammen gefegten Woͤrtern weiſet 
wasein Dina if/daserfie wie ein ding ift. Alſo haben wir inder 11. Aufgabe 
it von denen aben / welche eine Zahl bedeuten / und fie genenne 
ben ale da ſind UDCLXVI. Aus welchen ohne das M die 
Thiers S6s Nun wollen wirvonden Buchſtabzahlen / 
oder von ſolchen Di die durch Zahlen verftanden werden mit weni⸗ 
gemgedencken. 
Ein Ramen kannach unterſchiedlichen FJortſtellungen unterſchiedliche 
J Exempel ſey der Name unſers Seligmachers 
— * 










3 2* Summa | 
































Ei! 
Summa|M.ze|D A108 SE 
| " = 3 F 612| 11541 390 D 7 — 
I s| #| 8ı| 48 = 88, >29 
| E J is 251 24 "ss 125 
N 28 901 1711 324| 102 * 2109 |5832 
ul 2% 2001 210| 400| 1141| 1540!|28>0 |8000 
5 I. 181 9ol 1214 324| 102|114012109 832 | 











1: — VID Batibufhenin 
die erſte volll Za —— = efen inder folgenden XXXIX. 
e erſte volllommene von welcher zu o 
Aufgabe/Petrus —** fas8. welcher die Zahlwurtzel mit ſich ſelbſten 
| uw der — geile oder mulkipfiiee nachgehende 
Verſe aus den einzäbfigen Zahlen 
3 Doder es ica 36 (6mal 6), 
JESUS. 
Natevenifoter! nobiteroretö Zther! 
Iuſte puer pura virginenate, veni! El.4s, 
ESUS. 


Radix Pronica, nnmeri Pronici 


2 = 
Eugeveni! IESV, IESY venientebenigno, 
Et venient annofatabenignanovo! £ 
JESUS, 
Radix Cubica, de 216. 

Havöfave,Rex JesuLe, 
Faxzviternzglorie, 
Pupuslatespr&fepiise . Zu 
Beatus Autor Atheris! JESUS 


— nn u Tr nn ZA 5 
— 
J 


Erſter Theil der Erquickſtunden. 35 
IESVS, 
Radix Zenfi Zenfica, ex 1296, 
AtoövarRegipiagensnovello: | 
Regi iö Jesu tibi, loetaplaudis in 
- * Hallelu Tellus;halleluia,tota 
coneinit ÆEthraꝭ 
R. Surdefolida — de licatat #332 &.inofffegg; | 
Olid2, ’ “un | 
Issute,nate Deı,cluis admirabilis infans, 


euigenctrix eſt alma puella,  Endor.ın 
TuSilor‘ Tu Jeſſæ de ftirpeesfurculusille,; ——— 
Iuſtitia Stolo, Virga Salutis.-: Gem Adırnz. 
Turubus Amramidg ſub monte es ih Or ——— 
Innocuis rubus ignibus axrdens-· EAxod,. 
Atida, deſuetosquæ gemme & florishonores; I 
Fert vivos&amygdala, fructus, . Num.1z 
Tu Virga Aronis:Tu Portaque, pervia greſſu | 
Nonulli(venerabiledidtu.) 
FEternùm fignatamanes; Tu limpidusesfons, | 
Lueidulis nitidifimus undis; Cant. 
Hortulus ille es Tuconclufüs;Vellus udum | 
Tuſicco Gedeonis in agro. RUE Judic.di 
Wir hievon mehr Exempel zu leſen belieben träger/wisd folche finden in 


Cirıstopn.ScHWARTZBACHI Luſu paragrammafico,impr.Lipf.1636; 
Fan man auch ansandern Damen gleiche Zahlẽ ſuchen / und derfel, 
ben zu Freude und Leidbegebniſſen gebrauchen, Befagter Schwarge 
Inch ſetzet dieſe zwep 5; ReinhardusRofa, 1315, 
j  Hicflosacosurbis, 1315. 


Urſula 8 1I, 

egojamcalüadibo 817, 

uftina‘ 1417: 
Sbibo tecum 


1412* | 
af den Tod zweyer Eichweflern) Deren die letztere drey Jahr nach der 
Aiſten Pe *cæ 832 Fee 


76 Erfier Theilder Erquickſtunden. 
ohannes Bapkifta hat ſoviel an Den Zahlen: als 
J Hic And * 
Confeflio Auguſtana, hat an der Zahl 200 / wie auch 
Joannes Dux Saxonig. wer | 
— ae hen die Lateiner das W weniger haben /und ihr 

23 gilt. . ’ 

Alſo hab ich dem Hochgebornen Herrn Seren Cambyfes Bianchi, 
Grafen di Piano, meinem gnaͤdigen Herrn / welcher in der It 
Poeterey feines gleichen —* hai / nachgehendes Programa g 

Cambyfes Bianchius Comes, 217 
Sic feeundus Petrarcha. 217 
Convenit,heuslepide niveum Tibi Nomen Oloris 
cum clrebratc'arium Caſtalu undamelos. 
Sicnumerisfecreta latent. Petrarchafecundus 
audis,fed LaurumguaTibi Laura dabitt 
.Exemplojubeas bene nunc [perare Camanar: 
duaum Tu Mecanıs,ipfe Poeta ‚canis. 

In dieſer Erforſchung ifider Aberglaub/welcher bey dergleichen Za 
technung fich einzufchleichen pfleget / billich zu vermeiden / und hat han 
Hornerus ein Rofencreuger/viel®cheimnuß der Schrift aus diefem Brund 
eröffnen wollen / unddavon ein gantzes Buch geſchrieben / dDaser nennet 
Problema fummum Mathematicum& Cabalifticum ‚und ndendaß 
ſehr viel Lateiniſche / Hebreiſthe und Griechiſche woͤrter in der Za echnung 
Sy pre an — —— —* Pre 

abalaund Sophia, In befagtem wich munderliche | 
leſen / es iſt gedrucki zu urnberg 1619, — 


Die XXXV Aufgabe. 
Mit Buchftabenzurechnen. 


Ndieſer Sachehat es faſt weit gebracht Anthoni Schultz / Züsfll. 

Minen: Kath / aid, ! Fame —— * folgen⸗ 
ern von der Pegricfis 

ſchrieben * 1600 zu Lignig — N = '&s 


Erſter Thellder Erquickſtunden. 4 
DSo jemand fragete / od man auch mehrdenn zehen Figuren 
Biffen gebrauchen konee / deme ift zur — daß — * fan. bei 
man aber an zehen * zur gantzen Rechenkunſt gar genugſam / ſo hat 
man das übrige billich nachgelaſſen / daß aber dennoch Die jenigen denen der⸗ 
ee her anna 
vſer u 
mandig Figuren gebrauchen wollen / welche alſo verzeichnet werden. 
J. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8 9 10. In 12. 
ab ce de fahre 


3.0 14. 15. 16. 1% 1% 19 20, 2% 22. 23 

no p ae K e.2'W'} Pie 

Das o hab ich mit Nulla verzeichnet / dieweil es an ſtatt der o. wie in andern 

Hfern zugebrauchen / doch wo es einem Buchſtaben vorgefegt wird / macht 

— — umb vier und zwantzig mal ſo hoch geltende / als er ſonſten ftir 
get, 4 

Einer kaufft zu Lignitz a pk tCeninerec ſtein f. 15 Wachß / für 

dem t grofchen/deswill einanderinfolchem Rauffhaben/g Centner / 

oſtein / e iß ft aberdem Verkauffer zuvor fchuldig/ dtvkwikxk. Thal, 


uiff. 
Wdie Frage / was Er jhm vor ſolch Wachos / famt der Shun zu geben 
— ? Stehetin der Regulalfo: | 
apel Eentnerr o. fieinf-ib. fuͤr d v m. Thal.t;gr. wieg.Tent.o.fein/e.Ts 
I Satungen werden nun nach Artder Regul Detrireſolvirt / und fomtz 
Hulff — Gut aus. — 
eng gene inander multiplicirt / die Schufd / fo 


ta Kauffer dern Verkauffer zuvor ſchuldig / darzu addiret / was fomsmit 
aaflın S; Dioidiket mod fo Biebtinder Divifion uͤbrig / das Woͤrt⸗ 


kin Aller und komt im Quotienten das Woͤrtlein Nott / wie allhie zu 
53 Hulf 





Pr Erfon Zelder Erauicfunder- 


ff — GSott — ai 
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Die vorigt Schuld wewitr et 
dto zqtpfed 
Dieſe geſetzte Buchſtaben / ſo in der Diviſion übereinander ſtehen / ſot⸗ 
J re * EV auſſer der Verlal Buchaben / — 
ur en. 


ar 
ee 
N pe 22 2020 
* 
—32 
——* fe 
mo 


Fri 


—— zu —* aurentius eomment, in nArehinied: Arten; 


Die XXXVE Aufgabe. 
Von den Tahren eines ——— 


S wurde einer gefragt / wie alt er ſeye Dar 
——— Den vierdten Theil meiner ah ne 
Knab zugebracht / den fünffeen Theilals ein Ha af en 


— Erfier Theil der Eräuichiunden. 9 
| diſt nunt3 /d d ter hab 
— — — * le * hab angetretten / num 


mußman eine Kfüchen/weihe fichings und 3 Theile ſondern 







so Davon gefragt worden, 


mich daß jener wol gefaget · Gott theile die Jahre nach ber 
ahl ats der Kechenkunſt (ſecundum progrefsionem Arithmeti- 
cam)den aber nach der Zahlſteigerung der Meßkunſt (lecun⸗ 


dami progreſſionem & proportionem Geometricam) unter die Men⸗ 
— alle gleich / mie Verſtand aber ſein Leben an⸗ 







Bor und Menſchen gef alle / iſt faſt wenigen gegeben. 


Die XXXVII. Aufgabe, 
Nicht zu wiſſen / welches unter dreyen Zahlen 
-- die gröfte, - 


Chreib heimlich eine Zahl unter den Zifch/oder unter einen Zeller / 
8 mache — mehr Zahlen auf den Tiſch oder das Teller 
daß die über die verborgene zuſtehen kommet / frage alsdann's 
welches die groͤſte ter dieſen Zahlen € ft erein Rechenmeiſter / fo 
Wird er deine Frage für Kindiſch halten / aber doch nicht verfiehen / daß du 
vonder ahlgefragethaſt / und laufft dieſe Kunſt auf ein Ge⸗ 
lächter aus. aber gehoͤret zu den Erquickſtunden / und iſt dem / 
de ſolches nie gehoͤret / ieb zu lernen 


Die XXXVII, Aufgabe. 


u wiſſen wieniel Zeilen in einem Briefe/ oder auf einen 
— Blat / daß man nie geſehen hat. f Dis 






Safer Thelldet Etquickſtunden 


ee 
achet un r 
as nden. Der leichtſte und Weg iſt 

Mantaffedie ak der Zeilerftlich triplicieren / oder mit — 
was heraus kommet / theilen oder halbieren / dann die helfte wider 
und heiſche ſoviel g als man davon zichen fan, ſetze aber vor jedes DER 
fich die Zahl der Zeilen finden. 

gt der Zeilen wereng/ 3 mal iſt 2 4/die helfte davoniſt/ sub 3 

mot 12 if 36/welchesift 4 malo / muͤſſen alfo der Zeilen s fepn. 
GSeſetzt es ſeyen der 30/3 mal 30 ifigo.derhalbe Zheil davoniſt 45. 
sm if 135. Wann ich nun muthmaffe/ daß das Brief oder das Wiat 
grop/fo b ich Daß8 ı_ mal 9) darvon ziehen ſoll / und ſetze an 18/ für 

/a mehr / heiſſe ich darvon zichen/s mal 9 iſt 54 und ſetze 12 / als a mal 
s / weiche ſamt den i83 3 0 machet Die ng md gi 
oder aufdem Blat. Eafp. Ens hat diefes auf ein unrechte weiße in fine: 


Tavmaturgo f 39. 
” Die XXXIX Aufgabe. 


Die volltommenen Zahlen finden. 
823 zuvor der volllommenen Zahlen gedacht worden / haben wir hier / 





den —— dieſer Kunſt zu behuf derſelben noch mit 


— ee brain alfe andere /nennen dic vollfonmene —* 
— welche in ihren gleichen Theilen beſiehend / alſo zu ſuchen und zu 
nden 
ann ih mmfeger /2/ fo machen fiedie erſte Zahl 3 / welcher mie a 
multipliciret / macht 6. 3/2/3/ (die Theile diefer Zahle) machen auch. / Die 
erfievollfommene Zahl. Wiederumb 1/2/4machen? / mit der legten 
hl 4 multiplicirt / macht 28 / die andere vollfommene Zahl / wann man 
aberfeget 1/2/4/8 wird hieraus lommen i5 / fofiheich Daß folches keine voll 
——— ———— —* 
egen fort 1/2/4/8/ 16 a3u.mitı6. 
A ee ae 2 
Di 


Erſter Theifder Erquickſtunden. 4 
Die XL. Aufgabe. 
a men: — 
1. Buch Moſe am 15 leſen wir / daß Abraham mit 
in/dem a alagetAund ſeinen Bruder * —*2* — 
— Wann A aham dieſe 318 Mann / in ein⸗ gleichſeitige 
Veung ordnen Rewe aufeine Seite gefommen? en 
—— sm ————— eine — ı8 kommen m 
324 Dama er N auf jeder Seiten geflande/fo here 
ven Mann/undweren 25 Soldaten —— ee — 


Die XLI. Aufgab. \ 
— Piquetfpiel 150 bevor geben. 
Olch es /wa mein Spiel dem Gegner 
8% die weiſſe K — ber a rg —— alle 
— — re m IE 1 
ISE 
was ich für ein Spiel ? 
ee ech er in : 


— Br fr tn Om 


—— —Acæ. er —* Carte eek 

Merdas Spiel verficheffwird ſich leichtlich Dareinrichten / undder en 

weht /daß z mal Carte blanche — haͤlt die Sache fuͤr unmöglich. 
ortheil gibt zehlt 15 6 in allem. 


Die XLII. Aufgabe. 

Don etlichen Spielfällen. 

Wort Zahlkommet unſer teutfches zählen / und erzehlen: 

Dei wien de —— ——— dem Shan | 
Gefchichte tne Begebenheiten 

nor nd den Leſer richten laſſen / was in denn le 


———— RE 






Kurpveilen 
Fällen für ein 


42 Erſter Theil ber Erquickſtunden. 

Andrino / ein vornemer Herr in Franckreich / hatte feiner Liebſten 
eine güldene Ketten vonetlichen 100 Kronen verehret / in Hofnung nach er⸗ 
langten Hofdienſten fich mit ihr Ehelich zuverbinden 3 Inzwiſchen aber 
noch eine Raife in Italien anzutreten vorhabens ; maffen er ſich auch dar⸗ 
zu mie Pferden und en nun wegfertig / anfländige 


Seſellſchafft erwartet. In dieſer Hoffnung finder er fich in einer Spiel ⸗ 


ſellſchafft / welche erſtlich aus kurtzwen / umb ein geringes/nachund nachabee 
umb groſſes Geldt zu fpielen beginnet, Andrino hat den Unfall / daß er ſei⸗ 
nen Zehrpfenning / ſeine Pferde / und alles was nur Geldtswerth hatte / vex⸗ | 


ſpielt. Mit was froͤlichem Gemüt ift unſchwer zugedenten. 
In diefem Ungtäf erinnert erfich der Gllidnen Ketten / welche er ſeiner 
liebſten verehret / und fügt fich fo bald zu ihr / die Kettẽ abzuholen/und mit ſol⸗ 
cher feinen Verluſt ans dem Ungluͤksbrunnen zuziehen / wie dan auch erfolgt. 
Seine Vertraute / welche ihm das Hertz gegeben / wolte —* Ketten / ſo ſ 
von feiner Freygebigkeit empfangen / nicht verſagen / weil ſie vermeine 
ſolche als ein Muſter feiner Befreunden einem / werfen wolte und ſi 
dieſes Liebespfande willig verabfolgen / unwiſſend / daß ſolche in das Spiel 
ſolte gewaget werden. | — 
Andrino verſetzte die Ketten gegen etliche eo Kronen par Geldt / und 
hat das Gluͤck / daß er das ſeinige mit groſſem Wucher Back N Di 











Ketten auszulöfen/undfeiner Hochzeiterin wider einhaͤndigẽ Fans, Nach den 
er nunfein Guͤtlein aus dieſem Schiffbruch gerettet / hat er ſich eidlich ven 
lobet / die zeit ſeines Lebens nicht mehr umb Geldt oder Geldiswerth zu ſpie 
len / und weil er dieſer Seuche nicht ergeben ſondern durch boͤſe & 
darzu verleitet worden / hat er gethanes Geluͤbd leichtlich g 








verlaufffurger zeit eine andere Raife angeſtellet / und feine Liebſte zu Kirchen 
und Straffen gefährer, Diefeshat der König gehoͤret / und jhn lang hernach 








zu fpielen angeboten / er aber hat ſich mir | bde € 
undift iar&pidstöhich grihmawern | 







str pe both a 
inden vier erften Rartenbefommen einfiebene und ein Aß gleicher Fant 
weiches zuſammen macht 37 hat er gebotten go Kronen! da 





Erſter Theil der Erquickſtunden. 43 
Abt mitfichne und fechfe gleicher Farbe 30 Augen machende gehaften/und 
Mroonachgebotten, Nach dem ſich nun der Cardinal bedacht / hat er die 
[oo Kronen gehalten zwep Blärtlein weggeworffen/ und zwey andere ges 
wommen / unte er feiner Farbe / daß er alfo gemacht sg. 
Raenerdie 3 00. Rronen / alsfeinen gantzen Reſt gebotten. Der Abbe 
ine Karten / und hat eine vierdte gleicher Farbe mit dem vorigen ges 
menundaljo gemacherg 3. hierüber brichter vor Freuden heraus / ohne 
Sunmwortungdep hoben Aufbots / und ſagte 53. der Cardinal vermeiner/ 
Bor noch fowiel dar zu gebotten / und halte esumb sg. Hleruͤber wurden 
je beede ſtrittig / und muſten beleñen / daß ſie ſich beyde ũbereilet / uud Spiel⸗ 
ee Zahlen der Karten für Silberkronen benamer, 
Hoch ein velſchwererer Spielſtreit hat fich zu Piſa begeben /unter 
eye Studenten Snidone und Macrino. Guido faffe vor der Hand und 
hunde be el indem Spiel. Jener gangeaufden Fluß; diejer lie ffe auf 
rimia. Ber wan das letztemals die Karten herumd giebet / ſagte Guido 
| das Geldtim Spiel theilen, Dacrino antwortet: Ja wann ich 
Kinn Slupmache, Alsnun das Spiel fortgeführer wird/ haste Macrino 
mm Stup/and wolte das Geldt theilen. Guido aber iſt eine Primira eine 
Ihlagen ad wolte das — —— hat der Juriſt Ca⸗ 
Kkanieinlanges und ausfuͤhrliches rechtliches Bedencken gegeben / welches 
—* x letzten deciſione. = " 
Dieſe rnennen wir deßwegen altificha/daßfienicht alſobald 
Dreinander ergrimime/ vnd in dem Zorn einander ermordet / ſondern die 
piehoe kändigen zu beurtheilen / heimgeſtellet. 
11170 uE- R 
be —* Dlie XLIII. Aufgabe. 
Ein Kartenblat / das ein anderer in den Sinn ge⸗ 
we . nommen /zu wiſſen. 


SDidieſes Dusch zehlen gefchicher / wird es billich unter den Aufgaben 
Ne eingebracht. . 

weile 5.7.9. 11 oder 13 Karten’ laffe einen ein Blat davon 

F G 2 in den 
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44 Erſter Theilder Erquickſtunden. 
inden Sinn nehmen/jedochdaß er bemerken ſol / das wievielſte ſolches an der 
Zahl geweſen. Zum Exempel / ich lege folgende Karten: 

ı 2343538578 9 1 11 12 13 
'-. 00000 ,% oo % o 0 © 
Geſetzt nun einer hat ihm in Sinn genoffien das> Blat oder das ıo, Stun 
nehme ichdie Rartenin ihrer Ordnung unter die andern und lege cin Blat 
nach dem andern oben auf zehlend 


312 I 20:09 83> 86 4 3 3 
dannichhab von z rei en 13 Blat / oder das 
11. werde das Blat fepn/welches der andere in den Sinn genommen / wann 
er nun fagtdas 7 oder ı o ſeye es / ſo zehle ich 

7809101 ı2 13 
oo 9 0-00 0 


Iſt es das 10. ſo zehle ich 
10 11 12 13 
oo 0 
es ——— fich ſchwerlich darein richten / und iſt im Endenichta 
— ** mir ſaget / er habe das 7 oder 10 Blat in dem Sinn / und 
die Ordnung der Blätter /und wrife ihm daſſelbige wider/die Vmb⸗ 
—— ehoͤren ad Magiam ceremonialem. 
an laͤſſet auch ein Blat auß der Karten ziehen / und zwiſchen ein be⸗ 
wuftes Blat / oder nach der Zahl gewiſſer Blätter hineinſtecken / die zehle ich 
darnach darvon und finde alſo das zuvor unbekannte Blat. 


Die XLIV. Aufgabe. 
Mit Staͤblein die Rechenkunſt zu weiſen⸗ 
De 


Nepper hat eine befondere Art 
te rechnen / ge re u Zeus 
— nennet / und verhält ſich ſelbe wie folge: 


Man laͤſſet 12 oder mehr Stoͤcklein machen / die oben gleich vier⸗ 
neunmal ſo lang / als breit / wie aus hierbeykommenden Figuren 
darauf werden nundie Zahlen nach * — verzeichnet / 


er > 2x7. Auf der 


2* ſind die Zahlen deß Ein mal Einsji in Kane 
tar Drdnung/ ek bemerfer/ alſo: 
Duadzatund Cubusrechnungen find zwey befondere 


— ſoll dieſe Zahl 63740 dupliren / ſo ſuche ich 
oben auf dem erſten s / auf demandern 8 / auf 
— — und auf dem fuͤnfften ⸗ ſtehet. 
Nun iſt die R ſchon voliendet / wann man nemlich von 
der Seiten 0 Nand die Zahl a / ſo darunter ſtehet / nach⸗ 
—— in der ten / und alſo von Rauten zu 


— 2ah16874> mit +5689 gevielfaͤlti⸗ 
multiplicirtwerden / fo tafleich die Hölglein befagter 
lie gen / und fehenachderunterfien Reyen / das iſt Der 

und ſinde in dem unterſten Rauten 618741. Alsdann nimb ich 
Rande 549992 /die fege ich nun wie gebräuchlich uns 
eich412494. Im der fünfften 
arte — 88* 1243. diefe ordenlich unter« 

Hiebey fället mir ein was Franciofini ven ei» 

von 


pn 
— 15203 543061. 
— h ſie von jhrem Manne/nnt welchem fie Fein Kind 
















| Mann addirer/ dividiret / ſudtrahit et / kan aber nicht 
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Gleichofals kan man diefe Staͤblein gebrauchen zu dem dividiren 
oder; ilen / welches in ſubtrahiren verwandelt wird / die gevierte Wurtzel 
auszuzi n / ebenmaͤſſige / oder proportionirte Zahlen zu finden / und wollen 
wir —— mit nicht aufhalten / weil das Buch vorbeſagten Neperi in 
wol bekannt iſt. Dieſes lehret auch Adrianus Metius in ſei⸗ 
* Manual vonder Rechen und Feldmepfunft/ wie auch Johann Faut⸗ 
haber in feiner ee rn 18 
Io und 20 Blat gar deutlich handelt. 


Die XXXXV. Aufgabe. 
Der Roͤmer Zinßzahl zu finden. F 


Notarien pflegen in ihren Vrkunden der Roͤmer czu⸗ 
—* welches ſeinen Anfang vom Kaiſer Auguſto — 


in n 20a — 5 an — — die —— 

en ſoll / un en 15 Jahrẽ / iſt wieder 

= —— worden. Unſer sörlöfer ſoll in da —2* Indi- 

ctione geboren ſeyn / deßwegen muß man z zu der Jahrzahl ſetzen / man 

———— will / und was — ——— 15 dividiren. Diefes 
ende „Jahr re ae 1654. 


vös(al 12 
2, 


Iſt — Diedberblichene Zahl der Indictioa. 
— aber nichts äberbieiber/ ſo iſt 15 / oder De Zei. Rom 


f die 
MD SE Me 
dp 


” 


Erfter Theilder Erquickt unden. 4 
Siper quindenos Domini diviferisannos® 
Ettribwadjundli,indilliocertanotatur, 


Wandn du durchz mal 5. vertheilſt d res zahl / 
ſamt . ſo findeſt du der Roͤmer Sinffinge —— 


Dre XLVI. Aufgabe. 
Eine Zahl Rärhfel von dem MWörtlein Fried, 

As / was alle Menfchen verlangt / und mit vielen Seufgenund Thre⸗ 
Degen behaglicherlangt / will ich mit nachgehenden Zahlen befchreiben: 

dieſelben zu finden / muß man das %,b/c/dernatürlichen Ordnung 
ach mit Zahlen bezeichnen / alſo daß über das A. 1. und alſo folgends’ dag 
Über Dasy 23/ und über das z 24 zu ehen kommet / wie bey pr XXXVI. 
vermeldet worden. 





ra: — — rer Zahlwurtzel pro x. 16 
* zweyte Zahl mit ſich ſelbſt multiplicirt / macht 189 
Die dritte macht in jhrem eubo 27 
Die vierte Zahl hat in allen duplirten graden ein 0 

e iſt die erſte gevierdte Zahl. 


der Rechenſchuler / was das fur ein Wort ſeye? 
jefe Augaben koͤnnen aus des Algeber noch viel ſchwerer gemacht 


ud auf vielerley Weiß geändert werden, 


Die XLVI. Aufgabe. 
Einen der nur zehlen und ſummirnkan / die Rechenkunſt 
in gar kurtzer Zeit zu lehren, 
S hat ein Rechenmeifter zu Pariß einen groffenrunden Cirkel auf ei⸗ 
Regalbogen ſtechen laſſen / beſtehend in 37 Abtheilunge / welche 
Fir Sctuffen nennen wollen / deren jede wider 37 Theile hat mit 37 
Eitdcraifen oder Reyen unterſchieden. Die erſte Stuff hele die Zahlen von 


auf 10000. und der letzter von ı 0000. biß auf ioo Millionen. Ja 
em 








“ 
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dem Mittelpunstift ein Zeiger angehefftet/der fich wendet / und gleichfals ſo 
viel Theile —— die einfach reg were hunderte / die tau⸗ 
fende. Wir weiſen hiervon nur ein kleine Prob/ jelder Raume deß Blats 
del / die fich weiter nicht erſtrecket / ats auf 14 Reyen / und ſoviel Stuffen 
welcher/wie befagt/indemgroffen 37 find / und fan daranf folgendes volls 
ſtaͤndig gezeichnet werden. 
Wann nua der Zeiger bey A angehefftet / fo Fan man/mit kurtzem 
Bericht darauf finden/masman will, 
Exempel deß Multiplicirens. 

Mann ich will wiſſen wieviel mal 5 o iſt / ſache ich 7 inder 
Stuffen/und fahre auf dem Zeiger herab auf go. in der ſiebenden Reyen / fo 
findeich 350. > 

Ein anders. 

Ein Kauffmann foll zahlen 8456 Ellen / die 885 die 
Elin zu od Schilling. Iſt Die Frage / wieviel er ſchuldige e den Zeiger 
auf oo / und ſuche 8000.400.Found 6. und finde 480000, 24000. 3000 
360 zuſam̃en z0>360 Schilling. Punk übrig 8 Schilling’ diefuche ich 
mit verruktem Zeiger auf der 8 Stuffen / und fuche auf der Reyen 8000. 
und 400. und aufdem Zeiger zo und 6, fo finde ich 64000. 3200. 400 
und 48. welche Zahlen zu famt der vorigen machen 5>5008. Beſtehet alfı 
das muleipficisenin dem / daß ich ein Zahl auff Der Stuffen / die ander auf der 


Reyen ſuche. 
Exempel deß Dividirens. —— 
ch habe 10000. mit yo zutheilen /o ſetze ich den Finger auf den Zei 
ger zu der so Zahle / und juche 10000. fihedann diefer a base 
fen/ und finde 200. | 
. Aus drey bekannten Zahlen die viert proportio⸗ 
nirte oder ebenmäflige zu finden. 
| s Elln often 7 fl. wieviel foften 15 Ein? 15 mal >multipfich 
wie vor gedacht iſt i oy und dieſe mit s multiplicirt / wird fich finden 21. fon 
muß er zahlen fuͤr 15 Elln. 
z 


Bericht. 


\ 


Alfo kan man alle Geſellſchafft Yandlungen/und nd begebend 
cenfaue / weich in Proportionen eek beagtermaflenfuche uno finden. 
— an. zu finden. | 

36000. daraus muß mandie Wurtzel 
es aufber Safe nein Ryan oem ago oe 


Rn Diefe 


N 
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Diefe Tafel fan zwar denen nur dienen / welche ſich darzu gewehnei 
und vielmals deß groſſen Einmal Eins mangeln/ oder ihre Rechnung pro⸗ 
bieren wollen, iſt aber * deßwegen beygebracht / weil die Erfindung ſeht 
Sinnreich iſt / und erweiſet / daß im Ende alles rechnen auf einen Zriangelf 
und gewiſſe Proportion hinauslauffet. 

on allerhand Kurtzweil mit den gaben iſt zu leſen inden VI. 
LVII. LIX. cLVII. CXXXXVMI CC XXVIII. Geſpraͤchſpielen / 
weiche alle hieher zu wiederholen uͤberfluͤſſig. | 


Die XLVII Aufgabe. 
DomGebrauchder Zahlen inden Sinnbildern. 


| B zwar die Zahlen / welche Fein ſelbſtaͤndiges Weſen / ohne das / was man 
zehlet / habe / zu den Sinnbildern nicht dienlich / haben doch etliche 
dungen daher geholet / und ihre Gedancken dardurch artig 


—ãA Pythagotas vergleichet Gott einer unausfprechlichen Zahle / 


und ſagt / daß der nicht zehlen koͤnne / den unvernuͤnfftigen Thieren aͤhnlicher 
ſeye / als einem verſtaͤndigen Menſchen. 
Iſabella / die Fuͤrſtin zu Mantua / hat einem wollen zu verſtehen geben 
er ſeye tiberwunden mit dieſer Zahlſchrifft XXVII. 
Venti ſete.id eſt, Victi eſtis. 

Die Abbildung der Verſchwiegenheit iſt dieſe Zahl MXCV. geweſt / 
nemblich die Zahl der Tage / in welchen / wann ein Kind nicht redet / ſo wird 
es für ſuumm gehalten. Durch die Zahlen wird auch deß Menſchen zu + und 
abnemendes Alter gebildet /alfo / 1 /2/3/4/5 /6/7/8/9/ ol H/B/7IEIF! 413 / 
2/1. Wann es aufdas höchfte kommet / ſo iſt es ein eiteles nichts und 0. 
Siner von den Griechiſchen Kirchenlehrern will / daß eine Geheimnuß in 
der Zahl 300, durch der riechen T bedeutet / daß wir nemblich mit dem 
ag / wie Guidon mit ſoviel Soldaten /alle Geiſtliche Feinde überwin⸗ 

nnen. 
Eine Tafel mit oooo iſt eine feine Deutung auf die Eitellkeit der Welt / 


mit 
Eins iſt vonnoͤthen. 
Nemlich die Einigkeit / die von Gott muß eriangt werden. - Man 
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Erfier Theil der Erquickſtunden 5 
Glaub / Hoffnumg und Liebe. 


HL tn darvonziehung(ſubtrahiren) deß ſuͤndlichen Lebens. IV.in vers 
multiplieiren)eines eyferigen guten Vorſatzes / und V. in 
dividiren)deß Leihs von der Seck. Wer nun hierinnen gewiß / 
der kame l auf die regulam de Tribus, den Glauben / die 
50 und die Gedult / und fande das facit in 

der ewigen Seteligkeit. 


Ende deß erſten Theils der Erauickſunden 









Der 


| 54 
Der 11. Shell der Erquick⸗ 
u Stunden. 
Don den Ted - und Landmeſſen. 


( Geometria.) 
Vorꝛede. 





eiten / welche doch der Rede kaum werth. Proclus in Comment. 

ad Euclid. fage/daß das Aug dep Verſtands / welches von allenandern 
Wiſſenſe en verfinſtert werde / von der Maͤßkunſt erleuchtet und 
belnftiger verbleibe. Hieraus iſt nun die Gewißheit dieſer Kunſt abzu⸗ 
nehmen / 


Erſter Theil der Grquickſtunden. SI 


ſchreibet auch darzu: 
rer TE dem K ffertitul ſchen 
wir to aus n upffe / 
allem ta she 22 


vn: Eines bitte ich vom HERRN / das haͤtte ich gerne, 
Wir Haben in den Soñtags Andachten folgende Erklarung mare, 
—— Zahl von lauter runden Ringen: 


Man 


a 
Nunzehl: ash ei ARE o 


00000009 
Die runde Ring Figur weiſt / daß fieleicht zu drehen / 
Wie — nichts/läfle jhre Bildung ſehen. 
Eines bier. Wasdann? Die Einigkeit / 
ohn die fi 2. Bald verkehrt die Freud in Hertzenleid · 
Kin bald kein Reich / wann esder Unfried trennet / 
Die Dir — und was man machtig nennet / 
und zerfällt / veroͤdet / gehet ein 
nn Herr und Unterthan nicht einig wollen ſeyn. 
Eins bitt ich / HErr von Dir / das wuͤnſch ED hett ich gerne) 
Eins / daß in meiner Seel leucht wieder Morgenſterne / 
dag dis mit mir vereint / O Dreygeeinter Gott / 
——— orts Gebot. 
bilden uns die Ewigkeit und unſern Verſtand ab / in dem 
—— groß / daß ſie nicht ſolte 
Hehrt da ——— en, 
93  . Diefe 
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| Die XLIX. Aufgabe. 
Das Bildnußder Rechenkunſt. - 
Er beruhmte Italianer Cefare Ripa mahlet die Jechenkunſt in Ge 
D ſehr ſchoͤnen Weibsperſon / mannliches Alters / er bun⸗ 
ten Kleidung / welche gleichſam mit Muſicaliſchen Noten geſticket 
und verbremet iſt / an dem 8Ende ihres Rockes ſiehen dieſe Wori 
gleich und ungleich / | 
oder: unwicberfprechlich. — 
Weil alles in dieſer Kunſt keinem zweiffel unterworffen iſt. In der lincken 
Bas dieſes Bild eine Tafel mir vielen Zahlen beyeichner / und weiſet mie der 
kechsen Hand darauf. | 
Schön iſt / dieſe Kunſt / wegenihrer Vollkommenheit / vielfaͤltig und 
bunt in ihren Werken / eine Lehrmeiſterin der Singkunſt / und beſtehet in 
gleich und ungleich / weiſet mit der rechten Hand ihre ungezweiffelte 
Beit. Etliche bilden fie mit einem Aug auf der Bruſt / zu bedeuten / Daß die 
ahlkunſt das Aug unfers Hertzens / dardurch alles erkannt werde / und 
welche nichts zu verfichen iſt / wie wir. ohne Augen nicht fehen fönnens mafs 
ſen das wiſſen nichts anders ift/ als unterfcheiden / eines von Dem andern 
— * zehlen / ſelbe wider abtheilen / und ihreumterfchiedene Ur⸗ 
nerforſchen. J 
ſa WMan koͤnte fie auch mahlen daß ſie ob ihrer Zahltafel den Meßſtab / 
Die Waag / di und dergleichen Kunſtgeraͤthſchafft / welche aus der 
KRechenkunſt entfichen/hangend habe / wie von dem unterſcheid der Zahlen in 
dem vierten Theil mit mehrerem zu leſen. | J 


Die L.Aufgabe. 
— Pi era | 
Werckes 10 Theile ſollen jedesmals mit einem dazu ſchickl 
e ung / die von der Rechenkun | 
Obſchrifft / dahin das abſehen — — | . 
Glaub / 


Borrede. $$ 
nen /und lato fich nit entbloͤdet zu ſagen / daß Gott eine Zahl 
—— —— wuͤrckliches Maß / abſehend/ daß kein PER 
XDde /das reiche feine Abmeſſung / Länge / Breite / Hoͤhe Rundung) ıc. 
habe. Soldhes erweiſet der Himmel wit abmeſſung feiner Bewegungen/ 


Bläten/ Fruͤchten / ja die Thiere weiſen in ihren Werken einen n 
/ wie wir von /den Immen und Spinnen in Der hole" 
und V. Aufgabe vermelben wollen / daß faftalle Siguren dep Euclidis 
| — achdencklch fe 
oras ſaget fehr n ch: GOTT feyein Cirkel 
oder Kunda a aller Ortẽ und Umbkraiß — 
wo ſeye · Dieſer klugen und nachſinnigen Rede ſtimmet faſt Paulus bey. 
Epheſſz / 18 ſagend: daß mir die Glaubigen mie allen Heuigen Cinjenem 
Leben) begreiffen / welches da ſeye die Breite / und die Tieffe / und die Hohe 
deß Goͤtt lichen Weſens / welches gewiß dieſer Kunſt gemäß geredet it / 
als die allein auf der Erden die Breite / Tieffe und Hoͤhe grundrichtig ab⸗ 
Smeſſen pfleget. Ja / Gott hat die Abmeſſung der Stifft huͤtten/ deß 
Tempels Ezechielis / und deß neuen Jeruſalems durch den H. Geiſt ſonder⸗ 
- kich aufzeichnen laſſen / wie aus dem Wort Gottes genugſam bekannt iſt. 
Es dienet auch die Meßkunſt faſt allen Aünften und Wiſſen⸗ 
ſchafften [welche ohn diefer Figuren verftand nicht woi koͤnnen verftans 
den werden / deßwegenauch die alten Philofophi alle Mathcmaticas fci- 
entias, et in die Zahl Maß⸗ Tom und Sternfündigung / und fol 
che mit den vier Elementen vergliechen; daß alſo unter der / 
die Sehkunſt (Optica) die Baukunſt( Archi tectura) und was denfelben 
ahoaͤngig / begriffargeweien/welchenachgehender Zeit den Namen nach / 


Wir an Jeßkunſt / ond iſt dieſes Wort mehrbedeutend / als 
Geometria, . ia begreifft/da man doch die Gebaͤu / 
Waſſer / und vielmals den Lufft auch zu meſſen pfleger. 


J Von 


[4 
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Yon dem Nurʒen welcher aus dieſer Kunſt entſtehet / were biel zu 
ſagen / und iſt dem Weſen viel daran gelegen / daß die Rechen⸗ 
und Maͤ Öffentlich gelehret und gelernet werde. Fab. l. 1. c. 18. 
Arteın Geometriæ(par autem ratio eſt Arithmeticq) diſcere atque ex» 
ercere publicè intereſt. 

Hievon ſind — —— nach Euclideund 

. Archimede gerübmet Herman Contra&us, Alchiadus und Bagdedinä 
Araber / welche Cardanusl.16.von den Subtiliteten ſehr ruͤhmet / Alber- 
tus Magnus, Nicolaus deCufa. HermolausBarbarus, Albertus Dü- 
rerus,Bartholomegus Zambertus, Carolus Bovillus, Petrus Cirvellus, 
Orontius Fineus. Jacobus Peletarius,und »iel andere, 

Was nun für luſtige und nutʒliche Stücklein von den Meiſtern 
diefer Zunft erfunden worben/ wollen wir bie ordenlich anfügen, und vor 
dem befcheidnen Leſer Eeine mehrere Bunfkerbitten/ als daß er das / was 
er nicht verftehen möchte / zufernerem Llachfinnen ee 
feynlaffen / oder kunſtgruͤndigen Bericht hiervon einzuziehen 
ni, De verfcbee en) daß fich die —— 

en halte. 
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Mit einem Ehneal gu roffen/sole weit der | 
Eirfeloffen. 


len Echutern der iſt bekannt / daß der gerade Winkel 
Ser Gun bl ae ae infleo 
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Die J J. Aufgabe 
Ein gedopeltes Lineal zu den Parallel Linien. 
an Parallel oder gleichlauffende Linien zu ziehen / iſt einfehr groffer 
D ortheil/wann man an zwey gleiche Liniale 2 Zwerghalter machen 
Auſſet / alfo / daß fich das Lineal nicht anderſt / ale Parallel aufr und 
zuſchieben fan/ Damit fan man dann behend Vierung und Parallel Linien 
ziehen ohne becisfeln. Wer dergleichen gebraucht / wisd eine groſſe Bequem⸗ 
lichkeit darbey finden. ES, | 





Die III. Aufgab. 
Mit unverructem Cirkel zween runde Craife un- 
* gleicher Groͤſſe auf einmal zu machen. 
Ntoni Borgius / Kaiſer Rudolphs hochloͤblichen Angedenfens Kuͤnſt⸗ 
ler hat unter andern auch einen Cirkel erfunden mit dreyen Spitzen / der 
alſo gemachet / daß die Niede indem Knopf den dritten Fuß mit einem 
ſondern Gewerb regieret hat. 


Diefe Erfindung if ſehr bequem / und dienet u demtransportiren, 
oder uͤbertragen / wie auch zu andern Sachen / und ſonderlich zu ermeidter 
Aufgabe / welche mit einem gemeinen Eirkel / der nur zween Fliſſe hat / nim⸗ 

a mermebr 


che Tan en ae zu SRäenberg 
| werden allhie zu 
Ser nen ann mad me fee zu führen/ als die 
| | Die IV. Aufgabe. 
Daß das Hönighäußlein deß Biens ſechseckig / nach den 
Regeln Euclidis gebauet ſeye. 
XKunſt hat zu ihrer Le erin die Natur / und merket aus ihren 
OR — * und kan hieher gezogen ade | 
der Spruch Davids / warn er Pſ. 121. ſaget: Groß ſind die Werk⸗ 
deß Herrn / wer ihr achtet und fie mit Funftgeübten Augen betrachtet /der 
bat eitel luſt daran / was er ordnet 'dasiftßöblichundBerrfich. Wire, 
den Botzes Werk / ſagt Sirache 43 / 36. am wenigſten / dann viel gröffere 
find uns noch verborgen. Alles was iſt / hat dr HERR gemacher/und 
gibers dem Gottsfoͤrchtigen zu wiſſen. 
Die Anfänger in der Cukellkudſt wiſſen / daß der halbe Diameter oder 
—— ſechſte Theil deß Erkels iſt / wie Euclides1,3 propoſ 25. 
en. ı 





andern) iſt dieſes ſechseck zuſammen geſetzt von s vollkommenen 
Triangeln / wie hier mit A BCbemerket iſt. 


jeten iſt zu wiſſen / daß nur dreyerley Figuren ſind / weſche einen 
* ohne Beyſetzung andrer u) als dis ir 
| 3 odır 
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oder das Viereck / das / und das Sechseck / wie aus nachgehenda 
Figur Dean ——— 20. 


- 


Iſt alſo dy —— nach dem — und vollkom⸗ 
menſie Figur / welche in wo leichheit / eine gantze Bienbeuten 
ausfüllee / und nach der roͤſſe * re DBienfeins / eine befondere 
Tadeıt —— Hieraus —— — ur Bu. ers Am⸗ 
broſii Worten / zu 
————— ale — pr opera 

Zpier voll ich anfügen / was ich jangſt über diefe Hoͤnigvoͤgelein 

et | wie ſich nemblich De Chefin anden Immenfprgehn und die 

Lebe deß Nechſten vowißnen lernen fallen. 

1 in gr will Ich rg 2. Eshäledie Kälte gefangen / 
| das zarte Jungfervolk / 


die hin und md ber — — Pr? m. Schnee en 
wo bunte Blumen feyn, der Froſt und Nebelwoll. 
das Boͤltlein in dem ** Sobald die Weflenftimmen) 
— — 
on n ſich die Immen / 
dem Bild der Shrifenfeur Pe anf ihre Blumenfaprr. 


3, Su 
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— rde 
— — 
—X die Wachsburg bauen 
— 
— — eg 
*6 Blast alech 

abgeſunder 





Man ſiht fie friedlich lebens 

le on Sisnnun — Streit / 

in ſt aͤter Mühe ſchwe 
urdengeund — 


Siepflegen einzutragen 
der Blume 


zugleich den Zuckerbau. 
6. Sm Sommer / wenn die Sonne) 
im warmen Zeichen ſteht / 


Da ſihet man mit Wonne / 


wie daß der Schwarm entgeht.* 


Man ſchlaͤget auf die Becke / 


tingtang / tingtang / tingtang / 
re ſie bald erſchrecke 
— dinge a. 


7. re rn 


das Hoͤnig waarer Steh 


— 


Kohn Haß und Neid — 
aus 


ens erit 

Die Freundſchafft diſtilliren / 9 
der Treu / 
und die Gnad ob ſie fuͤhren / 


die alle Morgen neu. 


Kisgl.3.27 


Die V. Aufgabe. 
Daß aus der Spinnewebe viel Geometriſche 
Aufgaben zu erweiſen. 
S — einer der Minerva / wegen 
6: a arg el 
m 
In Beer Arbekerweiet/aleftine andere Whkfern 


oder Spinnerin 
. an. Dam 
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t 


Mann diefes Geweb in einen gleichen vollfommenen Cirkel ſolt 
—86 ſeyn / und der groͤſie Laſt zugleich darauf fallen / wuͤrde es nich 
brechennach etlicher Meinung / weilfeine Urſache / warumb ein Theil ch 
reiſſen folte/alsder andre. Mich bedunket aber /es werde zugleich brechen 
weil feine Gleichheit unter der Laſt und Stärde. Hieraus ift zuſchen 
daß ſo wol die Linien / als die Winkel eine Proportion oder Ebenmaß mi 
einander Haben. Der Triangel ABC und der Triangel AD E. wieauc 
AEund AD find einander gleich / wie Euclides in feinem 3 Buch unwide 

ſprechli 


—— ber Erquickkunden. 65 









8 einander ABCFH, und ADEGI. und 
——*— andere herumbgeftihrte Linien, 

(int au beobachtendie Parallel / od / oder gleichlanffende 
— inie durchſchnidten / gleiche Watmahet fe 


erweiſen / d eine 
— richtig — Ba aa 


kAN 
an AN. —— 
Aus dieſem Grund 






BAD; — DE. Weil ich nun willen 
R Yon a —*— 


die 










Vofeig —— 
werden der 15. Lehrſatz in dem 1. Bu 

—— Zum? DW gleiche * machen. —* 
——*—*— n/ ſo ſind die Winkel / fo 
** und EA, Befihe die foigende XXX VIII. ne 
Zi ) rege 6 Lchrfag Suclidis im 2 Buch / —*2*— 
——[ 

ſeyn woll 


—* n 
— Sk A und A ee Geome⸗ 
en t / u zeiten die Figur etwas 
fange aa en eine Frumme si 
Beet —* nicht treffen: deßwegen aber 


a — 
en e Goͤttliche Wei e 
ans der Pen diefem nichtigen — 5 


je gehanget / unſere Augen dardurch 34 feiner AUT, 
K macht 





64. Ander Thellder sn ER 
macht su erheben] dab man dem/ welcher gefragt) / warumb Go 
—— * antworten konnen daß aus jhrem Geweb die hoͤchſte 
Weiß heit ſoll offendaret werden / und weil die Gotiloſen mit der Spinnen 
verguchen werden / Job 27 / 18. wollen wir auch ein Gedicht von denfelben 
hierdey fegen. | m 
Dep Boͤchſten groͤſte Macht ſcheint in den Bleinften Sachen] * 
das aller Afenchen Runſt nicht kan dergleichen machen 
| Seinbleibt allein der Ruhm! 
So ſagt ich / als ich jüngft ſah eine Spinne ſpinnen / 
und jhr ſubtiles Werk in wuͤſtem Ort / beginnen / 

als jhem — 
Ihr faſt Haarklarer Se. Shah rund umzogen / 
gezettelt / ausgeſpannt / geh anden Bogen / 
der alt verfallnen Thuͤr: 
hr Faden iſt ein Safft/ausihrem Leib geſponnen / 
biß fie geſchmogen wird und ihr die Kraft zerronnen / 


Werkeihre Hande hier: Spr.zo/28 

So webet ihmein Haus / in faſt verfallner Pforten ob 27/ 18 
def hoͤchſten Gottes Feind: Er muß an wuͤſten Orten G.i.20 
ſein Leben bringen zu f'69.26 
Sein hoffen(ſein Gewebſpinnt fich von reinen Sinnen / * 8/14 
taugt doch su keinem Kleid. Die Aunft muß ihm zerrinnen / «591 5. 


und erlebefonder Aub. 
Die Spiune fehwächet fich durch ihrer Därmer Faden / 
Sie bringet niemand Vutz / ihr felbften groffen ſchaden / 
der keinem Menſchen dient: 
Die Klugheit wider Gott und den Er hat geſendet / 
iſt Narrheit / welche ſich zu eigen ſchaden wendet / 
deß der ſich viel erkuͤhnt. 
* Maxima Dei potentia in minimis appatet. Hierom. 
Doch foll mandie Spinnenweben gebrauchen inder Artzney / fur das 
dreptägige Fieber. Baricell inHortulo Genialif,77.*2Maibonio, 
| ae." 
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ee - * ie VI Aufgabe. 

Seometriſche Figuren in den Erdgewächfen weilen. 
| on ie —— ee — 
zu Anfang deß Gartenbuͤchleins Herrn 
en: ie ai in - —* 
— pr eich getheilten noder Knopf / der 
Kane, oders theile Cisfelscchsesöffner/dag Fein Theil kleiner oder le 
wlader andere/ze. Man fehneide einen Apfel oder Birn auf/fo wird man dar⸗ 
Annen finde/wie die 5 oder 6.Kerne in gleicher weiten einen Umbkreiß ſchlief⸗ 
FansieiheTernbaus mitgleichen Winkeln eingetheilet / nach denenherumbs 
Behenden Pünctlein / gleicher hoͤhe / und breite / gleich gerichtet / nach den 
Spitzen deß darob en Butzens. 
In dem der Baumen iſt deßgleichen zu beobachten / 
Man ſehe einen alten 
umb den 


lm 



















und jungen abgehauenen Baumſtock / fo werden fich 
Das Mark inder mitten viel Cirkelringe finden / deren jes 


erwerben. woeilibre weite zuninmet / und fie nemlich umb 


| \ zuni 
abnehmen /undfolte ſich finden / wan ſolche abzuſon 
—5 







3 
2 
3 
2 
&- 
2 
0 


- 

ha) 

5 

17 
7 
) u N 7 GI Se 
N y 7 ) \ 
A 4 


die Ebenmaß oder Propor⸗ 
dfchwang/Hippuris oder 


5 
! 
& 
E 
€ 
s 


verhält egen3/3 gegeng/x. Carda- 
€,2 0, erzehlet 10 Arten der 


‚aus de,rerum varietate, 
Din | einen u Cconum) oder Rundfpigen 
Ihrer Frucht wie die Zannenzapffen/ 
L 82 Naoͤſſe 


N 
7 
2 
2 
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dnG ein 
a 


Die VII Aufgabe. 


De der Punct oder das Tüplichender 
(nat Geomertcan)n —* koͤnne m 


uU erden Wortfireit/ re worden / fichäber et⸗ 
—— Euclidis erhoben / iſt —————— des Punct 
| —8 ertheilen ein fofleines Tuͤpel / als mit der ſpitigſten 
adel — en Steinkan gemachet werden / und beſtehet folcher 
faſt mehr in der Einbitdumg/als indem Werke. Ob nun wol ſolches kieine 
nichts filr unſern Augen’gering / — iſt es doch der Anfangund der Grund 
aller Zahlen Linien und Figuren / die aus der Linien gezogen werden: Def» 
wegen die Linie genannt wird / xie nache mander gefloffene oder gezogen 
Puncten / wie bald — — zuleſen iſt. 
Hier wider Ridgling eingermendet daß eine Ehnie, von 
| — pre welehe alſo der mittlere Punct zer⸗ 
ntwort. 
aus erſtbeſagtem leichtlich zu ermeſſen /d ER EN 
den an arten —— enge Verſtand dh hr dem 
fichet/diefer maggerheilet werden / und jener nicht / fondern die 
ihn theilen foll * * n gantz —— a mit fähsen } weil 
auch fievon der — ner wird. Ich 
ſage Tüpeln —— an Dale mie dem 
Stachel thun kan. — —* me aan Dane wird Die Reli, 
gion/die Ehre und die Warheit / welche fick mich zertheilen / und auf en 
oder die andere Weiſe vernaͤchtheilen laͤſſet / ja Gore ſelbſt verglichen, we 
—— / der unwveraͤnderlich / un — * und unzertheilig — 


Di 


. Aber Theilder Erauicknunden. 0 
Die VIII. Aufgabe. 


Eine Vierung oder Viereck zu mache / welcher dem 
gegebenen Cirkel gleich ſeye. 


ben ihrer vielden K nd iſt endli l⸗ 
GE emails 
in rogleiche Theile/lafe . 


eg / und mache ein 5 —— 
en / 










andere wiewol 
—— Weiſe / ——— mag 


— een Oi wninae ziehe als dann den Quadrat 








—— * abcd — * 

/ und Art der e Nuͤrnbergiſche 
Daher. "iorccht Diese afunden. Aus Ans nachfolgender Figur wird dieſes 
achter zu | 


83 Archi⸗ 


u — 





3. Ander TfeifderEraüleunden. 


Archimedes der Vatter aller Mathematifchen Ktinfte / hat erftlich 
ans yamCirtein Dreyeck / und aus demſelben hernach ein Viereck ge⸗ 
machet / auf ſolche weile be xo iſt der Cirkel / ae die halbe Mittellinie 

* | 












Döerman ziehe von den Mittelpunct a einewinkelrechte > 


— 


beruͤhret ſo wird ſich eben / 

dieſer Triangel de f auch finden. X — | 

DOieſer Triangel nun wird nachfolgender XX Aufgabebak | 
bieret / und ineine Vierung verwandelt. 1 1 
vr chen esnochauf einandere Weiſ⸗ 

ein Vierck / das Acht 

ein ob daſſelbe einzzedi / und alfo nach und nach/ 
Die Cirkellinien zu vielen glei inien 
einander / und in vier gleiche Theile / die 


Andter TheilderErauichiunden. 66 
Diaxnghoͤen ſol/ wie hiervon zu leſen Flaurent. inprefat. Arahimed, de 
a er EINEN ſowenig V 

men aden Linien 
— — Liecht ung — ** —*52 = 


gemaͤß / und wird — von heuer verwo 
— — —“ —— 
eren en —— darnach folchen 





in vier * Theile / und vermeinen die Vierung deß Cukelo zu 


Wer hievon zu leſen luſt hat / beſehe Briſonem, ScaligeruminCy. 
Fra Clavium, Vietam und Ludolph von Eöln in feinen Kunſt⸗ 


Die IX. Aufgabe. 


Aus einem — — ee — gleichhal⸗ 


nee — 2* / der es aber mi 
Me | «6 A 





* ——— im Cen- 
nunvon A gegen. D durch / fo mir 
Den pi Zelangeln A DFGdieablange Vierunggleichhaſe⸗ tig, ie; 





Taiangel AEC. und EC D —E 
—— — gerade helfte —— —E 


Ok 


70 Andrer Thellder Erauicfiunden. 
Diec X. Aufgabe. 


Wie ſich die Mittellinie gegen dem umbkreiß 
eines Cirkels verhalte. 
& AR den Schuler bir Runf beat daß der Diameter odet 
Durchſchnidt in 35.0der *5 getheilet/den dxitten Theil mache —— 
gen Circulariſchen Umbkraiſes / weil es aber gar ein wenig ma 
haben ſich jhrer viel bemuͤhet einen genauern Theiler zu finden, und N 
Daß der ne —— und vons / Esverbfeiben 
aber die meiſten dey —— und iſt — — zu vielfältigem 
Sebrauch / ohne muͤhſame Rechnung der Dann die 
Rechnung richtiger/wennich fe De Durchfhnmnn verhält fich gegen dem 
Ymbfreiß/wie * 22 / das iſt z mal 75. Etliche haben den Diamerer 
in 7 1 grad ben aber noch weiter davon — Daß der Um⸗ 
kreiß drey note mache / wiflen die Hutſtaffierer wol / welch drey⸗ 
“mal über der Hutſtulp meſſen / wenn fie denſelben wollen einfaffen oder für; 
tern, Dieſes hette ich als einegemeine Sache ba et / w 
nicht dar zu veranlaſſt worden durch den Streit eints Eng 
ders/der auf ſein Grab ſchreiben laſſen / daß —** ie rechte Propor⸗ 
tion deß Diameters und der Rundung / beſtehend in dem Durchſchnidt 
dreymal genommenino.und in Ä 
14159265358979323846264332795028 
I0000000000000000 OO06500000000000 
Diefem hat wiederſprochen Wilebrord —————— 32. der 
zwar Die 32 Ziffer auch geſetzet / aber das letzere 8 in o verändert. 
14159265358979323846264332795029 
I0O0000000000000000000000000000c0. 


— Merfene feet für 7 gegen. 22/die länge Dreyer Mittel» oder Scheidli 


* fie iſt kan — wine nennngm muschi om 

10 
die Weihe Archimebisunsg laſſen rechtfertigen von ihren ah Mai 
| Di 


Erfier Teil ber Erquicktunt⸗ * 71 
| Die X1- Aufgabe. 

Die die Landkarten mit Figuren porzubilden. 

re Stuffen und Vollziehung / in deme ich I. 


io lich zu achten/muß verjüngertwerden. Weil aber eine@&a ni 
oe behalten / als durch Figuren / haben die Weisbefihreiber one 2 





und pa 
ibt Siſpani / die Bruſt Franchreich / derrechte Arm 
— chland / und der abhan⸗ 
en 


| der | tifche Reiche. © 
wie man aus den Wolken allerhand Bilder geftalten Fa / alfo findenfick 
wenig Länder / welche fich nicht zu einem Bilde vergleichen laſſen. Gleicher 
Fanein jede Grafſchafft / oder Herrſchafft durch dergleichen Figur ab⸗ 
vorgeſtellet werden. | 
Die XII. Aufgabe, 
Lomdtafelin Tapeten zumachen. 
As wir ohne unterlaß nor Augen habẽ das bemerken wir ohne 

faſt wider unfern Willẽ / deßwegen etliche der — — 
bi der — —* oe — va — 

Zitwandlungen o genflir die Bette hefftensna wa 
ſie ſolches —— die Geſchichte von ed has u dritten 
und vierten Haubtreiche oder Monarchien/ nach der Drdnung der Zeiten / 
vap mar weiß wann dieſer oder jener Kaiſer gelebt / wie lang dieſes oder ſenes 
Reich geſtanden / wann die F 8 ‚wanndie Rischens 
und andere Selehrte Leute gelebt / etc. und diefes laͤſſet fich alfo von 100 
zu 100 Jahren / aus Helvici Chron ologia ohne mtihe/ bemerfen, 
thut man auch ———— die ſonſten = bes 
| on 






Balken ſehr ſchwer find. 





„2 r Theil der Erquickſtunden. 
Von den £andfafeln aber iſt dergleichen auf zweyerley weile zu leiften. 
sEörfllich Fönnen Fürften und Herꝛn ihr Land / welches fie zu willen am 
en von noͤthen haben / oder auch andere Länder in Zepicht Bilden laſſen / 
nach dem Geometriſchen Abriß / der fo genau als müiglich voneinem guten 
Meifter gefertiget werden mag. In dem erften Tapet ſolte ſeyn der gantze 
Begrief deß Landes / mit den angrentzenden Herrſchafften / nach dem gleich? 
Maßſtab verjuůnget / daraus in einem Blick zu beobachten / wie weit ſich das 
Gebiet erſtrecke ſeine Fluͤſſe / Waͤlder / Merckungen / Brucken / Berge / Wege / 
Schloͤſſer/ꝛc. Wie ferne oder nahe eines von dem andern. m 
Faneine jede Herrſchafft / Ambt oder Verwaltung mit feinem Bezirck um 
Flur abfondertich befagter maſſen /geneet | oder wann 27) 
koſtbar / gemahlet und an flatt der Tapeten aufgehenfer werden. 301 
man drittens weiter geben / Fönten alle Rreife aus dep fleiſſigenund hocher⸗ 
fahrnen Herrn MartinZeilers weitberähmten Schrifften/wechfel weiß auf⸗ 
gehenferiund nach Verlauf etlicher TBochen verändert werden. Atfofolte 
ein junger Herr inder TBeltbefchreibung / ohne unterfuchung in vielen 
verhaſſten Büchernileichtlich befchlagen / und von boͤſen und muͤſſigen Ge⸗ 
dancken abgehaltenwerden; maffen wir nicht nur Mund und Naſen von 
ungefunden und widrigen Sachen abwenden /fondern auch unfere Augen 
alsden trefftichften Sinn/sunuglicher Befchauung anhaltenfollen. | 
Will man nun die Namen der Stätte/ Ztäffe/ Dörffer und Weiler mie 
verſetzten Buchflaben nennen, fofottedie sbrfundigung ſoviel annehmlicher 
fen. Ein fchönes Exempel iſt zu fehen in IcariaBiflelii,dadie ganze Pfaltz 
alfo beſchrieben wird/wie auch indem 11 Theil unſrer Geſpraͤchſpiele. 
Die andere Art der Landtafel iſt alſo / daß ich die Ort mit Linien bes 
mercke / und wie eines in dem andern begrieffen iſt / dardurch ausfuͤndig ma⸗ 


r ¶Hiſpanien / welches (P 
che zum Ex empel Europam beſtehet m 24 
| begreiffeudg Franckreich. Andalufla 
Die N Ttalien. - Aragon, 
wird abge, | Aſiam Engeland 2.Caftikien. 
eheile im Teurf | Leon. 
Schweden Yluraa 
Dennemarck —81 
(em Valencia. 
1 
Solche 


Andrer Theilder Erquickſtunden. —— 
Sache Landrafe der Nieolaus Rittershatifi 
— £iccht er nid ge ae drucken faffen. en 
auch nocheine ——— beſtehet in Zahlen / daß 
een ora Tafel zwo Zahlen / allhie zwey Deste fnibe/ und der 
ae Winkel weiſet mir) wieweit ſelbe voneinander find. Wie zu fchen 
—— Baprland / welches alhier nachgeflochenmorden. 
Die XIIL Aufgabe. - 
DasMittelaufeiner Kugel finden. 
V dieſer Frage verurfacher erficher Nachforfchung / wiedas Miteef 
Sex * de re: — — rley Verſtand / von der 
* /welche von dem Meer hinund ber beſchrenket / keinen 
— hat / weil die Erde für ſich nicht rund iſt / und keine be⸗ 
H. —— Mittel der Eden / und deß Waſſers inwendig/ und in 
Are Siege wann manfagt das Mittel der 
der Erde. —— hat alle, Ortẽ —— 
fe ae den niet wernman 















Die X IV. Aufgabe, 
Dre gleicheviecd te Winfel/deren jeder go grad / in 
el zu befchlieffen. 


wir Nimb einen Cirkel / und ſetz 
55 ff en Srehtauak Pre een 


9 


ein Ser finden / und nicht vier /wie 


2 Di⸗ 


74 Ander Theil der Erquickſtunden. 
Die XV. Aufgabe. | 
Von der Geometriſchen Multiplication. | 
Denn Autoresgebraucht ſich etlicher zeichen / damit fie ale Woͤr⸗ 
—— — — it ſoviel als ziehe davon. — iider um 


vervielfältiger/ | 
terſcheid / — — auch A iſt der Winkel A. AB die Linie AB x. Zum 
Exempel / ich fol AB multipliciren mit BD dusch BC. 





fofegeich die pänctlein AC. und arallel BE/dasif das Product / oder 

die hr Mt —— Cartes rg Diefes ges 
hoͤret auch zu der Spinnewebe. Wieich zu einer Linie fan noch ſoviel fegen/ 
— davonthun; Aufo Fan ich auch ſolches mit gewiſſer Propostionnere 


Die XVI. Aufgab.. 
* Diegevierte Wurtzelzahl durch die Maͤßkunſt 
zu finden. 


S fey die Zahl beſchaffen mie fiewolle / ich will fagen/ fie eine 
gange vollſtaͤndige —— oder nicht / ſo kan man fie auf eine Li⸗ 
nie ſetzen / in neun gleiche Theile theilen / und von dem achtel der£i 
eine —— en/änd von derſelben einen Quadrat oder 
eck ſchlieſſen / ſo wird ſolches Die Wurtzelzahl weiſen. Alfe BE 


9— Ac 


A M« 


25 





ACiſt die Linie in IX Theile gefonder / bepBdem — wird die 
— — — aufgerichtet / welche in die Vierung 3 malz / das iſt⸗ 


Dieſes lehret Maroloisinder 94 Aufgabe / und vermeldet dar 
hen Dre Abtheilungen der Linie Be 1 welches a | 
durchgehend nicht will thun laſſen. Geſetzt die Linie were ır 
— — ile ſondern / und werden ſich die e zwo 
nen eintheilen / und jede Stuffen z mehr habẽ / ſo ——— 


als in der Vieru 


Die XVII Aufgabe. 
WVon einer Heerd Schafe, | 
CE Babe Dita 200 Ede fang und 100 Schu beit ot 
vestaffen werden/daßjedem Sch atz von 5 el cafe var 
cha (4 s 


— breit ar werde. ——— 
Antwort 


dann EWomit 1oo fommen te Schu 
— mi dividiret Fomt 1000, ea Sat 
Die XVII. Aufgabe. 
Von dem Feldmeffen. 


n Stud Ackers hat auf einer Seiten 100 Rutẽ / und auf der andern 
ga — der dritten 50. auf der es auf der 


kun 50 —— das Se Morgen —— 


76 Ander Theilder Erauicknunden. 


Die 2 gleichen Seiten machen ı oo Ruten / darzu ſetz ich die So. thut 
160. darvoniftder dritte Theilsz Rutimit 100 multiplicitt / thut gỹ 30018. 
finde alfo 37 Morgen. | 0 
Die XIX Aufgabe. 


Von einem Feld darauf ein Haaß und ein 
Hundlaufft. 


In Feld 150 Schuß lang / einem Dre deſſelben ſtehet der Hund / 
Af bem andern der Haaß welcher über 7 Schuh ſpringet / wann das 
indfpiel über o fpringet: Iſt die Frag / Wannund in was Zeit der 
Hund den Haaſen ereilet? — SER: 
Das Feid iſt ı zo Schuh lang/die helfte iſt 75. So bringer der Hund 
¶ Schuh auf einen Sprung zu rucke/o mal>s. machen 67 5: ſoviel Schub 
muß der Hund lauffen biß erden Haafen ereilet.7 mit7 5 muitiplicirt / bringt 
26 Schfovielmuß der Haaſe zu ruͤcke bringen / biß er ergrieffen wird 
Hierfane mirbep/ Daß ein kurtzweiliger Tiſchrath von etlichen frembben 
indfpielen / fo die Haaſen —* auf ein paar Schuh vorher geiaget / 
geſagt / daß nemblich in demfelben Land / dafichergefommen! die Haaſen2. 
oder 3 Schuhe langer weren/alsdiefer Orten. Ä 
Die X X. Aufgabe. 
Von einer Stadt und ihren Häufern. | 
Siffjein Becirck von einer vieredlichten Stade / auf einer Seitens 
1100/ aufderandern 1 000, aufderdrikten 600. wit auchaufder 
vierdten Seiten. Nunfollen alle Haͤuſer darinnen gleicher Groͤſſe 
hauet werden in der laͤnge 40. Schuhe / und inder breiten 30 Schuhe. 
Adi age / wieviel diefer Haͤuſer darein Fommen Fönnen? » 
zo Seiten machen 2100; / und die andern zwo Seiten 1200. 


die helfte der erflen zweyen Seiten iſt 10 50. die andere helftesoo. Weunun 


auneinjedes Hauß go Schuh in der länge / und zo in der breite hahen ſoll / 
dividire ich 40 mit 1050. komt mir 26. und gleichfals 30 mit 6oo dividiret 
bringt 20: 20 mal ꝛ 6macht 520 und ſoviel Haͤuſer Fan die Stade haben / 
daß die ander heifte zu Gaſſen / Kirchen / und Plänen verbleiben, * 


Andrer Theilder Erquickſtunden. 27 
Aufichneider er zehlte / daß er in Indien eine Kirche geſehen / welche 1000 
Schehe lang geweſen / ais ihn aber fein Nachbar geſtoſſen / und er erſchro⸗ 
er fagte — Fe * tagen 55 —** * er 

Fehler wollen / ſagend: Hette er Na e 
Binder / ich wolte —— — * — 


Die XXI. Aufgabe: 

Ein ablang Viereck zu machen / das mit einem Cirkel 
— — | 
Er Eirfel BCD, die Zwerglini AC. fort nn (be fo 
— — a = 
den einen Sußine und merfelundB. Dann nimbdengangen 
Diameter / als —— ** — * I —* it * * zu. 
Lbaben er Aundung Ix führen koͤñen. Daũ füge Die gleichlaufs 
abe Eine AD-BCrund (af nachdem Senkel Fa fallen / zufindẽ den punct &. 








Wann dieſes ſoſage ich/daß das Viereck ABCH gleich 
vedſeyn der Rundung ABCD. und A Kif die propostionirt Mittellinie 
xſchen AH und AC/und wann AK in ein gleichfeitiges Viereck gezogen 
sdjfowisd es dem Cirkel auch gleichhaltig ſeyn | 


Die 
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Die XXII. Aufgabe. 
Einenjeden Triangelineinegleichhaltige Vierung 
zu bringen. 
Men dem Triangel ABC follich eine ablange gleich fo groſſe V 


begreiffen. Die tinien A C und B Ctheile ich in zweengleiche Theil 
und laß auf A B eine Winkelrechte £inienfallen / und ziehe derſelbe 


gleichlauffend AEnnd BF. 





A D E 
Nun ſage ich dag der Triangel AEH gleich ſey dem Zriangel HI CC. 
und wiederumbder Triangel BE G wird gleich ſeyn dem Triangel C.G 1. 
Dieſes war zubeweifen- | 
Die XXTIT. Aufgabe. 
Mit einer Öffnung deß Cirkels ein Viereck 
aufzureiſſen. | 

Sfeyegegeben die £inie D B, von Pfnache man den halben Cirkel 
HIS. von Bdenandernhalben DIS. ſetze dann den Eirfel auf l und 
reiſſe LNMO dann von N den Mgeſucht / die gerade Linie M 
D gesogen/ wie auch Die Zwerg linie RS/undvonS.KB. ſo wird das Wiererl 

BDRS verfertiget ſeyn. 8 
| - fi 





D 
Die XXIV. Aufgabe, 
Aus einem Viereck mit leichter Muͤhe 
ein Achteck machen. 
Ao Viereck eye ABC D, dardurch werden gezogen die Zwerglinien 
en EDytr —— AH. | 
Sr Dund De CF. CMBLBL DN. 
Er x 
Ä G 
M E 


80 Andrer Theilder Erquickſtunden. — 
H kurtzlich zu gedenken / d ine lange Linien 
—— — — — berſciben 

Linien helfte nim̃et / und zween punct / wie hier GH.oder Kver ʒeichnet / zwi⸗ 

ſchen den manden Mitielpuntt dem Augenſchein nach bald finden wird. 


Die XXV. Aufgabe. 

Dvallinienzureiffem. 
ErDpallinienwerden bey dem deCartes vilerley gefundẽ / wir wollen 
hier nur etlicher gedencken auf der Linie BC.macheichdiez. gleichſei⸗ 
Ä tige Omit fortgefesten Linien FG.EH. Setze alodann den Cirkei in 

A und ziehe HG in was weiten ich will; gleichsfals auch aus D.EF.und von 
C aus FH.wie auch von B.EG. Wer es nicht vor weiß / wie denn t — 


Schuler gezogen werden / der kan es hier lernen. 
dieſes nie gehen " * ia 





Weil aberdie Eyer ins geſamt kumpffig zu ſeyn pflegen) und fich ungerbros 
chen/ auf ſolche ſpitzen nicht ſtellen laſſen wollen wir auch ein ſolches allhier 
nach der Kunſt aufreiſſen. 

Die Linie AB inıo Theil mit 9 Puncten getheilet / gibt vom Mittel⸗ 
punct 5 eine Rundung Dann den Cirkel angefee in 4 gibt den Bogen 
K 3 in B den Bogen L >, daranfden Cirkelin s Theilgetheilet / undvon 
dem Puncten Gund Fangeſetzet / gibt bieinnern —— den dritten 


——— 


Toai genemmen vonde £ini F. 9 
—* ———— e a er 





DR ee nachfolgenden erhellen ſoll) 
gleich / ſo were es ein vollſ andige. Kundung oder Eirfelfrei 
oufder Ru 


belieben nemen/nach dem man das Oval haben will. "Sf dieſes geſche⸗ 
ken/fo muß man die halbe laͤnge 4E von (und Dan) auf dſt Linien gegen 4 
md gegen B tragen/und die — Salsdann einen Faden von ⸗ 
—— —— 1Kdie Punet a berumb- 
fühyen/ weiche —— Gift ein e Smeinſcheſft 





er — — 


— mie 
— 
Zum Schertz fragt man man cu , wi aufn "Braun ee sy 
Linien zu weiſen. Di bat Die Figur einer Bellen oder Cylinders 
von welcher nidten Archimedes ein gantzes Buch 
gefchrieben. Wann man nun einen Zwergſchnidt / oder äber quer thut / ſo 
wird ſich in beeden Theilen eine ablange Rundung weiſen. Wie auch / warn 
—— ——— 


Erquickſtunden. 
se un 


Will man die 
die Linien AB in gl 


——— wie aus der unfchwer 
zen. die Boͤgen * la * in ihrem 


— TI 
— ne =. pP frrte,, 
wir IS Is Is Js FF 


* 
EL EEE Pen RRPe ZZ 22 


DieX XXVI. — 
Die Schneckenlinien aufreiſſen. 
Denn —— fürdie Schuler. Wer es vor weiß / darf ſich 
— der Linie HI ſetzet man indie mitte gleiche Puncten / wie 


bier AB.vondem Mitelpunct A fchreibt man den Umbkreiß ẽ D. dannvon 
dem Mittelpunct B,reifet man DE. Wiederumb von A den halbenumbs 


kreiß EF.ausB,. t F 
ee de —— unweit mi ————— erweis 


neßmen/fo nimmet man allezeit noch halb fo weis von —— 


Andrer Theil der Erauichfiunden. 85 
wie mie der Eine / EN: 





Die XXVII. Yufgabe. 
Die Parabole oder Brennlinie mit einem 


verzeichnen. 
A ſey der BrennpunctC.dieC tieffendiefes < 
B 


nach 
han re rin 
——— 


ich den Faden in Aveſt / der fo lang iſt / 
ds. AC. —— = andere Ende deß FadensG mit dem 
Biepfenfel / Ta — Her feich lauffen/ und 
—— an / un die Linie CD 
—8 2ER a oder nn 


unverhindert die 
mis EN ae t fich F 
— P hs u ) 






— 


844 Ander Theil der Erauicknunden. 
ODieXXVII. Aufgabe J 
Die Hyperbole —— | 


a de Weiſe befchehenfan / alfo magen 
Be — We: ehe oder tieffer / nach 
Beſchaffenheit deß Gebrauchs — 





Die XXIX. — — 
Eine ablange und — Schneckenlinie 
en. 


Diele 


| Ander Theilder Erquicktunden. TA 
SD eerrer ine: Kt abe Va EX — 
dag bey dem Eckpunct FO.cndleine Strichlein benmerte / pr 


angkihlauffet /da der Cirkel muß angefeget / und nach und nach erweitert 
indem Schnecken herumb geführer werden / wie der Augenfchein weile. 





Diefe Triangel mag man auch <T> berzwerg nemen /und eine falfche 
Epeslinien ziehen. ER, 
DieXXX. Aufgabe. 
Mit einer Handein Ferne zu meſſen / zu welcher 
man nicht kommen fan. 
Ann ich wiſſen will / wie breit ein Weyer oder Fluß / ſo ſtelle i 
— / und richte meine Are Ida — 
Aug / alſo daß ich zu deß Fluſſes anderer Seitenfehen fan : Wende 


¶ dani verrucler Hand herumb / und bemesfe auf dem Dan 








B 


ABifkmeine Höhe / von dar feheich gegen D Aber den Fluß / und aledann ges 
gen C.fo wird AC und B Dgleich ſeyn. ' 
Die XXXT Aufgabe. 

Vnter dreyen Strichenden längften nicht erkennen. 

Dotel Augenmaß oder fo weit folte ein jederden Eisfel in den Augen 
86* er erkennen moͤchte / welcher unter 3 Linien die laͤngſte oder 
| ee es dem / der esnichtweiß/nicht 

Imägli un en. 
ke En nat —— ſchreibet darunter einelang« 
Linie / darauf eine kurtze / kuͤrtzere und 


"A, Umien / die langſte darunter und werficher die unter dem Zäfelein. 


da ’ 
ack behalte Als er nun einen halben Amer Bier Lehrgelt gegeben 
— es unter das Faß zu gieſſen / darvon das Bier nicht * 


Wein getruncken: Sie aber war ſoklug / nah 
genug / und erneuerte den Strich: weil nun dieſes dem 


*⁊ 





Ander Theil ver Erquickſtunden. $7 


— 
| aber e | 
den Sprich mit Der Kreiden / und verriethe alfo jhr Gehrechen, * 
Ein Muſchellini zu reiſſen. 
Ch reiß eine oder Grund 
Kan b. Bons darauf 16 oder 
* mehe gletche Theile / mit 12/3/4/5/ 
Si. verzeichnes / Doch der geſtale / dag 
j noch etliche überbleiben / wie hie 
5 son obiß o / von der Zahlız, 


—⸗ 


KINN, 
TEN 
Akaua 


Bo. 13 


L 


eine gerade Linie auf / und ie Me 


wieder in.ı 6 gleich groffe Theile ; 


sh 
enndas Linial bey a an/undfindebke 
Linie 1.2 wieder 2.2 6. Dann ſetze ichden 
auf die 10 


—JW 
——— — 


DieXXXHL Aufgabe 


REINE 


‚Seen Ypalbe Erquickſtunden. 


—— Acker / welcher war ein geſchobenes Viereck 
rer und — * dafür 85 Reichsthal. der Acker war 40 
ch.die Zwerglinie wolte er 


lang / und 3 35 Sch. er fit 
"17 3 Feldo ——— Beza gmangelten) — verkauf⸗ 


emblich ein Stuck 
este —— el aufreiſſen / wje hier 


— 
\, 


DC.AB, find gleich 40 Sch.DB.AC find 5, Weilnun 27 in a5 fünffinal 
begrieffen/muß fur die ı 7 Reichsth.z vondem Felde getheilet werden. Ihn 
mifjeich den 5 Theil von 4o/und den 5 a von 15. und wie auch von der 
Zwerchlinien / ſo wird ſich finden EFGA 
Die XXxiV. Aufgabe 
Von der Maͤßruten 
Er Prophet / 36. meldet / daß die Mäßrutende 
N, etisumfahe ar — iedliche E ein eine fremde 
laͤnger / dardurch bedeutet wird / daß die Heiligenfich nie nach Dem ge» 
meinen Maß der Weltlichen . fondern j ufland nach Gottes 
digen Willenrichten ſollen. s&s fragt fichs aber 3 Wieviel folcher 
uten eine teutſche Meile machen? Eine teutſche Meile hält 32 Stadia, 
einStadium 125 Schritt oder LOoo Schuhe / 2 a für eine Ruten 
gerschnet/mäffen alfo 2000 Ruten ſeyn / eine teutſche Meil zumachen. 
Die XXXV. Aufgabe. 
Eine Linie mit — / indrey gleiche 
Theile heilen 


Dickes 


| Ander Theilder Erquickſtunden. ss 
Xſes ſolte mancher fuͤt unthunlich halten / dem aber / der es einmal ge⸗ 
ſehen / iſt es nicht ſchwer zu leiſten. Es Er gegebene £inie AB. Don 
Diefen beeden puncten —— der Umbkreiß CD und CE. dann 


⁊ t 
Sonden Mittelpunci F. dergange Cisfel AB.D.HGE. 
FE 





Weit nun AB der ſechſte Theil de Cirbels finde ichleichtlich die Seiten 
gegenüber CH. und ziehe die Linien GC un? HC/ welchedie £inie AB in 3, 
Seiche Theile fondern- 

DieXXX V I Aufgabe. 
e Von dem Eirfelfechten. 

Er berühmte gechtmeiſter J. Tiban / hat aus des Feldmaͤßkunſt / eine 
neue Art zu fechten erfunden / und ein beſonders Buch darvon ges 

en. dem Degen / welches Klinge fo lang / daß die Creutz⸗ 

— a ehren. ran er einen Cirkel / ſo daß die Kreutzſtan⸗ 
zen / das Centrum oder den Mittelpunct / die Spitze aber den Umbkreiß 
macher.. Iſt alſo einer lang und groß / fo —— fangen Degen /und 
chut enge ££e ; ik er klein / ſo in der Degen / und alſo auch der Tirfel / 
sch welchem er Des Tritte gewohnet / nach ſolcher Befchaffenheit gerichter. 


Des Cirkel iſt ohngefehr alfo be zeichnet / wiewol ohne auſſern Umbkreiß. 
Nz Gehe 


90 Auder Theilder Erquickſtunden. 





Sehet nun der eine in A. ſo ſtehet fein Gegner‘ in E. und muß er niche 
Binderfich/fondernnach begebner Zeit jedeomals auf die Seiten in D oder F 
indem fortgehen / oder floffen/ Fommeter mit dem vordern Fuß je⸗ 


weichen 
desmals auf ein Creutz zuſtehen / wie hiervon belobtes Fechtbuch mit vielen 


Figuren / die hier beyzubringen zu koſtbar fallen ſolten / genugſam erklaͤret / 
ſonderlich aber über das Gefähl/die gantze und halbe Staͤrke / die gantze und 
halbe Schwäche ſchoͤne Mathematiſche Gedanken weiſet / darvon wir im 
folgenden X. Theil Meldung thun wollen, — 
Die XXXVI Aufgabe. 
Dondem Gangdeß Menfchen. — | 
S lehren die Naturkundiger / daß man nichenur aus dem Angeſicht / 
Ace aus ———— Schritt deß Menſchen fein Ge⸗ 
müt erkennen moͤge. 

Weil man nun indem Feldmeſſen vielmals nur mit Schritten zu meſ⸗ 
fen / und 2 Schritt ftir 3 oder 4 Schuh nach dem die Perſon groß oder klein 
iſt / ju rechnen pfleget / wollen wir Bievon auch mit wenigem gedenfen. 

Ein langſamer und anſehlicher Gang(wie der Loͤw an ſich hat bedeu⸗ 
tet einen großmuͤtigen Mann / das geſchwinde und unbeſonnene lauffen / ei⸗ 
nen — —— u gemeffene Schrittef 

e langſam einherge gleichſam ortſetzen 
ſind bedachtſam / einmuͤtig / und mis vlelen Gedanken beladen / in 


Andrer Theilder Erquickſtunden. | 
Tun verſt andig undfärfichtig/ die Erden / ſondern 
anstam 1 
Pr Thu urbedachefam/eigenfinnig? und haben auch vielmals nk - 


Die kurtze und langfame Schritt / träge und faule Leute / 
ler —— — —S ——— 


nigauß zurichten 
Die zu meilenguructe gehen oder offt ſtill su ſtehen pflegen / werden ftit 
gehalten / daher auch die — de gtadu recedere, für 
fententiam mutare, feine g Ändern / werden mit den flättigen ° 
Pfaden verglichen. Hievon ein mehere zu ſeſen in der Deutkunſt arte 
de’ cennidi Giovan,Bonifaciof.385. 
Die XXX VHL Aufgabe 


Von den Sinnbildern/welchevonder Meßkunft 
Hergenommen find. 
die Zahlen ohne wefentliche Bildnuſſe zu dieſer Kunſterfindun 
8: ui wol dienen / und Feine erben haben auch die 
Linien für fichfeinedentende Geſtalt / und vernemliche Gleichniß⸗ 
auffer erlicher irrdifchen Sachen / darvon Inder Vorrede t wor⸗ 
8— che Sache dardurch tunkel / und dem / der folche 
fiudiert / Daraus die Erfindunggenommen / gantz — wird / 
——— bſchrifft / welche deß Bildes Rede und Dolmelſcher ſeyn foll/ 
—— faſt ie Zum Exempel eines 


* innbildes kan ſeyn dieſe 
—* der Zeit. 





92 Ander Theil der Erquickſtunden. 

Diefes zu erklaͤren / muß man wiffen/ daß Euclides propof. Tr.].T..ber 
weiſt wie die gegeneinander gefchloffene Winkel / ats hier der Spitzwinkel 
und wider derweitoffene Winkel iſt / gleichweit oͤffnung haben / wie die glei 
chen £iniene f re zufchlieffen / daß iauch gleich ſeye dem 
gegen tiber eröffneten Winkel. 

Wie nun hier in den Kreuglinien ein Winkel unwiderſprechlich ſoviel 
kleiner / ſoviel der andere groͤſſer iſt; alſo iſt es mit dem Lauff der Zeit deſchaf⸗ 
fen / was der Jugend abgehet / das gehet dem Alter zu / und eroͤffnet ſich 
gleichſam das Grab / in dem unſre Lebens tage verkuͤrtzet werden / deßwegen 


beygeſchrieben 
Ver luſt der Zeit. | 
Arın aber die £inieneinen Werkzeug machen / wie eine Maͤßruten / ein 
Winkelmaß / eine Bleywage ꝛc. ſo haben ſolche die Deutung der 
Srdnung /Richtigkeit / Verſtands / Bedachts / Redligkeit und Zreue / 
(Pierius Valerius l40.) maſſen die Gewißheit beſagter Geraͤthſchafft nie⸗ 
mand ſchmeichelt / und jedem die War heit weiſet 
Hier were viel zuſagen von der Figur deß d. welches vier gleiche Win⸗ 
lel machet / und lang vor deß HErrn CHriſti Geburt von den Egyrtiern 
für eine heilige Figur iſt gehalten worden / wie Pietro MeßsjainSilvadeva- 
riasleciones,undnachihm Lipfius, Gretferus,Nihufius,Calixtus,hier, 
von weitlaͤufftig gehandelt. I A 
Hieher gehort der Cirkel / welches beede Beine fich mis Leib und Sec 
vergleichen laſſen / oder mitdem Willen und Verſtand / jener gehet gleich 
secht herumd / wann dieſer auf dem Mittelpunct Gottes Wort ſtehet /ſolches 
iſt ausgeführt in unſerm LI. Andachts gemaͤhl amayı Blat. Wie nit 
dem Dreywinkel A die hochheilige Dreyeingleit zu bilden / iſt zu leſen in 
—— XLII. Andacht / am 210 Wdlat. Deßgleichen kan ein 
Springſtock an ſtatt eines Maßſtabs die Deutung haben derer / die eine 
Sache dedaͤchtig liberlegen / und das Rohr / weiches in H. Schrifft zu dem 
Maͤſſen gebrauchet wird hat eine naturliche Austheilung bey denenunter⸗ 
ſchiedenen Knoͤden / wie bey der ſechſten Aufgabe gemeldet worden. 
Uber das Evangelium vom groſſen Abendmahl / haben wir ein ſolches 
Sinnbild verfaſſet / beſiehend in einem Cirkel / die eine Linie mit einem Punet 
oder 
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7 unendf ; scher a 
—— Linien unſers Hertzens ruhe / mit der 
20, Jeb will mich mit dir verloben / etc. 


SE der Seemen hen) 
das Weltgetuͤmmel: 


zu gefallen. 

—— Menſchenkind / 
nee ſein angenommen ; 
waaren Glauben kommen / 
nund — blind, 

Anbei, —* 
—— —— 
er ſtarken Menſchen Sinn, 
2 wie Be Spmen Ker B 
5 Lebens Jaben; 

mein Hertʒ 


2 Geis Gnaden. 


are von deß Hertzogen von Wauſtins 
— ilcompaflo dellhumano judizio, 
1 premi ni Ben eircumferenza del merito, Zu 
unit — haͤlt der Cirkel deß menſch⸗ 
nach dem umbkreiß dep Ver⸗ 
mlauiet es beſſer. * der Meh⸗ 


Die 


4 Ander Theilder Erauichiunden- 
Die XXXIX Aufgabe. 
| Das Bildnuß der Maͤßkunſt. 
Je Maͤßkunſt wird / wie alleandere Kunſie gebilder durch eine TBeibs 
a fon männliches anfehens/inder rechten Hand tragend einen Pro 
portion oder Kreutz Circkel / vnd inder linken einenmis Zahlen aus 
getheilten Maͤßſiab / ſiehend in einem runden Kreiß / in welchem auch ei 
Triangel verzeichnet it, Hinder ihr Fan ein Berg /und neben ihr etlich 
Gruben feyn/zubedenten / daß fie nicht nur Die Flächen / reg di 
hoͤhen und tieffen zu meſſen pflege. 
Ran koͤndte ſie auch mahlenmiteinem uͤſſigen Cirkel / und eine 
— — Euclidiſchen Figuren / auf dem Haubt habend einen Cirkelring 
und an ihrer Bekleidung alle Zahlen — eldern / weil dieſe Kunf 
in befagsen Abtheilungen und ausmäflungen be 
Die Bekleidung folk nicht frech / fondern erbar aber nicht gu lang 
ſeyn / und wann manfolches Bild mit Farben wolte mablen laſſen / ſo kont 
die Farbe deß Oberrocks weiß / und die Linien ſchwartz / der — — * 
—— an dasgrüne — Bahn dar 7 das —— 
net.oðt ei e 
den in: dem Feldmeſſen gebt u =. 
| XL. Lehrg ide. 





außen pflegen. Belt sr nun zum Tode willig  ifferin — Zrumnen Demo 
zeworffen / aber noch nicht wieder heraus gezogen worde 
Ende des andern Theils der 


» 


. Sell I. Theil/ | 
Jon der Stercometria, oder erbab ’ 
ner Sachen Maͤßkunſt. 


— Vorrede. 

6 Wort Vermeſſen hat zweyerley Verſtand / J. Wann 
Zee einer in dem maͤſſen ſich irret / wie leichtlich geſchehe n kan, 
vvondwirket die Vorſylben Ber deß Ortes eines Scha⸗ 
ens Verlauſtes / oder Nachtheils Deutung / wie in Ver⸗ 
RA ficken! Berfeben/ Verrahten / ꝛc. II. Wird auch der ver⸗ 

ee meffentgenermet / welcher aus frevel ſich etwas unterſte⸗ 
jet user nicht Fan hinaus führen / undin dieſem Verſtand iſt die Maͤß⸗ 
br vermeflen/ daß ſie ſich entbloͤdet / die Tieffe/ Laͤnge unddie 
rErden / die hoͤhe deß Himmels / diegröffeder Planeten und ans 
mi gewiſſen Creugſtrichen abzumeſſen / und ans ihren Lehr⸗ 
ei widerſprechliche Gewißheit zu erzwingen / daß man mit je⸗ 
e fragen moͤchte: Wie neulich biſt du von dem Himmel / oder aus 
er Eieffeder Erdengefommenz Bieher gehört was dorten der Pre, 
»3:Vi81.fage: Deustradidit mundum difputationibus illorum; 
wie es in der Srundfprach lauter: ipfum mundum pofuit in corde 
um,uenoninveniret homoopus,quod facit Deus à principio uſq; 
ein, In dem teut ſt es alſo gedofmeefcherz Gott laͤſſet deß 
michen Ders ſich aͤngſten wie es gehen ſoli in der Welt / dann der 
ndochnicht treffen das Werk das Gott thut / weder An⸗ 
¶ Ende Mach der Grundſprach iſt diefes die Meynung: GOtt 
enſchen die Begierde gegeben / daß er mie groſſem Fleiß die 
de erforſchet / wird aber fofches nicht vollkom̃en erlernen 
ſen die Urſach deß anfangs / zu welcher zeit er noch nicht 
des / zu welcher zeit er nicht REN 
nur 




















- 


96 | Vorrede. | 
nur das Mittel ergreiffen / und daſſelbe unterſuchen. Etliche legen dicke 
Wort vonder Vorſehung GOTTES) und den eiteln Rathſchlaͤgen der 
Menſchen aus / welche ſie aufdz Kuͤnfftigerichten Von Wort zu Wort 
lautet es faſt widereinander:: GOTT har die Welt in deß Menſchen 
Hertʒ gegeben / nachtEbreiſcher art zu reden / ihme für das / was in Der 
Welt iſt Sorgen sumachen/daß er nicht erfinden ſoll was Gott gemacht 
bat von Anfang biß zu Ende. 

Iſt nun jemals ein Menſch geweſen / welchem Bott der HERR 
viel felene Bedankenvon diefem Weltbau in das Hertz gegeben / ſo iſt es 
gewißlich Archimedes /derfich erkühnee / nicht nur die längeund breite/ 
die tieffe und Höhe diefes ganzen Weltbaues abzumeſſen / fondernauch 
ausgerechnet/ wiefchwer die Erde ſeye. * 

Diefer Kunſtſinnige Archimedes hat ſich vermeſſen / die gantʒe 
Welt zu bewegen / wann man ihm auſſer derſelben einen Stand / und die 
dazugehoͤrige Werkzeug würde verſchaffen koͤnnen / davon in dem X. Theil 
nachgehendo folgen fol. | * 

Wie nun jener gefage/ man ſoll ein Gedichte mie Poetiſchen Oh⸗ 
ren hoͤren; ſo koͤnte man ſagen / daß alles in dieſer Welte mir Mathe⸗ 
matiſchen Augen angeſehen werden moͤge / und faſſet ein Kunſterfahrner 
viel andere Betrachtung dieſes und jenes / als ein unverſtaͤndiger Welt⸗ 
ling / der vermeinet / es ſeye alles nur zu ſeinem wolluſtigen Mißbrauch er⸗ 
ſchaffen. Die gelehrte Gottesfurcht hingegen / wehret jhrem Hertʒen 
nicht alle Werke deß Hoͤchſten ſo zu betrachten / daß ſie ſolche theils ruͤh⸗ 
met als ihres Vaters Gůte / theils als eines Koͤnigs Gnade / theils als ei⸗ 
nes weiſen Baumeiſters Wunderwerck / theils als eines fleiſſigen Gaͤrt⸗ 
ners pflantzwerke / und erkennet / daß GOtt zu loben in allen ſeinen 
Werken / wie Sirach von dem Koͤniglichen Propheten David geruͤh⸗ 
met/c.47/9. daß er dem heiligen GOTT mit einem ſchoͤnen Liede geda 
cket für liches Werke. 

Elln / Maß und Bereiche / wie auch die Aufficht auf das Muͤhl 
werck / und derſelben Verordnung / gehoͤrt zu der hohen Obrigkeit / * 
| alle 
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alle Jsiifien beſaen / und andern ſich mit dem Gebiet faſt eines jeben 
Seandes; dem ſelbenuntergebene aber / muͤſſen das Befen deß Fuͤrſten 





&gradusnonfigura & tres oboli. zu verſtehen gebend / daß die Geome⸗ 
ni m ein Staffel zu Bott ſeyn / und nicht zu michti 


lege Vorrede nicht verdruͤßlich ſeye / wollen wir ſehen / was in der Nach⸗ 
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Die I. Aufgabe 
Wie mancherley Eirkelzuabmeflungerbabner 
| achenzu gebrauchen. | 
S Fan mit einem jeden Inſtrument das zwo Spitzen hat / ein runder 
Umbkreiß / Cirkel oder Rundung ae / im Nohtfall auch 
mit einem Faden oder Strang. Ks ſind aber nachgehender Zeit die 
zweyfuͤſſigen Cirkel erfunden worden / wie hier bey a be zu erſehen. | 
nun folchesu runden erhabnen Sachen nicht dienen / hat man / ſelbe 
zu faſſen / die Spitzen gebogen / einwarts die Kugeln / und gang dicht⸗ 
Sachen zu umbgreiffen / und darauf zu reiſſen / wie hier d of. und einwarts 
hole Corpora, die etwan auſſenher eckigt find zu bemeſſen / wie g hĩ. 





umtuchen ⏑ ⏑⏑—— 
F 


in Schauplatz deß 
zeuges eine beſondere art eines Cirkels / weichen man zu 
gerader Figuren bequemlich gedrauchen Fan. 





* * 3 


* ered gt oder rund ſeyn kan / nach dem man die Figur haben will, 
ewegliche S bier CDE in welcher die Handhaltung A 





dandhabe IK herumb / und wird eine 
hehaben bey T ein Rädfein /und bey OP, 
; | ab erhöhen oder ernidrigen 


— 
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Die II, Aufgabe. 
Don dem Linial, 
Er Cirkel und das Linial ſind die beeden Werkzeuge / welche zu allen 
2) Meffungen gebraucht werden. Es find aber der £inial zweyerley / die 
geraden zuden Flächen und geraden Linien / und die krummen zuden 
erhabenen und frummlinifchen Sachen. . 

Die geraden können mie zweyen Linienzägen probieret werden / deren 
die eine hin/die andere hergezogen wird s treffen dieſe Linien zu und gleich ein, 
ſo iſt das Lineal juſt / oder man wird ſehen wo es ermangelt. 

Hier von kan man einem Schreiner eine ſolche Frage aufgeben: Ob er 
ihm geiraue zwey Linial zu hobeln / die fo gleich aufeinander koͤnnen gehalten 
werden / daß man nicht darwiſchen durchſehen koͤnne. Je ſchaͤrffer num die 
fehneiden dep lLinials / ie weniger trifftes ein mit dem andern gleich zu / und iſt 
diefes ſo ſchwer als unmuͤglich. Weil aber die gerade Linie die Richtigkeit 
alles Abmeflung/ If hieraus die unvolllommenheitunfrer Werck zu ſchlieſſen. 


Die IIL Aufgabe: | 

Von der Rundſpitzen oder Conound deſſelben 
krummen Linien. — 
En Conum nennen wir eine Rundſpitzen / wird auch Kegel genennet 
iſt aber dieſe Rundſpitze unten rund und oben gang eir 
gZucker hut / jedoch daß ſich die Dicke nach und nach verlauffen / wie ei 

Scharmuͤtzel der unten gleich abgeſchnidten. | ee 
An diefer Rundfpige oder Gipffel — IR — betrachten a di 
2 | 


entfpringen drey KRunftlinien/derendie erſte iſt Ellipſis (. die kleine 


Eyeslini genannt I und wird alhier bezeichnet mit a-c £. 
—* elches ein Comus inwendig iſt / — 


nem Scharmůuͤtzelglaß / w 
und das Glaß neiget / daß dee Wein ein ſolches Ey bildet / das oben ſpitzig 
als unten. | 

D 


30) 





1- | 

Die andere Liniewird genennet hy perboleldie gebrochene mittlere Hol⸗ 
linie) und iſt hie der Schmdt n i. und machereine gleichlauffende linie mit 
da Axe 2c/ Diefeift abzumertken wann du das Glaß neigeſt / daß die ober⸗ 
ſte Fiaͤche deß Waſſers nicht von des Linie a b ſondern vonder Linien ac an 
allen Orten in gleicher weiten ſtehet. | 
Die dritte Kunſilinie heiſt Parabole,(die Brenntinieyentfichet aus dem 
Schnitt OK. welcher gleichlauffet mit a b. und laͤſſet ſich einbilden mit einem 
igigen Trinckgeſchirr / das durchſichtig / wann es nemblich Halb voll Waſ⸗ 
nee herum! einem Teller zugedecket wird/ daß wann manes umb⸗ 
ger/nichts heraus lauffet. Wann nundas Glaß alſo umbgeneiget wird/ 
daß die Öbere fläche deß Waſſers in gleicher weite an allen Orten vondem 










Noris 
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Horizont dep unterfien Theil deß Glaß ſo in dem Kegel mit a bverzeich⸗ 
net / wird dieſelbe flaͤche die Parabel oder Brennlinie machen. 
Der Grund dieſer Linien ſtehet darinnen / daß die erſte wird Winkel⸗ 

recht auf die —* geſehzet / die andere mit der Are gleich gehet / die dritte mit der 
hoͤhe der Rundſpitzen paralell oder gleichläuffig ; Wie in dieſem Triangel 
oͤreyerley Linien / die — auf der Seiten / die Grundlinie / und die 
Waagrecht durch Die mitte ſchneidet. 

iefes has allhier deßwegen müffen angeführet werden /weilfolche ber 
reit auf der flächein en le / hie ader aufdem Kegel zu wiſſen 
eweſt / und wie nunder egelunterfchidlich gegeben werdẽ fan/nachder höhe 
und breite/ alfo fallen auch dieſe £inieranf mancherley Weiſe. Hievon foll in 
dem VI Theil gedacht werden. Diefes iſt der grund der aus oder ei en 
Spitgeljalsdem Meiſterſtũck der Kuͤnſte / und von folcher Abmeſſung all 
hierzu geden fich eigentlich ſchicken wollen. Sc 
Die IV. Aufgabe: 3% 
Wieviel Schiffe diegange Erden (wann ſie Meer were) 
umbfangenfönten/daßeinesandem: a 
andern ftünde: 
Rſtlich iſt zu wiffen / daß ein Schiff lang zu fegnpfleger>o 
und breit 40 Schuhe / daß alſo zu rechnen / eine ablange Vi 
ffes / weiche 


— 


= 
7 
‘ 
3 







S 






- 





2 — V Ar 
1074763250002 Schiffe. | 
— e 
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——— Diamerer oder Mittellinie mie dem 
multiplicitet / die gange Haltung derfeiben gibet. 

wer. Die V. Aufgabe; 

mein Loch durchdie Erden were / daß eine Kugel un: 
verhindert gang durchfallen fönte/ iſt die Frage, 

— wie lang ſie zu fallen hette. 

Eſtodus will / daß / wann cin Ambos von dem Himmel fallen ſolte / 


F es zu wenigfien 10 Tage zu fallenherte zwann es durch die Erde 
of — ſolte / daß es widerumb ſo lange Zeit wuͤrde 


















ſen Wannnun der Diameier der Erden) wie wir erſt aus dem 
ermelder 22500 Weile / die Kugel aber oder der Ambos alle vietel 
eines ſele / ſo wurde er in 24. Stunden os Meilen / und nach 
35 Zagenund Nachten / oder Monden und e5 Tagen (das Monat zu 
Tagen gerechnetYnoch 40 Meilen zufallen haben. Wann aber das 
Anichrönechdascentrumoderden Mittelpunct srefe / fondern aufder 
m bindurchgienge/fo würde der Stein nicht hindurch; / fondern zu dem 
Diteipuncefollen: SNer möchte man wol ausdem ob fragen s YOo 
weft du 4 Bot die Erde gründete + VOciftdir/ wer jhr das Maß ge⸗ 
ist bat/ober wer über fie eine Richefchnur gesogen / oder worauf fieben 
— 9638/4/5;-  BO6tr begreifft die Erde mit einem Dreys 
nmeeinem ENlAß droyer Singer breitdund wieget die Berge mit einem 
Seicheiunddie Hügel miceiner YOaaue/Efa.40/12. 
oan fragerauch: Wieweit der Auffgang vom Nidergang *_ und 
riet fehernwe f Kine Tagreiſe verſtehe der Sonnen/die täglich ſol⸗ 






0Min 


7 Die VENufgabe: 
Von der Erdengröffe — — 
ra ran id Kriegsfragen / aux queftions mi. 
iraires) Di F weiche wir Erzehlungs weile 
Dinar Biken —— —— 


. 
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Die jemals gelebeauf dem Umblreiß der Erden/andemjtingften Tage wer‘ 
ben fichenfönnen/wenn einem 15 Yaheeinnenee Befäie zugetheilet werben 
ſolten? ur —— alle 15 Jahr einnenes Geſchlecht / von den er 
fen Menſchen biß aufunfer Zum andern rechnet er den Umbkreiß 
der 5 — Abzug rittel / welches dem mn, Das ua 
und finder endlich / daß nicht allewerden fichen Fönnen 
ich nicht bey handen / und wollen wis uns neh affaen | wi 
Simmel — — — ale oder zugleich der juͤugſte Richts⸗ 
tag herein brechen wird / daß es alſo dieſer Erden nicht vonnoͤthen / ſondern 
— Vz HErrn Chriſto in den Wolcken entgegen gerucket wers 
en / 4/ 17: 
aber von dem Drittel der Erden / und zweyen Dritteln 
—— — (inCom — Ogenommen /der die 
Groͤſſe ep Allmächtigen alfo abbilden ſehen / ſagt er / in der 
Natur dyeinding je herslicher/je groͤſſer und ur .i iſt / als andere; alſo iſi dz 
Waſſer noch fo groß als die Erden / der Lufft ii groͤſſer als alles beedes / Das 
Feuer groͤſſer —— alsderäuffee c. 
will beweiſen / daß die Erde zum wenigſten noch einmal ſo 
groß / als das wie zu leſen in ſeinem Buch von der Warpeitder Wiſ⸗ 
fenfchafft/f.978.und Buteo de Circ. Quadr.f.52. 
Die V 11. Aufgabe. 
en gleichlauffende Linien zu weiſen / die einandernach 
und nach näher kommen / aber einander 
niemals beruͤhren koͤnnen 
Jeſe Aufgabe hat ein Edler Venetlaner Franeife. Barocio en 13 
Weiſe dargethan in feinem Buch / welches er nennet Adınirandur 
problema Geometrieum, und iſt auch aus vorgeſetzter Figur er 
Perbole:) Man pe an pet —— 5 
perbole an zie man wolle um 4 
wird —S—— xtlinie a c naͤher fommen / a u aa 
Wenſochavon ca hiß al gehen ſolte / ſo iſt es sale? pi 


% 
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en; dochindem Gtund Ir von e weit entfer⸗ 
net. Deßgleichen thun auch die Cirkel / weiche umb die Kundfpigen gezogen 











en. erinnere sch mich, / was ich. zu Siena ineiner Somocdia geſe⸗ 
Eine Hatte einen jungen und alten Buler / denen gabe fie 
——— * cher unter ihnen beeden einen Schritt fürfich / und 
Ä / und alſo zu ihr Fommen würde C fie flande aber drey 

| ferne von ihnen) dem wolte fie hold feyn. Der alte konte ihm diefes 
inbilden / aͤls vor aufgegebene BB Der jüngereaber thaͤte ei⸗ 

2 2 nen 


106 Dritter Theil der Eraquickſtunden. 
nen Schritt für ſich / und wendete ſich hernach mit dem gantzen · leib unh 
daß er alſo zu jhr ruckwarts kame. 
Die VIII. Aufgabe. - 
Die Weltfugel vermittelft — hohen Thuͤrne 
oder Berge abmeſſen. 
Leich wie Archimedes die Welt bewegen wollen / vermittelſt deß Aw 
bels / von welchem in dem IX Theil ſoll gehandelt werden; alſo wiſſen 
wir auch die Welt noch unſer Betrachtung vielmehr / als nach derſel⸗ 
ben warhaffter Beſchaffenheit Der Beweiß verhalt ſich alſo: 

So ſey ein hoher Thurn AB oder cin Felſen / deſſen hoͤhe uns bewuſt / 
dergleichen noch viel zu finden + Von dieſen ſihe ich mit dem Inſtrument 
auf einen andern Thurn CD.und ſinde die Linie 30. (welche etwan auf Der 
Epne23oStadia, oder 35 welſche Meilen machen) und werde die gerade 
. Linie AB fortgezogen in den Gedankenbiß auf EF. fo wird fich finden daß 
der Triangel ABC propostioniret iſt mit dem Triangel BCE. 





Deholeichen kan man auch mitden Schiffen chun / wann man bie 
Segelſtangen / nach der länge/überden Maft MER PR EEE 


* — 
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Fülle: anderes zu Ankerliegendes Schiff das abfehenzichter: Es wird 
- aber Reec weniger zutreffen / weilder Schiffmaſt gar zu nieder iſt / 
manmolte dann mitfolchem in Das weite Meer fahren / den Weg meſſen / 
and fich Deflelben für den andern Thurn gebrauchen. Esfindenfich bep 
ung viel zweiffel unter welchen der groͤſte iſt / daß die Triangel 
Bender Erden wie tin Staublein oder Sandkoͤrniein / die keine Propor⸗ 
er /mit Den weitſchweiffigen umbfang Wann aber an einem 
late 40 Und so Meitkönse fortgegangen werden/ und auf demfelben ein 
nie abgemeflen/und dann auf den zweyen höchfle Bergen eine ges 
ohe ſo koͤnte man mit Erfindung weiter kommen. 
der mch hierzu bequem bedunket / iſt Dovern in Engeland / 
enacreich / das Schloß Dovern Tiger auf einem überaus 
ja sehenldaher das Land auch Aldion heiſſet) die faſt eine per- 
agrechte Linie mache. Wann nun eine Wind ſtille 
umdheuter Wetter / Fan man Calais ſehen / in einem halben Tage uberfah⸗ 
ten / und mit einema | affereädleinden Weg leichtlich abmeſ⸗ 
fin. man nun diefe Grundlinie C bafin) amddieperpendicular oder 
VOnie /ſo iſt die Schluß⸗oder Zwerglinie Chypochenufa)kichts 


Waagrechte 
finden, 
a Die IX. Aufgabe. 


Einen Bafkrgraben/ darüber man nicht gehen oder 
fahren fan in der finftern abmeſſen. 
ab hat der bertihmte Marhematicus Bettinus alfo eroͤr⸗ 
a FH reed lat imbinauffteigenleichtlich wiſ⸗ 
fen/und anden Staffeln/ oder einer herabgelaffenen Schnur abklaf⸗ 
tem. Wann dann nun ein Sailfahrer vondar aus an einem ausgeſpanten 
Saile oder Linie durch · eine lange Schnur / die er etwan an den Fuß oder 
Leib bindet / —— / fo weiß manwofichdie Linie endiget /u nd 
alfe wie weit der Waſſergraben iſt / welches zu beweiſen. 
rien. rar, firang angezogen werden muß / wann man 
wi 


dieſer Abmeſſung gewiß ſeyn 
p 3 Die 
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Die X. Aufgabe. 

Eine Hoͤhe / dazu man nicht kommen kan / in einem 
| Spiegelabmeffen: ..) 
;eich wie ich mis sleichenund geraden Strafen eine unbekannte Bär 
Eundigen kan / wie bewuß/alfo Fan folches auch mit den Gegenſtrale 
eines Spiegels geſchehen. Ich meſſe eine erfannte hoͤhe / darzu ich ge 
kan / und betrachte wie weit ſolche in dem Spiegel nach dem ven 
en Maßſiab berrägt s Asdenn wende ich den Spiegelgegen die un⸗ 
ehohe / und finde alfo leichtlich die Proportion unter biefen beeden ;j@ 
iſt hierbey zu beobachten / daß ich den Spiegel einmal ſo ferne fleilen 
als das andere mal / ſonſten wird es ohne Fehler nicht abgehen; Nevon 

lefen Euclid.lib.3.propof. i. Weil aber die Aufgabe Clavi 






kinerhenfichen Anslegungdarsu susiehen. | ei 
Die XI-Aufgabe: Ä — 
Daß das inwendige groͤſſer ſeyn koͤnne / als Br h 


N | das auswendige. * 
| * 
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Die XII. Aufgabe. ——— 
Von rechter Laͤnge eines Menſchen. 


Jevon Handelt die zo Schwenteriſche nd weil wir b 
was der Autor ads * 


Erzehlung von Chriſti laͤnge zu Rom in der Johannis Kirche i 
ee —— ——— — 
durch Italien / und Batfich Spanier eben 
e gehabt / und ſich 4 den reg deß Orts angemeldet / wel⸗ 
eſcheid gegeben: Der HErr Chriſtus were andembeiligen 
—— aber werde vermuthlich an dem Galgen erworgen. 
bedunket mich die Sache ſeye nicht ohne Betrug / nach vernommen 
— der Orten geweſen / und mich wol erinnere / daß der Moͤnch 
inen Ziegelſtein auf der Erden gewieſen / und Be ee 
Im/andern aber hat er geſagt / daß mannichtdasauf / ſondern nur auf der 
— miiſſe / und hat Doch beedes für die rechte Länge wollen gehal⸗ 


Die Mahler nehmendielänge ihres Bildes von dem Ko /und iſt ein 
zneines Bild > Koͤpffe — auch wol sz oder 66 sh breit. 
Em Heldoder Heldin s. und ein Heidnifcher Bott » oder: 8}. weil ſolche von 
dm viel —. gemeine Menſchen beſchrieben werden. 

Dr. Heider bemerket in feinem Reißbuch / daß in den Rindern alle Prod 
tetiones ermangeln/und das fonderlich das Haubt gegen den andern Slied⸗ 
mfien zu groß fcheine ; Diefes mäffen die Bildhauer und Mahler wol beob⸗ 
rg on den gar zu groffen Männern fagendie Italianer in dem 
Emicktenst / Daß der obere Gaden nicht bewohnet werde / ſondern u 








—— auer beruffen / Namens Zenodotus , der ihm ſein 
in Gröffe hatmachenfollen / nemblich 120 Schuhe 
17 keicheih ansurehnen. 
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. Ein Fuß 20 Schuhe lang / das Angeſicht 21/ die Naſen 4 Schuh / 
Plin. Tz 5.c.7. Ein gemeines Bild iſt s Haubter hoch / von dem Ohr / biß 
dem nn = —— Augs ıc: * 

Ein Mann iſt gemeinlich 3 ritte / wieer zu gehen pfleget / 
daher man auch vierſchroͤtig / vielleicht fuͤr vierſchrittig / von — 


ſen Rieſen ſaget. 
Die XII, Aufgabe: 
Wieviel Silbers von nötheneinen Drot oder Saiten 
zu machen / die umb die ganpe Welt ge: 
zogen werden koͤnte. | 
Vs einer: halben: Vntz Silber. fan man eine Gaiten si 1600. 
I Saure lang: Wann man nun ſetzet die Welt hab in —* 
—— 21600 —— Meilen / fo geben 14 Meilen ıpfund / 
“21600 Meilen 154 pfund/undr$. Soviel wärde def Sibersjepmmilen. 
Die XIV. Aufgabe: 
Einen Raißſpieß mit Gold bedecken: 
An ſagt / es ſoll keiner friegen/der nicht ſovieloldes habe / daß er 
— Spieß oder Pique mit Gold uberdecken en en 
den Berftand/dagdie Pique nichtfoltiegen  / fondern mit dee - 
inder Erden ſteken / und ſich dz Gold wie ein Berg haͤuffen / biß 
man aber die Pique in den Erdboden gantz einſtecket / wie in Sand/oder gar 
weichen Erdreich gefchehen fan/ mag man auch das End de 
dopelten Ducaten uͤberdecken / und alſo ſchertzweiß der Aufgabe gnug A: 
Die XV. Aufgabe. 
Mon der — oder —— deß Meuſch⸗ 
ichen8 
D wann y —— 55 PR cr Almache I ui 
le Wunderwercke. en 






—— nahe, en —— —— — 


IE 
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| das hiebe Gebet)ſo den Oelzweig (Frieden 
ott)achrac en va —— 


Deren 














 nufdes Moſe weg fein Wort weil daraus der unflat entladen wor⸗ 

‚ dene J icht ohne Secheimnuß daß Gott ſieben reine Thiere in den 
Ballen gehen faflen/und ihn eines davon zum Opffer aufbehalten ;deutend 
I as MWerdtage/unddenfiebenden Tag deß HErrn. Deß Menfchen 
ecder / und 2 Gelenck (dz iſt 6 malı 2 und ſovil find der Juͤn⸗ 
 ge@heifti/als feines n Leibes geweſen / verſtanden / durch die >o. 
| Funddnrch die7o Palmenbaum 2. Buch Moſe 15/27' 
aber Iſrael in lin angetroffen. Hier iſt zumercken / daß 
Pleine Zahl / nicht beobachten/und wann es unter 5 Diefelbe 
esüber 5 die voͤllige gantze Zehnerzahl nehmen. 


Snich — —— 
n / Ohrer ‚Garnier Tai aufder Seiten) 
* und 


tr 
die K 
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und alles / was einfach iſt als die Naſe / der Mund / das Kien/ b; 
lein / der Nabel ze. inder mitte zu ſſehen Fommet, Sein ——— na 
fo langals er / wie Bauhinus berichtet/und Fan man auch mit den laͤng 
deß Hechtzahns / oder Kinbacks / wann er recht ausgeſchelet iſt/ dielänge ) 

gantzen Fiſches abmeſſen. Ferners iſt dieſe Proportionbeobachter vorde⸗ 
von dem Klen biß zu den Augbraunentinterder Stirne / von dar bipaufdeng 
Haubtwirbel / und von dem Haubtwirbel biß zu ende der Haar in der Anker 
find ẽs der gantzen Leibslaͤnge. Von dem Haubtwirbel biß zu | virt 
= ı geımeffent Von der Bruſt biß zu den Paaren auf der Saal s Die länge 
deß Angefichts wird von den Mahlern in drey NER N geſondert t e⸗ 
ren das erſte Drittel die Augen das andere die afen biß uden &ip Y pen, Y und 

das drittevondar biß zu Dem Kien trieffet / wann man die Handen höhe 
ſtrecket / ſo iſt der Nabel die mitte. Kreugweiß aber fan —— jente j 
Achfeln feine gerade Linie gezogen werden/ wie —— alle die hie 

von geſchrieben melden. Man binde einen Faden an die m 
und an den mitlern Finger / ſo wird es keine — — —* eben, J 

Aus dem gleichftändigen —— die Schönheit 

einem Menfchendeutlicher ausgedrucket / als an dem andern / W 
viel Angefichter den Thieren / wie Porta infeiner Phyfiognomia au 
lich lehret: jeferneraber des Menfchen Angeficht von der 
geſondert iſt / je naͤher naher esder uͤberirrdiſchen Vollkommen 
het man / daß viel Angeſi a santan men 4) 
undfolchefind zudenhohen Berrachtungen am faͤ fen. Da 

oder die ————— die edelſte —— 


Sache 
Die XVI. Yufaake- 
Daß ein tapferer Mann zugleich einer Kugel/und 
einem Viereck zu vergleichen. 

Je £ateiner nennen einenbefländigen und aufrichtigen Maũ virum 

quadratum, derdem achtfeitigen Cubo oder Wuͤrffel gleicher /und 

aufrecht ſtehet / er werde gleich geworffen / wie erwolle. Vir rotundus 
aber / iſt einer der ſich leichtlich wendet / wie eine Kugel / a 
























Aa 
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Diesaus eneficher Die Trage Ob diefesbeedes Fönne bey: 


yn * Donunwoldie Rundung und das Viereck für fich Feine 
al fi ben. / aber doch kunſtrichtig zu vergleichen/wieausder 
bed zu erſehen: alfo fage ich / dz die Beſtaͤndigkeit mit 
g / und von der Tugendgrund unbeweglich erweiſe / 
— Haͤndeln und Mittelſachen in alle Leute 
el ſt it xſtehe als wann er vierckigt / und die Kugel mit ge⸗ 
- Die XVII Aufgabe. 
m wunderlich vorfommen: Wann man 
ere Linieldiedas Haubt führer)aröffer als 
— * —* Diameter der Erdeniſt 1145 Meil/ wie zuvor 
hs vo Walſchuhe. 
























Ändiafe t / wiedasgerade mis dem krummen zwar feine Der: 

ber dot —53 werden koͤnne: alſo / daß ſich einer in 

ch vollkommen und vieler Geſchaͤfften fähig erweife, 

—5 Thurn / der den Schuß und aͤuſſerlichen 

Ratın en hehoch / die Belrumbraifet/ ſt die Frag 
viev: der Kopff mehr waͤge thut / alsdie Fülle, 

8 den Füllen zugeeignet werden Fan )ſo laͤſſt ſich noch 

zain allß — —— — 
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zo der halbe Diameter oder Durchſchnidt haltend 1145 Meile / und da 
gantze Diameter hat 2290 Meilen. Nun ſage ich / wie ſich verhaͤlt gegen 2⸗ 
fo verhält ſich r rꝛo gegen einer viertẽ Zahl(7197 Hdem umkreiß der gantzen 
Erden. Ferners muß ich die Meilen zu Schuhen machen / fo wird heraus 
fommen ı 079571425 Schuhe fürden umbfreißder SördenBE,DF, Wee 


ſich nun BC: 1>175000/ Schuhe / alsder halbe Diameter / verhaͤlt gegen 


AC 1 7175006.Alfo wird fich F BED verhalten gegen einer vierten 
die da geben wird den Umbkreiß AGCH.welchen das Haubt machet / 
107963007 Farzsırarrss Schuhe. Wann man nun ee 
Umbfreiß/welchen die Fulſſe machennemlich 10795 71425. ht 
Sen Diefer Rechnung nach thut der U deß 
—— — Brüche zu verhliten/4 Weil Wegẽ mehrals — 
Die XVII. Aufgabe 
Wenn auf zweyen Thürn/derenjederiooo Schritt hoch/ 
eine Schnur geſpannet wuͤrde / iſt die Srage/ wieviel 
die Schnur kuͤrtzer / wann ſie auf der Erden 
von einem zu dem andern gezogen wuͤrde 
Jer find zween Thuͤrne AC und BG/ und dieſe find ER: — 
uhe / oder so Schuhe bemerket durch EH. und jeder Thurn iſt hoch 
1000 Schuhe. Nun lauffen die Linien EH und Co Parallel ut DEF 
und HF gleich lang / wie auch ECund HG. 
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Munfage ichwiefichverhäle EF.machend 1>1>S000Ech.Iaegen 
CE(17175000 Sch.) alfo verhält fich HZ (5 oder go &ch.) gegen EH. 

ICGfürser alsein Schuhe / und oder 5 o Sch. und 152222. 
eine fo grofle Hoͤhe muß zum wenigften zo Schuhe von derandern 
en benebens den s Schuhen/ wie folche Merſene 
wollen. Diefe Aufgaben fönnen füglich zu den 

I gezogen werden. 


Die XIX Aufgabe. 
Eine Kugel mit Papyr uͤberziehen / daß flejuft POpMiE 
überdecfet werde/ und noch zuviei / 
noch wenig feye, 
nnichden Diameter mie dem krummen Cirkel genommen 


ß ich / daß dreymal ſo groß der umbkreiß iſt / genauer aber kan man 
en / aus vorhergehenden Theils X. Aufgabe / oder mit einem 


a Dan follder umbkreiß halb ¶das iſt ein wenig mehr / alsdrey 


meter) genommen werden / und mit Denfelben cine winkelrechte. 
Yerung —— in 12 Theile getheilet / deren ieder in einer ablangen / 
Spigen machet / die alle 12 zuſammen die Kugel überdecken. 
Deu empaAt AB iftdie Mittellinie /-oder der Diameterder Kugel 
haltend 30.FG jereck aus dem halben umbkreiß in ı2 aleiche Theil 


—— — DE# 2 Spitzen von den 12 / jo die Kugel 
——— ſo nach und nach / wie die Figur weiſet. 
















"95 Ä Die 
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|  - Die XX. Yufgabe. et 
— | Bon einer Kugellauf. 
Ine kunde Kugel eines 4 Schuhes dick / wird auf einen Boden 
go Elin lang geworffen/ifidie Frag / wie offt die Kugel muß umbs 
lauffen/ biß fie zudeffelben Zielgelangete | 
” Die Elin ſeye 2 ge lang / wie hie dieunferige su Nuͤrnberg. Antw. 
3; wWirdder Kugel umbfreigfeyn / und 1277} mal wird die Rugelbiß zu En⸗ 
dedeỹ 100 Elln langen Feides umblauffen mäffen. | 
Es —— fichy auch etliche zu wiſſen / wieviel Goldes von noͤthen die 
Erde su äberlegen. Das Gold iſt zwar das ſchwereſte unter allen Metallen 
refich aber wegen feinerReinigfeitdermaflen dünn ſchlagen / daß aus einer 


— 


1600 Blaͤtlein gemachet werden koͤnnen. 1500 Blaͤtlein auf eine Eb⸗ 
ne geleget / machen 400 gevierter Schuhe. Hieraus iſt die Rechnung leicht⸗ 
lich zu machen. 


| Die XXI. Aufgabe. 
Die z. regullerten Corpora oder Reicham wie ſie die 
Miederlaͤnder nennen)von Papyr machen. 


Je folgenden werden regulirte Figuren genennet / weil ihre Theile auf 
allen Seiten gleiche ſind / daß der Triangel / welcher alſo fan gedopelt 
werden / gleiche einer Rauten. Das Viereck / welches voneinemKreutz 


nſammen gefegt wird / gleiche einem Wuͤrffel. 


er 
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Das funffeck von 12 Theilen zufammen geordnet / gleichend einem 
fuͤnffeckigten Pallen. 
Da fanffects ſeiten findet ſich / wann man die halbe Miteellinteing- 
gleiche Theil theilet / und / daruͤber nimmet. 





— achteck und zwoͤlffect zuſammen bringen / wies 
Die XXIIAufgabe. 


Die Wurtzelzahlen ineinerviererfigten 
Hieher iz Mercure nn 
* was bey deß * 
an o Snde gemeldet worden / an al fünffter Aufgabe 
Ä Die 





PR UOREIER iſt 2. 2 mal 2 iſt 4 mie Din dem Grund / und 
m der Spttzen bemercket/ zu 2 shurz. 3 mal 3. die zweyte Wurtzelzahl mit 
begeichnet. 3 und ı iſt 4 mal q iſt ı6/ kommen alſo die gevierten Zahlen 
—— du — — zu ſtehen / undift 
ar gten Spitzen auch zuweiſen 
Oer aus iſt zu erſehen / warumb man die Algeber die Figurirte dahl oder 
nennet. 


Die XXIII Aufgabe. 
Don deß Riefen Gollate Kleidung 


Ann der Rieſe ein Kleid getragen hette von20: Elln Tuchs / und 
der breit Eine, N) 
— ——— — 
R En 
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s unlang Eunbreit 


24 — ale 20: — 3% 


— PZ — 41 — so 
4L. \ 1 
60 22 
2460 30 f 
u 2460(343 Eln. 


Yaz 
| — | | 
Livitist. 4.decad. 1. ſchreibt voneinem Frantzoſen / welcher dem Goliath 
faſt gleich gewefen / und auf gleiche weife die Römer zum Rampe ausge 
fordert / ſehe aber auch voneinem jungen Römer / der nicht wo 
Gröffeund Starcke gehabt'in demerſten Gang erlegt worden, 


Die XXIV. Aufgabe. 
Von einem Gauckler. 


In Gauckler kommt in eine Stadt / und bindet mit Oberherrlicher 

Erlaubnuß / eine Leine oder groſſes Sail auf einen Thurn / dee 240 
Elln hoch an / und faſſet daſſelbe 320 Elln weit von Dem 
Wie nun der Gauckier auf den dritten Theil kommet /undfich allda mis vie⸗ 
len Springentuftigmachen will/ftürge er herab. Nun ifidie Frage / wie lang 
die £eine/oder Linie geweſen / und wichoch er herabgefallen. Die 240 
Elln / als deß Thurnes Höhe muß in fich ſelbſt vermehret ober —— 
werden / fo wird kommen 75N7600. gieichfals in Die weite von dem 
320gebend 102 400. guſammen 160000. daraus muß man die Wurtzel 
ziehen / lonmet 400 Elin / und dieſes iſt die rechte laͤnge der eine, 

Weil ferner der dritte Theil der Linie mit dem dritten Theil deß Thurns 

in gleicher hoͤhe / ſo ſuche ich das Drittel / nemlich 80 vonder gangen hoͤhe deß 
Thurno gezogen / als von 240/bleibt 100. Elln /und fo ocem der Bands 
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—— Der Grund dieſer R BIER; 
2>Propof. Re nr echnung iſt zo ſehen in der. | 


Die XXV. Yufgabe. 
Don einem Baum. 


“ n Baum 30 Schuh hoch wird gefäller / weiler unfruchtbar und 
* mit ſeinem Arie Binderlichift. SErſtlich wurden ua 
eſie ahgehauen / und neigte ſich der Baum von jedem Schlag einen - 


Schuh weiter einen in den andern gerechnet / zu der Erden. Iſt die Frage 
wieviel Schläge den Baumen erlegen können? 
Die Hoͤhe dep Baumes ifi zo Schu / dasift der halbe Diameter / 
und wird der ganke sofepn. Hieransfan ichwiffen den Umkreiß deß Cirkeis/ 
" welchäder Baum indem fallen machet/nemblich 1885. diefe Durch 4 gerheile 
fofinder fich 475 Schublänge / und mie ſoviel Schlägen Fan des Baum 
gefäller werden/weiter umb von dem Cirkel zu fallen har, 
—— 7 — 60 — 22 (1883. 
4 — 18835— 1 (473. 
Die XX V I Aufgabe: 
Bon einem Raben. 


ſtiger Rab (wie Plinius 1. 10.0 43. von einem erzehlet) 
Gefäß kaͤme / das zeiner Elin weit / und dem Raͤben 
en z einer Elln zu tief / daß er es nicht erreichen 
aus Durſt bewogen / und runde Steinlein 3 Gerftenkörner 
und hinein wuͤrffe. Iſt die Frage wieviel er folcher vonnoͤthen 
Bafleriohoc ſteigen machen / nemblich ein halbviertel einer Eline 
Das be aß helt im Diamererzs&lin/ darfürmag manz 2 Gerſten⸗ 
inlein nehmen./ weildie Steinfein auch nach diefer Maffe zu rechnen. 8 
















echnetiman auf eine Elln / und aufeinen quer Singer 4 ers 


F 


aß alſo auf 32 kommen / und dieſes iſt der Diamereröch 
ach welchem ich den Umbkreiß ſuchen kan / alſo 
— 32 — 226003 Gerſtenkoͤrnlein. 


..# 


end rd 
Dick Eiskelflächehatbiereich / und vermehre ſie mis der beifte 503 
- u A 2 durch 


⸗ 
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durch 16. ſo finde ich8o4t Gerſtenkoͤrner / mit der hoͤhe multipliciret / nen⸗ 
lich durch 16 —— als ein halb viertel der Elln / ſo komet 128735 
Koma DR Bo oll durch Die Koͤrnlein getheilet / oder dividiret werden, 
Der Diameter der Koͤrnlein find drey Gerſtenkoͤrner in ſich cubice 
multipliciret / kommet 2*. dls 3 mal 3 zu 3 malen. Nun 27 mit 11 mult⸗⸗ 
pliciret / kommet 2 97.und Dusch 2 1 gerheilt.bringt 145 / hierdurch nußobige 
Zahl rꝛ 8735 gerheile werden. 3 


145 128735 
7 | 7 
Weil diefe Brüche gleiche nenner haben / fo cheile einen Zebler inden 
andern. alfo 
+02 
‚garrı (9105 
II. : 


99 ——— 
Werden alſo 9155 Steinlein erfordert / in gemeldten Gefeß / das Waſſer 
einer Elln aufzuſchwellen / daß es der Rab exreichen moͤge. Dieſe giebet 
ein ſchoͤnes Sinnbild mit der Obſchrifft: Ingenio, zuverſiehen / daß man⸗ 
cher durch Verſtand ſich nehre / wann ein andrer Hunger oder Durſt leide. 


Die XXVII. Aufgabe. 
Eine Schlangenlinie auf einer Wellen oder 
Cylinder reifen. | 
Jeſes kan auf zwo Weiſe gefchehen 1. Wann man lange ab und 
rings umb gleichweite Linien ziehet / und alsdann von einem Kreutz 
zu dem andern die Schlangen Linien / ſtreichen leffet. 2. Wann 
Sn —— — —— —— er — * — 
alsdenn die Schnur herumb wickelt t es eiche Theile. 
Diefes wiſſen die Mahler wolzugebrauchen, — — 
| | Die 
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Die XX VII. Aufgabe. 
Bon den Bergen. 


Ye Berge find — verbergen / weil ſie die flache Erden ver⸗ 
gen/oder weil ſich die Menſchen in der Waſſersnoht / wie zu zeiten -* 
Garen auf dem Berg Parnaſſo darauf verborgen / und vers 
dem Ge hen ſeyn / derfelben gedincken wir hie billich/ 
weil die Hügel der Iipeifchen Eyerlinie / die höhern der Parabolifchen 
Pramlini/ und Diegar fpigigen den Zahlfteigrenden Flammfeufen gleichen. 
ni mundi Srage/ Wo fie bergefommen / und ob ſie von Anfang der 
fagen Nein dazu / weil Gott die Welt in der volftändige Rundung 
fchaffen/und das fleigen der Berge dem Menſchen nur viel Muͤhe machet / 
waſſen fotche runde Figur faſi in allen Geſchoͤpffen / ſonderlich aber indem 
erfcheinen/ welches alle Glieder eine ablange Rundung weiſen: 
Jarwenn fie nicht gleich rund geweſen / würden ſie die Waſſerfluten nicht 
geich haben bedecken koͤnnen. Weil aber die Erde an einem Ort hart / und 
andem andern weich geweſen / hat das Waſſer der Sundflut in den Regen 
vom oben / und den Waſſer quellen von unten auf / mit nachgehendem Abflug 
ſoſche Tieffen und Abgrund gemachet / nach dem es hartes oder weiches 
Srdreich angetroffen: daher ſihet man noch die hohen unbeweglichen / und 
vnſoviel tauſend Jahꝛen hero unveraͤnderten Feſſeñn. Zu deme hat auch das 
— * von eingezwengtem Lufft in den Hoͤlen herkommet / nicht 

geholffen. 

Andere ſagen / daß die Höhen und tieffen / die Flächen und Hügel ein Ans 
thefder volko m̃enheit deß Erdbodens/und daß dz maffer mit feinem ſchlanckẽ 
Imfjedesmals die tieffe ſuche / und inden Thaͤlern ſeinen Gang befoͤrdere wie 
vorzeiten. IBani auchdie Erde gang flach were / ſo wuͤrde das Waſſer ſtillſte⸗ 
MNund verfaulen muͤſſen / hette auch in der Suͤndflut natärlicher weiſe nicht 
vrlauffen Förien, Bott hat die Berge und Fluſſe die Voͤlker zu unterſcheiden / 
dsaeiffe Grentzſteine / geſetzet und fie auch mie gewiſſen Sprachen unters 
Khiden, Diefer Berge wird vorder Suͤndflut gedgcht / 1. Moſes 7/ 19. daß 
unklich das Waſſer alle hohe Berge Be 1. Moſ. 8/4. Daß fh Io 

R 3 alten 






| 
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Kaſten Noe nidergelaſſen anf das Gebirg Ararat / welches J 
we Tem Wo nun die Schrift redet / da ſchweiget Die 
Wernunfft mie. ihren urſachen billich ſtille. 
Die XXIX. Aufgabe. 
Von den Sinnbildern / welche hieraus ge⸗ 
nommen werden. 


r haben geſagt / daß aus dem AundD alleandere Figuren / ja uc 

* —— und raumigſte Rundung ihren Anfang habe, Wei 

num bier nicht mehr Linien / wie in vorgehendem Theile / ſondern cor- 
pora oder Leichame(wie ſolche die Niderlaͤnder nennen) vorkommen wollen 
wir ſehen / was hieraus zu der Sinbildfunft dienlich if. Der Drepmii 
macheteine Spitz⸗Flamſeulen oder Pyramidem / und bedeutet eine löbliche 
Sedachtnuß / maſſen ſolche Cäfare Ripa bilder in Geſtalt einer ſchönen 
Weiboperſon / aufdem Haubt habend einen gůͤldenen Cirkelring / und in 
den Armen eine hohe Flammſeulen / zu bedeuten das langwerende und hoch⸗ 
ruͤhmliche Angedencken der loͤblichen Furſten Solcher Flammſeulen / calſo 
von ihrer Figur / welche den Flammen etlicher maſſen aan, —— * 
viel / und faſt in unglaubiger groſſe in Egypten / der König ge⸗ 
weſen / darzu die Iſraeliten ſoviel hundert tauſend 33 brennen muͤſſen / 
wie aus der H. Schrifft bekannt. Der iſt auch ein Zeichen dep Eindes/weil 
die Roͤmer ſolche zu Ende ihrer Rennplaͤtze geſetet / unddaeM 
zween AA Iooo[chritt bedeutend gejeget, Pier. Valer.1.39. Das ige 
fpigige Srab (uſti zu Rom / welcher noch innach auffer der Stadt hat woĩ⸗ 
ien begraben werden / iſt zwiſchen der Mauren / noch heut zu Zage zu ſehen 
* kei der Neutraliſten / welche es mit keinem / oder beeden heilen 

en wollen. 

: Der D der Würffeloder Cubus bedeutet einenunbeweglichen/in aller 
Unglüfsfallpeftändigen undredlichen Mann, daher die Lateiner einen fo! 
chen teutſchen Biderman Virum quadratumnennen/wiebefagt. IBanı 
aber folcher Cubus mit den 3. mal Augen zu einem würffel gemacht wir? 
fo bedeutet er das unbeſtaͤndige Gluͤck / weil der Wurffel bald viel bald wen 
giebet / nach dem er geworffen wird. Jener hatte zween Wuͤrffel / auf welche 
2% 


. 
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en / zu feinem Sinnbild gewehlet / und daruͤber geſchrieben: 

Allezeit etwas· 

En Abſehend auf 
er 


daß d 














ie 53 Be abet Bier gehandelt worden/ 
i J kunſt. Sie bedeutet die Zeit / welche 
w⸗ — und noch die verloffene / noch 
—— arven der Poet ſagt: 
/das indem Kauf befteher/ 
By 
werd ich nach und nach / 

einmal rleurt / gewinnet weh und ach! 

gel einen Ancker / mit der Obſchrifft: 
5* GOTT. 
—— Dam oder das Teublein mit 
chgehenden Weltfrieden. Man hanget 
ne = danenen u iron in an _ 

| as hi et eg } nachdem ein-oder der ander 


Hein das Geheimnuß der 
on verfiehen / wien —5* 


Sinweg 


; ; 


326 





imweg erhabner Scolz /die Spige kan verwunden / 
———— keiner hat gefunden / 


ezeit auf gleiche weiſe 
ob dreyen weiſend Eins:das Eins iſt fo gedreyt / 


das drey iſt ſo dereint undgleich/ zu aller zeit / 

daß mir das Spitʒenbild gefaͤllt vor andern allen / * 
zu weiſen wie das drey ſey gleicher Einigbeit. 

Das kleine Bunſtgeſtell rkan worden Groſten gleichen / 

wann anders Menſchenwerk mag ſolche Ding erreichen) 

der dreygeeinte Gott / der Vatter / Wort und Geiſt / 
find drey und doch nur eins / wie dieſe Spitze weiſt / 

Sier muß deß Menſchen Sinn erſtummt zu rucke wei 

der dreygeeinte Gott / ſey ewig hoch gepreiſt 


Img. Duch Eſra 5 / 42. fpricht Uriel oder due Sohn SOttes: 
will meine Berichte einem Krantʒ vergleichen / der rund iſt / weder 


— 
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wie in dem Krantz d 
—— nicht zu — — *— 
—— — ui Des Vioſſe / ne welches wir meſſen Pac wider [ol gemef 
Die Bergedienen auch zuden Snnbildern / und has ein vornehmer 
Edelmann / weicher fich in Betrachtung der geüber/einen 
u u a er — er : 


Inmdeuten / daß deß verſtaͤndigen Menſchen beſte Lebenszeitin den Ge 
— — a en One ee 


— arg Kumbfeue mom einen 
Kummer Eirfet/die Dittelliniederfelbenzn Ihr Gewand if mie 
dergleichen Figuren gezieret. XIX. 


Lehrgedichtevon der Ewigkeit. 

— Haubt abmahlen laſſen woll 
= en 2 Meifer ——— er 
nes: Berge. ch —— fölche — * 

ie Ewigk 


Se einher de verdampien ir Al Ef 6/24 Sam 
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EEE Der vierte mahlte eine Sch 
Schwanßz indem Rachen hatte. Aber die 8Swigkeit ſagte / daß manand 
Gemaͤhl — Ende ſehe. Der fuͤnffte ſchriebe: 9 
000000000, Die zen a ſoviel 
Millionen darzu thete / als S fein an allen Ufern und unter den 
Waſſern / daß doch ſolche —— ar / deßwegen mit ihrer unendlichen 
Ewigkeit nicht zu vergleichen. mahlte einen O. Anfang 
und Ende nicht zu unterſcheiden. — ſagte die Ewigkeit / daß es 
einSchatten ſeyn Fönneihres unendlichen Weſens / wann dardurch verſtan⸗ 
— — Umbfang / als der —— groͤſſer als der 
| ige ee de 
und ein —E —— 















— 


Be. 


— 
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_ Da IV. Te, 
Von der Muſic / Ronkundigung 
oder Singkunſt. 
Vorꝛede. 





—X 
8 aller dinge Ordnung wiſſen: 1. Die natůrliche zabl/diefi 

findet inordenlicher zu: und abnehmung / A 
wie auch allem Wachst hum / ob gleich ſolches unſern Augen verborgen / 
und wir vielmehr ſehen koͤnnen / daß ein Ding zugenom̃en / als nicht daß es 
vnimmet . Der Mond nimmt zů und ab / die Blume waͤchſet und ver⸗ 
weltet / ein Apfel / der geſchaͤlet iſt / wird nach und nach feine Farbe verlie⸗ 
rn / mit was FNortgang aber ſolches beſchiehet / Eönnenswir ſchwerlich 


afeben/bißeo® 
. 11. Die andere Zahl Are beſtehet in deß Menſchen Vernunfft / und iſt 
nunvernůnfftiges Thier fähig ſolcher Zahlen eine zu faſſen und zu er⸗ 
anen. Die Alten haben an den Fingern gezehlet / und mic der linken 
Ind die groſſen Zahlen / mie der rechten die kleinen bemerket / daher ſagt 
dere Job zu GOtt auf 1000 inder linken Hande / kan der Hfenfdhy 
che J. mit ber rechten Hande bedeutet / antworten. Hiervon handele 
der J. Theil. 
Iſt eine geheime Zahlart / und iſt die gerade / als unvollblommen 
Welber die ungerade als die vollklommene den Maͤnnern zugeeignet. 
IV, Iſ der numerus Muſicus oder die Kling und Singzabl/ wel⸗ 
che mit nen oder wolgearten Stimmen zuwegen gebracht 
ud Dienst bat eine Derwandfchaffe mic dem Gewicht / maffen 
3 2 Pytha⸗ 


> 
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Pythagoras die Kunſtrichtige Zuſammen ſtim̃ung / von den Haͤmmern / 
die er ohngefehr in einer Schmidten zuſammen klappen —* / und ihr. 
Gewicht zuerkundigen anlaß genommen/erfunden haben ll Hierunter 
wird auch gerechnet numerns poẽticus und oratorius, vonwelchen et⸗ 
liche Aufgaben folgen werden. 

Was nun unſer Autor von der Muſic Urfprung aus Polydoro 
Virgilio geſchrieben / laſſen wir an feinem Ort beruben / und fügen allein 
darsıs etlicher Meinung / daß nemblich ein muͤſſiger Hirt groffeund Fleine 
Kießſteinlein ausgeſucht / ſolche in ein Baͤchlein geleget / und das —* 
undwiſpeln deſſelben fo lang beobachtet / biß er das unterſchiedene Ges 
toͤn mit der Seöfienacbpfeiffeln koͤnnen: oder man hat es von dem Wind 
der in die Rohr gegangen / abgemerket / aus welchem allem — 
die Kunſt mag verfaſſet worden feyn. Wir wiſſen auch aus der H =. 
* ubal (von demStam̃woꝛt Sabal/produxit ſonumbenamet / der 

Muſicaliſchen ae Krfinder / von welchem wir auchnochdas 
N lten / und dienet zu Fe ap > Lob daß 

— * kurtzen Etzehlung / von der erſten Menſchen thun / dieſes Ju⸗ 
—9 der Singer Patriarchen / nicht vergeſſen worden rübeı 
fich aber nicht u verwundern/ weil Gott den Menſchen in ia 
und ——— —* hoͤchſterfreuliche / und faſt Engliſche bel 
ei 






N RL TO Dee iſt aus Kircheri artema- 
gnetica u urgia bekannt / daß mertz / welcher 
Vergiffeung herlommet / durch Geſang und — sh ar 


willen / weiden fie fich vielerfpri cher / ee muͤſſige 
ütt auf Haberr onſten ein freyes Bau⸗ 








en 
en ift gleichfam der WiderBallpimlifcher 
nd bat das Gehör unter allen Sinnenam wenigſten mit Ma⸗ 
Sachen zuthun; "Ja wann fich die Muſic vernehmenläffer/ 
Gedankenfchweigen. Wer kan ohne erſtaunen betrach⸗ 
vol redendes Holtz der Lauten / oder ein ſo Klingreiches Me⸗ 
tall der Orgel / oder einen ſingenden Faden der Geigen. Es iſt der Mit⸗ 
Apun ce der Muſie in dem Himmel / zu welchem alle ihre Tonſtralen 
nfie zureden verlaubt iſt) durch die Lufft gleichſam pfeilen und 
DSDie Muſic iſt die Boͤnigin unſter Sinne / die Sorgwenderin / 
ra Troft / die Beherzfcherin der Hertzen / welche alle unfere 
zueilen machet 


es folten es aber die ünvernünffeigen Voͤgelein den vernünffeigen 
Mfenfcben weit bevor thun / warn nicht wolvernehmliche Verſe und 
Veer lieblichen Stimme verbunden würden / der Ton ohne 
nbeift nicht zu verſtehen und gleichet einer frembden Sprache / die wir 
niche er lernet haben. en wir Orfächegenommen’ hierbey etliche 
Aufgaben aus der Muſicaliſchen Poererey anzufügen / und darꝛdurch 
zu weifen/daßdiefe Kunſt die Kinderſchuhe nunmehr ausgezogen / und 
einenricbeisgen Gang ohne firaucheln inder Reimung / und glit ſchen in der 
maſſe fortſetʒet. 


woann mandas Ohr betrachtet wie es laͤnglicht und gleichſam 
wiecinem Broſpelgewolbe / ng / die Gehoͤr Röhren — 
— S 3 ein 


























Vierter Thallder Erquickſunden 35 
Von ber Singfunftoder Tonkundigung 


-  (Mufica,) 
Diel. Aufgabe. 
Warumb man Bellebung trage an der 
Muſic klang? 
Mader fagte/das eseine Frageeinesblinden ſeye; Wann mandie 
Urfachen erforfchen will / warumb die Schönheit den Augen wolge⸗ 
alle e Alfo möchte man fagen / daß es eine Frage eines tauben / wann 
IH rc 3 Warumb manein befieben trage an demmwolgeflüifiten und 
wolllingenden a pr 
Etliche wollen / daß folche Neigung dem Menichen eingefchaffen/und 
mit jhm geboren ſeye / daher auch die Kinder inder Wiegen / welche faftalles 
Verſtandes beraubt find/befieben ragen andem Geſange ihrer Warterin⸗ 
nenund Ammen. Durch die Feldmuſick wird der Soldat zum Streitanges 
mehnet / durch das Kirchengeſang die Andacht erweeket / undnimmet man in 
Ach daß die Schaͤflein das Hirtenſpiel die Pferde aber dr Trompeten Ton 
gerne hoͤren / und dieſe ſich mutiger / jene gefolgiger erweiſen. 
jefe Frage aber hanget an einerandern : Warumb etliche Erre⸗ 
Kant unſren Sinnen etliche eine Wolluſt / etliche einen Schmertʒzen verur⸗ 
lichen» Die Natur hat den ſchaͤdlichen Sachen einen Schmertzen / den 
ustichen ein belieben eingegeben / undallen Thieren ſoviel Verſtand ertheis 
la daß jedes weiß / was —— ſchaͤdlich oder nutzlich iſt. Man darf nicht fuͤrch⸗ 
den daß ein Ochß von teſſe / oder in ein Feuer gehe; Hingegen aber 
wird er ſich auf einer fetten Weide / die zu feiner Erhaltung dienet / wol zu 
füttern nicht unterlaſſen. Unſer Leben beſtehet in Beſchaͤfftigung unſerer 
nnerlichen und aͤuſſerlichen Sinne. In Eſſen / Trinken / ſehen und fühlen/ 
finden wir eine vergnuͤgung / und zugleich unſers Weſens Erhaltung. Die 
dortpflautzung unſers Geſchlechts / als das nohtwendigſte Werke / iſt auch 
nit der groͤſten Wolluſt verbunden / ohne welche wir ſolche Begierde / als 
vichifch/Haffen würden. Indem Gehoͤr und indem Sehen iſt etwas fonders/ 
daebon Denn weſentlichen Wuͤrckungen da andana BIchRfRmmgeEnNLe = 
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dert ſcheinet / in dem das Ohr durch die zarteſte Lufft erreget/ und durch die 
fiehfiche Zufammenflimmung dep kunſilich verbundenen Klangs beluſtigct 
wird / da hingegen das gar zu farke Geplerr / und die mißſtimmende Toͤnung 
den Ohrroͤhren ungemaͤß verdrůßlich / oder auch wol ſchaͤdlich iſt / wie man 
weiß / daß die Rupfferfchmiedeund andere Pammermeiſter von dem fletigen 
Gelõoſe taub werden. Dergfeichen fchreibet man anch von den Zroglodyten 
in Mohrenlande / daß ſie von dem ſtetrauſchendem Waſſer das Gehör ver 
lieren. rer 
Das pie Berg ren Stim; 
men/dasinn der mißlaut beſtehet ohne verdruß hören;fo wenig als und 
Waſſer in einem Sefeſſe daurenkan. Wann aber ſolche Widerwertigkeit 
durch eine Mittelffimme vereiniget wird / fo lautet es nicht mehr als zwey/ 
fondern als TEN und wird auch.allo.in dem Ohr erflingen/ und gerne 
ehoͤret werden. 
a Andere gehen noch weiter /umd ſuchen Die urfachen inden Zahlen / ſa⸗ 
gend / das 3 (eine Tertz die erſte Stuffen der volllommenheit / und deßwege 
zufafienflimmig/wie auch zund s (die gzart und quine)die diſe Mittelſtim̃⸗e 
zwifchen ı und 2,&1nd ind uunfernÖemtitsbewegungen viel gemefferjate 
nicht andere; weil wir geneigter zu mittelſtandigen als zu gar hohen ob 
drigen Sachen ; daher nimmet man auchin acht / ku a | 
guten und wolfchallenden Zange / mit dem Leib unnd dem Che 
augfeich fpringer. Hierbey aber fan die Einbildung und Leibobeſchaffenheit 


nicht wenig thun. 
Die JI. Aufgabe. 
* Von abtheilung der Saiten. 

Je Geiger wiſſen / daß die Saiten wenn ſi | 
on hößcen Zonvon fichgibet und Roh ee Ba | 
— aim — a unddi: 
von welchem der Autor —— *— TE Monochordi 







Di 
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5 Fun” | #H - j 
kenmsormeavennerCn ann rennen 
e — *z— die tertzz die quint / und dieſes ſind die voll⸗ 
Es ſind auch —— © leichſtimmungen / als die quart und 


fest: die ſecund und ſe tima aber find mißſtimmig / ma en man an 
ein Kraut oder me —— 2. 7 oder fe —* 
uſickb 


Bil leſen / und fonderlich in Muß ufurgia Kircheri,undbep Bettino iar, 
%. Dieje Abtheitung der Sauten ha eine ſchoͤne Gleichnuß — | 


all — ein Sinnbild 
Dinen/mie der Obſchaffl aus der Epifielandie 3/3 
—— 
eine Saiten die Uns a en le an an/ 
; Diefelbe/und icht Die Hand foficherüret, 
— Glaub and nich Die art ac ofen 3 
Infeyu/fechig- 
Bolführung. 
denunmit euch die ihr die K 
auge 


Ihr 
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"Ihr wiſſet wieder Seranggefi nnt aufden Steg / 
eilt in manche Ma nach Au erfundnem Weg.) 
— ihn ————— | nieder. 
der Saitefaden klingt bie Freude⸗und — 
Die Hand iſi aber ſiumm / die ſolche Saiten rüßree/ 
und den beſagten Ton durch alle Stimmen führer. 
Daber hat auch die Harff die lang und Furgen Saitenf 
die nach dem Ebenmaß gerheile/die Stimmen laiten. 
Hier aber find am Kreutz zween —— aufgeſpannt / 
und aufdenfelben küngt das lange Sait 
die Werk — — ee —— 
ie Werke ſind die Han 
doch i — —* Uns boͤſe SündenEnecht ' 


i 
at nicht das fuͤr Gott gemacht 
—— deß 336 — ———— Glaube 
besiebetift der Ton auftief gedrehter Schraube | 
Wie dorten an dem Kreutʒ der Schächer wurd eche/ 
HBn Werkund ohn Ver dienſt / der Zoͤllner ihr Geſchlecht / 
und alie Sunderſchar: ſo muß man ſeelig werden / 


daßerdieguten Verk/obnswang/freywiligeße ".,, 


Die III. Aufgabe. * 
Von den Wolf-und Schafsfaiten/ zuder 
Ä Ä 1 V. Aufgabe 


’ i gabe. er 
As der Autor vonder Wolff⸗ und, Schafgebärmer Saiten melden) 
ift zwar insgemein beglaubt hat aber inder sörfahrung Feine werbors 
gene Brfache. Die Woͤlffe find nicht nur den Schafen gefähr/ 
fondern auch allen fleinen Thieren/als Säuen/ Geiſſen jungen Wildpret / 
und fättigen fich von rg wie die Menfchen / welche auſſer dem / 
daß fie jhres gutes Jleiſches genieſſen / den Schafen nochmit geemeſc 


» 
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Ken Leiter / und demweiſſen Brod / das ſie gerne eſſen. Hingegen fchreibee 
c. 12. Magię naturali. daß das gelederte Wolffs ⸗ und Schafofell 
ihr Zrommmel geſchlagen zugleich nicht koͤnnen gehoͤri werden/und daß da⸗ 
— nk verſtumme / und gas duͤſter klinge / und ſetzet darzu / da 
dieſer Feindſchafft gleich ſeye den ——— 
gedoͤrrei / und wie die Thiere getodet / doch ihre Krafft behalren. Die Löwen 
ee! verzehren anderer Thier Haͤute / wie auch die Adlersfedesn 
und ſoll ſich auch etlicher Raubvoͤgelblut mit Huͤner und Taubenbiui niche 


Hier bey muß ich ergehlen / was ein Spanifcher Edelmann geſagt / als 

—— Frau ihm wer — — — — 

verdräßlichen nlargen Kleidern : ant⸗ 
Dorieeer be Schaftnub ftbep wVolffaldhemp 4 

| DielV.Üufgabe 

Von der Stimme Eigenfchafft. Fu 

age ſich: Was die Stimme/wann fie aus deg Menfchen Mund 

* us einer Seſtalt gleiche 2 Die Naturkuͤndiger —2 einig 

daß ſoiche einen Balben Cirkel / oder vielmehr einer halben Rundung 

der Kugei nacharte / wie auch die Stralen / Die ans den chen Augen 

khieffen/daswon in folgendem Theil ſoll geredetwerden. Dieſer Meinung 

eil Vitru vius daß man die Kirchen rund bauen ſoll / wie auch faſt alle Heid⸗ 

nice Tempelrund geweſen / deren in Welſchland und Franckreich noch viel 

gfunden werden / zwar aus einer andern ae / weilfie as volls 

2 ommene 


* 
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kommene Figur die Gottheit etlicher maſſen bilden wollen / und melde bu 
fagter Patriarch aller Baumeifter / Daß Die Schaupläge unter andern Ups 
fachenLmwegen der weitfchafft/oder deß Raums uñ der beq daß alle 
zuſchauen ) auch wegen der Rede ſollen rund gebauet ae 
"Elliptica, oder Regel e gewelbet werden. Kamin die Stimme 
gleichfam Icfam eine Rugeigeflaltet / wie gedacht / hat die —— 
daß ein Himmel oder Bedachung eines Predi / die Stimme 
nn! jaden YBiderlaut/davondie XI. Aufgabe deß Autoris 
2 37.)perhindert/welcher —— 
kan. Die —— were 








——— i 
vielen —— ellet / und in deffelbenGer 
Mittelpunct nn inem Ohr durc 


Stimmen Si 
| fr Selufigung/anhören; waffen (bei 

2 — oa —— 
X 












— vi he — — | 
R\ * Die V. — * 2nn3 ut nor 
u 






pen 
——— und kur 
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Ut queant Laxx Refonare fibrũ 
Mira geſtor um Famuli ſuorum 
Solve polluti Labii reatum, 
Fancte loannes 
Weil aber ſieben Stimmen und hier nur ſechs / als: ur, Re. a, FA, 
soL,La.hat SErich Putean in feiner Muſathena am 14 Blatdas bi, die ſie⸗ 
bende Grimme dar zu gethan /und zwar ſolches eben aus befagten Verſen 
genommenz 
— n lolve rer reatum. ih 
diefen find nun e erſe gemachetworden 7 in en man 
diefe Sylben mit den Wortern hat eingeflochien / und fiealfo durch die No⸗ 
ten vollftändig / davon die XII. und XIL. Aufgabe der Erquick⸗ 
ſtunden handelt. Wir ſetzen hier auchunfse Erfindung bey. 
re fa fa 
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EEE EEE. ———— 
. Wann ntafeydas belwerck bethoͤt 
fa re Te mi re 
Fe = —t— i—i— 
jo .fitvee  benfafft vie ichlich ide den 
se la ut la ut ut ut re 
— — —— —— 
den g' en vormhb € 
Te la 
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taſen das Fabelwert bethoͤret 
ee m niedlich milde reden. 
Wann unfrer Taute laut den guten Dur vermehret 
fol Tachen / Luſt und Freud / den Sorgen laſt beſeden. 
Als dixtus V. vermittelodeß Koͤnigs in Hiſpanien zu Des Paͤpſilichen 
Noheit gekommen / hat man unter fein Biudnuß dieſe Noten geſchrieben: 





folremi fa 
SolusRex me fecit 


Jnfotgenben Deren fin au ie Stimmenbraiffen: 


— — — 

— 
— —— — — 
— — — — — — — 


—— 
— * — ⸗ — — 


Fama Late Renequit Micat Ur Solinelytavirtus 








— — — — — — — 
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J 4555 Miſerum Farum Solitosg; Labores. 
Avi ſit dulciw Muficanofter amor. 
Die VI Aufanbe. 
Eine Grabſchrifft von Noten zu machen. ee 
Ai Erfindung Fommet vorfergeßenbenfaß gleich / iſt aber In Latei⸗ 








— 


nifcher Sprache/ale in welcher. die Mufica bisanhero gelehtet wordẽ / 
nachgehenden Begieffü. es 
Dies ı 8 Maijutnatalitiusfic fatalisfuit 1573- 
Natati Sudorioal(cuti) ingenii, 
moribus & voce (gravis) muſici. 
Flic,poff7zannorum _ =  Kfpatia) 


vitgcompletis(lineis) — nos exigua 
| Paufa 
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Er —  Superfits 





Gfpieis) == & r- (Semifußpiris) 





suntam virum defiderantes reliquit. 


(Longas) rs vperasinchoro huius templi impendit. 


fait DEV S;a2 en (maximas)mifericordie 


— — 


Best Fe a +3 Yhoftibm| breves, 


Sievers TEST penas fufli- 





neat,atd,(ballo) = purgatorii loco beraten. 
timuoprecumnaftrerum = (tenore) earum 


frequenti F (repetitione)adiut ẽ (u- 


perius)celam confoendens habitet cum Angel 
fine fine, Amen. 
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DieVIL Aufgabe. 
Ob zu einem gegebenen Text ein ſolcher Ton / oder Melodey 
koͤnne gefunden werden / daß jeder ſagen ſoll / daß 
er der kuͤnſtlichſte und leblihke pe? — 

*— fallen ggterfchiedfiche Sachen zubetrachten 7 I. Werder 
& ichter fegn fol 11. Ddalledie Stimmen oder Welodeien ſo man 

auf einen Fest richten kan / zuſammen zudringen 2 III. Ob die Kunft 
oder — Preiß davon tragenfoll? Be 

Den Richter belangend / muß ſolcher kein oſelariger Midas ſeyn / 
ſondern mit Kunſtverſtaͤndigen Ohren hoͤren und urtheilen: dann ob wol die 
Muſic deß Menſchen Verſtand ſo natürlich / daß ein jeder Bauer / und ders 
feiben unerfahrner průfen kan / was mißſtimmig iſt ; fo kan doch Feiner beſſer 
davon reden / al weicher die Yang beriae / deßwegen dorten 
Dumtilianrecht geſagt die Kuͤnſte weren gl lig / wann von denſelben die 
Kanſtler allein reden und urcheilen ſolten — BER, 

1L Muß der Zestwenig Wort haben / wann man alle darauf deſin⸗ 
fiche Melodeyen findenwill / zum Exempel wollen wir nur von einer Duint 
geden / weiche 120. Stimmen Cwannman jeden Zon nur einmal nimmet) 
gieber? darauf kan man sichtenein paar Wort / als; | 

Guͤldent Sonne ⸗ 
fuͤlle mit Wonne 
dieſe Gefilde / rtc. 

Hiervon iſt zu ſehen die XXXIL Aufgabe deß J Theile. Soviel nun 
der Sylben / ſoviei ſind der Noten / nemlich V. als fol; fa,mi, re. ut. die ver⸗ 
wechfein 120 mal wie geſagt. Sind nun der Sylben miehr / ſokan man 
auch der Noten mehr wehlen ꝛtc. Wann nun zehen Noten ſeyn ſolten / koͤnter 
fie 3628800 mal verſetzet werden welches: wu anzuführen viel za ver: 
na ſolte. HNieraus erhellet / daß die Muſic noch nicht außſtudie. 
r daß alle die Kunſiler inder Welt / wann jhrer auch viel tauſend ſey 
folten / doch ein jeder einen beſondern Ton oder Meloden / auf eine halb 
Reimgeil (hemiftichion) in welchero oder 10 Sylben folte finden koͤnner 
& 
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ur ve einer Stimme geredet/deren 344/3/6/7/8 und 
en Fönnenund 7 HR nicht aaweffelmDap noch viel ſchö⸗ 
aer pe mals nicht erfunden worden / und konnen 
Ei — als Minuten von Anfang der Nett wer» 
tric lſo Adan lebt hette biß auf 1 625.1nDd eine jede Bes 

wegung ſeiner Pulsadern eine ru veraͤnderung hette machen koͤnnen / 
—— ee va und ſein Puls (mann folcher 
—— Pre gemäret hette welches Die geringfe zeit iR)würde 
ale ro 4297240 mal / und hette er nicht kon⸗ 
nen 16202859448 mai / weil der Puls fuͤnffmal ſchlaͤget / in 
dem man nut einmal Odem ſchoͤpffet / und kommet dieſe letzte Zahl heraus/ 

ividiret. Beſihe hiervon’Merfene ‚aux Ve- 

zitesdes fciences1.3.c.10, 

1 IL — Denbiehigfch oder Kunftrichtigfeit eines Gefangs zu ur⸗ 
als bißhero beſagtes / dañ der traurige wird dztraurige / 
—— — — — Ita⸗ 

en zureden / wie ſingẽ / und indie Mufic zu ſchen. 
leich daß die end mie Nein zu se 1.wegen 
Rı hd BE —— und ſo mancherley 






















—— = öl von. RR 
iu . Batei ach der Muſie richten. 
— her ſich daß feine Verſe mochten wol klingen / ſolches 


nach jene ernicht nur die Stimme deß Sins 
ec — — —— 


hat wiedie Verſe aus 
3 — —* 


244 regen 

fangen und Kühn Sylben zʒuſammen geſetet und find die Dichter det 

Alten zugleich auch Mufici geweſen / wie * 
ervon iſt Meldung — F fen eltunfers Poenſchen 

Zrichters / undfoll bier Fürklich mehrer — sman reden kan 

das kan man auch er war nach Der Rede — un 

wie in dem heatein. e 


es; 


er. dem yiri a ano — röje qui — ab — ar 





a1. NT FRE try) 
(eanfone) — ro 


Schauer: den filberencAYond) Gelkfebeinend mnierenin Wolten 
| Diefes dienet eine Rede fie ſey gebunden oder nicht /nach —— 
fprache Erzehlungsweißlin genete recitatiyo) in dit Muſi außen] * 
unſrer Seel ewig zu ſehen. 
Wir Teutſchẽ pflegen unſere Woͤrter nicht zuverſetzen / wie die gateiner) 
ſondern ſuchen die zierliche Liebligfeit in feichtflieffender 
fehtiefender Reimunig. ·¶ In dem Latein werden die Woͤrtet mit allem fleiß 
Be ud feheiner iübenfelben ein Muſicaliſcher — 


3* zus — ——“ veneös Nm N 
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* e ne ©, Icıheis mtıla ater aqui 





ir; ..3 we — — An 
—— ditonm diateſſaron "Qual; 
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Fr # Ve gaql arui 
| 2onv 


—— atr Thellder Erauichfunten, 


Au BE 
—* EEHER 1 


Beſihe hievon den — 5 — richten. 
DielX Aufgabe. | 
Die — — finden. | 

An zwejfelt zu zeit? nach was für einer Keimart ein Gedicht verfaſſet / 

weiche —— von den Anfangern der Poetetey beſchihet / in welche 

Fall kein beſſers mittel / als man ſucke ein ʒweyſylbiges Wort / und ſetze 
daruͤber ein < - kurtz lange oder ein · lang kurtze —— und wechsledamie 
umb / ſo —— er das —— — haben / zum s&rem 


pel: 
———— 
ter / ————— —— Aſche ligen wie 


Job 
R Sr feier ehem unten ur wir finden Dasein 
maß moi ber large e rt 


Ob ir glach i Stgub no bei Beam io. 
alfo | Star orametvorn Berfand ie 
— EEE 


Auß dem Wortf gebatofinbeshypag Das Reimmaß jan 
kurtzla fan 
—ã— ren Ka Bee R 





chende inchus 
**8 4 u =, —5 — An N 
—8——— 


* Erz Mer ge 0620 * * 



















— 


——B are 
Roue mit Schlägen an die Uhren 
——— Erfindung de Leibes beſchaffen⸗ 
—V harie air. WR 
llerhand 
Die en — Be 
\ leſen wi aberi * 
een 
e, us fügte fich.ab Beben Lena — dent * —— 

| — 


Bin _— Heart — be RE 
ee unserfandet — Ben 








Re — 
vom a 


Er 


EP 


— 6 — 
Bong Tag 


-—+ 


Be 
v4 


% I .. ? “ 

% ul ieh \ 
—— — 
7 nn -T- a were. 
RER er en ee ILL 


— — 
a 


in a a 
IHN — 


Ta” + . 
Pessmgren 
Fe‘ 2413 2 
Te 
Brei. = Zu 1 n 
ca) + fir %* ET wien 


* —— 


* TOR 


—— — EN 
— Nu — UERHLESR 
= LLDIE ——— 


ig 


—— — ar Er Een © —. 
ENTE NEE EEE ih Wh 


” > 








— Ev“ vi. 
* * To 


Kaafe 


ae DIE Werth 
Er 4 namen und G xn 9 

mi — ie ee * 
a” —* — — 3* 


Bene Sein: Be 





un _ _ va - 
Eieig her, Mycan) J „TS 


mi: an dr adanfun: 4 





teigen Mshhugi: 3 zer 






- 


1 uhr 


) so Vierter Theil ber Eraudhunten. 
ei 
—— —— Zeiten 


5. Aber wir Menſchen pfleg nn. Sf 

Sfrancheriey Gaben ohn danken und ſchaͤmen  - 
Keiner faſt Gottes betracht / ur 
—— ———— —*8 

—— elein lehrenn.. 
weiche deß Schoͤpfers Sobe vermehren. Ser. 
ihrem Sort — er ee 


Dacktı 


. * N a 


ich wie man die 
| a. nionen ein De ur —— 
achen quacken machen. Das untre 
obere verbleibet an unbewegl * 
Wie die Grilen zwiefchern oder grillen / muß auo der 
net werden und — — | 
Warme nur allein Eh, 
Die Heuſchrecken — — an 
Die Natur kundiger nein 
einer Ragen/welchesfichdon 
Nachts die 6 Mufica 
fich zu fingen pflege) —— 2 
















—— — ing fur: arhten / und verme 

man die zeit wol auf andere achen wende fönne/welcheaberv nall 

richen FH jrtwolauf andere henwernfönnumeiheab von na Ben 
gleichen 
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Vrlierter Theil der Erquickſunden. 5 
en Erforichungen/undfehenundhören / alles mir groſſem nachdenken / 
ahingegen — — Goͤtzenbild / Das Augen hat / din nicht 
Sören und nicht horet / wiedie H. Schriffe von unverftändigen Leuten 
TR Die XII. Aufgabe. 
Don deß warmen und kalten Waſſers Geraͤuſche. 
Ann aus einem Gefaͤß ein kaltes Waſſer geſchuͤttet wird / machet es 
— ————— ein warmes Waſſer / iſt die Frage / was die 
Urſache feye € * 
Das kalte Waſſer iſt noch nicht geläutert/und von den groben dämpfen 
7 warme Waſſer Durch die Hitze gereiniget iſt / und deß we⸗ 
et es auch mehr geraͤuſch / und wird der Luft Dadurch heftiger bewegt. 
hr Die XIII Aufgabe, 
Bon den Ohren goͤllen. 

Arfächediefer Befchwertichfeic entſtehet bey denen / die mit vielen 
haftet find/weiche gleich alem Waſſer in dem herab fallen 
ein Gerduſch machen plagern und glarfchern: Es vergehet 

* mein groͤſſers Gedoͤß von auſſen hoͤret. 
we; ’ PR "Die X IV. Aufgabe. i 
Ein Kohrnad) der Ener » oder Bogenlinie zu machen, 
vi welches das Gehoͤr befördert / wie die Au- 
| gengläfer das Geſicht. 
yerlinie gefuche werden müßle: / haben mir oben vermeldet / 
ach Derfelben muß die Hoͤle folgende Inſtrumentes gerichtee 
un welches) wann man es einem zu dem Ohr hält / und darein auf 
Feitenredet / fo muͤſſen die Srimmfiralen alle gleiche IBinfel 
ebey VVVXXX zufchen / und wann man auch heimlich 
wide es doch wol vernemlich ſeyn dem / der ſonſten übel hoͤret. 
rk —— —— Die 







152 Dierter Theilder Erquickſtunden 
er gen Einieni ad en ch / he ein 
= Nafen/wann man darein redet / gleichſam einen 
\ Een — 
€ es mit etlichen fo geſtaltenu 
die man ineinander fügen fan/zu werfe 
ae ** —— ſeyn 3 
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Hin ſolches kan 100 und Schuhe l⸗ 
* — andert 








chen Fan, indiger —* | 
ſter fanesteichtlich verbergen. iervon 3 
demxv — — — 


Die XV. Aufgabe. a Ri 
een —— Be 


> 0 Pierter TheilderErauichfiunden. ir 
——— iſt / daß alle Stimmſtralen eingefangen 








eenyunct in das Ohr gelaitet werden. Dieſes iſt alfo (wie bey den 

and Immen vermieldet worden) den Runfifinnigen nachdenken 
aus dieſem Grunde ſolten dergleichen Rohr erfunden wer⸗ 
welche dem Gehör auf viel weiſe dienen, wieinder LV Aufgabe 


DieX VI, Aufgabe. 
Einen befondern Schauplag zuder Muſic 
* zu bauen. 
Siſt bereit Meldung geſchehen / wie die SSlliptiſche oder Eyerlinie 
dem Gehoͤr ſehr Dienlich / und daß dardurch alle Stimmſtralen auf 
— an ai getrieben werden koͤnnen. Aus folchem Grund 
weiſet Bettinus / wie man in einem doppelten Ellipti⸗ 
ſchen welches in der mitte zuſammen ſtoͤſſet / eine Muſic in dem 
Uentro,als ob fie einſtimmig wer hören fönne. Was man bey ACreder oder 
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" Derballer in D. were aber das Gewoͤlb noch fogroß / und DB 
eng die alldar angeſtellte Mufic auch Doppele widers 










dann alle der Singere Stimmen durch die bezeichnete 

nechfien Winkeln zuſammen treffen / und durchdie Bogen 

der 1a aenwungenwerden Diefes Gebaͤu nennet manauch einen 

m wegen gleicher eftale / fodiefes Gewolb mis einem Backofen har, 

es nun etlic A—— ein ſeſbſtſchlagendes Muſi⸗ 
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154 WVrilerter Theil der Erquickſtunden. — 
caliſches Inſtrumentlein (wie — — machet) 
—— — u 
Die XVIII. Yufa ‚abe. 
Daß eine Saite in der mittentieber und geſchwin⸗ 
der rien — einem oder dem an⸗ 


Re ſich alſo in —— die Urſache aber iſt dieſes Ortes 





Hier iſt auff der Tothat / mitthrem —* en auch / die Saite AB. 
eſpannet / wann ſie nun in F gezogen wird/ kan ſie page par dt 0 au wu 
le aber in H gezogen wird / muß man viel mel 
Urſache iſt dieſe / weil fie in H muß mehr an ———— — 
den/als in FCReflexionesautemferunt per lineas breviſsimas ſagt Apol- 
lonius in Comicis) daß dieſem —— die gleichlauffende Linie CD. 
Wann zwo Saiten in gleicher dicke aufgeſpannet werden / deren die ei⸗ 
ne hald ſo lang ale Die andere/fo werden dieſe beede eine Octavſtimmen. TBill 
du Mittelſtimm are muß man tertiam proportionalem finden/ wie 


aus ðſuclide bek⸗ 
Die XIX. Aufgabe. 
Die Saiten erkennen und unterſcheiden. 
S ſind dreyerley Saiten in der Muſickunſt gebräuchlich / die erſten 


Fe 
14 en 
Vnter den — 


find die beften/ — 


Vierter The — Erquickſtunden. 15 
nun die Saiten dick det und 
——8 ſoviel mehr zuſammen. Ein —————— 
ee ce nunauf den Bergen weiden/da zehe/gummige und 
Eledenige zu ſinden / Darm iſt zu den Saiten am dienlich⸗ 
fien / wann — — — — * * * vollen 
Kiafft € n dem Herbft werden i 
— — a ee 


allss von der — — Die Erfahrung kan man 










mit angehenckten Sewichten 
Aus allem Metall kan man Saiten machen / auſſer Bley und Zinn, 
welches ſich — Das Gold laſſet ſich nicht wol klein ziehen, 


eine halbe untz S aberf — Are lang —— Mn 
chin e ofsie 


von gelbaumen Nars und rauch gemachet werden / daß man fie auf 
— * — — die Mailaͤn⸗ 
zu die beſi 
en EN RN aus der 
Jucca / und ausden Blättern Ale abernicht ſo ſtarck / als —— 


Die XIX. Aufgabe. 
Vier Trommel zuſammen zu ſtimmen. 
Je Trommel mäffenumserfchivlicher Groͤſſe ſeyn / und iſt der Grund 





Abtheilung der Saiten alſo / daß die erfie Das UT; die zweyte das 
= DiedrittedasSOL & und die vierte das FA mashet. Diefes 


—— verfichenfegen wirnachfolgende Abbildung. 
%3 Dieſes 
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Diefes Soldaten· Spiel wird Kunſtrichtig msn [wie 4. 
"2.6.9. oder ut, mi. fol, fa. und wann die groffe Trommel ut, 30 Daumen 
Boch ifimuß Die Trommel mi,24. fol.20. faıs Daumen hoch / und von 
gleicher Mittellinie ſeyn. 


Die XX. Aufgabe. 


Deß Gegenhall Kunſtwoͤrter. | 
Er Echo sder Widerhali wud von den Ebreern bat col,die Tochter 
Ale Stimme genennet/odes Tochter deß Luffto / Davondie Raͤthſel in 
| ihrem Samen fagtsz | 
Ich lebe ſonder Keib/ und hoͤre ſonder Ohren / 
ich rede ſonder Mund / bin in der Lufft geboren: ee 


Ein Spiegeldeiner Stimm / der Reime deiner Wore/ 1 — 
ich ſchweige wann du ſchweigſt / redſt du / ſo red ich fort· 

Die Stimme nun verhaͤlt ſich indem Widerhall / — 
dem Spiegel Gegenſtralet / und iſt die flüchtige Nympha wenigen / 
nemlich ihr Zortgang/ Stärfe/ Gefchwindigkeit /_ und alle Befchaffenbeie 
folcher Gegenſtimmung / deßwegen wis auch hier Stimfinten / wiederten 
Sit allinien haben / weil ſonſten die Sache nicht zu verfichen iſt. ir 





entweder gerad / oder ein» oder ausgebogen 
inie/ Brennlinie/ oder Hölentinie. Die 
nd Dam ein grofle Derwandfchafft / daß 
gen pfleget/das Ohrſey deh Auges Aff / ec Wie der einfallende 
hits alfoiftanch der widerftralende Gegenſtimmwinkel / und 
die Sm wann fie von dem Mund ausgeher ineine vollfoms 
z var 






— Vierter Thell der Erquickſtunden. 
Von deß Echo Gegenhalt. 
Sift nicht allein die Mauren / die Felſen und Hoͤlen / ein Aufenthalte 
der Nymphe Echo / fondern fie wohnt auch in Bronnen Büfchen 
Wäldern und Feldern. Faſt alle Brunnengeben einen Gegenhalll 
daß jener vermeinetdie Antipodes reden jhm nach· Je weiter der Brunnen 
offen je heiler iſt der ſchall: deket man aber den Brunnen oben zu fowirddie 
Stimm gedaͤmpfet / und gar nicht oder dumper zu hoͤren ſeyn. Das Waſ⸗ 
ſer hat die Art eines ebnen Spiegels. Dietieften ftgteichfam ein‘ Roht / das 
den Laut zufammenhält/und weil die Stimme zu ſchwach iſt / das Waſſer 
zu zertheilen kehret fie wider zuruͤcke / je heller das Waſſer / je heller und reinen 
. ftfo woldie Sꝛmme / als dieSBildung;- 

In ven Baͤumen und Gebuſchen finder ſich auch ein verſchlagener 
Gegenhall ; ja auch mitten indem Felde welches mich vichmals nachfinnen 
machen) woher doch folcher Gegenhal kommen möge / da Fine Mamenin 
dernähenoch Gebaͤſch noch einiger Gegenhalt / der die Stimmeerwirdern 

Fönte.. Ein jolcher Echo iſt alihier mitten m den Feldern bey dem 
S.ohannis/und habe ich bien atärlichen Lirfachen ſolches Wid 
wiegefagt/nicht.erfinnen fönnen/big ichin oftgerüßmtenAchiKire 
fefen /der mich, gelehtt / daß auch die gepflügten Sclder/wegen dere 
fenen Zurchen einen Gegenhalt der Stimme machen. 
sieh glaubiger fürgefommen/weil ich aus Vitruvis mich 
geftale die Stimme einem runden Zriechter gleiche / wann ſie ſic 
Runde gleichlam ausgıeffer/iund ſo wolunter ſich / als üibesfichdring 
wis das Waſſer / welches auf eine ebene gegoſſen wird / eine Ri una bi 
Die XXI. Yufaabe. 
dienflichen Orr. — 



















Den aller 
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160 Vierter Theil der Erquickſtunden. 

AB ſey die Stimmlinie / ſo weit ſie nemlich gehoͤret wird CDE. iſt der 
GSegenhalt / welcher ſolche in dem Gegenſtimmpunct G unterbricht / fo fage 
ich / daß die Stimm aus Gin Jwerde gehoͤret werden / weil G I ſo lang als AB 
Widerumb iſt die Stimme in F, ſo wird fie in Hgehöret werden / denn FOH 


find gleich mit AB. 


Auf fleiſſige Abmeſſung hat fichl befunden / daß der SScho ein einſylbi⸗ 
ges Wort auf 20 Schuhe eigen zu ) den Trompetenfchallaufgo. Bits 
Stuck Gefchüg aber machet es auf 400 Schuhehört. Es muß aber/wie vor 

. gedacht beyder XX Aufgabe/ die ferne /die Stimm und der Lufft betrachtet 
werden welches alles eine groffe änderung bringet. 
Die XXIV. Aufgabe. 
Wieviel ſtimmig der Echo ſey / und gemacht 
wre NT. IR 


Ißher iſt nur von einem Gegenhall geredet worden / wann nun der⸗ 










ſelben unterſchiedene / ſo iſt auch die Geg 
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Alſo muß von dem Gegenhalten E FG die Gegenflimmiinie DE.DF. 


DG zu rucke kehren: Weil nun DF färger) fo Eommt fie am erften au 

DE langfamer /undDG noch —— / ie Diefi } —* 2 ge⸗ 
/und auch wol m 

Hierbey 


doppelten / dreyſtimmigen / und auch wol ale rare 
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Daria Theil der Erauickſuunden. 16) 

ine zu betrachten in den Hinſchallt und Gegenſchallen. 

AIdie Scimme ſiarck / in der Erwiederung ſchwaͤcher / und 

Reiſe venig nach einertängern Stifftinie mehr Syl⸗ 

ft. Inden vielſylbigen werden die ſtaͤrckern machen/ daß die 

ſchwaͤchern —— / deßwegen vernimmet man nur 
delchten Wörter. Noch deutlicher. 














Be - 
mer - mE - 9 


Es ſey die Mauren ADB.inC ruffer einer dent Ge gen ball. 
Indem die erſte Sylben Be auf die Mauren wifft/dieandere und dritte 
folgetfofommer umbgewendet nur Die legten Sylben Hall zu dem Stimms 
—— wird durch gen Hall durch Ge vermummelt / oder verdrucket. 
nun die Stimm nicht eine / ſondern viel Linien machet / als etwan der 
— — des Trompetenſchall / wird die Gegenſtimm for 


deſto 
Sehr flehe Stinum in einen dreyeckigten Brummen / ſowird die Ge⸗ 
— — dreyfach / in der vierfachen Tieffen oder Hoͤlen vierfach wieder⸗ 
/und pp fortan/ammeiften aber / in und aus der Rundung 
— Die XXV. Aufgabe. 
Enen Gegenhalletwas anders ſagen machen / als 
man jhm zurufft. | 
Poeleren iſt gefehlet / wann ich das erſte Geſetz mit einſylbi 
das andre — * Keen Sen ei 
Scho nicht zweyſyſbig / umd der zweyſylbige nicht ein- 
en, esentichuldigen / im dem man den Mund bißweilen 
uder nicht voͤllig gegen den Widerhall wendet. 
* * „2 Daß 











162 Vierter Thel 
PERE- +. radeon ren ſoll / Zune 
—— vorkommen. ee an /kaneswi 
ee — 
Das 
Soigende Griechiſche Wörter Fönen Lina been 
v1 @801 war meAlen Toro; e i 
® rare worsa 9 e | 
v1 Bo irdadı ztate 
Clamore Conſtabis, 
amore Stabis 
mare, abis, 
ore bis 
re ig, 
Un t Bebrihe 
en — ne en 
Wer iſt hier der Wie der laut? = 8. —*8 
Alſo wiſſt ihr Beinen Weg⸗ 6G. einen weg. 
ann komt der erfreute Morgen: E heute Morgen. 
Was bringt d Lehre? E. Ehre. 
Mas iſt das geſchwind verfchwind? ẽWind. | 
Auf Echo fprich mir nach. E.ichmirnach. | 
ndem CCXIII Geſpraͤchſpiel wisdder Echo alforedend ——— 
Asret mich Tochter der Grüffteningüffeenerfeballen | 


Zoßret bewegen und hegen der Gegenſtimm hallen / etc 
Es wird auch die Wiederſtimme mit in die Reimen eingebracht / aſoẽ 
Echo aͤchtzet Trauerlieder 
ſtufftʒend aus der Felſe / 
durch die weit gebreite / 
widerſchallend / wann faftjeder 
ſchreyt das weh uns / weh uns wieder. 


⁊ 


Vierter Theilder Erquickſtunden. 163 
— und wie folgen ſol / auch Ser 


ſtagehafftrige Gehätffin. 
Die XXVI Aufgabe. 


Dem Widerhallgang — und ungereimte 
Antwort machen. 


an, fage ungereimt/dannin der vorhergehenden Aufgabe alle Woͤrter 





jich — —— kan es ſeyn / Daß Feine Sylbe der andern glei⸗ 

werden ihrer zween erfordert / und ſuchet man erſt einen 

in ineiner —— 4 oder 5 Sylben nachſaget / dergleichen wie vorge⸗ 
dacht auch gebauet werden kan / und dieſes iſt der Gegenhalt oder Gegen 

Rand/wieder wen zween zugleich reden / daß doch einerden andern 


nichtſehen noch hoͤren Fan. 





Alſo find hier EF die Mauren / welche in D zuſammen sreffen/und ver⸗ 
V 93 Bindern 


164 Vierter Theil — 
dern / daß die zween ruffende in A und Beinander 
ar“ — — und Aund Bfo weit darvon / daß man 4.0der 5 
Solben hoͤren fan. Alſo wird K hoͤren was A ſagt / und d was geſprochen. 
Und mag ſeyn / daß alſo der Echo in einer gang andern Spracheantworten 
kan / in welcher er nicht iſt gefragt worden. Sch frage in.A. 
Lacht dir das lid? . 


und B antwortet/ 


Eomäffen aber bie — můuglich / gleiche Stimmen haben 
und Fan keiner der die Kunſt nicht weiß / wiſſen wie es zugehet. Sonſten iſt 
von einer ſondern Lufftmuſic zu leſen in dem XIII Theil bey der IV Aufgabe. 

Die XXVII. Aufgabe. 


Ob die Stimme / welche in ein enges Rohr eingeſchloſſen 
wird / eine Zeit uͤber darinnen verbleibe? 

Jeſe Frage beantwortet Porta und Cornelius Agrippamit Ja / und 

wollen ſoiche jhre Meinung mit vielen erweiſen / wann nur das Rohr 

lang / inwendig glat / und an dem andern Ende wol verwahret / ja daß 
die Woͤrter ſich etliche Tage darinnen enthalten koͤnnen. Alſo gehet eswann 
man nur aus beyfallenden nken ohne rung und wuͤrckliche Prob 
viel erfunden zu Haben vermeinet / das ſich im Ende nicht finder. Es iſt aber 
leichter Waſſer in einem Sieb tragen / wie in dem XIII Theil beyder III. 
Aufgabe zu ſehen) als ein Wortbeſagter maſſen verſchlieſſen Die Stimme 
iſt nichts anders / als eine Bewegung deß Luffts / iſt nun der Lufft eingeſchloſ⸗ 
ſen / ſo hat feine bewegung auch ein Ende. Zum Exempel / Es ſey ein Rohe 
406 Schritt / ſo lang als zu einem dreyſylbigen Wort die Gegenßimmung 
erfordert. Nun ſage einer hinnen / bey das Wort | 


\  dC D B 


und der andere mache ſo — er moͤglich den Außgang yaleich demre 
denden zu / ſo wisder finden / daß es darinnen fo verſchwiegen / daß es nie 
man 
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Hörenfönnen. Dannder indie Röhren. AB einges 
Sense ——* Bewegu — DB f 5 
e ng noch in CA / noch in n 
nach dem er beeder Orten offen er gern = 


Fan; ter /und mit dz ei 
—— ſam ied J 


durch den Schlag mit dem aͤuſſerſten Lufft / nnd vollftihret alſo den Klang 
ſchlages fampt dem zittern / und der Erfchütterung / welches Das gantze 
Holtz i cheilhafftig worden) wann manaber in der mitten einen Strick here 
amb binder/fo wird der ſchlag an dem andern Ende gar wenig/oder gar nicht 
werden / wie auch / wenn einfolches Poly eingemauret / oder auf der 
es nicht zittern kan / lieget. 
DieX X VIII Aufgabe. 
Die Stimmezuverfiecan. 

Ye Stimme kan durch viel Weife verſtecket werden./ wannnemblich 
die Stimmlinien fich erwiedern muͤſſen / und ihren geraden Lauff 
ben/ wie indem Poſthorn / und andern gekruͤmmten Hoͤrnern / 
edche zwar zu blaſen / aber einen ſehr hellen Laui von ſich ſchallen. Iſt 
nen das horn nachder Schneckenlinie gedrehet / fo wird die Stimme 
und Feiner erzwungen werden / daß man die Ohren zubalten 
von foichem gar zu ſtarcken Laut / Fan auch einer/ dem man alfo in die 

taub werden, | 


¶Dieſes Fan abgenommen werden ausden Schwienbögen / welche doch 
dcr Etliptifeh/odernachdef KegelssSyerlinie gebanet / daß der dargegen 
meiner Seiten eimlich redet / olches auf der andern ſeiten hoͤren machet. 
Bam Erempel 3 Die Denke oder das vertieffte Gewoͤlb AD me 


Wörter fegm mögen wird De in B wol 
D 
N 
& A B - 
N 2 






MS Meildie Stimmenach derabfangen glatten Kun 
ar. Niemit AB gebildet / mC und D aber auf beeden 
>= ten wird man die Stimme wicht hösen, wei fie gerad: 
NN und nicht feitwarts dringet. 


SW Die XXIX. Aufgabe. 
NN Nach einem Rohr alle Orgelpfeiffen 
u u machen. — 
Siffeinbefanntes Rohr/ — ————— 
N |’ ches die Natur gleichſam felbftz fo propork | 
BR getheilet / daß es kein Kuͤnſtler mit dem Ciskel zu —* 
Drgel genauer auscheilen koͤnte. Aus dieſem ſchreibet Ahan 


J — 






“| Kircherus, habeer eine fleme Orgel pe — 
Pfeiffengebtichen Das 


a 
\ 2 1 ———— die Hirten ihr Sieb gem 
iera ndie Mir 
Farbige EURER auch Meldung sehon den 
fen 





DE 


Dierser Thelder Erquicktunden 16 
| Die XXX. Aufgabe. 
| Einen Tauben die Muficahörenmachen, 
ſolte diefe Aufgabe lächerlich vorfommen/ und fie mit einer ver⸗ 
ichtlichen Beurtheilung abfertigen/ wañ er aber folche zu leſen geru⸗ 
ſei / wird er was er vielleicht nicht gewuſt / und im Wer⸗ 
cunhch befunden worden. 


Ue Taube pflegenden Drundaufzufpersen / und find ing gemeinzus 
weil Die Nerven / welche die Zunge regieren/mit dem Ge⸗ 
den / wie die / ſ deß Menſchen Haubt zergliedert/davon narärlı 
geben. Ze finder ſich aber in der Erfahrung / daß ein Tauber den 
Sing einer Lauten wol hoͤret / wann er derſelben langen Halß oben zwiſchen 
dadahnen halt / weil 3 * dem — erden — in das Ge⸗ 
mund beruffet man nnen a run | 
iin Veh waren, D.Kircherus © Da a 
+. Die XXXI. Aufgabe. | 
Eine Mufica von fependert Baumen weifen. 
finnreiche Kircherus beglauber / dag VII proportionirte Bau⸗ 
men &ichen ve imden weite groffes Laub haben / und fieben Jahre 
„nacheinander gepflanget (werden / an zweymal oder dreymai ſeben 
Meen / wan der Wind dardurch gehet / eme Muſicaliſche Zuſammenſtim⸗ 
mng haben Fönnen. Solten ſich aber die Baumen verhaften/ wien/ 3/ 
ſo würde dieſe Baumen muſic beſſer zu demerken ſeyñ. 
a: Die XXXII. Aufgabe, 
2 Die Muficmitden vier Alternzu vergleichen, 


= | Die Kindfeit haiſchntle Bewegungen. 
, R 4 J 1234 . a | j > 6. 8 
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168 Dierter Thellder Erauickſtunden. 
EFEEE] Di WannichennJahreehen edochcamond park 


6 
— 
STH] Das Alter faͤhret langſamund bedachtſam 


858 finder fich auch ine Vergleichung zwiſchen den Stimmen und 

befagten Altern / Lehen auch a Stolan ee die Bewegung deß 

ae / diefes laſſen wirden Artzneyverſtaͤndigen zu beur⸗ 
en. 


Wie ſich die Sti itd ei leichen / iſt in dem II. 
Theil der en fen ae He Stoten uder —— 
nen / iſt zu leſen in der Zugabe VIl deß Theils beſagter Geſpraͤchſpiele. 

Die XXXIII. Aufgabe. | 


Ob das Haaren Geſchrey von dem Loͤwen 
— geforchtet werde. — 
un ‘e alten Teutſchen haben in ihren Heerzuͤgen Haanen mitzu 
ſich gleich ihnen der Dapfferkeit und — 
zu befleiffigen : daher auch noch der Gebrauch mag verblieben ſeyn / 
daß man dem erfien Maulthier einen Haanen / oder zum wenigfien Haanens 
Federn aufſtecket. Diefes Thier findet man in alten Bildnuffen auf dem 
Helm Palladis. Der Haan iſt zorniger Natur / der Zoꝛn aber machet kuͤhn / 
und alle Gefahr verachten / daher auch die Frantzoſen Galli, und die Dänen 
Haanen genennet werden / wegen ihrer Dapiferkeit / daß fie obfiegen oder 
fiesbenwollen. Diefer Urfachen wegenift auch derYYaan Dem Kriegsgott 
Marti / oder weilernicht gute Schildwach gehalten / alserdem alten bi 
FendenSchmiede Hörner aufgefeget/geopfert worden. Daßaberder Loͤw 
der König unser den vierfüffigen Thieren / fich vor dep Haanens Morgen 
lied entfeßen ſoll / iſt eine von den verjahrten Fabeln 8 bedeuten / daß die gro 
fen dieſer Welt ſich auch vor der geriugſten boͤſen Nachreden — 
RR 111,208 I 


— — I mn 
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Dierter Theilder Erquickſtunden. 16 9 


haben. —— weile dichten die Turcken in ihrem Mcoran/daßeingroffee  _ 
—* Sonnen Auffgangfchreye/ und alle 


— —* — — 

ge —* olgende natürliche urſachen: I, fagenfie 

—— and Gleichheit zwiſchen den groſſen —* b 
en earen eſchtey deß Haans; wie auchuns Menfchen - 

Dasfnirfehen mic einem Meſſer auf Marmol inden Ohren fehmerser / und 

die Hund das Glockenleuten und Schulerſingen / ſonder wingeln/niche 


1, Weiln Africa und Griechenland / wo die £öwen gefangen wers 
den/feine Haanen zu finden/oder daß fie inden Wildnuffen/von den Doͤrf⸗ 
werden / entfernet leben / und folcher geſtalt über die 
aunen, In Macedonten /und Theſſalonien ſollen die 
ſchreyen / wie die Sefchichtfchreiber melden. 
wie ein alter Mann / der bloͤde Augen hat / nicht ohne fehmers 
eben kan / noch weniger ohne beichwernuß ihm ein Ydger; 
blaſen / alfo mag auch der Löw nach der Maͤuſe 
* nochder S)aanen Geſchrey / noch das ſchwiren der Schwalben 
—— die Ohren gleich einem Pferde ſpitzen ſolte / ſich gleich⸗ 
d/dap ein kleines Thierlein gegen ihm / eine fo ſtarcke Stim⸗ 
nehaben | — — — * ſchreyet / fo friſſt er ihn / ohne alle 
urcht ode Kahn den Löwen gleichsfals mit eines girrenden 


Die XXXIV. Aufgabe 


„Di Heolihfie Stimme wehlen. 

agt / welches Die lieblichſte Stim̃e in der Mu⸗ 

dc insel Alonfo de Barrosder flnge Spanier alſo: 

Noay Muficas mas apacible 

— que elelogioverdadero. 

chere Muſie ————— 
yar mon perächtichen ERNHRRSHENDE 

















190. Dierter Theil der Erquickſtunden. 
| dieſer ſagt der Poet Raͤthſelweiß 
am —— o Menſchen koͤnnen hoͤren / 
ſolſt du — du kanſt / mit kurtzen Worten lehren? 
Antwort. 
Die Stimme / welche Bott wird ſprechen mit der zeit / 
Bomm her / D fromme Schar / zu meines Vatters Freud 
Die XXXV. Aufgabe. 
Von der Sprachen unterſcheid. | 


Ir haben Bott billichfür die Wiffenfchafften der vielen Sprachen! 
mie welchen Er die Volcker unterfchieden za danfen/und ſcheinet daß 
der unterfcheid Icn. Wa one ehe Ron © mu ae 
und der Leute hergekommen. Welche eine grobe ſtarcke St bie 
reden aus der Bruſt / und gleichfam aus dem Hergen wiedie Teuiſchen und 
Mitterndchtifchen Wälder. Die ſchwaͤchere Leute fprechen auch reiner und * 
zaͤrter aus / wie die Griechen / Frantzoſen und Welſchen J daher 
auch / daß die fremden niemals eine gelernte 
die ger agree Jugend auf ungewohnt. | 
feichwie eintsopffen Waſſers / der ineinen Ze fällen 
nach aröffere Cirkel von fich treiber und ausbreiter/ alfohaben auch die 
ker / als ſie ſich auf der Welt zu mehren beginnen fich nachund nach von dem 
erſten Mittelpunct / dem Berge Ararat entfernet / und mit den Sutenund 
Landsarten auch ihre Reden geaͤndert und verformet. Nach deme folgends 
Kriege entſtanden / haben die uͤberwinder den uͤberwundenen ihre Sprachen 
aufdringen wollen / und iſt daraus Die dritte Sprache erwachſen / ſo daß das 
u = dem legern nicht mehr gleichet / wie alt L —* Geh! ateinife 
welfche entftanden. Zudem Menfchen Verftant 











(nad der H 


jaunmertiche 
emd eine ereffiche 


Vierter Theil der Erquickſtunden. 17) 
| Die XXXVI Aufgabe. 
Von der Teutſchen Sprache Eigenfchafft in nach⸗ 
ahmung aller dinge / foeine Stimme 
von ſich geben. 


Nier vielen Urſachen warum etliche gelehrte die Teutſche Haubtſprache 
"für Die ältefiehalten/ift auch dieſe / daß ihre Woͤrter allen Hall Schall 


die en Thiere / oder Die Ieblofen Geſchoͤpfe von 
een: —* 
f 











Fnirfchen/ das zerſplittern / das ſpratzeln das 
itſchen / ſchnarchenꝛc. Unſere Sprache don⸗ 
mit lken / blitzet mit den pfeilgeſchwinden Schloffen, 
—— Hagel ſauſſei mit den ſuſſen Weſten / ftürs 
rauhen Norden / knallet mit dem groben Geſchuͤtze / brüilst wie 
wieder Ochß / brummet wie des Baͤer / becket wie der Hirſche 
Pferd / mauet wie die Katz / ſchnattert wie die Ganß quacket 
\ | wie die Hummel / klappert wie der Storch/ kracket wit 
| die Schwalbe / filfer wieder Sperling / und wer 

ch allesausreden. Hiervon iſt zulefen I. D Schottelin infeiner 
Teutſchen Sprachkunſt / und der Runfifpiegel 9. Arnolds. 


Die XXXVII, Aufgabe. 


Aus deß Menſchen Ohren von ſeiner Beſchaffen⸗ 
heit zu urtheilen. 

geoſe Ohren en / ſind meiſten theils mit wenigem Verſtand 
—— den oSſeln nachahmend / und pflegen 
 alesumerdenwiefie: Welche im Gegentheil gar kleine Ohren 
Affen werdenflir vnzůchtige unverfchämte / und rachgierige 
* alten. Die garrunden Ohren bedeuten ungeſchickligkeiten die Oh⸗ 
en nicht genuafam ausgeholet / haben gleiche deutung. Die miitel⸗ 
näffige und Ohren bemerfen töbliche Sitten und werden 
| ölchenoch zu gkoffe / noch zu Fleine Ohren den beften Hunden zuges 
BAR Ohren jagt a ſchamhaffte Leute / 
3 und 











„ 
— 


— — 


mr Dierter Theil der Erquickſtunden 
und entfärbeten ſich nicht nur die Ohren / ſondern das gantze Angeſicht / wah 
anderſt die Roͤte nicht von andern urſachen herkommet. 

Die XXXVIII Aufgabe 


Kon dem Gebrauch der Muſicaliſchen Inſtrumenten 
| in der Sinnbildkunſt. 


eMuficalifchen Infirumenten bedeuten ins gemein Einigkeit / 
- * Freude / Freundſchafft / erhadene Kunſtgedancken / und 
gung dep Gemütes. Abſonderlich haben fie auch mancheriey Deus 
gung/ausderen Vielheit wir nur etlichewenige anfügen wollen. 
- Die Orgelhat jener fürein Sinnbild gebrauchet und aufder Muſic⸗ 
fkunſt mißbrauch zielenddarüber gefchrieben ; NonadChoreas 
| Es gehoͤrt nicht zum Tantʒ 5* 
Die Harffen iſt jederzeit fir eine Abbildung eines Regiments ge 
worden / in weichem groſſe / mittelmaͤſſige und kleine Leute 
muͤſſen / wann es wolftingenund beſtehen ſoll. 
Ein Kindlein das eine Baßgeigen ſtimmet / kan dieſe 


— 
’ 










— ER, 
“ 
> s 


Nach | 
Hier faͤllt mir bey / was Lipfiusinmonitis Politicis —— 







8 J 
—— RR»  ., 
Die Laute redet. —— 


"ch konte vor Der zeit das Soꝛgenwachen ſtill 
die Surche/dieblaffe Furcht mie meinem Tor 


\ 


+ Vierter Theil der Erquickſtunden. 73 
VYun iſt mein Freudlied in neues Leid verwendet / | 
Sb bineinleeres Holtʒ / beraubet und geſchaͤndet / 

| gelchänder und beraubt. durch eine Frevelhand / 

die mir bey důſtrer Nacht mein HoldesSaitenband 
Eſchntten und zerſtuckt · Romm doch mich zu verbrennen / 

Komm/Eomm,bring deine Flamm / weil ich bin todt zu nennen? 

ach demmein Sternedach mein Dach von Helffenbein / 
 Gubhelffen mancher Pein erbaut) geriſſen ein. 

Hein Zweck iſt ohne Zweck / mein Steg iſt gantʒ veroͤdet; 

Ibbinein leeres nichts / verſtummet und entbiodet. 
dwvxxvor hat meinen Ton der Himmel ſelbſt begehrt / 

nun bin ich glum und ſtumm / und keiner Gnade werth. 
Zen der Chtiſten Werk / ohn waaren Glauben / gleichen der Lauren 


Zoo gleich geſtimte Geigen / haben die Deutung einer gleichgeſinnten 
u maſſen man feine von befagten Geigen anruͤhren kan / daß die 
andere | a — ſich geben ſolte. — 
Ein das jn eine Laute ſihet / und den Ton / der ſich nur hoͤren laͤſſet 
ſauen will / bedeutet die Wort —————— nr R 
Der Glaub kommet aus dem Gehör. 

Wie mie unterſchiedlicher Beſchaffenheit der Lasten deß Menfchen 
— umbſtaͤndig zu leſen indem CCLXXXIV. Geſpraͤch 


Das Siebenrohr iſt auch ein Sinnbild der Einigkeit / zwiſchen unglei⸗ 
hen Perſonen oder dingen / deßwegen es auch dem Hirtengoͤtzen Pan zuge⸗ 
gnei worden. —— | — 

Der Trompeten klang wird mit der Tugend vergliechen / weil der 
wang der Stimme ſovielklarer und heller erſchallet / wiedie Noht die Tits 
und erkennen machet. Etliche vergleichen den Trompetenſchall mie der 
dboeterey. welcher Wort inden Gedſchtenmit den Reimgefegen ae | 


rd 





z Bierter Thell der Erquickſtunden. 
ieh mehr Nachdruck haben / ais in der ungebundenen Rede. Die Trom 
= frauen BercpenbepSeiebene mise Obfhrifs —* T 


Die Trommel —— ſind die Sinnbilder der Verſchwie⸗ 
genheit / der Geheimnuſſen * ea Da 
me 
Die Garnataͤpfel und Cymbel an dep Hohenprieſters Aarons Rocke / 
ea —* auf — —— gottſeeligen Lebens / und auf d ſe Bekannte 
nuß deßoffenbaren Glauben 
Dane kart a ae werden Die zerbrochene Glock bes 
růhmten Saavedra / verglichen mit einem Fuͤrſten / deſſen ee 


Schle 
ſo bekannt / als der mißlaut einer zerbrochenen Glocken, die alle in gantzt 
Stiadt leiten hoͤren. aa.‘ 


Deß MenichenTeben wird vergfiecher; mit einem Mufi 
chem ſchwartze und weiſſe / oten / verſtehe fröliche und ai 


Einnehmen neGedancken fir 
u al a heil du vielleicht alfo genannt)n 
un Ay i 
——* koͤnnen * Eee 
—B—— — 
gen an dem Ro 
einem durchborten O 


dernachfage- Ein Haubt mit 
willige Dienſtbarkeit weil die en meieindem alten 
werden fönnen fichdusch 


en zeiten verbinden / — —— 
80 21. san — — 
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Vierter Theilder Erquickſtunden. 75 
Sdeigtſteine an die Ohren en und Bider darauf zu graben / wel 
————— 


Die XXXIX Aufgabe. 
Das Bildnuß der Muſic oder Singkunſt. 

edle WMuſic wird auf unterſchiedene Weiſe ebildet Et 

em Seſtalt einer übertrefflichen fchönen Sipmphe / en 
Blumenkrantz bekroͤnet / auf einer Laute fpielend / und umb fich 

bend viel weiſſe Schwanen / welche Ihre el erheben / und den Kan 
Vefimind dar mit empfangen/ maflen die Yratusfündiger von jbnen ſchrei. 
hen daß ſie bey beſagten Wind zu ſingen egen | 

Andrer Geftalt wisddie Singkunſi gebildet mit einer Cythern / und eis 
—— Saiten) welcher Klang ein darbey fpringender Heuſchreck 
aſttzet auf dem Haubt habend eine Nachtigall. Auf der linken Hand ſiehet 
ane Flaſchen in dem kuͤhlwaſſer / nach Herꝛn Opitz Liedlein 

nchts ſchickt ſich baß 
als gut Wein und gute Lieder. 

Wann aber Die Frage vondem diteften und loͤblichſten Gebrauch dies 
fr Kunſt / ſo Fan ee / durch ee Sanefran / — der 
Dimmelsfugel ſiger / mit einer Königlichen Kron gekronet / und aufeiner 
Darffen ſpielet / mit dem Angeficht gegen dem Himmel gewendet ; zu bedens 
Kon bir gehen auf Die — 
—1537* JERDVApangefhrichen geweſen wie die Rabbinen wollen. 


XL. Zweiffel. 
Lehrgedicht. | 
wurde ein frommer Mann / in Sicilien von einer Spinne) Taran⸗ 
———— | en  Dapız feine — 
gaben möchte/ob er gleich vielerley ze gebrauchen. 
| a 


176 Bierter Theil der Erquickſtunden. 
Knab auf der / lgeſtimmet und lis⸗ 
I ea, ber Lug mg na 
n ik) er zu er u 
Ynyrifihen ef viel — — der au 
mißfimmigfchluge. 


Dieſe vergiffte Spinne ifider Zwei ein Slaubensſa welche die 
Hertzen mit ao nee te Sec fie in ſtaͤtigem ———— 
len: Wann ſie aber betrachten die —— der Goͤttlichen Schrifft / 
und die Lehre der Kirchenvaͤtter in den erſten dreyhundert Jahren / ſo geben 
ſich * —— Menſchen rg Ruhe / und * ſich verſi⸗ 
chert / daß der grundguͤtige GOtt ſeine liebe Heiligen / in keiner ſolchen Un⸗ 

—2— Kur — 
keit von u ee ie und geſchrieben 


Endede vierten Theils der Erquickſtunden. 








I77 “ | “ 
Der V. The 
Der Mathematiſchen und Phi⸗ 
| loſophiſchen Erquickſtunden 
Von der Gehkunſt. 
| Vortede. 
eer den Naturkündigern ſchwebet dieſe oftgeſtritt 
—586 2 Frage: Welcher äufferliche Sinne deß oe Be 
bertwefflichfie ſeye © Viel halten es mie dem Gehor / dem 
N: Sinnider Unterichtung/ ſo vonwefenelichen Sacbenam 
| meiſten entfernet / und dureh den ſubtilen Lufft befoͤrdert 
wvnd Diss Bundgewoͤlbte Ohr machet eur jedes Getoͤn in dem Haubt 
ngen / dar durch wird das Hertʒ erregt und bewerte / alle Aünfte und 
Diffenfchaffeen erlernet (onderlich aber das Erkanntnuß GOttes dern 
Matichen aleichfamin das Hertz geſchrieben / Daß auch den Blindendss 
ee —— er —* faͤhig zu ſeyn 
heine. Pie mi die Hoheit deß Verſtands aus Betrachtung einesch; 
een oder naͤrriſchen Menſchenzu erkennenalſo iſt auch di⸗ un 
Iihkeic deß Sehoͤrs aus der Bloͤdigkeit eines Taubens abzufehen. 
Etliche dem Geruch Die Oberſtelle zu / welcher durch ein un⸗ 
ſchebares Weſen der ſabtilſten Geiſterlein / durch den Lufft das Gehirn 
quicket ein unſichtbares Weſen ſeyn koͤnne / und 
| © ein Sort / den wir noch fehennoch betaſten / als mit den Auen und 
anbenbeßBlaußens, Das Anrüdren/ oder Kühlen / wie auch der Ge⸗ 
Ei müffen in dieſem Vorgangsurtheil zu rucke ſtehen undübereriffe 
na Sſicht / oder das Sehen / welches durch die hellen Kryſtall⸗ 
eren Augen / gleichſam das Hertz weiſen; maſſen die Augen 
h mehr als ſonſt eroͤffnen / in der Liebe ſchmeicheln/ ich 
Aa 2 gegen 
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m Dorrede. 


gegen das geliebte neigen unbwenden / in Traurigkeit threnen und ſich 
verbergen/die Bildungen zu Gedaͤchtnus bringen 26. Sonderlich aber iſ 
bey die ſem edelſten Sinn zu verwundern daß faſt alle unterſchiedliche gar⸗ 
ben in dem Augapfel zu erſehen / als graulicht / ſchwartz braunlich/ ꝛt 
da die Thiere allecausgenommen das Pferd) einerley Harben und einerley 
Seh⸗nerven muculds opticos die ihnen die Augen gegẽ derr Erden rich⸗ 
ten/Baben / daß alſo der Menſch ſein Angeſicht uͤber ſich heben / Sonnund 
Mond / deren Ambt feine Augen in dem Haubt / als deß CLeibes Himmel 
führen betrachten / ja ſeinen luſt haben an den Geſchoͤpfen GOttes / von 
welchen dort der blinde Tobias recht geſagt: Was ſoll ich für Freude 
ben / der ich im finſtern ſitze / und das Liecht deß Himmels nicht 

Tob.5. 12 ———. 

Weil nun das Geſicht der uͤbertreff lichſte Sinn / ſo wird auch d% 
Kunft/sder die Kuͤnſte / weiche darvon handeln Vorzug haben / 
und find derfelbendreyerley erlernet von den dreyerley Sehe⸗arten / oder 
Augſtralungen. 

1. Wann die geraden Augſtralen (radii recti) eine Sache su Ge⸗ 
ſicht bringen / als ein Gemaͤhl mit ſeinen verjuͤngungen in die ferne / und 
hiervon handelt die Perſpectiva oder Sehfunſt / wie nachgehendes mit 
mehrerm folgen fol. 

L. Wann die Augſtralen durch ein helles corpus treffen / und durch⸗ 
ſtralen ſonder auffent halt / wie in den Brillen und Fernglaͤſern hiervon 
handelt die Dioptica oder Durchſehkunſt. 

IIL Wanndie Augftralenwiderkehren “perradios relexos) und 
bievon bandeledieSpiegelkunft/oder/C atoptrica. 

Weil aber diefe Sachen etwas ichwerzu verfteben/ und fonderlich 
vondenen/die bierinnen keinen Grund haben / müffen wir | 
kurtzen Bericht darvon erſtatten. | J 

Die Sehkunſt Adſpectiva oder Perſpectiva iſt erfunden worden aus 
der anſchauung einer Sache / die von oben herab anderſt / von unten anf 
anderſt / von jeder Seiten ja nach verwendung jeder Stelle anderſt zu Se⸗ 
ſichte kommet. Diefes laͤſſet ſich wol vergleichen mit dem ungleichen Ur, 
ebeil / daß ein ieder nach ſeinem Wahn oͤder Verſtand a 74 

et, 


- 
% 







Borrede. 179 
faſſet Wie nun das zn Geſicht kommet lehꝛet beſagte Sehkunſt / 
zu Papyr ſetzen / in zu betrachten der Seral (Radius) gleichend 
einer Ainie auf dem Papyr: dieſer find man unterfchieblich / als; 

 kderSiechtfiral (Radius lucis) der von demerleuchten Ort zu dem 


U. Der FarbfirallRadius Colorisyder die Geſtalt der Ffarbezu Ge⸗ 


1. Der Ausgſtral Radius oculi vel vifivus)welcher fein Liecht bis 
etlicher Menſchen und Thiere Augen inder Finſternuß 


beſchihet durch einen Triangel / deſſen Spitʒe gleichſam 










indan Auge ond Der aufſtehende Grund in der Sache die man fiber, Zum 
Eppei· 





E 
G 
— 
ee? 


I Bfeye das Aug AC,das was ich fehe ABC, machet den Triangel oder 
mit den gleichſeitigen Sehſtralen AB, CB. iſt aber die Sache 
ferner von dem Aug / als DE.S9 werden auch die Serallinieninglecher 
weiten erlängert.CA ift einekürtzere/ED einelange LTinie · diefe beede Li⸗ 
nien koͤnten / voegender ferne und nähe unterfchiedene Stelle haben / und 
wderſt ſcheinen / als fie find. # 
ihazen der eiefjinmige Araber erheiſchet 6 Stůcke zu dem fehen /als 
a6 das Ding n werden / nicht u ferneoder zu nahe ſeye. 2. 
vordas A werde. 3.daßes beleuchter werde, 4. 
öl groß. 5. daß — na Hinderung / 
— a3 








und 


— Borrede 


ber Lufft heiter. 6. baseseinedichte fache / dardurch die Säfte 
— wie etwan ein Glaß / das zueinem Mittel deß 
geſehenen wird. 

Ariſtoteles giebet den Augen dreyerley Farben / daß fie nemblich 
ſchwartz oder graulich / oder grünlih. Die Völker gegen Mittag haben 
ſchwartze Augen / die gegen Mitternacht gelegen / graulichte Augen. Bey 
Tage eg Auen ſo wol nicht / unddie ſchwartʒen Augen 
beleidigt das helle Liecht bey Nacht. Die Poeten / welche ſich auf die 
Schoͤnheit eg geßonden fchwarsen Augen den Preiß / und da⸗ 
ber wird Venus bey dem Pindaraitnurı, ſchwartzaugig genennet. Od.s. 
und bey dem Heliodo, irexoßripur: und alſo nennet auch Homezus die 
Muſen / welchemnachahmet Ronfard: wann er ſagt: 

Mufesauxyeux noirs, mes pucelles. 
Horatiusift auchdiefer Meinung geweſen: 
8 Lycumnigrisoculis, nigroque 
crinedecorum.- 
und anderſtwo ſagt a? 
Spectandum nigris oculis, nigreg;capillo &c. 
Das gruͤnlicht Aug wird der Minervæ zugeſchrieben / — 
yAuunamız genennet wird: Ronfard fage 
——] oilverdtoutelaFranceadore. 
Welche fich niche offt zu verwenden pflegen; haben das ſcharffe 


und gewiſſe abſehen. Wer Waſſer trinckt / wird ſein * icht 
ten! [als welcher Wein trincket / dieweil das Waſſe rd a ud 


aus die Sehkrafft kommet / — — ein/koanıter 
Ponderlich das Haubeerbiger,. Diß gehoͤrt aber nicht zu der Seh> fondan 
zuder Artzneykunſt. 

Man betrachte einen langen &ang/ der eine gleiche Breiten dur 
und durch hat / ſo wird —— daß das End viel —— * 


Geſicht 


Vorrede. 18t 
Geht kommer/alsder Eingang ift / wegen bei perſpectiviſchen Vers 
Bürgung/und alſo auch iſt es mie denandern Sachen ———— 
die Perſpectiv eine ſache / nicht wie fie ift/fondern wie ſie dem 
De und iſt gewiß / je groͤſſer die Sehwinkel / je groͤſſer weiſet 
BGalems nennet die Augen heilige ober Goͤttliche Glieder / fä 
Ri feydas Haubt allein wegen der Augen dem Afenfehen —— — 
welfihirihnen das gantze Gemüch feben laͤſſet / vnd chte Würcung 
mit u / alsin er dietrefflichfte nt deß Gemuͤts ift/ 
en ſolches Glied vielmals fuͤr den ganzen Men⸗ 
bg ob March 12/Buc, 11.14. ' 
Das Aug iſt der Spiegel der Natur / ein Richterder Schönheit] 
eine Abbildung def — / ein Bedienter der Kunſt / ein Dolmetſcher 
deß Hertzens / der Mund oder bie Zunge der Seelen / die Quelle der Freus 
den⸗ und Trauerchrenen / der Erfinder aller Wifſenſchafften / der Bott⸗ 
ſchaffter unſres Verſtandes / die Pforten der Liebe / die Sterne der Er⸗ 
den der Wächter aufder Zinnen deß Teibes / und das hoͤchſte Meiſter⸗ 
ſtuck / welches an den aͤuſſerlichen Gliedern deß Menſchlichen Leibes 
am hoͤchſten zu verwundern. Hievon iſt auch in der Zuſchrifft Meldung 


v ' F ſagte / daß das Aug ſeiner Liebſten eine Uhr / deren 
—— 


gluͤckſeeligen und ungluͤckſeeligen Stunden bes 

ielmehr können wir fagen/ daß das Aug eine ſolche Uhr / die 

al Stamd und Augenblick unfre Unwiſſenheit bemercken und gleichſam 
——— ſchen machet. Ya das Aug muß ein uͤbertreffliches 
und voettherals andere zuachten ſeyn / weil die Natur ſolches 
ALan / mit dem Fittig beſchattet und mit dem obern Haͤutlein bewahret / 
daß es ſich in einem Nu für allem aͤuſſerlichem Nachtheil verdecken lan / 
Aches alle andere Gliedmaſſen nicht haben; deßwegen auch der Pſalmiſt 
GoTE bittet / daß Er ihn behůten woͤlle / wie einen Augapfel / — 1>/8. 
— iervon 





192 Dorrede. 

Zuiervon if zu leſen Heliodorus Lariffeus, wefchen Ignatius Dante, 
in Italianiſcher Sprachedruchenlaffen/ Prolomzi Alexandrini Pia- 
nifphgrium, AlhazonTritcllio,. Johannes Peccmannus, Rogerus Ba- 
con , Johannes. Petfan, Blafius Pelacanus , Johann Baprifta Porta, 
Vignola,Serlius,Rob.a Flu@ib, des- Cartes,und andere / ſonderlich aber 
Marolois Bettinus und Fre ; wc — a. an etlichen 
Orten bier gepflüger / und haben wır fgaben / wegen der 
langſam —— Holgfchnidee in den: Anhang verſparen muͤſſen; 
aldar dem Kunſtliebenden Leſer nachzuſehen belieben wolle. | 

Wollen wir nun nicht vonder Schung reden / wie die blinden von 
der Sarbe / undunfer Aug halten für ein Zimmer unſers Wohnhauſes / 
darein wir miemafs gekommen ( welches einem fleiffigen Haußvatter 
ſcchimpfflich ft) ſo muͤſſen wir das betrachten/ was wir taͤglich 
ſtuͤndlich / ja augenblicklich thun / und uns gefal⸗ 
len laſſen dieſe Sehkunſt zu ſtudieren 
Acodt 
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SEEN uf 
— Wiedie — 
34-7 eine alte Frage; Ob die Sehung eichehe/in dem die Stralen 
Auge / oder in das Auge ſchieſſen — Stralen verglei⸗ 
| chen ſich mit den Feursflammen / deren Mutelpunet in dem Auge, 
a rer —— a Manreibe 
in der finflern/fo werden gleichfametliche heraus feuren 
— ** man ſehe einen zornigen an / dem die Augen als feuri 
Alam in dem Haubte brennend / au mmen / und der Baſiliſck kan m 
nen auſchauen toͤden wie der Strauß ſeine Eyer beleben⸗ und durch ſei 
alen aus zubruͤten pfleget. Das kleine Aug würde feinen groſſen 
Bas ſehen koͤnnen / wann die Sehſtralen von dem Berg und nicht von dem 
a er Ründenyanddefwegertehanwircin Augau wann wir in Dicmwmeige 


—— finds | ſcheinbar / aber ohne richtigen G und / und 
Deſe en ſind zwar ſcheinbar / aber ohne richtigen Er 
Desgleicher fich Das Aug mit einem hellen Waffer / welchesden Sand oder 
Die Eden hat / an ſtatt deß Queckſilbers oder deß Bleyes unter dem Spie⸗ 
nſten muͤſſen die Strafen durchfreichen/umd Fönten feine Gegen⸗ 
| alten. Diefes Steichnußchicket — /weil aus den 
Agen wann einer etwandareingefchlagen wird/ aſſer flieſſet. Weil nun 
das in empfahung deß Tonẽ / das riechen in empfahung deß Gerucho/ 
duſchmecken in empfahung der Speiſe / das ansäbren in empfahung oder 
dieſes oder jenes dings besuher/wiefoltedenn das ſehen eine eringe⸗ 
haben / weil es unter allen Sinnen der edelſte iſt. nnet⸗ 
das aus dem Auge heraus ſtralet / frage ich / was daſſelbe ſeye · Iſt es ein 
mliches Feuer / wie gedacht worden / ſo wird es in ſeiner Geſchwindig⸗ 
durch den Lufft verhindert / zertheilet / und unterkommen worden / in den 
da Stralen viel zugleich würckenmüffen:.. Man moͤchte ſagen / das Aug 
he wie die Sonne / deren Sralen den Luft zır allen ſeiten Durchleuchter: 
Keift aber in dem Aug nicht genug £iechtes /wieinder Sonne/ und fan ein 
has ſchwaches Liecht feinen groffen — rien, Warn — 
ralen 
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Strafen ausden Augen fehieffen /und alfo das fehen verurfachen / fo beſchie⸗ 
bet folches/indem ſie heraus pfeilen/ oder in deme fie zu rucke kehren ꝛ iſt es im 
jenem / ſo iſt wunderlich zu hoͤren / daß ich das behalten ſolte / wasich vonmie 
ſchiebe beſchiehet es aber in diefem / fo beſtehet das ſehen in empfahungder 
Stralen. Von denen / ſo die Augen bey der Tracht / oder ſonſten in ſinſtern 
reiben iſt nicht zu glauben / daß ein wuͤrckliches Feuer oder rechte 
heraus blinken / ſondern / daß die ſtarcke Bewegung / einen ſolchen ſchein / ge⸗ 
gen dem tunkeln zu achten / ſehen machen, Der zornige machet das Geblũůt auf⸗ 
wallen / deßwegen fcheinenfeine Augen rot / und gleichſam feurig. Von dem 
Baſiliſck ziehen wir den ſubtilen Gifft vielmehr won feinen Augen an uns) 
als daß er uns anftralenfolte. Die gröffe eines Berges ift dem Auge nicht uns 
fichtbar/dieweilnicht feine ungeheure/fondern feine ebenmäffige oder 
Gleichnuß (fo durch das fehen etlicher maffen von derfelbfiftd abges 
fondert / und nach dem verjüngten Maßſtab verkleinert wird) zu dem Aug ges 
langer. Wann wir in die ferne fehen wollen, halten wir Das eine Auge zu/oden 
die Hand darüber/ dardurch die innerliche Sehſtralen / Durch der Sonn 
liecht zuſondern / daß fienicht vertundkelt werden; geſtalt auchdie Sterne) 
bey dem Tag vondem gröffern Liecht der Sonnen nicht koͤnnen j 
werden ; nun find aber Die Augen unfers Angefichts Sterne und Liechter) 
durch welche wir alles unterfcheiden und beleuchten, * — = — 


Die II. Aufgabe. | 
| Von den Eigenfchafftendeg Geſichts. | 

Serfcheinet inunferm Aug etwas äberirzdijches / daß deß Menfchen 
Berfland gleichfam an einem tunckeln Ort / in der Demmerung erler⸗ 

nen muß / deßwegen wir als blinde durch den Stab der Gleichnuß / die⸗ 

ſe Sachen erkundigen muͤſſen. Jener hat einem die Fuͤrſichtigkeit eines 
Blinden gewuͤnſchet / dann ein blinder / oder wer in der finſtern gehet / ge⸗ 
braucht ſich eines Stabs / ſeine Schritte zu verſichern / was man nun mit deß 
Stabes ſpitzen rähret / das fuͤhlet man fo bald in der Fauſte / wiewol es von 
felber entfernet ift: gleicher geſtalt erſehen wir in einem augenblick / was uns. 
zu Sefichte kommet / wann es auch ſo weit von uns / als die Sonne = — 


















Fünfter Theil der Erquickſtunden. 19% 

Erden, Derblinde fühle durch feinen Stab/was ein Stein/Nolg/Erve/ 
Ballen. Mar der blinde zween Stäbe / wie zwey Augen ) fo fan er Kreug- 
si mitder fi en CB und mit der rechten AD etw; abfonderlich/oder in E 

Blick Fable und chut Doch nur eine Wurckung / wie die zwey Augen. 







an e anrerſcheit manchesiey Farben / daraus zu ſchlieſſen / dz nicht 
undfelbfiändig in unſre Augen kom̃en muß / was wir erfennen ſol⸗ 
















———— hy der blinde/wie beſagt / erkennet / was er mit der and niche 
betafiet, Das Mittelaber dadurch wir ſehen / iſt das Liecht / ohne welches wir 
Augen blind zu nennen. dieſer Sache nachſinnet / wird 
finden daß. ihmalio/und kan er mit halboffnen Augen in ein Liecht ſehend / 
inlich merken daf die Stralung durch einen Triangel / deffen 
ien su einem Augpunet lauffen,befchehe/dann gleich wie der Um: 
Sisfels.eine Kugel bilder / alfo machen die gleichen Linien einen Py⸗ 
Der Slammartigen Triangel / der zwo gleiche Seiten hat / und & 


! Der Aut me nicht * wer fündte nicht Fabia — 
feich zur Beben /fichfo geſchwind zu bewegen / und koͤnte auch ſonſien feinen 
kreioiannet haben / zu welchem die Siralen ſich ſamleten. Dbnun wol 
rar > fehendoch deffeiben Nerven inwendig zufammen (wie aus 
rung beweißlich) und hat es der allerweifefte Schöpffer alfo 
rordnet damit / wann ein Aug verletzet würde / Das anderedoch 
el ohne welche der Menſch lebendig todt genennet werden kan. 
 Renasi de CartesDioptieam, 
En Bha Die 


g.8 
an 7 
7; 


196 free Grau 


Die III. Aufgabe 
— —— das kleinere vertunckle. 
ßlich an der Sonnen / als dem groͤſten 


Jeſes Weltliecht / wel⸗ 
ches * ——— kleinern Glantz Bernie da fienicht gu 
chen werden. Wann aber einer aus einem tieffen Brunnen, 


en — — dem Himmel ſihet / zn | 


die groͤſſern Sternen bey Zagefehen / ſoviel nemblich derfelben über dem 
zum fichen werden. Ir el Nachts — Feuer anzůn⸗ 
det, fo wird man nicht ſehen koͤnnen / a if. 


Diel V. Aufgabe. 
Waͤrumb thut man die Hand uͤber Das uge/twan 
— I ya fehen will? 

otelis iſt aus vorhergehenden leicht anfzulöfen; nem⸗ 
in | (race —— / welches unſre ſchwache Augen in. der 
hindert / dardurch gemaͤſſiget werde / und die Augſtralt ſoviel 
—* ee, koͤnnen / und dienen auch hie zu die Fittige / welche 
bey denen Freie am ſtaͤrckſten / die / wie der Lux am beften fehen. 

Die er follen die Sonne mit unwerruckten Augſtralen anſchauẽ 
koͤnnen / wie Die Befchichtfchraiber melden. Diefes fan aus feiner andern Urs 
fache —— als daß ſie ſich von Jugend auf in — — 
— et haben milſſen / und benebens gar ſtarke Fittig 

en jenigen / welchen die Augen heraus liegen / —— fe 
hen nicht — in — —— ee Hl imKopf —* in we 
und weit. Die an der Farbe meſſigen Augen / w t 
—*—* pflegen, haben das ſchaͤrffſte und gewiſſeſte abſehen. 
Die V. Aufgabte. 
Wie weit man ſehen koͤnne. 

Jer wird von einem geredet / der ein es Geſicht hat in di 

SEE —— * eo ** 
agrechter (perpendicular) £inie / und ſetzen noch dar zu — 
Aug 


— 
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Aua uhe (ſo lang nemlich ein Manni 
aun ſey die Erde / der umtreiß DE. ihrhalber — 
S A die hohe deß Bergs / von einer Meil wegs. Ferner⸗ 
— dap ſie gleiche Winkel mache mit AD. und auf deß 
Sur BDCJlächesuftchen lomme. Hieraus erheilet nun daß der Augftsad 


— r 





Anicht weiter als zu der abweichenden fläche D gelangen kan / welche ſolchem 
in beſagtem punct D endiger/und iſt nun zu erforſchen / wie weit die Bogenli⸗ 
nie BD treffe? | 
nun der halbe Durchſchmdi der Erden BC, 1344. Meile / deren 
£ 15000 Werfichube / und der Berg Ab iſt / wiebefagt eine Meil 
/fo wird der ganze Hurchſchnidt 4C feyn 2689 Meile. 
Die £inieB C ifimir bekannt und gleichfo lang als DC. folget daraus / 
Ba die Linie DA auch zuerfundigen/alfo 7 Die Linie DC hält 1344 Meile / 
ike Vierung oder Quadrat iſt 1806335. Wann ich nun dieje Zahl ziehe 
son 1809025.det Quadrat von AC ift dieunterfcheid 2689. welche glei⸗ 
chet dem Quadrat DA.umd die Wuttzelzahl hievon iſt s1 t;$ Soviel Meil⸗ 
kan der ſehen / welcher auf einem Berge einer Meil hoch ſtehet / und keine hin⸗ 
| als erwan ein anderer Berg fennmöchterhat. m"... 
Seſetzt es ſtuͤnde einer aufeinem Schiff/und wolte wiſſen / wie weit bey 
Wieeres ſtille auf dem flachen Waſſer fich fein Geſicht erſtreckte. So ſage 
ihrum die Linie Ab ſeye s Schuh hoch / der — der — 
* 3 Di 
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BC. t3 44. beſagte Meile. Dieſe Zahl mit 250000 Schuhen (ſovielen 
den muftiplieret/was heraus kommet / wird BE machen / nemblich 
20160000 Schuhe duplire / machet BC nemlich40320006 Schuhe / und 
mit 6 muftiplicirer/chut 245920036. Dieſe Zahlwurtzel iſt 15553 Abb⸗ 
und diefesiftdie Linie AD. | = er 
Fern er fage ich / wann ich will wiſſen wie lang BD if: ed lee 
BC201680000—— gegen BD 15 553 Fäyroz Oder z/fo wird en 
der gantze ſinus 100/000/ gegen der tangente deß Bogens BD. 
Rechnetmannun 20 ll ru ad fo wird Der Bogen 
BD haben 845 Meil / und fo weit Fan ein Mann / der s Schube hoch iſt / anf 


ebenen Meer ſehen. 
Die VI. Aufgabe. 


Einen unerfahrnen in einer Viertelſtund alles Per⸗ 
ſpectiviſch (oder Sehkuͤnſtig verzeichnen lehren. 

Jeſes auszʒuwuͤrcken / muß man hiebey geſetztes Inſtrument von Holtz 
— — / vonder Natur der Aug⸗ 
firalen/die wie gefags einen gleichlinifchen Winkel vondem Augpunet 
machen / und deffen Auffag oder dritte Grundlinie in der nähe weit ; in der 
ferne klein iſt / wie AB ift eine gleichflache Tafel / die einlanges Loch / oder 
ein angefchraubtes Linial DE hat/ daß man es enger und weiter [chrauben 
Ban. Herinnen ſtecket ein viereckigtes Rohr FG.und in felbemein eiſern oder 
höfgern £inial N. das fich fo wol ſeitswaris / als hoch und nieder ſchrauben 
faffet. Diefes Linial hat einen Schraubring in einer Häfen L,den Spitz⸗ 
fiad TL.O zuregierens Ferners iſt ein anders £inial MN Waagrech 
aufgerichtet / daß es mit HI gleiche Parallel Linien machet / und batgleichfate 
einen Schraubring O wie in L. In Aiſt ein Bifieslöchlein/dardurch mas 
auf den Grundriß RS fehenfan. An der Tafel oder Bret ABC P.ifinoch eit 
andres gleicher höhe aufgerichtet( faſt wie ein Bretſpiel / auf und zu zumachen 
daran hefftet man ein Papyr / und zeichnet man mit dem Spitzſtab alle vo 

HM — TV 2 — Mr 

Hier aus wird verhoffentlich des Gebrauch dieſes Inſtruments genu 

am zu verſtehen ſeyn / und fan viel beſſer in dem Werke / als in Worten 
| wieſe 
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A 


— —VV 


ICH — — 
— . 


Biden werden. Es diener auch diefes Snftrumenedie &ilderzu verformen) 
mbdieverformten wider zu recht zu brin 
—— ch cht zu —⸗ —— 
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Die VII. Aufgabee ga 
Daß ein entferntes Bild nicht kleiner ſcheine / als 
| wann es naͤher iſt. 
S iſt ein gemeiner Lehrſatz / daß das ferne mit ſpitzigen Augenwinkeln 
geſehen Eleiner / und wann es fich naͤhet / und mit groͤſſetn Winfeln 
geliehen wird / groͤſſer ſcheine: Hier iſt wieder die Erfahrung nichts zu 
forechen saber doch eine Begebenheit zu weiſen / in welcher ſich diefer Lehrſatz 
nicht befindet; wann nemlichdie Augſtralen feinen freyen Lauff haben / und 
von einem Gebaͤu beſchrenket worden. Zum Exempel: 





So iſt ein runder Schauplatz ABC DE. und das "Bild BA von dem 
Aug in D entfernet : Diefes u fich in BC. wird aber nicht kleiner 
fcheinen/als in AB.oder in CD. Warumb? Weil die Winkel ABC gleich 
weit eröffnet ſind / wie Euclides erwieſen in dee XXVII Aufgabfeinesdritten 
Buche. Weil nun der Triangel A BD, einen gleichen Grund B A hat / wie 
ber Triangel BCD auf CD: folget daher / daß das Bild / ob es wol naͤher / 
doch nicht kleiner ſcheinen koͤnne 
Die VITE Aufgabe. 
Ein Bild gröffer ſcheinen machen als es iſt. 

Ir haben zuvor gemeldet Daß dreyerley Artder Stratungs 1, Die 

Gleiche. Il. Dieunterbrochene, ILL. Diewiederfehrte/ oder exwie⸗ 

deste Gegenſtralung. Nun iſt zu wiſſen / daß dieſes alles eine groſſe 

ne — Verwand⸗ 


| | er zu verfichen / wann wir ei 
ß — —— / daraus erhellen wird / daß die Seralng 
der Pallen ſpringet. Wann der Pall durch ein Waſſer oder 
o gehet er zwar gerad von A biß B. folte er ge 
unterbrochen /fo kommet er mit halber 






Eur . 


san re \ 





Wann der Pallvon A gerad auf C gefchlagtwird/ und feinen Gegenhalt 
findet / ſo ** er Wagrecht unterſich findet er einen harten Bodi — 
Bagrecht überfich. Gehen ſolche Stralen krumm / fo iſt ihre Begenfiras 
wie hier ABC. mit gleichen Winkeln ſtralet in CHI. weit 

tralung nicht durchlaͤſſet 


pl ea ED 2 
: * 5 „en Vv * H 
—4 NT 70 * — 1 
(tert 35 4 } 
u, — 
















X Bi; — 
rer der Yale anf eine ungteiche Wand /fopräller er mit gan ungleichen 
* en. id ruuc nachdem er einen Balkvinfel —— —— 
Aand erfahr ſolches die Pallſpieſer taͤglich / wann der Palle einen krum⸗ 
— 2 AUZELTFEIEZ RT " : } 


Cc Dieſes 






— 





meßsem Defanb oer gene matt weil die Durch⸗ 
** die Gegenſtralung nicht wol zu erklaͤren. 
—55 — * das —* — — ehr .fo empfäs 
al n 
— — ame 7 Seinwad oder Pa una Angie 
teen. | 


nA Nadine de 
! | in 
* —D— 
Nun kom̃en wir gu 
Br dm ee a3 eine Krz 
re er/ n/a br i ne: 
mal groͤſſer ſcheinen / als eri 
die Stralen wegen der Rundung von 
einander tragen. * Ri 
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Yin 2: ent Die IX Aufgabe. ” J 

.. Dönden Fermumd Sternglaͤſern· 

Shat vor vlelen Jahren Jacob Mer ein Brillernma ers Sohn zu 
cmar in / englaͤſer / deren das eine in der mitten 


——— — etliche — / ſondern 
(chen / welcher überzwergs zufehen ommet 

geichet einem fo Paare wird. Hieraus — 

gröfte Sehwinkel die meinſten Stralen auf in Centralpunc 

BDaß viel zugleich wol und eigentlich zu (een fommer /und ig 

3 dieſe Erfindung die Kerzlichfle / wie fie Bettinus rtißuner die 

3 —5 — I inwas Rohren ſie auch ſeyn moͤgen / weie 


Serngläfer / damit man die Planeten genau 
emachet. A BC iſi das gröſi⸗ Glaß / oben ſiach 
geſchliffen / hierdurch werden die Stralen in 

dvon dem Glaͤſe DEF ‚wie auch von dem drit⸗ 
GH voneinander gehalten werden/ biß fie endlich in dem Mittel 
n Rohr nicht gröffer iff / als der Augapffei / zuſam⸗ 

jeſer Glaͤſer fan man Tee ch ehe ondnd 







tur weiter gebracht/alsGalilcusGalilei,welcher fich in dem Geſirn blind 


Slaſer ſchleiffen iſt heut zu Tage der gröften Meiſterftuck eines 
EEE Rn Fe beten: Sotemannun Er 


204 





ANA 





i 2 * 

Span a Su 

ni IIen Ft wol | —* 
die Stra e 
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Die X. Aufgabe. 


d HRalfersZrajanı ee Rom /zuder 
"XVII. Aufgabe u 
ſichet noa heut zu Ta * e die ke rajani auf den Marckt / 
her ein Schnecken 185 Staffel hoch / darauf man hinauf ſteigen 
fdiehr Stiegen find 45 Tagloͤcher oder Fenſterlein / und iſt die 
Se hehoch. ——— atiſche Krieg angebildei der 
der ingleicher N voneinemgewifke Dre geichen) , 
Die Srage was ein Optiſches Kunftftäcklein hierbey zu 


je Antwo Rubens dee XVII, Aufgabe deß V. Theils dep I. 
Yiefer Er: Runden und beſtehet der Grund in dem / das was aus 
Fen geſehen wird / in einerley Groͤſſe ſcheinet. Wie hier die 
ABCD. EFGH.und KLMI,aus drey gleichen Winkeln / 


Dieſe Figur fepe ich deg wegen 
hicher zu beweiſen / was ich zuende vos 
hergehender Frage geſchrieben / daß 
die Sehung ſoviel ſchwaͤcher / ſoviel 
die Grundflaͤche deß Triangels klei⸗ 
ner. Alſo iſt die Grundflaͤche A Cin 
de ZriangelN A C. groͤſſer als EG 
7 und KI ſchei net aber nicht groͤſſer / 
» MINUS mweildie Sehung in die ferne ſoviel 
2 fchwächer und verkuͤrtzter iſt. 


€ 3 Die 
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Die RLAufgabe. 
on der finſtern Kammer (Camara obſcura) von we er 
—— in 6. Fragen nacheinander handelt a 
ſo hleher inuͤſſen gelefen werden, — 
Fr ool viel hiervon zu leſen / ſo iſ doch unſers Bedunkens das vornemſte | 
9 —— doß nemlich das Glaß / ein Kryſtall ſeyn ſoll / wie der | 
Augapffelgelchliffen / davon inder IX Aufgabe Meldung geſchehen. 
Soi die Ehreder Kunſt wann fie der Natur Dolkommenheitnachabt 
weiches ſonderlich in den ſubtilen Sehſtralen geſchehen kan / in dem die Halbe 
Kımdung viel Stralen zugleich ſamlet / wie vorgeſagt worden die Parabo⸗ 
—— Hyperboliſche Hohung aber ſelbe auf einen Punctzufanımen 
bet Fu) 


ö tg) 
er“ La = | 





| 2 ge Ne 
‚Hieraus ift manches ſchoͤnes Kunſiſtũck zu erfinden wer diefer Ede 
nachzufinnenbetiebenträget. Man Fan einen folchen Kryſtall / wie einen 
Spiegel einfaſſen taflen/und Dardurch alles was man ſihet / groß oder klein / 
nach dem man die Tafel weit oder nahe ſtellet / aufreiſſen und zeichnen Man 
kan dadurch das Eiſen und die Gitter an einer Gef zerſchmeltzen / 
wann die Sonne etliche Stunde ſtarck darauf ſcheinet; Ja Bettinus ſchrei⸗ 
bet / daß hiedurch die Schiffe zuverbrennen / welche in den Meerhafen ligen 
wann nur der Kryſtall groß genug. Apiar.V1.6.0,4.5.&6, Je kleiner und 
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Beinerindiefer Kammer das Glaß / je deutlicher werden Die Bilder unters 
fe | — se 
gebrauchen einen Kryſtall / geſtaltet gleich einem nid⸗ 

ndFumpfen Kegel / wie die Hofbecher find / machen Braga 
ae — ah —— ap ———— 

vorgewendet en Gemaͤhl einer Spanne hoch / faſt ſo groß / als 
—— faſt ſo groß 


Die XII. Aufgabe. 
Daß ein gefangener in der finftern ſehen kan / was hin 
und wider aufder Gaſſen geſchihet / und die 
* Deutſprache verſtehen? 
auf einem hohen Thurn gefangen lieget / und Fanfein Zimmer 
ee a biß auf ein oder mehr Scchlein / darein er vorbefagt 
Floorentz hat ein 







J 





en ſiellen mag / der wird ſehen / was er ſonſten nicht ſehen kan. 
Zu gefangener / vermittels eines Meſſers und Effigs / da 
miterden Stein angeſpritzt ein ſolches Loch Durchgebzochen/und mann auch 
kein Kryſtall dabey / ſcheinen doch der vorübergehenden Bilder / wiewol nicht 
fodeutlichan der Wand jedoch muß die Sonne ſcheinen / oder die Perſonen 
mit Fackeln erleuchtet werden. Alſo kan einer einem guten Freunde Durch 
die oder durch die Außtheilung der Buchſtaben nach den Glie⸗ 
denldas Al die Augen) B. die Bruſt / C. eins. mit den Fingern / D. der 


r en er will / welches der ander indem Gemache 
aben aufzeichnen / und alfo erfahren mag / was jhm au 
von notheniſt 

Die XII Aufgabe, i 


In kurer zeit ein Mahler zu werden. 


was dur all ſcheinet / € ewiß / und mit 
— — 


—— gleich Bilder die ſtehen / oder Landſchafften / — 


Er 
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eichen / wann man nur mit den 


und der 

laſſen 8 SF eufes —— ——— 

— —— 
a 
















sie ad defigendam Imaginationem genant) 

fen. Beſihe die folgende x X 1, Aufgabe. | * meh 
DIRTY footer ME 

Daß ein Mann als J * 


Ann du in eine Wand ı2 oder mehr ſolche Kryſtallen 
Hrdnung wie die Soldaten zu ziehen pflegen/ Rellenf iſt / darffit dr 

nur einen Iaftenfitr mega —— * gzildniß ſovie 

mals an der Wand zu ſchen fepn/fosielder ellet auch 
— 


auslaſſung der 
dur 





F — 





34 Ki! * * 


— 







| 9 
welches beweglich iſt swilcht DMund IN. de 
menoptloum darũber das gar důnne und durchs 

kin TRiſtdas Bild 7 welches Stralen bey dem Vnterhaͤut⸗ 
Arenget/ oder fpigig / oder fpinfeitig ( pyramidaliter) gewechſelt 
ntweder einen weitern Triaugel im DI, odereinen engern in 
me 9 on dar eilen oder pfeifen Die Stralen durch die [ch wartz⸗ 
Hflallerne Feuchte SI; fie wider Krangweißin auf das Seh⸗ 
Faljodas Aug inwendig / dem Auge auswendignicht 
das ſtarck und ſchwach pe schen horn 
belchemit der "Jugend zu und mit dem | 













” 





hten/weh Iter abnemen. 
m» beutlicher zu verfichen /fo ſetze man gegen ein Liecht /oder 
mDrtzwep Glaͤſer / welche dem Augapffel gleich/und 
moberhait * find ‚fo wird ſich die Geſialt oder Bil. 
ih das erſte Glaß um 
empel AE, BD führer die Kreutzſiralen durch das £o 
alt BDEHER ein umbgewendtes Bild in FH G, dieie Stralen freugen —* 
noch ein ara „und zertheilen ſich in K L, dardurch ſie das Bildnuß aufs 
ichtet weiſen / ande fel MNO,daf alſo der Stral das A erſtemal in 


— —— 


3 
* 
> 
‚ N 
N 
1} au 
2 . 
. * 
* — 
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bgewendet / Durch das andere aber aufgerich⸗ 
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PER pn ar en — 
v 

SR Hiervoniſt wallaufuge au lefen / der vorgelobte Bettinus — 

© Is 2: 


Die Du lan ee rn 
e ide —— a at zuoeifei, Mu 
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en iſ genug ge —— — Seüeeinißalein ggf de Dur “ 


Se * ale chen 9 


Br bier zubeobachten/ daß die Straa 
e / viel ſtaͤrcker iſt als welche übera 
inkeln nach und Be 


2. 9 —— 
Be idie Lufft ot Aneinefintete 2Wandbey ber * 

Tach mit Feuer ſchreiben. 
Imb eek ee er maſſen geſtalt 
0: ne — 
n —F Ehen deren Ka oderein gene Bild zwifchen in Preis 


















IC ſcheinet / ſo wirſt du wunder 
chen wañ du — rss zu einem andern Fenſter es an⸗ 
haue —F i 1 Ölakarci / ve das yes ſoviel gröffes / und die 

eine ganefinfiere Nacht iſt da 


ERFN PN 2 - weiter fepn. 

1a je‘ NEL, 
Luff Die ⏑ ⏑⏑—————— 

hedie XXI. Aufgabe. 


F * ha Die XV. Aufgabe. 
—— —2 
Fan ara — 5— Me 


a RE ] wie das rei⸗ 
ſie undf EEE au viel groͤſſer zu 


— — 
Du Brillen, mn beſſer / weil die Stra⸗ 
az mc Lauf — Brei Sad 


EYE die Flache 
BAR ON 2 Die 
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umd Die XIXAufgabe By Er: 
Die ei Krug oder ander rundes Si 


zu mahlen. —— 
Nallem Gemaht nimm in acht / wo der Augpum Er 
A sone worden /.fo wit Suter! Nkten! /der —* 












leicht befindl ob dem G ſo werden all 
—— Be tn PR ik Age Sch WerdenDieite 
tellinien gleich/ die obern erfich 


fen: SR —* Auge une Dem def Tuffen di 
Haid Mahtefikn bonn. erden 


DR XKAufgine 
Don den Indianiſchen Hennen. Ka) ars 
Ye Indianiſchen Hennen fönnen nicht leiden / einer 
Scharlafen Mantel gegenfiegehet / und erzoͤrnen 
| über folcher Farbe / Dap fie fich unterftchen zu rachen. 
was die natuͤrliche urſache ſeyn moͤge? Bar U OBER 
Keine andere urfachewird jean / als DaßDiche 
nenblöden Augen Schmergenverurfache / glei 
Sonne fehen kan / mit unverrucktem Auga Be und * —** 
von nicht wehthun DR sache ie rd. 
blind / wann ſie in dem Se | mb 
der bey dem Soñenſchein in den Schnee fiher/or 
genden —— ee m 


— 










Opinio fallit: en. ug 





Wort; 
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— Die XXIAufgabe. Ta 

Alle Sachen/ wie ſie zu Geſichte kommen / in einer 
———— viertel Stund lernen aufreiſſen. 


Fü Yeman dem Holtzhauen dreſchen / ſpinnen / naͤhen und anderer ge⸗ 
eit / gewiſſen Werckzeug und Geraͤhtſchafft haben muß/ 


 alfowolteihmfeiner unbedaͤchtlich einbilden / daß dergleichen Kunſt⸗ 
Hitohnedarzugehöriges Inſtrument zu Werk gerichtet werden koͤnne. 


x Nee —_ 
..n 


— 













Tiſchlein iſt eines von Kaiſer Rudolphs geheimſten 
weſen / und beſtehet Haubtſaͤchlich nur in zweyen Linialen 
en die Sehung richtet / das unter den Reißſiefft füb ret / / und 
durch einen halben Cirkel aneinander gefuͤget daß ſich dieſes 


Ang ziehet uud sichten, 





(ches auf feinen Kaſten aufgeſetzt werden / nach der 


nur wie hier mie Hbezeichnet iſt/ vnd nach feinemrecht 
will unbe⸗ 


* en RE weglich 


> — 
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weglich — I welches etwan mit vier Naͤgelein leichtlich bu 
chen fan. | ar 
M nt folldas Bret / darauf das Papyr geheffter mit fleiß eingel 
ger werden/daßesfich nach der Ordnung recht bewege I und des Stefft |, 
aufdas Pappr zeichnend / miteinem oder mehr Bleyſtuͤcklein K befchwen 
werden damit er alle Striche richtig geichne. | 
Der Raftenfeye ABC P.das Bret / darauf das Papyr /ſeye DE 
EG der Reißſtefft J. und der Stab / oder das Linial mit dem en LM bie 
Geſperre / damit man verhaͤfftet / und das Bret bevefliger NO. 
So ich nun das / was ich von einem Fenſter ſehe / abreiſſen will / ſetze ich 
den Kaſten mit diſem Inſtrument / an cin bequemes Ort / alſo daß die Seiten 
PC für mir zu ſtehen kommet / und lege das Bret / darauf das Papyr geheff⸗ 
tet mit DEEG verzeichnet / recht ein. Wann die Hafften ON recht eingerie⸗ 
ben werden / ſo wird ſich das Bret recht nach der Ordnung bewegen / und der 
Siefft 1.der ſich hoch und nieder / linls und rechts / nachdem ĩ Mmitder 
Hand gefuͤhret wird ſchiebet / auf das Papyr ver zeichnen. Dann ſoll durch 
Mund L aufdas Ort / welches ich verzeichnen will / abgeſehen / un alle Linien 
deſſelben mit umbführung dieſes Stabs und deß Auges zugleich / bemerlet 
werden. Sind die Liniengerad / ſo kanich wol auf die aͤuſſerſten Punctten mei⸗ 
ne pe L richten / ſelbe mit I,. dem Stefft zeichnen / und. hernach die 
Linien . 
Diefes Inſtrument dienet auch zudem Feldmeſſen / und in Grund zu legen 
von zweyen Ständen aus / alles / was man uͤberſehen kan 7 und iſt deſſelben 
Beſchaffenheit und Gebrauch leichter indem Werke / als in dem Lau 
ru ae verſtaͤndiger wird hieraus genugſamen Berich 
en. 


Die XXII.Aufaabe. 
Beny der Nacht etliche Bilder oder Buchſtaben 
an einfinftere Wandfchreiben. j 
Jeſes Fam alfo gefchehen. Man täffet in ein Rohr von Holtz oder Ba 
pyr gemacht/wiehier AB.wier oder mehr Brillenglaͤſer machen / Da 
fie neben einander zu ſtehen kommen / AR dieſe 
undu; 
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Auenit das 9) ——— Glaͤſer gefaſſet — 
| an Yan Ace amtegenfekde ano | undoer"pihersde 
Dechſahen Groͤſſe richten, 


F Bi 




















ine bey B aber fein Slaß / und dardurch ſtra⸗ 
kt Fiamme von der Lampen Odurch das Rohr / und wirfft den Giantz 
DEEFG. dadie Bilder hingeſtellet oder —— werden mtiflen / woman 
vanlich beobachtet/daßder Schein dahin tri 

Die —— iſt hier zu deßwegen viel dienlicher / als das liecht / weil br 
Gltz ſtacer und weniger funkelt / als einer abnehmenden Kertzen. 

Wann man nun bey einem allgemeinen Freudenfeſte / bey Nachts ei⸗ 
ns Züsfien Namen / an eine finſtere Wande ſchreiben oder blenden wolte, 
brönte man etliche ſolche Rohre drehen / und in dieſelbe Brillenglaͤſer / oder 

nr Rrpftattinenegrofle Scheiben machen laſſen / die Rohreneben einander 
heine Srdnung richien / und beobachten / woh in der glang an der gegenüber 
Kränfterten Wande sn ſchauen fommesdahin ſoviel Spiegelgläfer hängen; 
4 Buschfinben indem Namen / und ſolche Moehe das der Voi⸗ 


richten / und Fan dem erfundenen feichtlich ein mehrere beygeſetzt werden. | 
Alfo wisdder Namen nicht ohne groffe Verwunderung gang hellglan | 
unddoch nicht brennend von allen vorübergehenden gelefen werden koͤnnen 
Was hiebep ferner zu heobachten / wird der ſo die Probe thun will / leichetlich 
abſehen. 
N ie nun dieſes vermittelsder Durchfiralung geſchihet / alſo kanman 
es auch mit der Gegenſiralung zu wegen bringt wann man fich der Spiegel⸗ 
Sateren bedienen will / welche beſchriben iſt in den Schwenteriſchen Erquick⸗ 
fiunden am 301 Blat / dahin wir vns ohne weitlaͤufftigkeit beziehen. 
Die X XII Aufgabe. | 
Eine Schrift oder Buchftabenvon weiten fennen/ 
und mit dem Schattenzufchreiben. 0 
Jeſe iſt eine von den Salbaderiſchen Brodkuͤnſten / welche nur einmal 
Dep denen anzubringen / die folchenicht vor wiſſen / und kan man zu zei⸗ 
ten mit ſolchem Gewette einen Ktütglingichersen. 2 
Man unterfichet fich auf einen Wuſqueten Schuß einen Burchflaben/ 
von dem kleinſten Truck zu kennen: Diefes kommet nun manchem unthun⸗ 
fich und unglaublich für ; daß einer in der Geſellſchafft ein Buch nnuner/ 
yon ferne gehet/und aufeinen Buchſtab deutend / fraget: Was es für einer 
feye? Darauf antwortet nun der andere / es ſey ein ſchwartzer Buchſiabe / und 
endet ſich die Kunſt mit einem Gelaͤchter. 2 | 
Diefer kurtzweiligen Aufgabe / woͤllen wir ein ſchoͤnes Stücklein / wi: 
nemlich mie dem Schatten zu ichreiben/anfügen, Man muß ſonſtzu der 
Sareben Federn Dinten and Papyt haben: Hierzu aber iſt nur ein gute 
Einsen Giaß das dem Augapffel gleiche / wie gemeldet werden vonn 
Solche koͤnnen von dem allerreinften Glaß nach begerter Groͤſſe von Ve 
nedig gebracht werden / und ohne ſolchen Werckzeug / iſt die Kunſt icht we 
werckftellig zu machen. me, san #3 . 
Has man nun ein ſolches Glaß / fo magınan einen n wie hi: 
X. od 





deſſelben Schaden 
— —— den hoͤchſten —* 2* 


en Sempena noch Mictel etw 
vielg i 
—— * ee es 



















ee? dere 3* en moͤgen. 

a at —— 

nen: maff ee 

| — — deſſen aus —J—— * 

XIV Aufgabe, — 
oem fun und Johannes Wuͤrmlein. 


htigkeit deſſelben / durch die faͤulung / in 
pen werde / * alſo einen ſchein von ſich 
d e ger nwolleniwir ——— * laſſen. 

* ube m einen © ngvon ſich / Weilndie Federn an ihrem 
ini / zart / kn pain un Busen Serben ge * 


| Ines daß das faule Holtz deßwegen inder fin⸗ 
u h * ei 






& 
. 
#r 


u 


8 


wie auch etliche Fiſche der 
en / und alle ihre Hitze in den 
liche vermeinen / daher auch der 





eidet / und — Im fönnen/den Krieg Pen on 


luͤckſelig volführen Don dergleichen Runfigefpenften iftinfolgenpen KT 3 
Theil ein mehrers zu leſen. — Au ch. DEE 










Die xXXxV. Aufgabe. =” — 
Sn die Flamme bey Nacht, rund A an 
Ann wi brennenden 
8 ———— nicht (änglich. 1 m — 


ſondern rund/ift die Frage Was die 

Weilbey Nachtfo-befagter. den yapffele | 
uñ — — — bſten eckia 
Dieſes iſt auch die urfache/marımb die S terme/toie? und fe men / weis 
ſich doch durch die Sternglaͤſer eckigt weſſen. 


Die XXVAuſq 
Von dem ah DAN 











Solcher Schaum ab 
“ re 


Die XXVH. — an 


mamma —— in einem finſtern 
einen mac) 
————— einsundes Onfoa wie ein KR r/oder eine 
et / und mit hellem Waſſer angefüller ch die 
en Comet ern’ and fonflen Das ganke Zimmer were 
wanßftern ander Wandgefalten/ 
deß Glaſes auf dem Erdboden weiſen. 


a * XXVII. Yufgabe. 
⸗ ———— die Augen zugleich beweget? 
— SWL — —— ſind der geſtalt mit 
u: re 
p fie fich allezeit zugleich auf eine facherichtä; 
ne: — ————— iints und — — — 
merbi fon — Alt; 8 a a aaa 
auch — Far Ya wañ die endere zehen Schritte entferner ges 
| —— | vn rege verbundẽ / 
en ma 


* ———— 
ar —— Aue — 












Bene tzt / mogrob⸗ Dampſen 
go Da 3 ehem doppelt zu ſehen itdie 
——— — 

Ya —— 
5 * en gehindert wird,und 


machen/ 
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machen / daß Die Sesaenbatech gfchwäce 


* ichtet werden / ſi — — — 
e ger en / ſo er au 
* der Vorrede gebacht worden die IB heller ſehen / als die 


Die X xx KAufgake. 
Die eine Sache ohne Glaß doppelt geſe⸗ 
en werden koͤnne. | 
Ann ein Holtz oder eine Feder ——— zwey Augen über die Na⸗ 
ſen — — erſcheinet ſolches doppelt / iſ die Frag: Warım 
es eſch che 
Det mie Jeſuit Schönberger gie in Difputätiond i optica, 
thef. 13 dieſe Antwort. / daß das Holtz ober Die Feder zwiſchen die Are deu 
Sehſtralen komme / und deßwegen über zwergs muͤſſe angeſchauet 
werden / darumb es auch. doppelt ſcheine / und zwar auf eine gantz andere 
weiſe als zuvor von den truncknen genjeldet worden / dann alſo ſchauet man 
— verhuͤllet und alles vernuͤbelt ſehen. 


Von den Farben 
SD der Schfunfl wird. das Liecht erfordert! ohne welches. das Geſicht 
feine Krafft nicht fan werck ſtellig machen. Das liecht aber gleicher der 
Weiſſen / wie das ſinſtere der ſchwartzen Farbe / von welchen gleichſam 
alle andere gemiſchet werden / und beſtehen in dem hoͤchſten Liecht / und tieff⸗ 
ſten Schatten / wie die Mahler davon san. Die andern find Mittelfarben. 
Die fünff Farben en 


Geſpr vonder Di 
tt fegen vier Haubtfarben nach den vier Elementen als rot / arten 
Feuer; Blaunach dem £ufft ; Grtinnach dem Waſſer; Grau nach der Erde 
ober dem Afchen. Dieſes letz — elt / und grün Der Erden / 
graulich dem Waſſer zugeeignet werden. Aus. dieſen Haubifarben werden 
alle andere 2 ander —— ir 













we —— —⏑—⏑—— Farben ver⸗ 
1/ daß folcheniemals ohne vermiſchung gefunden wor⸗ 
BER wanuns fie wegen folcher verm hung unter 
elle und den Vortritt nicht haben 


oe Aufgabe 

echten Kerken den ſchatten zumeſſen. 

el Kertze oder Liecht /undrichte ein Meſſer oder 
1d folden Schatten wiffen / wie / und wie weit er fäl- 
He angeziinder iſt. 

x co weh und einmal gefihenfehrleiche / gewißlich 
—— —— 
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— Fanffter Theil der Erquickſiunden. 
lehet vondem Lie ct A eine / oder nach dem die Sache vid 
— LTinien / aufden Grund 3 D. und ſo weitwird der Schatten 
—— das Liecht — — daß alſo ABC einen Driangel ma⸗ 
Dergleichen in zubeobachten bey E F. wie der Schatten von dem 
Eenchrerkhüfiemn fich aufdem Grund anweiſet. | 
Iſi nun eine Sache hinder die andere geftelles, fo faͤllet in Stat 
über den andern / und iſt der Doppelte Schatten ſoviel 
der Schatten von dem Licchtpunet/jefchwächer und bräunes iſt —* :je näher 
je ſchwarner, Der beweiß iſt bey jederm Lecht zu deodachten. 





Daxxxiũ. fake" 
Sheing Von dem Leſen. 
— me giage ¶ Warımbreizdie Augen uverwenden pflegen 7 
wir leſen / da man d 


acehat 
Urſach iſt hier prchw⸗e von der x Shenſchaſt de Sehfiraten 
unte: 
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rc einer / nemlich der mittelſie und geradeſte ber ſtaͤrckſte alle 
cher find / nachdem fie weit oder nahe su den mittl 

ige " J daß der Sehſiral ſoviel weniger u 7 ovicher fanden 







unberichter möchte 
ich halten / aber doch 


gruͤndige Antwort darauf zu geben 
aifm/wete Die&igenkäafenc Auges A 





e 


nicht verſtehet. 
Aus dieſer Frage entſtehet nocheinandere / nemblich dieſe; Warumb 
— 


eAntwort : Weil dieſer alleininder 
lung andem Sehblatlein Retin) nicht unterbrochen wird / wie 


Dun iſt der gerade und gleichſtreichende Stral unwider⸗ 
ecer / al der unterbrochene Nebenſurel. 
En Die XXXIV Aufgabe. 


Daß man auch ohne Augen chen fönne, 
ige Leſer wird ſein Urtheil zu ruůcke halten / und dieſe Auf⸗ 
alfobatdimit verlachung abfertigen ; weil allen und auch 
unwwiffend iſt daß dieblindennicht fehen/und vielmals offene 
hen der Augapffel verſehret iſt. Die Beranlaffung 
eforfchunghar gegeben ein Blinder zu Regenfpurg / wie 
17.1) 73 / der das guse Aug bedecket /umd wie bes 
ndigausgefagt / er habe einen Scheindurch die Naſen / 

chtparge yon dem weiflen unterfcheiden fönnen, b 

n 
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224 Fuͤnffter Theilder Erquickſtunden. 
Wann dieſem num alſo wie man glaubwür dig berichtet iſt bie 
wie ſolches geſchehen fönne ? Kein andere Urſache kan erdacht werd 
daß die Gießmerven — Haubi ob der Naſei 
ſammen gehen / etwan gegen Die aßlöcher gerichtet / indem vorbeſag 
Perfonen ——— on dchean te N 
Sehien gelangen Fan. Diejer Meinung iſt der Jeſuit S oͤnberg i 
fput. opt.thef. 22. | — 
Wann ein Pferd erblinden will / flicht man ſolchem das ſchahaff⸗ 
Aug aus damit die Sehkrafft indem andern geſtaͤrcket werde. 
Hierbey erinnere ich mich / Daß ein geborner Blinder in Otenzm 17: 
gefagt/er könne ihm alles was in Diefer Welt ſeye woteinbilden, wie vol & 
von MRutterfeib blind / und niemal dasgeringkenichtgeleben ; 216.50 
aber konne er ihm nicht einbilden / was doch das für in Belchöpff iepnamupfe 
das fo weit entfernet / alle Menſchen beleuchten / und auch Ihn durch Die Au 
decke / ohne verletzung brennen koͤnne. Daher folteein jeder urjache ne ner 
GDit dem allerhöchften /fo wol für den lieben onnenſchein / als für fein 





















gefunde Augen ſchuldigen Danck zufagen. nn; — 
| Die XXX Vf, ··· 
Donden Haafın Augen. | 


Je Haaſen fchlaffen mit offnen Augen / und chen doch nicht in dem 
ſie ſchlaffen / iſt die Frage / was die urſach ſeyn möge Deßgleichen 
* lieſet — — * Loͤwen. Fe & 

dem Sehen wird nicht nur das offene Aug /und der nftand einer 
Sache erfordert/fondern auch die Wuͤrckung deß —— welbey 
den ſchlaffenden Haaſen ruhet / als bey einem geſtorbenen / der die Augen of⸗ 
fen hat / erloſchen / und deſſelben Feuchtigkeit unbeweglich / und gleichſam ge⸗ 
froreniſt. Gleich wie das abnemende Geſicht eine Ankundigung def Als 
iers und heran nahenden Todes ift/ alſo find die brechenden Augen das uns 
zwoeiflende Refigeichen eines Sterbenden maflen man inder legten Stunde 
die nech ſiherumſtehenden nichtmehr unterfcheiden/ und voneinander erkeñen 
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226 Faafftet Thell der Erquicktunden 
—— (ich ice er bemegen/ bettefen 
Sitten/groffen Muth und S 
Die ſchwartzẽ u — a cm derhindauſte freundlich 
Leute; ſind auch wol ſchnell zum Zo 
mer re Sapangen —* haben ein gutes Says uote 
* —* ee Inc warn Satin oder Bee fe 
wol sum Zorn geneiget / wann bie 
einer. 
Esiftaber aufdiefer Zeichen fein Fir 
andere zugleich / und die — * def 
—* —* verſtaͤndiger leichtich urtheilen Fan) 


won 








1 Pag a, a R 
Die XX xvil Aufanke BRAIN. 2 
Von den Sinnbildern / melde aus der Schunft, 
undderofelben Angehoͤr erfunden werden. 
Je Figuren inder Siũbildkunſt / werden von natůrlichen oder Fünfte 
lichen Sachen hergenommen / beedes Diener unsin gegenwertigem 
Fall. Das Aug iſt def Leibes Liecht / fagtunfer Erloͤſer ( £ue.rT: 
34.) Wann nun dein Hug einfaͤltig ( daß es unverhindert wol ſehen Fanf 
ſo iſt dein gantʒer Leib liches So Br dein Aug ein Schalck feyn wird/ 
(wann esnicht fehen Fan oder nicht will) ſo iſt auch dein Leib finfter, --Dieles 
deutet ber Kirchenlehrer Auguflinusauf den guten Vorſatz: Wann diefer 
- Fein, und zu Gottes Ehren gerichtet iſt / ohne zwey oder dreyfaltiges Abſehen 
(wie durch feliche Etäfer zu befchehen pfleget) ſo traͤget der Leib ſein Liecht / 
und ſeinen Tag mit ſich herumb. Iſt aber das —— iſt der Vorſatz 
boͤß / ſo koͤnnen eines ſolchen Menſchen Werk nicht alle gut geheiſſen 
WÄR: und Sort gefällig feyn. Ein gutesund gefundes Aug iſt Die vergnäg- 
lichkeit / undein gutes Gewiſſen iftder Gegenſtral der himmliſchen Freud 
Sirach 35/7. ))e in böfes falſches Aug iſt der Neid / (Sirach 3 ı/ hei 
man ſcheel ſihet / daß Sort fo gtitig * wie dort der Hauspatter zu den et 
Arbeitern indem Weinberg ſaget. * 
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ars Fanff ter Theil der Erquickſtunden. 
die Sreudeimie Botsund ben Eingeimgebilbeufißen Ä 
von der Betrachtimgderlehten Dinge. rn an 
Der er Straußrtwelcher wie Pliniusberichter' pero; eine 
terfcheiden/oienntäglichen auswerffe / und die guten mitden Augen 
durch fidtes nausbrütenfoll / iſt eines verliebten Sinnbild g 
mie der Dbfchriffte  Luxvitam: Das Kiechegibedas &ben. 
Zu verfiehen gebend, ee nm. 
Das Prifima oder das dreyſen welches einen Regent 
allerley Farben weiſet wieder a sc eu br 
Velfoda nitefeuint Das ſchnoͤde re hoö 
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"Sieh wie eine Sache Dusch ein fie bein EP fein 
Seiten grof/auf der andern Seitenfleinfihein emblich Die Sir 
Im auf inen Pant ref und anbenpeioon nem unet ii 
& wrigem Gem an /-und en an 
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fan ein Sinnbild ſeyn unſerer * 
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| der thoͤrichten / —* 
Sick, — aa etz 
| t auf der Tugend M⸗ 


— —* ———— rner bat / 
4 a Anphongamunnen a. 


MDEREU NUN | * Ami "und ſchau —— 
id er yelbe@ ' fe der Pnften a Dich eff 
—** J X fand auchinder That 
ibm felbften Unbeilfäiffi 
Vlen jener Sünden. ATE 
hlund Spieggelrein/ 


nermehr Fr 
der Lingen wird wol rath: 
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e welches man von jhnen ſaget / anzu 


ey ürden geringften MRächlein zu we wer DB 
8 ua nnd IBaffer heraus preflen / wann man fie toden will. ‚Di 


Augen fliegen 

Key haben denFroſch / wegen feiner groſſen Augen / und unzci 

plesss für ein Kennzeſchen der geſchafftigen Saulwiger gehalten. Te fehreis 

bet Pierius daß die Froͤſchaugen / benebens Fleiſch von einer Nachtigall in 

einem Hieſchen daigiein bey ſich getragen / muntereund friſche Leute mache. 
Die ſechſte Siund der wird von Kipa Durch ein Kind / mit inter 

Kagengebildet./ weilder Ragenaugen Schfrafft mit dem Mondſchein abe 


hales wurdegefragt : Wie weit die Warheit vonder Lügen were⸗ 
Darauf hat er geantwortet ; So weitdas Hoͤren von dem Sehen / deßwe⸗ 
Zenjener ein Aug in eine Hand gemahlet mit der Beyſchrifft: — 
So glauben wir . 
Weil aber hier vonden Sinnbildern zu reden kommet / ler zu 
fihweigen nicht Äbergangen werden/die glaͤſerne Kugel / welcher Papfi Lies 
mensder VIII.mit der durchſtralenden Sonnen / aniteinweifes apyr ge» 
richtet / mahlenund auf Schaupfennige praͤgenlaſſen / mit des? fie} 
Candor illefus. , under: 
Die Schrift indem Zettel iſt zertheilt geweſen / and hat einungelehrtet 
Singmeiſter —õE—— =. * um © 


Cantor ille fus, "ug: 
Wie ſolches Jonius erzehlet in Emblematibus * 
Die XXXIXAufgabee.. 
Wie die Sehkunſt oder Optiea zu bilden. 


8RJel möchtenvermeinen/ das Wort Sehtunfrwere wicht aut Teuuſch 
ER manzuden Sehen keine ni noͤthen :'- —— 


betrachtet / daß hier von den Kunſtgruͤndigen urſachen der Sehun⸗ 
⸗ un 


if Bhlffir The der Erautehfumden. Pe. _ 
Be er pa 


























ren dem — handelt / ge⸗ 
ja matoß / inder in —— Fe 

usa ee sr * a en f' 
pa m eh bpepen Duschfch Fre Bekleidung ft voller 


Augenyumt ein&ur/als —— — das augen 
— Ei —2 — Bildes ſitzet ein Adler / der auch in 


a Kir, * ht Eure Ya IST “2 
| XL. 


Sehrgedicht. 
ie eine Troſtſchrifft laffen abgehen an alle 
ass en Ari angefüihret / welcher maſſen die 
Sil den vieler Verdri überhoben / und ihnen folchen Zus 
and zu innerlichen Erleuc ——— darzu ſie ſoviel mehr 
in demihre⸗ — allerhinfallenden Eitelkeit entfernet / und 
onademve er | ———— das Hertz viel leichter zu 
mUnvergänglichen und unfich — ——— | 
> of ep wenigen v angen / welche theilsdie Wol⸗ 
umb bie? 1gen gebrack £ wie den Simfon / — giaub / wie 
DM fiam / | * ſtunſt in Betrachtung der Himmliſchen Liechter wie 
all at alle de is auch —— ARNDT un Die zeit 
1 * F seennenfon 
Dondiefen legten ide —* Engliſche Tangler Veru- 
s, Die * inddie ele linden / Bann ie haben Ferngläfer vnd 
n as € Geficht Be Augen aber ihres Verſtandes / wollen 
ne w e he und die bevorſtehende Hoͤllen⸗ Gefahr) 
T er Ki canien einmalbdetrachten / Sondern 
fie endlich in die Sruben fallen, 
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Br Matbenatifchenumd Phi⸗ 
loſophiſchen Erquickſtunden. 

Von den Gpiegeln. 


Vorrede. 


haben bißhero gehandelt yon ber Stralung 
ver —— —* der —— 
VS) ca)umd folger jegund won der Gegenftralung (Car 






ptrica) oder Spiegel£unft. 
YA SEE ernten none | 
5 ben kan ohne die Gegenſtralung deß Spiegels 


aß das Au Be Are re ichers b A 
us Gb Kine Spiegelunfers Hergen/ in — —— 


ben machen 
- Be Be re has inallen Befchöpffenfeine Allmacheausg 
bildet / durch die Wunderwirckungen derſelben / daß auch inunfern —8 
gleichſam kleine Soñenliecht / durch die feuchte derſelben / als truͤbe woltẽ 
berfür leuchten / daß man ſagen moͤchte: Es iſt alles in dem — 
Aug iſt in allen dingen.J ch will nicht ſagen / wie der Menſchein Sp 
—e— Ho deß gro fen ⏑— 


234 Dorrede 

ner Gedancken / ſeine Rede ein Spiegel feiner Werke / die 
Leibes / ein Spiegel feines Gemuͤts / xc. Ein Thier elt ſich auch 
in dem hellen Waſſer / aber ohne allen Verſtand; Der — 
erkennet ſich indem Spiegel / und nimmet daher urſach fi 

dern / indem er augenſcheinlich betrachtet / daß er auch an ſich hat / was er 
nicht weiß / und ohne Spiegel in ſeinem a fg 






en kan:deßwe⸗ 
gen auch der Spiegel für die Erkanntnuß fein ſelbſt gebildet wird / undiſt 
die Demut der Silbergrund / zu ſolcher Erkannt nuß zu 
Die Eigenſchafften deß Spiegels find gewißlich fehr hocherleuchte 
Stůcke / welche faſt mit erſtaunen zu betrachten kommen. —5 
deß Spiegels faͤllet durch den Gegenſchein das — 
und das Welt Aug / welches alles fiber / will nur ind 
ſchwaͤchern Augen angeſehen werden: deßw een ecliche® piegel ei 
Zauberwerck der Kunſt genennet / dieweil fie fi — WVundervo 






















weiſen. Ihre Würckung iſt ern und pfeleein, 
blick: das ferne iſt nahe / und wird ohne Bewegung Flůg 
eilet Die Spiegel find aller Sachenfähig / Su RR 

mie maß faſſen koͤnnen: fie weiſen die Gewißheit / und 
von hoͤren ſagen / ſondern von dem / was fie 
glaubwürdig zu achten: deßwegen vielleicht 
das Eünfftigeverfündigee/ Scher genennet —— 
beit jhrer Rede ſo wenig zu zweiffeln / als an der Geſe 
dem Geſichte oder Traum als in einem Spiegel ge 
man von dem a daß —— 
in welcher die groͤſſere e eigentlich abgebildet zu 

Der S u iftder natuͤrli Sure das fl 
—— er 


der Seernek undigung / da mano * el Eigenſchafft 
— — In rear cn —232* Regen⸗ 


Die heilige Schrifft vergleichet einen laͤſſigen Hoͤrer deß Worts 
Sotteo cie m Manne der fin Aingefichtin dem Spiegep befehuuee /umb 
nad daner füch befähnuer barvon geher / md vergiffe sereruerfan 


war/ Jacob ı. 
ſpeculativam ſcientiam fi e Detrachtun 
Berimmen befpsiegeltyund jener Fromme FYann / daß unfre Sedlenfols 
fen beine Spiegel ſeyn / in welchen das Bild & vollkommenerſchei⸗ 
Der Spiegel iſt ein Probſtein der re / welcher uns ſtillſchweigend 
das Alter und deffelben den Cop eier) Defmagın 
mit keinen Laſtern beflecken / -diefeibre 
T adeß Gemuͤts / als der innerli in 
0 Spiegel ber gebeime Kachgeb der Schönheit] 


Augenblick verfehwindee/ bekennen wir ſchließli / daß wir von Jugend _ 
——— Narciſſo geweſen / der fichindemtalcen 


Br. Dom 


236 Sechſter nun Erauichftunden. 
di ‚ Von ders run. ka m 


Mon 
£eich wie das Re der Nat ——— un — —* 
—* ins gemein bereitet werden / wollen wir hier zu mehrerer 
— * Urſprung / der oSigenſchafft und Linse 
me ung R — 
2 u —— ash Fat) une 
—— ——— | 















armel 

alliter —* Salgzſtein gefegt/ihre Speiſe au een ma 

ffe überflüffigbarten ) und einen fl | 

| a rare 

Salp laß m 

chet werden. —— tens eine Aueh 

funden / die — 

von des Sonnen ſtralen gleichſam gezeitiget wird / zuwe 

cn, raten use —— Dit 
me htncum | 

andern Det / Finnen | 

Beet erden. A mit 
manna — | und Sat ng 
53 —*— —— undd« 


— ne, ana: ————— das 





s ie Zt eu = = 
gas das Ständige/ wie folches inden 
Salghdit m Scroln erweißlich· Die Erde nun iſt lettig und fandig/ 

ju be Mandenen una wo das Waſſer den detten ausgeſpielet 
re tr nun iſt unver weslich / dem das 
nie ſchaden kan / und wie aus demſelben nichts 
— — er micht verfaͤulet oder vernichtet werden / 
——— und Kraͤuter hervor bringet / und mit dem 
en eingeſenckten Saamen ernehren. Des Sand aber fan durch ſeine 
Bade! alt —8* anvertrauet wird / deßwegen graͤbet man Nuͤſſe / 
ein’ wann ſie ſollen vor der Faͤulung verwahret wer⸗ 
uw Mode Samdde Stoff deß Glaſes (dann jeder Sand fan zu 
| ger werdem und hat die Eigenfchafft deß Sandes / in dem es 
und Feiner Fänlungunterworffen/janach der neuen Chymi⸗ 
Mung gleicher das Glaß der Erden / wie das Saltz dem Feuer das 
—— dem Waſſer; maſſen in allen irrdiſchen 
Bermifchungen eine Glaßart zufinden. Alles Fan zu Aſchen gebrennet 
wer ee Glaß gemachet werden. Alles was 
endlich vollfo hat eine Gleichheit mitdem Glaß / der oberfte Him⸗ 
mel ngenennet / das Neu⸗ Jeruſalem wird mit Kryſtallinen 
horen be —* | —— der Außerwehlten werden durchleuchtig 
As die letze Materia oder Stoff welche Durch das Feuer 
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da — m Bleys fan man das Gold zu Glaß machen / 
darvon die 2 ĩ enden ottes bey dem oSzechiel haben wollen/ 
und alſo a 8 XBort Hamal, welches ſich vergleichet mit der Frans 


galte. Esfinden fich auch Magnete, die das Glaß 
Glaſe macht man Salg Alcali ges 


kefandiennge denfalfchen Diamanten! Schmaragden 


eine Bemeinfchaffe mit dem Glaſe /wegen der Kry⸗ 
“er spterhumorem eryftallinum,) und deß durche 


‚hrechfi —— ſchertz / wie auch das Aug / 
Gg83 die 


238° Scechſter heil der Erauickfunden. 
6. gläferne Fenſterlein / 


— wol ale leidigen 
De Spieß Praha en —— en Deo DIR | 


alſches Gla 
on 4 en an Weibes und eines Glaſes / hat Cervanı 
tes Saavedra dieſe nel Quixote de la Manchaf. z355... 
Es de vidrio ha muger | J 
pero no ſe hadeprovar, 
Si ſe puede,o no quebrat⸗ 
porque todo podria ſer. F 
yesmas facilelquebrarfe — 
ne es cordura ponerfe 
peligro de romperſe 
Lo que no puede ſoldarſe. u 
Das Weib gfeicht einem Glaß / das von der reinften Erden 
veiſt Sonnen hellen ſchein / und Fan zerbrochen werden / 
warnman es etwan ſtoͤſſt / verleurt es leicht den Glantz / 
and Eammach ſolchem Fall nicht wider werden gantʒ. 
Das alte Sprächwort ſagt / daß groſſe Herren allegeit glaͤſerne Trinck⸗ 
geſchirr auf dem Tiſche haben ſoilen / ſich darbey menſchlicher Schwachhei 
und Sebrechlichfeit zu erinnern; dann jhr Glaͤck ſo wol glaſern iſt als der 
andern. 
Von dem Wort Glas / kommet her glaſen / glaſieren / und das ſchmels⸗ 
glas damit man glaſet / nennen die Hafner Glas / die Poeten gebrauchen das 
Wort glaſen fuͤr ſcheinen. Ich ſchreibe Glas nicht Glas / weil ich in der 
——— ſage Glaͤſer und nicht Glaͤſr. 
iemannun die zerbrochene Glaͤſer mit Firneiß / und weiß ja 
vo. + . 9 


— Sechſter Theil der Erquickſiunden. 239 
olo Irmenico / Kalck / Griechiſch Pech und dergleichen wieder zuſammen 
mpll / iſt zu leſen in den Geheimnuſſen Johann Jacop Weckers am 


406.Blat. 
Diell. Aufgabe. 
Ob das Glas alſo zu haͤrten / daß es mit dem Hammer 
nicht zu zerſchlagen. | 


Siſt bekannt / daß ein Glasmacher bey dem Kaiſer Tiherio ſich ange⸗ 
Ogimeldet / der verſprochen das Glas alſo hart zu machem daß es auch fein 

Hammer auf dem Amboß ſoll zerſchlagen koͤnnen Dieſen hat Tibe⸗ 
lius toͤdten laſſen / weil neben diefem Siſenharten Glas / Soid und Silber 
Inummürden kommen moͤchten. Herbey fraget ſich nun erſtich : Dbdiefeg 


keit von dieſem reinen und ſubtilen Weſen nicht koͤnne abgeſondert werden; 
die Duchleuchtigleit mie des Schwachheit ſo vereinbart / daß ſie all⸗ 


drucknet / durr und reinlich iſt / wieder zuſammengefloͤſete Aſchen das m 
ae Zu gebrechlich feyn. Wann nun dieſes folte ausgewwürdet — 
muͤſte 


etli⸗ 
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elliche ſolches Feiner Jeindfchafft/fonderndeg Wolffs Hunger / vnd der Sf 
— Schaffleifches zuſchreiben / wie gemeldei. Wolle man au ef 
Aufgabeeine — mãſte man in einem Amboß ein Loch ma 
chen und zerſtoſſenes Glas darein thun / alsdann ſagen / daß Das Glas zu 
ſchen dam Hammer und Amboßnicht zerſchlgen werden koͤnte / und in feinem 


Weſen verbleibe. ES Ra 
mmen / daß. 








Ob aber durch diefe Kunſt in dem erfien Verſtand 
Gold und Silber in unwuͤrde fommen folte/ if nicht zu 





werch dep Golds und Silbersmicht im dem ABapn befichet /; wieeımanat 
ee oeigefchneHfonbennin feinemußsetlichen Nuscn/unbke art hei 
famen &ebrauche der Artzneyen / darzu ſolche Metalle von Gott erſe 
feines wegs aber / daß man Damit Geitz und Stoltz treibe 


nes wegs ſolchen koͤſtchen t zu 
vielleicht unter die überflüffigerr Kunſiſtucke gezehlet werden 
auch befagtermaflen haͤrten koͤnte — * 
Die IE Aufgabe. ee 
Wie auch der Weinetlicher maffenfür einem 4 
Spiegel zugebrauchen. W 
Eilwir bier von Glaͤſern zu reden kommen / muß ich eines zweyſtaͤn⸗ 
84 Sinnbildes gedencken / welches ich unlaͤngſt auf ein Glas 
ſchneiden laſſen. Es war auf einer Seiten die Sonne gleich einem 
Spiegel / der mit vielen Stralen vmbgeben / darüber geſchrieben: 
Der Warheit Schein. NER ’ 
Gegen tiber war zu fehen eine gläferne Schale/daraus man zu trincken pfle 
get / mit der Obſchrifft: 
Erhellt im Wein. 
und dieſe Worte warenumbgewender gefchnidten/ N ri 
nie Wmi tllehre Ber 
daß ſie alſo el alas ll nn 
gelartig 
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dem — ein erwieſen. Auf dieſe Erfindung bin ich unge⸗ 
ommen ausceinem geſchnidtenen Glaſe getruncken und de⸗ 

Ae B ben umbgekehret indem Wein ſcheinten ;daher.ich 

| En Hm zu werfe zubringe/auf Diefe gedanfen geraten. 

un fünfferley Arten zu fehneiden/welche fie mie 
Betanffe und iſt das Glasſchneiden nichts anders, 


neue Dioxel.. 
a Die 1 V Aufgabe: 
- Bonden ——— die Spiegel zu verſtehen 
gebraucht werden. 
wir weiter /müffen wir etliche Cunftoöster erllaren n 
— ar —— ai 
— — See die Sonne) 
— — bey der Nacht / und finden fich etliche 
Sechen die ein natũruches Liecht in ſich haben / als das Feuer/etliche&Steine 
ala der Easfunkefund Demant. Bon ſolchen Liechtern werden die Torper 


um eſtralet. 

gleichſam ein Pfeil / dadurch die Sehung beſchiehet / und 
geichet einer geraden Linie / deßwegen er auch die Stralenlinie geneñet wird/ 
undfagen Kunſt — * dae Aug der Mittelpunct/in welchem 
hineinem —— Stralen⸗ linien zufammen lauffen. 

Di Ein ar afıs Ausfiralung machet einen gleichen Winkel mit 
© | 3 aufdernerfeuchten —— A gleich felber eben/oder 
Sohärifch, Se RB; 4 der Einfiralun 

chet kalt üpund De Die Öcgen N 













Bildung deß m. 5 fralen 
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lung und Gegenſtralung viel ſchwaͤcher als die Ein⸗ vder Ausſtralung. 
Die —— deutlicher zu verſtehen / A iftder Augpunct Bere | 
den Spiegel FDBG iſt der — len red „E.da 
mit nun folches gefchehe/ find darzu von nöhtenzwo Strallinien deren die 

eine von C in B, Die andere von EinD treffend / und die Budung DB 





ZN 
dem Auge Asorfiellen: Es iſt aber zu merken / daß das Blld zwiſchen de 
Bann! re el di werde. | 

| Die V. Aufgabe. 


Von den Eigenſchafften eines guten Spiegels. — 

Echſerley wird zu einem vollfommenen juſten erheifchts T, 

Muß das Glas gleich dick / hell und rein ſeyn —3 Glas 

DT gleich glat und eben ſeyn. I Muß das Gias durchleuchtig und IV. 

dich überlegt ſeyn mit rectilicirten Grund / der die Einſtralung aufhalt und 

durch die Gegenſtralen erwiedert. V. Soll das Glas gang Feine Farbe ha 
ben / dann folche ſich ſonſten mit der Bildung einmahlet / und dienandhick 

Farben verdunfels; Wie nun das re ch = ne auch das Ar 

iegel ohne Ste 






——— 
iaub rein und zart n von dem anjchat 
eines unreinen Weihes vernachtheilt werden / wannfondestich der Mi 
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en, DieVI. Aufgabe. 
an... Von der Gegenftralung, 

Gegenftrafung reficxionemradiorum ) nennen wir / 

OO oder Augſtral au sehalten wird Ciwelches Dusch den Sparte 
gun De) und alſo widerum zu rucke gehet / und ein enbild 
Ra— vorgewendet wird / daß das rechte zu der imen 
no Das linke zu der gechten zu fehen kommet Daher ich an Momuam über 
dus eines Spiegels in meinem Schauplag £uf: » und Lehrreicher 
Geſchichte geſchrieben / folgende Klingreimen: 







—— 
—* man dich nennen kan: 





24 Sechſter — — 
| dadie Stralun andig 
— —— ee —e— —— 


empor Pre et / oder — ſpringend gleiche * wacht. 
Auf den S%o 


leichtli zuermeffen : vergliechen mie dem dead 
—— — —* 
—* iatetnum)machet: ꝛ alſo ſpringet Ain c, Bin H.Cinl. 


—*** eh e Bear wi —— 
as ober un £ 
wird d. —* —— la * * 








Dieſes ift in einem ſilbern olliscen Söffel ſehen. 
III. were — SE 
eg ohren rare pr 







ind / und die Wiederſtr | 
——— —— erhabene Ku Bo N 
dung E fpringet / und einen auswendigen AA 
Bogenwinkel angulum ſphæricum exter- 
— —— ſpringet Aing, BinH, 
ins, 
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Ber nun dieſes verſtehet / witd fichäberdie Verſtellung der Figurn nicht 
werwundern / und die gantze Spiegellunſt gruͤndig faſſen. 

Hieraus fleuſſet eine feine Gleichnuß wann man fragets Warumb wie 

din andrer Leute thun kluͤger / als in unſern eignen Sachen ? Weil wir ans 

de Thun mit geraden / daginſre aber anitden ſchwachen Gegenſtralen be⸗ 


Die VI J.Auſgabe. 
= z Einen Spiegel von Eiß zu machen. | 
machetvon allen Metallen / welche eint Glantz von fich geben) - 
pollirt werden fönnen Spiegel /.wieder Autor daron —— 
Meldung thut. Die gemeinſten Spiegel ſind von Glas oder Kryſtall / 
weil ſolches am leichtſten zu haben — ————— kan begruͤndet werden. 
Die Brennſpiegel milſſen nun von ſoviel haͤrtern Metall gegoſſenwerden / 
‚als die andern / weil ſie ſoviel ſtaͤrckere und ſtrangſchieſſendere Stralen auf⸗ 
nihalten und zu rũtke zu treiben. 
Ningegenfan man zum Luſt einen Spiegel von 8iß (welches nichts 
anders / als ein durch die Kaͤlte hartes Waſſer iſt) dergeſtalt machen / daß 
manindem Winter reines Waſſer uͤber einverzientes Blech gieſſet / und yes 
frieren laͤſſet. Das Blech muß gleich ſtehen daß das Eiß an feinem Ort nicht 
Diekex wird, als an dem andern Die Prob iſt leicht. 
Die VII. Aufgabe. 
Zu probieren sb ein Spiegel gut ſey. 
> Tich eine Stecknadel in deines Huten Stulpe / alſo daß dufolches mit 
halb zugethanen Augen / in den Spiegel ſehen kanſt. Iſt der Spiegel 
ar wird die Stecknadel reinlich erſcheinen: iſt der Spiegel unrein / 
ſo wird er dir zwep/drep/und wol vier Stecknadel weiſen. Der mangel kan 
an dem Glas / und auch andem Grunde ſeyn / daß das Glas zu unrein und 
uugrob / der Grund zu ſcthwach / nicht Silberreich genug / oder ungleich auf⸗ 


246 Susi ie Emuttunn | 
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durch den Ritz A hinein / dd 
— — man m rächen de 
* — ———— folche 
einer blanfen Degen Klingen fehen / wenn ſie ein wenig 






Die X Aufgabe, 
Em verfteltes Bild zu oben Dapniäl.ntne 
werden / als durch einen Eplinder ſchen 
Spiegel. * 
Imb ein Semahl / was du fiir eines wilt / doch iſt gut / daß es e 
Be eg: —— —* 


ae ſtelle ihn mitten ee dein — /fo da Verſtellun 

recht geſtaltet nen. Hierbey iſt zu mercken / daß das Gemaͤhl nicht gr 

— als der Seuiſpiegel ſeyn muß Daß dieſem aiſo / beweiſet zum Rt der 
oder Ke — mit —— man auch beſagter weiſe verfahren 

— Es muß — —— 


nicht dicker ſeyn als der —“ 
den Das —e gewickelt morden. Oerglei Seulſpiegel werden 


Die X Aufgabe. 
Wie der Sänsiee egel zu finden. 


En die S ——— hat faſt ein ieder ſeine 


Orontio Fineo will aubten / daß nachgehender Schnidt zu 

wem Brennfpiegel Der befte und ſch ende unter allen ſeye. Sr 
Eieeinen glechfetigen Kegel oder ige / weilfolche aus def Cirkels 
kigenſchafft die richtigſie Theilung / und fallen die Schmdte ſopiel mies 


2438 Secchſter Theilder Erauickfiunden: 
ſoviel hoͤher ber Kegel genommen wird. Dieſe Regel oder Ki 


| gen ı Rundfpige (alfe 
benannt weilnder Grund C DE rund /und das Obertheil 4. ſpitzig it AB 
CD der Mittelpunct / iſt Dvon dar der Dolg / Are oder Wagrechte Linke 
in A fleigend / und auf der Mittellinie C B-gleiche Winkel machet. Die 
Brennlinie it EF. iſt eine Elliptiſche Eyerlinie / ud a 
machet Eb Cʒ vonder Hoͤhe AC. a 
Es iſt aber zu mercken daß ABund BC mäffen 
gleiche länge haben / damit das andere alles regulier 
hergehe / nnd laufdiefe Breũlinie Paralell oder gleich 
ſtaͤndig mit dem Pfeil oder der grechten Linie A 
B.mwie vormalsgedacht worden/und fichaufdie ebene: 
nicht —— any — en | 
nung mäffen alle Linien der Brennhoͤlen auf.den.. RR, 
Mittelpunct2 zufammen ſiralen wiehiesbepzuerfehen/ der — 
M AC.die Stralen DE. FG. L.B.HI: wekbralke indem pünct K jufamımen: 
ommen. U IS 15 










Sleicher 
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.- weiſe kan man allerhand Becher und Becken nach allend 4 
Kegelſchnidten machen / die auf gewiſſe ferne brennen. — 
der bochgeruhmte Bettinus dam Groß Nerkogen von Florentz einen 

ild von 83 gegoflen/formä hyperbolicä) deſſen Pillulen Spiegel 
waren verehret den Feind zu blenden / und ſich zu bertheibigen/ Apia. vin 1,5 


zuwehlen / maſſen nach allen dreyen Artz/fowol eingebogene/als ausgehos 
ogene Spieglel Fönnen gemacher werden;jaein jeder folcher fchnide Fan 
ee ungehlicheweifegefähre, werden/nach demder Kegel Hoch oder nics 
der genommen wird. Wie man in andern Händen gnug zu fireiten 
pat/alfo vergleichen fich auch die Kttnftier bierinnerfchtwerlich /unp find ers 
liche / welche es mit der Kundung halten/ undalleandere berwerffen. 
Ins gemein wird der Standſchmot (Parabole) am dienlichften erachs 
fet/ welcher nemlichvon einem Kegen deſſen Are A B. der halbe theil von der 
Minellinie / oder Diameter deß Grundes CEiſt. 





Y_— 


—— bes den ipffelde Standſchnidts / von 
Dae halbe gi n wfſe des ſch —— 
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welchem die Are gegen 3 fäller / deren Mittel I und der halbe cheil von GB- 
dardurch HK die gleichlauffende Linie mit DE ſtreichet / und alfo machen 
den Standfehnidt DGF. Die Spiegelnach diefer Parabola gegoffen / wer⸗ 
Den weit / geſchwind ſtarck brennen und anztinden, 





D 


Der oftgerühme Bertinus meldet / daß der Neigſchnidt die Flamme weitet 
trage / weil dieſer der geraden Linie naͤher fomme / und alfo weitere Winkel 
der Einftralungund Gegenſitalung mache / welche dann die Flammen ſo⸗ 
viel ferner Binausführen. Je weiter aber Der Regelichnide fich von der geras 
den Linie enefernet/je gröfler der Bogen ift/je fpigiger fallen die Winkel. 

Wann nımdurch einen gläfern Augapffeh/oder Lintzenglas / der Son⸗ 
nenſtral in einen folchen Holfpiegelfället / fo wird Daraus die Brennsuten 
(iſt der Stral dep Gegenfiheins) weit hinaus geworffen / nachdemdie 
Sonne ſtarck / das Linkglas undder Spiegel groß Fan zuwegen gebracht 
werden / wie hiervon inder XV Aufgabefolger. Auf eine andere weife. 

Wann man zwep£ingengläfer / oder aläferne Augäpffel gegen der 
Sonnen alſo richtet / daß die beeden hohẽ Theile gegeneinander gewendet - 
ſind / wird fich dardurch eine Brennruten ſehr weit werffen. 

Die XII. Aufgabe. 
Donden SpiegelSchilden. _ 
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Mitverwecholung der Buchſtaben kommet her auo. 
112810456 
2336 








— — 
ER nun ein zu verbrefinen/foltefolches bey Nacht durch 


Feuerwerck 
fir atung groſſer Facklen / mit den Holſpiegeln / in gewiſſen Stellen 


am Ernfi fönte man dem aſten Gled groffe Fähterne Brennſpie— 

raeben/welcheden nichenur bienden/fondern bey ſtarcken 

| ein ach brennen folten / auf welchem falle man jhm den fonft ge⸗ 
Bären Bortheil deß Schattens / gerne goͤnnen moͤchte. 

ur Kai aa Sir Die 
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Die XIII. Aufgabe. 
Vondem Guß der Spiegel / und wie ſie gelb 
u machen. 

Je Spiegel werden — Stoff re einen lat 

und Gegenſchein vonfich giebet / als Gold / Silber / Meſſing / Mar 

mol jedoch iſt das dienlichſte Zin / Kupffer / und Wiſſant untereinan⸗ 
der zerſchmoltzen / und in eine hoͤltzerne / von dem haͤrteſten Holtz vierckigte 
Form / welche nach dem begehrten Schnidt / slliptiſch / Hyperboliſch oder 
Paraboliſch vertieffet iſt / wie hier ABCD. aus welcher Die Parabola oder 
Brennlinie ACD genommen. i 





u 
immer 
E 


Sernersmuß man ein hartes Holtz haben / das gleichsfals den befagten 
Schnidt / jedoch daß es einen oder zween Finger kleiner ſeye / ſo dick man nem⸗ 
lich den Spiegel haben will / und wann nun der Spiegel hinein gegoſſen iſt / 
muß mandie a oder den Stempfelſtarck daranf preflen. Diefe 


Spiegel werden Kählern geriennet/find aber nichts weniger /dann fin Stahl 
darsufoifier/fonden | 
1 pfund geläwerter Meſſing. 
3 pfund Engliſch Zihn. 
Wiſſant oder Marckaſit. | — | | 
Saipeter. Diefes alles wird zuſammen geſchmeltzet / und in be⸗ 
ſagte Form gegoſſen. Nachmals laͤſſet man den Spiegel erkalten / nimmet 
inſenſtein und Waſſer / reibt jhn fleiſſig aus / daß er glat und gleich wird. 
rnach nimbt man Schwefel / Tripel / Baumoͤl / Schmergel ꝛtc. Ferner 
wird der Spiegel mit Zwifelſaft / mit Waſſer von Regenwuͤrmern vermi⸗ 
ſchet / und durch ein Tuch gezwungen / dardurch dieſes Metall ſehr hart wird / 
und deßwegen den Namen deß Stahls haben kan. 
Leon. 
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ILconatdo Fioravanti rühmet noch eine andere Art die Spiegel zu 
gieſſen daß fie fo hellglaͤntzend als das reineſte Silber werden follen. Er will 
wan ſoll nehmen Drey viertel deß beften Sönglifchen Zihns / und einviertel ges 
Kupffer / wann dieſes zuſammen gefchmolgen/ hat man in Bereits 
Khaffthaben calcinirten Weinſiein 4 untz / Kryſtalliſirtes Spießglas 6 ung) 
ſuhlimrtes Spießglas 2 untzen / gemeines Del 4 ontzen / Markaſit 3 ontzen / 
und wann dieſes alles zuſamen gemiſchet / nimmet man zu jedem pfund Me⸗ 
tl ontzen / von dieſen Sachen: laͤſt alles mol verrauchen und laͤutern / und 
wirfft ein wenig von Griechiſchen Pech hinein / wann es verbrennet / ſo gieſ⸗ 
ſaman den Spiegelindiebreite Form oder Modell. 
Die gemeinen Spiegel welche auf den Glashiitten in groͤſſerer Hitze 

mit Bley uͤberloffen werdẽ kan man auf folgende weife gelboder dem Gold 
gleich machen. Waũñ noch ein wenig Glas indem Ofen / miſchet man guten 
Safran unter das Bley / und gruͤndet die Spiegel damit / ſo werden ſie gelb / 
und wegen deß Glantzes Goldgleich. Dieſes iſi ſonderlich zugebrauchen in 
den Glaskugeln / welche auf ſolche weiſe geblaſen ſehr ſchoͤn fehen. Eine ſolche 
Kugel ober ven Tiſch gehencket / weiſet in dem Spielendeß andern Karten. 

Die XIV Aufgabe. 
Einen Spiegel in Geſtalt eines Rings und 

F Rads zu machen. 
Ann man von vorbeſagter Paraboliſchen Spiegelform den untern 
Theil hinweg chut / oder mit Holtz fuͤllen / und die Oberform darnach 
richtet / wird ein Spiegelring im Guß verbleiben / welcher gleichfals 
auf eine gewiſſe ferne anzuͤnden fan/wiewol vielfchwächer... | 





oliſch / mit eifernen Retffen und 
Ringen befeftigerfo thut er ee — 
in dem brennen / warn die Sonnen dar⸗ in, Di 
durch ſcheinet / uud alle ihre Stralen auf gn punct ſammelt. —— — 


wermurhlich de 
Sonnen Truch⸗ > 


als ein. grofler/ 
breiter oben weit / 
und unten enger 
SEpiegelting / Faß 


vertieffung 
dieſes Tubi ufto- 
zii dft hyperboliſch 
und ſamlet die von 
einem punct / nen⸗ 





OH.PQ RS.TV. 
bemersterfind/ 
. Können 
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onnen mit eiſernen Ringen auswendig gefaſſet werden / und was von dieſen 
Anien geſagt wird / daß ſie inwendig die Stralen zuſammen zwingen auf ei⸗ 
uDrenmpunct/dasifivon allen den a4) 5 rd nn 
j euläriter einfallenden Stralen / ſo hier nicht bemerket find/ zu ver⸗ 
nun die punctlein G.D.Z. A.X.B. F. Y. C. Evon der Flamme 
en / und in der Sonnen punct brennen / iſt erwieſen / daß die 

ſo weitrer ferne geſchehen koͤnte / ſoviel naͤher wir dem An⸗ 
mögen, Koͤndte man nun etliche flache Spiegel alſo ſe⸗ 


ſie eine Hyperboliſche Figur machten / wärdenfie faft dergleichen 


In Gonnentrüchter iſt nicht nur Die geſamte Durchfiralung/ 
Fondern auch die Gegenſtralung / welche Eräfftigft vonder Sonnen erhitzet / 
mdfomächtigift / daß man auch an ſtatt der Sonnen eine groffe Fackel bey 
der Nacht und damit anzunden fan. 

= auch Die Hyperbola oder der Standfchnidtdegwegendienlicher 


die andern — fie ſoviel tjeffer / wie ein jeder Schu⸗ 
2» ren rücken nen auch Parabolifch gemacht werden. 
Die XV. Aufgabe. 
Ein Paraboliſches Ey zumachen. 
| C 
























nes 
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ness in und H siehe alodann mit dem Linial zuſammen EG. dann E GEh 
fo wirft du alle andere Puneten der andern. Seiten auch: durch zeichnen fürs 
nen, * 





D | .. 


Es iſt nicht auszufagen / was für eine ſtarke Flamme der Mittelpunct 
dieſes Epe/ wann es gleich andern Spiegeln gegoffen wird / von fich wirfft / 
und ifigleich dem Truchter Jindemealle Stralen nicht nur auf einen puma/ 
fondern auch durch die Gegenſtralung erhiget wird. Setzet man nun:wo 
Fackeln zu den ſpihen dieſes Eys / ſo lauffen alle Stralen / wie 4 HE. oder 
HGE, oder CFE zufammen. 

Die X VI. Aufgabe. 

ie Archimedes die Schiffeverbrenmgt >... 
Er funftfinnige Bettinus haͤlt dafur / es ſeye folches geſche hen ver⸗ 
D dep vorgemeldten Sonnentruͤchters / welcher Parabolſch oder 
Hyperboliſch gemacht geweſen / weil aberfolcher alleinnichtgenng.fan 
ein Linſen Kryſtali / der wie ein Augapffel geſchlieffen / alſo dargegen ges 
richtet worden ſeyn daß beyde Centra auf einander getroffen / und alfaıf 

die Brennung vermittelſt der Durchfiralungerfolak 3-8. ion 

Wann aber diefes Durch Die Wieder⸗ oder Öegenfiralung:geftheherr 
ſolte / muͤſten zu einem Hyperboliſchen Sonnenträchter ein Hyperboliſcher 
Spiegel / oder zu einem Paraboliſchen / ein Paraboliſcher alſo gerichtet fepn 

daß 
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er A ift alfo gerichtet / daß der Brennpimce 
gels C zufa t in D. darzwifchen aber iſt einkleinerer 
Sonnentrüůchter B. dardurch dieſe Stralen ſtreichen muͤſſen. So werden 
ſich finden zwo Brennruten / deren die eine EI durch den Truchter H und 
dann die andere von DG.als die Gegenſtralen / aus dem Spiegel C entſtehet. 

Alſo ſolie man einen Feind in ſeinem Laͤger bey Tage / durch die Sonne/ 
bey Nacht durch groſſe Fackeln / vermittelſt ſolcher Brennſpiegel verbren⸗ 
nen koͤnnen / wann ſonderlich die Hatten mit Stro / doͤrren Reiſſig / oder der⸗ 
gleichen etwas bedecket / oder auch die Zelte von gemeinem Zwilch / daß ſie 
leichtlich in Brand gerathen. 

Je groͤſſer man dieſe Geraͤthſchafft zuwegen bringen kan / ie geſchwin⸗ 
der und ſtaͤrcker ſtreichen die Stralen zuſammen. Solte ſolches zu machen 
fo leicht ſeyn / als ein Rohr zu laden / iſt auſſer allem zweiffel / es wiirde dieſe 
Kunſt gemeiner werden/als fie dieſer Zeit noch richt iſt 

Die XVIII.Aufgabe. 
— MDaß 


sn 
⸗ 
— 


Daß es menem —— enehe / a — 
Ni einander Ang J 
X deß / der hinem ſchauet / erſcheine ——— 
Sölchen dieſes nicht worbefannt iſt / der halt es faſt fur unmoͤali⸗ und 
fareme kunſtliche Zauberey. ——* — 
ſchlagen / Er habe einen Spiegeldarinnen ein jeber ben koͤnne / ob er 
ein Eheliches Kind ſeye oder nit. Viel haben fich gefundẽ / die jhm Gel gege⸗ 
ben ax ſolte fie Doch hinein ſehen laſfen / welches er ger eee 
unehlichen das —— te Hafen fomme t hatte abereine Tafel 
init einem ſchwartzen Kopff ruckwarts gemahlet in Bereitſchafft gehabt / 
welche eu oben angemachet / und. alſo herab laſſen koͤnnen / daß fiemit dem 
fachlehnenden Spiegel parallel / oder oben und unten / gleich weitſtaͤndig 
Dinge; Dieſe lieſſe er herab 7 wann etwan einer mit einem ſchwarten Kopf 
ame der alsdann den Spiegel nach der fläche ngeſehen / und nur das / was 
darob gehangen beſchauen konnen / maſſen ñ DD in dem Spiegel nicht 
wwicheinerjichfichedann gerad für dem Spiegel] Aufder Seiten / oder oben 
ab / wie auch von unten auf ſehe ich mich nicht /fondernnur das / was ſich pa⸗ 
rallel gegen dem Spiegel wendet. — 
ein andere weiſe kan man es alſomachen: Man mahlet eine Figur / 
und fieher ſelbe auf das Glas / wie ſie nach ihrem umbrifs mit der Scheer 
ausgeſchnidten worden/alsdann trägt manden Grund Darauf ſo ſihet man 
die Figur dahinder / und nicht das Bild deſſen / der hinein ſchauet / doch muß 
das Bild groß ſeyn / und der hineinfehende nicht gar nahe dabey ſtehen. 


cs Fananf sielweilemisder mawiffenben anten Bewunderung | 
Mesnehen « Erfilich fan man die Decke be Zimmers mit groffens 
Spiegeln bedeken/ und den Boden als Luffe/und LBolcken mahlen, 
da dann Dex binabffiher/vermeinenwird/ erfeheden Him̃el /und wann man 
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F Scchſter Theil der Erquickſtunden. 26, 
— DIEXKXII Aufgabe, 
Dog kurtzer Raum fehr lang ſchelne. 
F | einem gedeckten Kaſten zu beeden Seiten Spiegelfo langer 
[geordnet worden;dabinder aber nur. cin Glas / und hinder 
as etlic Docken oder Maͤnnlein / ſo wird ſcheinen / als ob 
re anzahl / und als ob fie weit entfernet wordt: die Prob iſt 


hen Spiege u werfen warn man vnderl 
5 2 1 of Ang Sonnen hinein ſchauet. 7 — 
ee DIET Aufgabe. 
u Donzivenen Gefangenen verliebten 


meeicher Frantzos hat in feinem Sreudenfpiel / welches er 
)er | zugeſchrieben / und Celindegenennet/ges 
Y perliebteneben einander i in unterſchtedenen Gefaͤngnuſſen 
angen getragen einander zufehen ? Solches hat ihr beeder 
Dpita ————— in welchem ſie uͤber zwerg ſe⸗ 
J— * ih y mar nd — Sireno 
R —* = 4 r 
ik 4 Me fieinbern Waſſer befeben/fingend: 
beairım ofr anzuıfchäen Dieſes Bildden Schäfer zeiget/ 
und zu meinen Worten ſchweiget / 
dann cs will Sirene rächen/ 
weil ich vormals feinen Fragen 
1 hab kein Antwort wollen fagen/ 
noch fein Seufren unterbrechen. 
Gleich mit gleichem zu vergelten 
kan ich iehund auch nicht fcheleen. 
v Denck ich dann der Sachen nach/ 
die ich Thoͤrin umerfangen 
heiſchend von dem Bilde Sprach / 
Ach Sirenormein verlangen! 


#5 ! Die 
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»DieXXIV: Aufgabe * 
Ein Kartenblat · welcheseiner ungefehr aus dem Ks — 










6 enſplei gezo gen/ n dem Spiegeiiveifen. .. 
Jeſes koſiei den unseiflenden oz, und folten ei liche 
cn ober Auen ſeyn muͤſſe; Da e0Doch be De Die R 
leicht ift. Ich laſſe einen ein Blat au Dt —— 
wieder hinein ſtecken / oder auch wol zum gen —* 
jhm ſolches — ——— a 
oder daß ich es inmeiner Kassen d 
Spi — mache. An —— ——— könne? 








l — ein Blat nehn 

— — — uſchen / 3ehlen/ 
—— der Funt kn Teppich, 

a nr ber das / aber ein der Figu 






——— ſo wuß man fole 44 


era um 
"> MA —— — 
Die XXVAufgabe 


In einem Spiegelden Rucken ſehem 
Jeſes beſchiehet alle daß ein groſſer Spiegel in die Bo 


wird / in welchem der Rucken deſſen der in den an 
net und folche Bildung in den untern Spiegel Sn t/fo 


Sehfier Thell der Eraulktiunden. - 287. 

eh me 
| daß ſie in gleicher weite zu 

anenfonften wird Die Kunſt fehlen. — — Zr 

| DieXXVIYufgabe. | 

Von zweyen ungleidhen Spiegeln : - . 

Ann man zween Spiegel hat/derender eine fo weit % oder verticffe/ 

deß andern Bauch heraus gehet / uñ zwiſchen dieſe ein Bild geſtel⸗ 

ſet wed / iſt Die Frage wie das Bild verformet ſcheinen werde˖ 

Die Spiegel mitſſen von gleicher Groͤſſe / gleiches Glaſes und gleichts‘ 

Brundes ſeyn / dann ſonſten der groͤſſere dep kleinern Bild weiſen wuͤrde. Sie 

mäften auch in gleicher weite von dem Bilde auf einem ebnen Grunde ſte⸗ 

hen / der alfo g eyn / daß das Bild und die ʒwo Mittellinien deß Spie⸗ 

gels einen Triangel machen / und das Bild Halb jo groß / als der Spiegel un⸗ 


gefehr ſeyn. | 
— — Bild in einem Spiegel für ſich verſtellet 


mit einem kleinen Haubt / und gan zertheilten Stralen indem Holjpiegel 
wufehenfommen : Hinderſich aber wird in dem bauchigeen Spiegeldas 
BÜR mie einem groſſen Kopfund zerichlagenen Gegenſtralen fich umbges 
wendet en. 


weiß‘ | Ä 
Auf den zweyten Fall wird das Bild in beeden Spiegeln mit gantz wie⸗ 


ee ſeyn. 
man einen Spiegel haben koͤnte / der Halb erhaben oder bauchigt / 
und halb hol und eingetieffet / in der mitte aber mit einem geraden Bogen 
goab zuſammen gefilget were / ſo ſolte man ein fchrwinderliches Angeſicht 
darinnen ſehen / man wendete auch den Spiegel auf eine oder die andere 


Die XXVII Aufgabe. 
Von einem groſſen Kegeiſpiegel. 
Ann man einen Kegelſpiegel von 25 oder so Schub hoch und breit 
wegen bringen koͤnte ( welches von vielen ſtucken zu leiſten nicht un⸗ 
muͤgnch iſt / und koͤnte auch wol ein Eckkegel / oder Pyramis —* 


364 Sechſter Thellder Erquickſtunden. 
daß ſolcher unter der Sonnen Waagrecht ag wre | 
Bolckern / die umb Mittag keinen ſchatten von jhren Leibern ſehen 
diage wie weit ſich der Glantz von ſolchen Ke 
Seas —— — 5 oe I 
wanein = m us oſaunen / Der von dem Hi ger en 
ut en fier in foiches Modell a ae Sn das hoͤltz 
ild in feinen Stand / mahlen ſolches Flein /und 
Be Das Gemä / nachdienlichem Wolſtand + Alfo 
gegenwärtigem Fall verfahren und einen Heinen Kegelfpieg: 
über einegackel oder Lampen eigen etlicher maſſen das 
Hierwider moͤchte man ſagen / daß die Lampenliecht mit 
Groͤffe nicht zuvergleichen Die Groͤſſe aber meherden&Sche 
fenchter/nichtaber Die weite deſſelben daß er fer fi 
beſorglich / daß die ferne der Sonnen vonder Erden/ und? 
pen von dem klenẽ Kegelfpiegelnicht ebenmaͤſſig zu finden/und vermairien 
daß die genaue Gewißheit / nicht anderft als muchmaßfih/oDer von | 
ner a auszurechnen:. So ade 
 DIEXKVILNufgabe“ 
Von der Spiegeldeutungin den — J Er 
Shat der unterſchi 






















heit den Glantz und das Liecht/ wie auch die uͤppigkeit und = of “x e 
Peer re are ca —* ———— 


— 


= = um ur de vn — 


ner weiſen ‚andere auch die es ungeftalter vorzeigen / a 
ge Rage 8 ns N fehlechter. Diefer —* 







vergleiche — — 
—*X —53 Spiegel / ſagend: Wann du gleichanjbm 
vie an einem Spiegel/fobleibe_er Spchroftug 
— rein Bildnuß den Eiebegebraus 
t/welche v hen a si kan achſten gutes thut / und alfo 


el/ welcher doch fern Bildnuß abſonder⸗ 
Saavadra: 
88iempre el miſmo. 


—* + „Einmal Das andermal. 
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266 —* Theil der — | 
| ——— Bernardon gu feinem — I gubedent 
gg nal don von ——“ he rar / — 
nicht ſchaden konten / führte su einem Sinnbild einen Holſpiegel miteinem 
Richiſcheid / von einer Handdagegen menden das Aus / deß 
ſen der PER gegen dem Murte lvunci gehalten / mu dem Wort: 

— —— 
in einem —— — So a on 


die Te zʒween gleiche Bre 

Rn — 

findung dienet —* nn A Sinai / vonder Ehriftlichen tie 
dent Spruch 1 .Yobat wir vonyß 


Gott ber daß er am 
werden 


Andi Be & er = — 
nn —8 ihr di uf BE * Pt are 





















Sr pn De — reifen — * A 
ae Fe Be e yeite ae — —4 
dieihr / Fund. — 


"gr mie Yunde 


— 
und nehmet 
gan inei 


tralen Bette | | 


Scchſter Theilder Erquickſiunden· 267 
u Wieder Spiegel art / wann ihrer zween geſtellett / 
yer n wie am wiederprellet 
er Segenglantʒ Wolan / was lernen wir 
dieſer Meiſterkunſt beliebter Wunderzier⸗ 
Me Wele/dierunde Welt / hegt ſolche Liebesflammen 
deß Nachſten Lieb / treibt Gottes Lieb zuſammen / 
Hertzen Schrein / und dieſes gleiche Liecht/ 
hat der Kryſtallen Glantz / ich ſage / Gott gericht/ 
den Segenſtralen gleich / daß wir einander lieben/ 
Ejedem Chriſtenhertʒ Geboͤtsweiß — — 
Wee ſoll der lieben Gott / den er nicht ſehen ban / 
derunverſohnlich haſſt / den naͤchſten NRachbaͤrmann:! 
Defihedie VIII.Sontags Andacht. 


| Die XXIX. Aufgabe. 

Wie die Spiegelfunftzubilden, 
Bild kan ein Kleid voller Augen haben / wie Argus / in der 
Hand einen Kryſtallen Augapffel oder Lintzenglas / von welchem in 
Theilen Meldung geſchehen / in der andern Hand 
einen neben ſich einen groſſen Holſpiegel / und auf der andern 
> san sun groſſen bauchigten Spiegch ob dem Haube die Sonne/ 

Benerflammen/mei 






weil ohne Liecht die Spiegel nicht dienen. 


—JF pi X. | * 

Fabeln oder Lehrgedichte. — 
As Lehrgedi einen freien Pal den Schauplatz der Welt 
ee * en * —— Roͤmer ——— 
demſelben aber war wenig Ingebaͤue / und nur eine dicke runde Spie⸗ 
welche die wunderbare Eigenſchafft / daß ſie der Menſchen inner⸗ 
—— — ungeſtalte Laſter / . einem Kryſtallen Spiegel or 
2 % 


ten dem Baumeiſter def Palaſts 
Spiegelfeule für den gerlohn gerne zerbrochen / börten 
Papegey / der in dem Thorangebengr/fagen, 


—* F . 
i \ 3 n 4 Zr ui. = — 
es Aeichten el re 
80 fehmägen 1 a 

n wars * 


Endedeß fechfien Theis der Erauichkunpen. | 





Der 





= Don der Gternekunſt. 
Vorrede. 
— Ann BOT dorten(c38/ 19.) Job fraget : Welches 
R > ſt der Weg / da das Liecht mohnet / und welches iſt der 
von den Geſichtſtralen daß Job nicht verſtanden / wie 
9 — di — Sehelinien / — 





Andere Ä es aus von der Sternkundigung / daß Job nicht verſtanden 
den Weg de das iſt / den Kauf der Sonnen / welche gleichſam 


tech we wallet und wohnet /wie ein Wandersmann / 
der need feiner + Korereife in den Herbergen / und 





270 Borxde: ie 

Hamuthlich aber ſraget Gore von derabſonderlichen / vnd nichealb 
—8 dort chriſtus Joh z / s yon den Winden zu 
sodemo ſaget: Der Wind blaſet wo er will und die hoͤreſt ſein Saufen wol) 
aber du weiſt nicht ( kanſt mit deinen finnen nicht begreiffen) von wannen er 
Vñer / mmo wohiner fähret? Aus welcher Hoͤlen er feinen anfang / oder ars 
wrlchemabfonderlichen Ort er ſich lege / oder auf welchem Weg er woh⸗ 

ne) woie bey Job nachdeucklich vonder Sonnen ger det wird. 

Zyene zu Tageift diefer Sonnen Wege / durch Gottes Gnade wol 
ausgemeſſen daß man nicht — ihre Schritte an einem Stab (vers 
mictels der Sonnenuhren zehlen) ſondern auch ihre Verfinſterung 
eine Minut oder Augenbli ausrechnen und wiſſen kan; welches ſonder⸗ 
zmeiffel su Jobs zeiten / ſo genau noch nicht erfunden worden. 
onẽ derla ſagte der Prophet (Szʒechiel 12/ ı 3.)Daßerwerdenach 
Babel kommen and doch Babel nicht ſehen. Dieſee war jhm eine tunkele 
Ziebſa ond Feren zrI)in demrfuller / daß jhm ſein⸗ Augen 
zu Rıblach aus geſtochen und er alſo blind nach Babel gefuͤhret worden. 
Wir Binnen dieſe Raͤthſei wolumbwenden / und ſagen / daß wir den Ko⸗ 
niglichen Thron der Sunliſchen Geſtirne / welcher weiter von one enr⸗ 


ie dortenSocrates dar philofophunmder vonden Sternen Iebreei Wie 
fang iſt es / daß du von Himmiel gekommen biſt 2 Oder mie Job c· 38/ 33 
Weiſt du wie der Himmel zu regieren iñ 2. Dder kanſi du hn meißern auf 


aßalſo dieſe Wiſſ 


den übertrifft / und iſt dem Me an l. der gegen 
deß Himmeis Umbkreiß groß / als das geri 


U U ____1 - u " — — u > 
u WVorꝛede. 
der ugel sur rechnen.E 


E 


Heltig iſt unſer GETT/ OA YERRE Zebasth., Der ſchoͤne Aimmel 
gleich dem Mauſoleo / welcher deruntergehenden Sonnenmit unaus⸗ 


go/ 
nicht dieſelbe buntfaͤrbige Blumen weiſen Ban. 


Pu: da: ** — 
fi ‚aliz nriy: 44 244. 


292 Vorꝛede. 
vgandahme / vierfuͤſſgeund ʒweyfüſſige / je 
wann wir den — Dichtern — — 
















liſche Sachen ausbilden. 

Der Himmel i 
—— 
——— — ER impel an welche 
ſtus das g —— 1 —— he Allmsache x 
ſtellig machet / und bedschee das aferbeligfte/ —— —* — 
Renee he /d% iefenvi AL * 

s mußeingroffer wien er e und 
unse 2 chat — Ti 




















ey /de leben ieh 8 ei ber Of ET 
Before gugam EM lie or dene; — —— 
il der — röte / die quldene So 





der ſiierneMondd Bis 
nerin deß Tages- Die Sorme —— F 
Wachsthumbs / die —— die Due Ilen d 


— dei 
— * de 1 20h 


r folte nunnicht 
trachten/und mie ſeinen 2 
Vorhof deß Bunliichen pe 
änderlichen $rülingss 

nen Erqui en * ps 
[ar seen verlan * nen 
mehrers hier von zu w verienget / 4 
Nıcolai Copernici, Georg Joach· Rhẽtii. Job,Seadi, gb ; 
Era(.Reinholdi, Mich;Meitlini- Zordani — 
Jileı,Tho,Campanellz:Redemptiß aranzonil, * * 
i,PaulAn 
eAngli, Joh.Bu Kt | HE CR: 
Raymar.Ucfini.Mich, ne —* 
bergii,Mart.Ho 
tonici. Nie Cabaii,Görh Weudelmi 
fialdi. Renari des Cartes, — Frölic Hychöe, Brahs N: 


alle anffer dieſer letzten Copernici Meinung find, 











es Don derSternkunſt. 
— RT. Aufgabe. 
Bode Mittelnzudiefer Kunſt zugelangen. 





















fi — A die Wolfen zu Reigen / und warn folche auch nicht reichen 
9 Dr Zuflucht haben zu der H. Schrift / welche auch in dennatürs 
Sachen) jopiel derſelben darinn befchrieben werden / eine unfehlbare 


ERIE RP = 7) 
Mitiider LBarheit nicht gehabe/ift nicht zuwerwundern/und vertunfeltedie 
u erſtand — ao. 
2 BDleseiter nun auf welcher wir zu fo hohen Sachen klimmen / hat vier 
Staffeloder Sprüiffel, 1. Die VRechenkunſt der, himliſchen Bewegung/ 

| Imung/un? all 1, a unterfchiedliche TBege auszurechnen und zus 
een. II Die Meßlunſt / die kuglichte Winkel und Schein der Planes 
mamerfieben, - Ill. Die Sehkunſt / durch die fo genannte Ferngläfer die 
Sterne zu betrachten. IV Die Spiegeltunft/die Wiederſtralung der Sons 
| g Lichter egenfchein funftrichtig zu beobachten. 

Ber mn diefeo nicht ſtudieret / der ſteiget zu dem Fenfier ein / und wird 
NT w xt 


© reiht 


Doß nun die Heyden in vielenfich betrogen) weil ſie folches 


n/ wieein Blinder inder Demmerung / da er doch 
koͤnte hinein gehen / und ſich der Stiegen oder Trep⸗ 


Ay 
ie 
"QAlich 


14 





ne 
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Solchem nach laſſe ſich der Leſer nicht befremden / war wir auß ba 
H. Schrift zu weilen / benebens der Stfahrung / etliche Sprüche zu Erklaͤ⸗ 
rung dieſer himlichen Sachen anflihren / und hierinnen folgen Verulamio. 
Rob, à fluctibus.Ludov Viv.Amos Comonio und ſonderlich dem hoch⸗ 
beruͤhmten Schikardo. | — — 
| Die II, Aufgabe: SEHR SD: 

Dei Himmels Lauff mit Waffer auszumeffen/obern" " 
wie die Alten die Sterne erſtlich beobach u or 

tet und unterfchieden. | im 
Ci Heurniusder-bertiimte Mann / fchreibetin feinem 

PhilofophiaBarbaricac. 18. daß die Egyptier die Sternefolgender 
geſtalt unterſchieden. In den langen heilern Nächten haben ſie tl 
noch Gain Sterne/benebens Sonn und Mond / welche fichin ein 
gewiſſen Gegend aufhaltend/ aberdoch niemals gegen Mitternacht / odet 
gegen Mittag gefchen werden /fondern nehmen einen Weg berzwerge an 
den Himmel / und in denfelben wallen/ (oder wohnen/wie aus dem Job gen 
meldet worden) fiebehartlich/ jedoch daß einer gefchwinder / der ander langs 
ſamer herumb reiſet. Dieſem nach haben fie jolcher Planeten Weg abzu⸗ 
meſſen / oder in gewiſſe Maſſe einzutheilenunternommen/daß die Gegenden 
wo fie ſich aufhielten / gleich am mit Mahl / oder Merck eichen (miedie We⸗ 
ge mit Steinen) gefondertund benennet werden fönten ; geflältfiefonften 
nochdarvonreden / noch ihre Nachkommen in diefer Runftunterrichten 
mögen. Solches werckſtellig zu machen/haben ſie zwey groſſe Sefaſſe bereis 
tet / das oberſte mit Waſſer gefuͤllet / und fo bald ein fern wie etwan 
Oculus Tauri oder deß Stiers Aug ſeyn mag) Alfaegangeh I die Röhren 
aufgerieben / und ſo lang tropffen laſſen biß eben derſelbe Stern wiederummb 
bervorgefommen/welchesdannin 24 Stunden beſchehen / und daraus ha⸗ 
ben fie abgenommen / daß in ſolcher Zeit —— Hmmnel ſich muſſe her⸗ 
umb gewendet haben. Dieſes angefailte Waſſtezefas haben fie ns 
hends in ı 2. Theil geſondert / und fooffe ein Theilvon d: en durchge⸗ 
srieffet/haben ſie gewiſſe Geſtirne mit einem Bılor/als . 





















| Siehender Tell der Erquickſtunden. 275 
Alk Gaben —— De 8 

m den gangen. SA: mie Waſſer ausgemeflen. 

— een Die IL Aufgabe. 
ee sur der. 5. Schrifft bilden... 


ftcir en Ach, ER: * —— — &c. 
Imo: 5. En 13/10.) unterden —5* noch ſtrittig / welche 

fien ie di ntlich au verſtehen Etliche unter den Rabbinen deu⸗ 
: ie —* * / inmelchen Tag und Nache gleich wird / und fich die 


Bey un en ſind vor Alters nur ſechs Geſtirne bekannt gewe⸗ 
— ne / oder das Siebengeſtirne / nechſt deß Stiers 
ucken / i — erer Stern ſechs kleinere umb ſich hat / und den 
Mlein gleichen / die eine e unter ihre Fittgel ſamlet. der Hunds⸗ 
— Epri oder deß groͤſſern Hundes. 3. der Jacobs⸗ 
Daenenner von den Staͤben / welche Jacob feinen Schafen indie 
de ge get] 1 nel 301 37. Daher ein Inſtrument / das man zu 
Jekunſt get Heben auchdiefen Namenhat. 4.die Jacobs⸗ 
inden Kleinfien Sternlein beſtehet. 5. Si⸗ 
den Delphin / (quia ſimis eſt naribus wieets 


ffahrte ee inne) und 
base Seflimme/nechfiden Winkel⸗ oder Leitſternen Polis)erfuns 
‚gen abi neue Wildungen Ale von noͤthen geweſen / “ 

: an 
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Fehr ran u nen 
s. und den Rronig mit7 Sternen bemerck 

Eshaben pe Zolider gan Feine wihchung in 
Ehrgeitz etlicher berühmten £eute / theils zu verfaflung der 
worden / wie die icht o cht der Sterne in Arato 
Sp ———— et. Koͤnnen 


| nen aljo fü 
b werden S ndigung t 
— dieſer —* ar I 


Die zwolff Hu ZUM a 
YV der Widder Abra FOR — —F — 















der Stier zum Bra er/3 1723 alla ara 
Tdie Zwilling Efau und Facod/z. Moſ 25/25: dafür n 


en a eye — 


— Ba  Sarbet 
treyds ce Sa 58 Anm 

A die ande Dal azars / Dan.s/27- 

Mder — <a  Veadliter so 5. ode 


Zber Schi — 5* ir 
I " 
der Steinbock * 


Se si | 
— er 
Bayı — Sun el 

Dher Elife 1.$ 
nnd Joſe 
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sPfal.zzii: 
lors 2: Sam. —2 
10/9. 


tGoliaths. 1 12/51 
nius —— Woſz 0/36. 


— gegen Mittag. 
* wer 01/5; in feinem Haͤubte werden go Fi 
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die Krone Davids/2.Sankı2/30.7 ee — 

der Schlangenmann Paulus Ap. Ger — | 

der Raab Toha/s.Mofs/zoder Elid/t RER | 

der * zn — ee Bee 3 
atth.26/2 

die Schlange welche Moſes in der Wuͤſten erhöhen] 4 De ‚ar En, 

das Einhorn Mofis/s.Mof 33/17. 0. s 

der Hund (Syrius) Jezabel 2. Ron. ol10, | 

der Hund (Procyon) Tobiæ / Tob An/⸗ 

der Haan Petri / Matth 26/>5. 

Wie wol ſich dieſes alles gleicher wollen wir d 
beurtheilen anheims geben/inzwifchen aber auch uns na 
Binelli, welcher die himmiifchen Zeichen mit den &änberne sgliechen 
unser fi liegen / und konc man aue dem Dein al Siauren gef 


Ob die Geſtirne brauche Suchflaben bien. he 
Affarelaux Curiofitezinouyesc.13. mie uni die Sterne 
an dem Himmel oSbraliſche Buchſtaben / und die Planeten den Stim⸗ 

mern oder Punctis vocalibusgleichen. Dieſes hat er ausden Rabbinen ge⸗ 
nommen und ziehet folgende Sprũche an / beſagie Meinung zu behaubteñ. 
Der Himmel / ſagt er / wird ein Dusch genennet / Pſal 34/4. Da Him⸗ 
mel wird eingewickelt werben wie ein Brief / wann man aber folgende 
ae darzuũ feet / und alles fein Heer wird verwelken/ wie ein Blat am 
ock / und wie ein duͤrres Blat am Feigenbaum / erhellet / daß der 
t von dem Juͤngſten Tag redet / an in See Himmel * 
Fa a als wann er über eine Rolle / nach gebrauch der aften 
gewickelt were / und weni beficher die Vergleichung / die ſich nicht —* 
Jiehen auf der Geſtirne Buchſtaben. 
1. Mof.r/r. lautet es nach dem Hebreiſchen / daß Bort inanfang « & 
ſchaffen den Buchftaben (NNer oder aat chara dterew/deß Hinnels / als 
ein Kennzeichen feines Allmacht. 
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ce Eu 7o/20fagt — zu feinen Jungern: Freuet euch / daß eurs 
Aamen geſch angeſchrieben) ſind im Himmel. Hieraus ſchleuſt 
a 48 Orb — — und Buchſtaben zu 
He A. Kirftenius erzehlet / daß die Araber ganze Bücher 
Mfolcher Steenwörter zuſammen bringen. 
Bermeinen aber’ daß dieſe angezogene Worte von dem Buch dei 
—— Schriffr gedacht wird / zu verſtehen / 
chen und Buchflablihen Verſtand von der Sternen 


wie Hl der Menſch das letzte und vollkommenſte Geſchoͤpff 

een Dienfte ihr ſelbſt und andernteiftenfan / ja auch in dem 

hale und Gehirn / mach der Artzneykunſi zugerichtet/ 

ken nutzlich ſeyn fan; alſo vermeint Gaffarel ſey der Sterne 

hr nur mit ihren Ka HE 7, Zeiten und Jahre zu des 

dern auch durch ihre Buchftaben Zeichen und Weiſſagungen 
nde ſetzet ex aller © eſtirne Buchſtaben alſo: 


RAIN SH 




















on ı Feine a Er 


ra ner, ** N 


— farbe Yohrefonenet dber Beischenlandan fe 
| nnd Ya hat werderbe / welches ift das 
fürs 43 über Neapoli geftanden) als fich Die 


Aufruhr unter dem Fifcher Thomas Aniello zugetragen / wie zu 
EN Robemänns/ welche er zu deß Ferratii Flora 


#5 Stmenigrifuk zu fin den beyden Ebreern / und bes 
Pe DAB uns ſolche Sache In hoch / und daß wir das / was uns der 
dv Bingen michelchrenwollen / Dee 
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en / und fuͤr eine gelehrte Ri 
— —— n dem —— 


Noch f 
ihre ass haben doch olget 
— 






















u Die Yuchfaben 
Sonde feine Regierung ( nachdem Hebr ) 
)umerforfeblic Be ernst ‚TE 
A a, M HB 
Don San at 1 er 
nicht wähnen / ats ob die Alten ihre ha acteresohr g 
Unfae den; N — 9* rar 








Se Ein en re mul fluß geboren werder 
die Alten abzumeyen pfle ar panel Nor u taben W) 
den erfienvon Shautai Ruhe wie fie ihn wegen feiner La ikeit nenn 
yhaterlichermaflen eine Gleichheit miteinem Sc 
Yopi zugeeignet wird in diefem Ar —— ar t 
Sohn daherer ach den Nameũ hat / von den Ebre gem 1 Tedeq, 
Juftus,ein gerechter Richter und A gefeget den * Rab. Galilzı 
Galilzihat vier Heine Sterne welche ur d hn heru en / und 
ſolche ehe hei alas heben 
Hevelio benennet inSelenogra hin pageag« ai —X F m Bi 
.? feine Figur weiſet einen Pfeil’ wird genenne di Y 
deß Blutvergie er. 
Ken Düchflab ih. 
ne ER 
———— 
den 7.176 OD——— Je 


—* En 











— 

5 

I7. 199 
s 





———— der Erquickſtunden. 28) 
—** —— einem Schlangenſtab / der die SEinigfeit bedeuet / welche 

| die Wolredenheit der fonften vergifftenund &5 angen | 
ſchen gebracht wird / Der rem Cat —— 


Suche gebrauchen ſich dieſer Figuren / in l rer 
machen h an den Rand / wann ſie eĩwas aus nr Ari 
#enmwollen /: 2 50 Regiments und Politſchen Sachen / Azu Krigshäns 
dein, © zu der Zugendlehre/ 2 zu Liebehandein / zu fchönen Kedarten, Dar 
merckungen / als welches Figur in weyen Circkein 
ae {ich von Jugendauf hieran gewehnes/befinden fich fehr wol bey 


Etliche wollen die Heydniſcheu Namen der Planeten nicht erduld 
md nennen ſie von den Metallen / ais h den Bleyſicrn/ den Zinſtern / 
den Eifenftern / Fden Rupfferfiern ee. Weil aber die befannten Yamen 
' verflanden werden fcheinet diefe Neurung überfläffig. 

Serbey fället eine feine Frage für: Warumb die Tage / welche von 
werden / nicht in der Ordnung der Planetenfolgenz 

je Usfache iſt / daß die Akten eine jede Stund einen —— 
weil aus Abend 


wird / die zweyte dem · / die dritte on 2.fofommer nach 2 4 Stunden 
Gene folgenden Tages auf die © /und die erſte Sstumd deß dritten Tageo 
mfden ) /Amdalfonachundnach. Plutarch,infeinen Tiſhfragen. 

Daß aber der Sambſtag und der Sontag / oder nach der lten Schtift 
da Soͤhmtag oder Sohniag nicht von den Planeten genennet wird iſt der 
Verordnung Kaifer Karls deß Groſſen zugufchreiben/ welcher Dardurch die 

len der Heiligen Zeit erinnern wollen / daß fieihre Sünde /anfolchen 
” en ingeſamt ausföhnen folten/ wie Angelus Politianus in Mifcel- 
aneis meldet 


Die £ateiner haben die Tage Ferias genennet /und mit den 7 Zahlen 
en. 
Rn Die 
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Die V IAufgabe. 
Einebefondere Himmels Kugel zu bereiten. * 
Er Edelgekroͤnte Poet Johann Rift bat mit Beyhuͤlff einer 
Derfon/eine folche Himmelsfugelbereitet. Die Bögen 
wendig von Blech / von auſſen rund / und mit blauẽ ran 
— Felt GrORe 00 ſie u — 
— reihe ausgeſchnidt — 
ſolchem Stande / wie ſie an dem ſichtbaren Simmel geſchauet werden. 
Sterne deren in allen 202 o gezehlet werden / waren —— 
pentinoͤl getraͤnckten Papyr wider zugeklebet / wann es nun 
finſter war / und die Kugel in der hoͤhe deß Taufe Diana * 
ter in den Boden / auf einen breiten blechern Leuchter indie Aundu 
ſtellte zu beeden Seiten zween — ————————— die € 
blauen Simmel inder freyen Luffte ſchwebten / und war ſolches noch ſch 
anzufchen/wanndie Kugel mit der Kette/daran —— ie X 
BED VII UND XIV Aufanbedepvil@heie. chen ſolten. Be 
ſihe die VIII und XIV Aufgabe deß VIIl Theile. * 
Die VII Aufgabe: y 
Dondem Himmel. —— Tan 
— oder blauene n⸗ 
Saal / welchen wir das Firmament nennen / aufgegeben.) 
Oo fe ic 7 Ba er Pan Kan 
t m % el vo 
we en arinnen al 
ln va worin ana eg. SI 


















— der —2— 285 
uns dem Lauf dieſes uͤberherriichen Ge⸗ 
m tonnen Dieſer Kreiſe find nun zweyerley Diegröffern und 
ieg -öfferr Himmelokreiſe haben mitder Himmeiskugel einen gleis 
Horizon der Öefichtender oder die Geſichtlinie / von 
ch Finieosgefefen/und bee ch edurch Das Obere 
ume weiſet / vondem untern Theil / ſo von uns 


— dasauffich dieſe Kugel gleich wie ein Rad auf 
Be a: degchen gem ta 











— ski der 12 Himmliſchen 
ei Zug und Dach we La 


olutid = — Zistiemmdn. 

4 Die einem Sinienfind folgende: 

piens cancri, die Krebslinie. 

Topicus € era die Steinboddsline. 

atar * cusd! Aufder Kugel kan man folches Befferweifen. 
nan it con Be ache / alles was zu richtigem Ver⸗ 

nd nutzlichen mit wolbedeutenden Worten aus» 

ondernanuns / die wir lieber Lateinifche und Griechiſche Kunſt⸗ 

nwöllen. Heift wie dorten der Poet fagte: 
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ageift von den Gelehrteſten lang geſtritten / 
——— Daher ſagt Verulamius, kommet / daß wir unfes 
Lebenlang Schuler bleiben / weil wir uns ſtetig mit den Fragen ſchlep⸗ 
en / da doch Peer in zweifel gegogen worden / endlich verabs 
iedet / und keine Frage mehr / ſondern ein gewiſſer Lehrſatz ſeyn folte. Wie | 
wollen aber den Lefer aus dienſtlichen anverirauen zum Richter wehlen / udd 
ihnerme —— welche urſachen den andern vorzuziehen. 
J. N ne en, 
der H. Schrifft wann Davidfagtindem 89: — Du HErr SH 
ſt die Erde gegründet / und fie ſoll nicht beweget werden in Etvigfeit. 
udemelefenwir von Joſua / daß er die Sonne durch fein brünffiges Gebet 
— — — /wanndie Erdeſolte 
vnne ſtillgeſtand 
II, Dieſem —— ſtimmen bey genen 1 waldie Eide 
das Mitelpuncift, 2 aller Drten s Bimhifhe 


dhenorerdenbelln Himmel Werkbenfönnen } wie auch Sonn und 
Se fehen aufgeben. 3. Weil wir die Sterne ſtaͤtig in « 

welches nicht würde Een. koͤnnen / wann fienicht beharslich in gleicher gerne 
vonuns aufden Mittelpunct der Erden verblieben. 

III. Zunochgrändlicherm Beweiß kommet die Srfahrung/ ı.mwarıe- 
fich dge Erde bewegen ſolte / wie ein Schiff/fo witrde der/fo einen Stein indie 
Höhe wirfft / ſolchen nicht ftir fei Ha fondernweit von fich fallen ſehen / 
als wann ſolches in ne‘ /wärdeder Stein in das Waͤſſer 
fallen / weil das Schiff fo fahr 2. Sehe Die Wieleenege fich vondem 
Aufgang zudem diidergang / und einer [chäffe eine Kugel aus einem groffen 
Stuͤcke / ſo muͤſte die Erde/ ſamt dem Sticke vor der Rugel/an abgefehenem 
Orte ſeyn / weil die Bewegung fehr RER můuͤſte / daß die Welt 
in 24 Stunden umb die Sonne herumb fommen koͤndte. 3. Muſten in 
foicher Bewegung alle Haͤuſer über einen hauffen fallen / weilfie nichtalfo 
miteinander verbunden/daßfie zu unttsfiundo fönten geflürgt werden. 

IV. Iſtdie Erden kalter Natur: Die Kälte aber hindert die Bewe⸗ 
gung/wie die wärme ſelbe foͤrdert um verusfacher / weiche⸗ ee 
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ſſern und Sewächfenfeichehich « Der kalte Marmol und alle 
. find Falt und zugleich ſchwer / und ohne e milhenicht beweglich. 

V. Wannder Mond und die andern Planeten abfonderliche Welte 
ſeyn ſoiten wie etfiche wollen) ſo muͤſte folgen / daß auch Menſchen darinnen 

ten für welche nicht geſtorben / und denen das Svangelium 

germeniget worden / das zu behaubten ſchwer fallen würde. 

VI.Wann die Erden einen — Lauff haͤtte / ſo wuͤrden wir 
woch das ab» und zunehmen deß Meeres / noch den Vogelin der Lufft / noch 
der Sternen Lauff ſelbſten beobachten koͤnnen; fondernes wuͤrde uns allen 
ſchwindeln / und der Kopf irrig werden. 

BE an ri — * antenne nfallen — ſo 
n € it ſich nun die Erde 
— — — a geſchehen / ſondern ——— von dem 


en 
vi Die —— i der Luffeſichmicht nach ihrem Willen 
—— an Cs die Fiſche in dern TBaffer / 06 derfchnellen Bes 
Eo feyeeine * Linie von Nidergang gegen Aufs 
ging/deffen mitte, * nn : 
Somäffeder Vogel * gleicher —— von Cin B/als von c 
ind fliegen : ne hen ofchneil herumb drehete vom A 
gegen B, als der Vogel fliegt / ſo würde erinCverbleiben / wie der Fiſch von 
dem * an einer Stelle kan erhalten werden 
ann alles was auf der Erden aefunden * ruhet / ſo muß die 
Pas ach ruhen; Nun gibet ſolches die Erfahrung / und iſi nach der wie⸗ 
drigen Meinung der Lauf der Sonnen und Mond durch die 12 himliſchen 


Zeichen zu verft 
Segen Fa die beruͤhmten Sternfündiger einer gantz wie⸗ 
derigen Meinung / und wollen behaubten / daß die Sonne / als > groͤſte / 
ncuch ſte und mittelſte Geſtirn / ſtill ſtehe / und ſehe alle Planeten! Darunter; 
anchdie Erde mit dern Meer geſami umb ſich herumb lauffen / uns aber be⸗ 
täge das Aus / in dem wir (wiedie —— Ervegebei: 
j n3 
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und das Schiff ſtehe ſull) glauben / daß ſich der Himiel uber uns drehe und 


wende. | 

2. Mofesifagen fie ferner /habe fich gerichtetnachdemgemeinen Bahn 
der Menfchen / wiemanfonften zu reden pfleget_/ da Doch Diesäsdenvich 
mehr ſtillgeſtanden als die Sonne / und foll die Erde nichtbeweger werden 
poneinem Detezudem andern / und wohnesalfo auf jhrem gewiſſen Weg. 
Wann hingegen vieler Himmel in H. Schrift gedacht werde / ſeyen ſolche 
Sprüche zu verſiehen von den Planeten / deren ein jeder ein ſolches Ge⸗ 
ſchoͤpf / wie auch dieſe gantze Welt. | 
| 3. 68 Gegenurſachen ſind folgende: 1. Daß der Sonnen / als dem 

edelſten oͤpffe / die Ruhe / und der mittel Ort gebiere / und nicht der Et⸗ 
den / als dem geringſten unter allen Planeten. 2. Daß die Sonne / wie deß 
— — 8 > an und allen andern —— 

e möäffe/allen andern Sliedern ſeine wuͤrckung mitzutheilen;g 
nenn bei ineinen Winkel ſetzet / fondern mitten in das Zimm 
damit deffelben —— 3 Daß die 
Sierne ihren ſo richtigen und ordenlichen Lauf / als die Erbe. ihre dreyerley 
Dewegungen und daß uns unſer Geſicht betrilge / welches ohne die abſonder⸗ 
lich dar zugeſchliffene Fernglaͤſer die Planeten nicht beſchauen kan. 

Ich ſage dreyerley Bewegungen / ı „ander Axe / wie ein Wagtad oder 
Nabe vollendet in.24 Stunden / und dieſe Bewegung machet Tag und 
Nacht. 2: gehet dieſes Weltrad fort / und kommet in einem Jahr umb die 
gantze Sonnen / wieder Mond alle Monat umb die Welt lauft. 3. IR 
dieſer letzere Lauff uͤberzwergs durch die 12 bimlifchen Zeichen gerichtet / da⸗ 
durch Zagund Wacht indem fie absund zunehmen / gegeneinander ungleich 
werden: ¶ Mit der Bewegung / ſagen ſie ferners / ſeye es alfo beſchaffen / daß 
die Erde jhren Mittelpunet färfich habe / und neige fich gu demſeiben der 
Stein / ob gleich Die ſchnelle Bewegung unvermerckt 3 Ein Exem⸗ 
pel konnen die Voͤlker ſeyn / welche die Ftiſſe gegen uns wenden / und bie ſon⸗ 
der fallen / auf der Seiten der Weltkugel wohnen ꝛc. Eo ſeye viel vermuth⸗ 
licher / daß die Erde ſich in einem augenblic 5 — Sch als daß die 
Sonne in beſagter zeit ao Meilwegarche Zu dem haben ſie hhre Rechnun⸗ 

gen/ 
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RUE Sonne Mondfinfternuffenfo genau erweiſen / ba 
verwunder abe Planeten gauf rad 
an wiDerleger werden. Die natürlichen Urfachen aber/melche Robert. 
a Hudtibus, und e wider ihn anführen! Fönnen den Beweiß aus der 
ung nich hindertreiben. 


Eceanungen wollen wir bier in eine Kugel mit A B untere 
wiegen. ZDieoberfie iſt Copernici, inwelcherdie Sonnder Mittel⸗ 
Aparumb civEcit Fund 2 / darob die Welt / und umb diefelbe Der Mond / 
Mn hand der Sterne Simmel / dieſem ſtimmet bey Galilzus Ga- 
iziin lüften. Mundi, und Kepler,incomp,Afftt, 


Die andere meh nach Clavii Meinung gebilder/und die Welt 
x Mittel unct / umt alle Planeten lauffen. 
—— ⸗ 7 Syftema Copernici. 
zu +7; e 
* = RE yamym Mobile, 
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Di gemeine DRehmmahar bei es Clavins tom,3.€. 8. 

de Saet — f.75.vor feinem — ————— — 

umb die Welt / —— herumb lauffen / und dieſelbe zu ih⸗ 

gem Veittelpunci haben / wie die Mediceer Sterne umb. 

— — — —— hat die Meinungen — — maſſen 
n 

mieinane egihen un ie Eve gan Dip dc deß Monde und Dir 


Sonnen gefeget/ felbe aber widerumb zum Witt eipunet des andern Planes 
ten/alsgigilh 5 | 





voriger Meinung —— —— Wilhelm Blau 

— * gel zugerichtet / in welcher die umbwaltzung he 
zu erfehen, wie in befagten Blauens Initit. Altronom- 1. 2. zulefen. 

——— einem EN Ant. — art. Magnet.£.505. 
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.._ Yfagermie Grotio,daß Die untesfifpeblichen widerige einungen 
ber — —— bepzumeflen / und daß fie durch 
rg turfachen icrig gemashet/ befknnenmüflen/ fi wiffen Bring Ges 


— Die IX. Aufgabe. 
J Won den Planeten. 
Vrch die Sternglaͤſer / oder Sternrohr / (Teleſcopia) welche der 
itheruͤhmte Johann Wieſel zu Augſpurg in groſſer Vollkommen⸗ 
——— ſich — Planeten in wunderichen Seftalten De 
— | % Basnoch zween Ringe umb fich. Wer ein Aug in 
CO: Diereipunerhik | Denwärdenall Sem wie Dal 


Prfommen - ¶ hat vier bieine / der nach anderer Weinung > Gene 
A lein vmb ſich / Deren auch vorgedacht worden und folchecir- 
= % cum-Joviales, hat Galilzus in feinem Nuncio fiderco 


R dreyecigt / einem hohen Berge oder Zelfenmiche 
— en 
diſt dem nache e Welt / mit vilen Fluͤſſen 
Bergẽ / und hellglaͤntzenden Stralen ſcheinend / auf des tun⸗ 
aber der Erden gleich / und fiir ſich ſelbſten ſinſter / ohne Liecht / 
auffer dem / das er vonder Sonnen empfaͤhet. Die fo ſcheinbare Flecken in 
dem Monde find bald näher beyſammen / bald weiter voneinander. 
Dieſen Planeten weiſet Galileus Galilei, von vier Standen über 
hundert Schuh groß nach der Mittellinie und kan niemand den Neumond 
ohne erſtaunung Dusch ſolche Slaͤſer betrachten. Hiervon iſi umbfländig 
— — 
um gedruckt an 43: £ 
— capoll yon der Geſtalt der Planeten durch den Augen⸗ 
beglau J— BE . * Yu erw 4: 
Bi gie 


























——— gezogen Ci 


beide 
— —— 
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ren haben arme 


Lauf gewi 
ſolche — F 
geweſen / und hat durch die br 
‚gereder denzweiffelä 
nden/was er von der Neuen 


—— r ochm 
sc find —* nr 
u 2 envor * —* *— 
| I das Berk mit — RG eu | 
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rap rtie ti 3* Die 
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— wird d —— ne 
von. AB * — Fe, a 


—“ 














* GEB wWeifet/Ditrchdief 

der une erde Tweifen/warn auch Fein TBaffer in dem Gefaͤß 
diefer Aufgabe ift inder Sternkunſt gemein/und hat Tycho 
afeln von abweichumg der Sonnen / deß Monds / und der 
erlaſſen / Daraus zu ſehen / wie unfer Aug wegen Durchfira, 
bald teäben Luffte betrogen wird. Es ſollen aber ſolche 
ſeetſeyn/ und ſind / wie beſagt / nach dem aller⸗ 


dl XI. Aufgabe. 


erleuchtet werde. 

gel iſt bergig und felſig / daß ahzalbe Thell von det onnen / 
tel groſſer iſt als Die Erde überfiralet wird. und zwar der geſtalt / 
Steak eine ſpitze von einem ae machet. Diefes beffer 
J —— zu ver⸗ 


2) 


K 
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— — 


deſſelben Grunde einen 


11 Aufgabe. 
Die Groſed der Sonnen durch eneSheben — 








meſſen. Ser 
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ODeSonn AB muß jhre Stralen durch ein gar kleines rundes Loͤchlein / 
wees auch in Rartenpapps/anı ſtatt der Scheiben kan eingemacht werden / 

DaB dk geſchtenckeen Stralen auf die Wand DE fallend / und den Cirkei 
GFH Alſo find hier zween Triangel mit zweyen gleichen Seiten 
ABC. und CFH. in gieicher Propotion oder Ebenmaß. Es findet ſich aber. 
Ida cetfahrung / daß FH hundert und viermal ſo lang / als HCoder FH. 
Uo wird auch AB hundertumd viermal nach der Linie AC oder BC Eönnen 
gemeſſen werden. : Nun iſt auſſer zweiffel / daß Die Sonne 1.1 halpe.Diame- 
trosder Stden Habe; wann man nun aEr und 4 in ſich multipliciret / wird 
haaus kommen Die Zahl ı ı 44. welche Zahl Stadia (zu rooo Schritten ge⸗ 
rhnet\machet 44844/ 228 Stadia. Diefe Zahl machet einevolifiändige 

Quint / und Die kunſtuchſte Zufammenftimmung in der Muſic. 


Die XII Aufgabe. | 

“, Von dreyen Sonnen. 5 

S ſchreib en die alten und neuen Geſchichtſchreiber / daß zu zeiten drey 

Sonnen an dem Him̃el geſehen worden (Liv.tom,ı.dec,s)meldet/d$ 

zu Rom drey Sonnen geſehen worden / als die Römer wider Perſeum 

Krieg geftihret / und daß bey Nacht Feurflammen von dem Himmel gefal⸗ 

len / ind eine ſchwere Peſtilentz darauf erfolget. Deßgleichen iſt geſchehen / als 

Caſſius und Brutus geſchlagen worden / und auch zu unſern zeiten / daß an 
ſolcher Begebenheit nicht zu zweiffeln. 

Weil nun dieſe Erquickſtunden nicht nur Mathematiſch / ſondern auch 

hiſch genennet werden / wollen wir ſolcher Sachen urſachen be⸗ 

grachten; maſſen wir Menſchen allein unſre Augen empor heben koͤnnen / da 

Ye Thiere Die jhrigen gegen die Erden gerichtet haben. 

Unter allen £ufftzeichen (Meteoris)ift dieſes das wunderfarnfte / weil 

kine urſache vonder — — / welche der Welt Aug / und der 

*2 Wunderſam ſag ich / weiluns ſolcher urſachen ge⸗ 

wiler bekannt / als vielleicht andrer Sachen/die fuͤr unſern Fuſſen liegen. 
. Die Sonne weiſet ſich ohne Wolckenmit vollen Goldſiralen / ſie weiſet 
finden Wolcken verhtiller/und durch die — —— 
Vo3 
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eine Waſſerwolcken die jegund zu trieffen anfangen will ſich gegen / oder um 


ter der Sonnen befindet / bildet fie ſich ſelbſten ab in der Durchſtralungund 
Gegenſtralung / und finder zu zeiten noch eine ſo dicke Waſſerwoſcken / die 
beſagtes Sonnenbild wiederumb / gleichſam in einem Spiegel / vorweiſet. 
Dieſes begibt ſich meinſten theils zu Abende oder Morgens / weil die groſſe 
Hihze zu Mittag feine ſolche Waſſerwolcken der Sonnen naͤhren Läfferiumd 
folche alfo bald in Regentropffen zerfloͤſſet. u HEN RT 
Aus eben dieſer Urfache/ ſihet man auch zu weilen drey Mondſcheine / 
wann der Mond nicht vollift/fonderwelchenesnicht geſchehen kan. 
Wer etwas indem Waſſer oder durch das Waſſer ſiher / kan fich leicht⸗ 
lich betriegen/wie vor erwiefen worden ; alfo wer etwas in den 
cken oder durch die Erdendämpfe befehauer / mußfeinem Aug nicht allegeir 
glauben; warın fonderlich die sunden Wolcken / einem Holſpꝛegel gleichen, 
und fichein wenig vertieffen/ wie man dergleichen andem Himmel oft beobs 
achtet, die aber nicht allegeit der Sonnen entgegen fliehen. Kan nun die Kunſt 
* Spiegel ein Bild geſtalten / was ſolte Die Natur nicht deßgleichen l⸗ 
en koͤnnen. 
Die XIV. Aufgabe. 


Wie einer viel Tage den Sonnenſchein ohne 
Naͤchte haben koͤnte. R 
Jervon handelt Cardanus de rerum varierate f. 467. Wann nemb⸗ 
lich möglich/daß ein Schiff zu Waſſer / oder ein Poftpferd zu Lande, 
fo geſchwind fortkom̃en Fönte/ als die Sonne laufft/iund mit der Son 
hen Aufgangineinem Lande / da erbefagtes Tagesticcht ob dem Haubr 
fchwebend ne er umb die gantze Welte raiſen / und von feiner 


Nachte zu ſagen wiſſen. 
Die XV. Aufgabe. | 
Don der Zeit/in welcher die Welt erfchäffen 
| worden. | 


| 
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en wie faſt in allen andern Sachen flrittig: 
eig: dem Fräling erfchaffen / weiler 
ng der Zeiten deß Jahres /und mit aller Lieblichfeit gezieret 
dern Herbſt / wegen der vollfommenen Frlichte/ * 
—— Vieh entrathen koͤnnen / fuͤr der Welte anfang; Ei 
—* beſtaͤndigen Meinung / daß die Welt mit allen Jahrszei- 
e angefangen / in dem an einem Ort der Fruͤling an dem an⸗ 
mer am drittender Herbſt / und am vierdten der Winter bes 
‚gleicher weife/alsnoch auf diefe Stunde Durch Die gane 
a zugleich an unserfchiedlichen Drten derfelben fich 
Eine andere Frage aber iſt / von dem Garten Eden / 
ter angefangen habe. 


— e XVI Aufgabe. 
| Bohd beivelflichen Jahr zahlder Chriſtenheit. 
| Seles laufe —— wir ins gemein / vonder Geburt une 
an s 54 und vermeinen wenige / daß darinnen 
onbundert/jatanfene Jahren fein anders nicht ge⸗ 
 ausweilen./ undift nicht glaubig ——— 
Im een (een rahumb habe ſtecken laſſen. 

ger aber hat auf fleifliges nachſuchen und nachſi Iron 
Am Bi — verſtoſſen worden. Er grundet ſich auf den 
Ah indem as Jahr Chriſti ſonſten 
der Regier ing Tiberii nicht ges 
at fich aber furg nachdep Kasf. Aus 
ul Todd nuß —— Ehriftirg. Dieſe 
sn nuͤ — / iftalfoumb 2. Jahr 


let 1652... Calyifias in Chron.c,46: Ke- 
lerusum Peravius ei 2 Jahr dar zugeſetzt haben / wie aus ihren 
Me FD XV. Aufgabe. 
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namet wird / und Io Tag vor dem alten zehlet. In dem Coneilio ju Nicæa 
iſt beſchloſſen worden / daß man den 21 Mart.welcher Tag und Nacht gleich 
machet / den nechſten Vollmond das Oſterfeſt halten ſolte / und dieſes iſt alſo 
von Alters her gehalten worden. Der Papfi Gregorius aber hat ı o Tage 
(fovich haben die 1 1 minuten vondem erfien Kaifer Julio (xſare a 
nen/ausgetragen) auf einrathen erfahrner Leute, herausgenommen / und an 
ſtatt deß 2 Mergensiden ı 1 befagten Monats geſetzet / wie wol dieſe zehen 
Tagenicht aus dem Merken / fondern aus dem Weinmonat genommen/ 
und der anfang gemachet worden / den 5 befagten Monats / als dem Ge⸗ 
waren «6 offtgemeldten Papſtes / und iſt des 15 an deſſelben ſtatt gezehlet 
wor 

Bey diſer Veraͤnderung iſt zu beobachten / daß die Zeitrechnung nicht 
von dem ConcilioNiceno, welches 330 Jahre nach Chriſti Gebutt 
ten / ſondern von dem erſten Kaiſer Julio angerechnet worden / da doch Chri⸗ 
ſtus unter der Regierung Auguſti geboren worden: daß alſo auch dieſe Jahr⸗ 
Rechnung nicht vollſtaͤndig richtig iſt. 
Oie XIX.Aufgabe. 

Die Guldnezahl an der Hand zu finden. | 

As erſte / welchesdie Ratendermacher in dem Jahr bemercken / iſi die 

Guͤldnezahl / und find derfelben i. wann fie herum / fo fängt die Repe 
wieder von ı an und fo nachgehens von Jahr 
zu Fahren. Diefe hat ihren Anfang genommen von 
demerften Jahr dep Nicaͤniſchen Eoncili/nach uns 
fers Seligmachers Geburt 323. Von welchem zu 
such gerechnet wird befunden daß indem erſten Jahr 
nachunfers HErrn CHriſti Geburt / zwey gezehlet 
worden. Deßwegen man ı darzu ſetzet / und die Jahr⸗ 
zahl mit. ı sdinidirer/und was uͤberbleibet / iſt die gul⸗ 
dene Zahl. Bleibet nichts uͤber / ſo iſt ſie 19. Adrian. 
Metius in ſeinem Handfal.c.ı. Dieſes kan man an 
den Fingern / wie beſagter Metius anweiſet / leichllich 
abzehlen nach folgender Figur. Die 





* ar 2 * Die XX. Aufgabe. 
Die Monden zu bemercken / welche zo und zi 
ef laſſetſich anti, — — 
— 
D —— where Singen beobachten / wann man die 


* 
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Nunfauge man bey dem Daumen an zuzchlen / Mertz / 

Rn ed die Mondenoder Monat / welche aufdie th 

Finger kommen 31 Tage/die andern 30 Tage haben. | 
Eben dieſes iſt in folgender verborgen 

Wie hat A Sz3 1 Tag / und nur das F hat 4mal7. 

IMMDODIA pflege ihren Lauf in 3 mal zo flets su üben. 

AINS — * Anfangs Buchſtaben in April; Jum / November / 


— 


da Zebruarius hat viermal 7 nemblich 2 8 Tage. 
Tan / — Majus / October / December] Sanariıe Auguſtus / 
Ber Karl der Groſſe / hat die Monat alfo Teutſch genennet. - Lens 
tenmonat / Oſtermonat / —— — 





nat. Hornung. Di man abe ui 
bertär zunennenpfleger/aljo iſ man auch vondiefem gekommen. 
Die XXL Aufgabe. = 
Bon den Cometen oder Schwangfternene. 
Tliche wollen Sean Cometen entfliehen vonden 
‚meter trucknen Dim oe! angezündet in der of 
Feten ch einem lee auche/der voneiner 
een Pina air Dechfergenauffleiget. Hiervon wird das 
der £ufft ernehret und * —35533 ſo X 
Andern Be dieſe Meinung nicht jagend/ dz fich eine ſo ſubt⸗ 
en Sa uffodmpffungnicht viel Monat in den 
eshalten nme: Zu Deme kp unmöglich’ Daß ein — 
wenig Hitze enthaltend / eine fo erſchroͤckliche Geſtalt an 
maſſen der Comet fo 1618 erſchinen ſich auf 40 himliſcher 
jede 20 Teutſche Meile begreifft )erſtrecket / und uns doch / —— 
klein vorgekommen. 





















Man moͤchte ſagen / daß nach und nach ſolche hi 
ſteigen / und genehret werde / ſo iſt doch ſolches widert * a 
und deß Daunpifes/soelcher gerad fen * 
F 
eich wie die a ens und Abende? eo 
—*— ih fie auch das * * ui net 
wild un nl — von einer dr derandern. = 
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wufiehen kommet / alsdie Sonn / Goit aber verbir get ſolche Sterne / biß zu 
der Zeit Der angehenden Straffe / da dergleichen Dorbotten zu erſcheinen / 
und die Leute —* der Buß zu laden pflegen. Unterdenss Comieten / welche 
nach der Aufferſtehung unfers Erloͤſers / biß auf den heutigen Tage erſchie⸗ 
neniß keiner geweſen / welcher nicht groſſe Veraͤnderung im Geiſtlichen und 
Weltiche Stande ſolte bedeutet haden. ¶ Alſo hat der Comer / welcher ein 
Jahrllang / Cda fie ſonſten nur bey einem Monat zu dauren pflegen)über Yes 
ruſalem geſtanden / derſelben Stadt endlichen unter gang angezeiget / und 
wasaufobgedachten 1618. erſchienenen Cometen / für ein Drepfigiähriger 
Jammesfrieg erfolget iſt leider Weltkuͤndig Iſt alſo nicht zu behaubten daß 
Mliche vermeinen / es bedeuten die Cometen denen Äberwindern fo oiel gutes / 
as den ũber wundenen böjes; weil auch zu zeite Die Siege fo bluttrieffend / daß 
fie einem und andern Thai! höckfinachtheilig. Je gröffer ein Cometi / je grau⸗ 
ſamer und gefährlicher iſt auch feine Wurckung. Die Farbe weiſei zu wel⸗ 
them Planeten er gehoͤret. Je hitziger und brennender er ift/ ſe ſchneller wird 
auch das erfolgte —* ſeyn. Die Geſtalt iſt gleichſam ein Himmliſches 
Schrifftbild / deſſen Deutung die SSrdenkinder verſtehen ſolten. Das Zei⸗ 
chen darinnen er ſtehet / bemercket die Laͤnder / fodarunter gelegen / und ſeine 
MWürkung abſonderlich belanget Kommet er vom Aufgang der Sonnen / 
fo bedeutet er einen fremden Feind; ſtehet er ſtill jo wisddas Land mit ihm 
ſelbſt in Streit gerathen. Wohin er ſeinen Schwang wendet / dahin wird 
auch das Ungluͤck kommen. 

Die Eometen / ſo mit anbrechenden Tag erſcheinen / bedeuten den Tod 
eines groſſen Haubts; wiewol Scaliger hiermit nicht zufrieden / weil viel 
aroſſe Herren ohne ſolche Vorboten geſtorben. Soviel Tage dieſe Sterne 
ſiehen / ſoviel Jahre raſet der Krieg. u | 

| Die XXU. Aufgabe. 
Was von der Geſtirne Wircfung zu halten. | 
Yerinnen find die Gelehrten nicht einer Meinung / und Baltenerliche 
Aremeriserap m auf des Sterne gewalsüber Die Menſchen. 
Die erſten ſagen / en 
3 wuͤrcke 
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cken auf Erden / weil dee Mond den nichtbefcheinen fan / der in feinem 

er Te / und der feinen Kopffweh von der Sonnen haben wird / weh, 

cher den Schatten feines Obdaches nicht überfchreitets Ja das Feuer / Das 


ftärchfte unter allen Elementen fan niemand ſchaden / der mit der Nand dar · 


durch fähree / aber wol dem / fo folche Wuͤrde Darinnen laffen: fie jener 
gefagt / daß fein Vatter ſo cin harter Mann / daß Er nicht gelidten / wann 
ihm eine Kohlen auf der Hande gelegen / daß man folche herab gerhan. 
dp? Erhat fie felbfienunverzögertvon fich geworffen. Basel 
der Stern dep Menfchen freien Willen bezwingen fönnen 2 - Seine böfe 
Neigung fommen von der böfen ) atur / und nicht vonden Sternen. 
Ein Thier das ungefchr die Öteichheit eines Buchſtabs mit dem Na⸗ 
gel krahet / kan deßwegen nochnit fhreiben: Tas fich ungefehr begieber/ kan 
Fein Geſetz machen / und werendie Sternkundiger ihres Gluͤcks 
und Unglücks/ jo würden fie fich auf ein andere Wiſſenſchafft begeben’ und 
fehen / daß der Stern / in weichem ſie die Warheit fagen/ noch nicht aufge⸗ 
angen. Ä er 
ET Bann die Utſachen und YBärckungen gleiches Geſchlech ieb fen 
můͤſſen / fo Fan das fichtbare Oeſtirn / als leibliche und weſentliche Sachen 
dieunfichtbasn / und geifllichen Neigungen dep Gemuͤthes nicht beherr⸗ 
ſchen / oder verurſachen / welches folcher Geſtalt nicht frey ſeyn wiirde. 
deme iſi die Verbundnuß der Sterne mit den irdiſchen Sachen uns un 
Fanne/ und wird ſich der Himmel in allen und jeden Stand der beweglichen 
und Sterne niemals gant gleich befinden ; Gleich wie nicht 
‚mtiglich/dapman alle Woͤrter / welchedie Stimmer (Vocales) und Mit 
ſtimmer ( Confonantes) fitgen fönnen / auodrucke und verzeichne. Man 
fiher auch / daß die — / — — Be in —— unter 
einem Geſtirn vermuthlich geboren werden / gantz unglei eigungen 
haben / wie Jacob und Eſau. Es iſt auch nicht vermuthlich / daß 200 un 
— nn Schlacht umbkommen / in einem fo ungläcklichen Geſtitn 
olten geboren ſeyn. ee 
b GOtt hat von Anfangder Welte / alle unfere Sdaare gezehlet / daß «x 
alles weiß und ordnet / was uns begegnen ; wie auch den Lauf und dag Liecht 


der 
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der Planeten welcher Wuͤrckung unfern Leib betrifft / wieanden Krancken 
und allen TBachsthumbunmiderfprechlichzufehen. Beil nun unfre Sits 
ten an der haffenheit dep Eeibes hangen / daß etliche traurig / etliche 
zornig / etliche mit kalten feuchtigkeiten angefuͤllet / etliche biutreich/und zu der 
Lehe geneiget / ſaget man recht / daß die obere urſache die Sterne / und daß 

gungen von dem Verſtand koͤnne eingehalten / und daß der freye 

dadurch nicht aufgehaben werde. Wegen unſrer Unwiſſenheit aber 

iſt die Deutung der Sterne ſehr ungewiß / an ſich ſelbſten gantz unberraͤglich / 
Gleich wie wir noch nicht erlernet / warzu alle Kraͤuter dienen / deßwegen 
aber ſind fie nicht ohne Krafft und Tugend. sbtliche ziehen hieher den 
GSpruch in der heiligen Schrifft / wann von der Sterne Ambt beſagt wird / 
daß fie ſollen Zeichen gehen / nemblich auf das zuklinfftige / wie es die Kir⸗ 


chenlehrer auslegen, | | 
 : Die Sterne ertheilen ihre Wuͤrckung dem Lufft / und derfelbe den 
Menſchen / welcher aber folcher Neigungen / jedoch wolfelten / widerſtehen 
kan / wie cin Vollſauffer / der groſſen Durſi hat / und eine volle Flaſchen unter 
den Armen / ſich ſchwerlich deß trinckens enthalten fan. 

nun in den Weiſſagungen der Sternſeherviel Irrthumb began⸗ 
gen werden / iſt gewiß / aber nicht der Kunſt / ſondern den ungelehrten Kuͤnſt⸗ 
ſernbey zumeſſen die ſie / wie Die Zahnbrecher der Artzney Wuͤrdigkeit nicht 
konnen vernachtheilen. Wann nur die vornembſten Planeten recht geſe⸗ 
tet werden / iſt nicht von noͤthen / daß der Himmel eine vollſtaͤndige Gleich⸗ 
heit habe / aus demvergangenen ein urtheil von dem zukuͤnfftigen zufaſſen / 
und ſoPlches iſt mehr vermuthlich / als ſicher und gewiß / maſſen deß Mens 
ſchen freyer Will / der Sterne Zwang nicht unterworffen / Jerem 0. 


Die XXIII.Aufgabe. 
Von den Taliſmannen. 
Aliſman / oder Talitſman / wie es die Chaldeer ausreden / iſt ein Ara⸗ 
bi ort / welches herkommet von der Hebreer Tſelem, und heiſ⸗ 


fet eine Figur / Bild / Mahlzeichen oder dergleichen etwas. Dieſe ſoll 
55 | Zoroaſter 
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oroafter erfunden haben / und ſind ſolche Bilder / welche in Geſtalt eine 
—— —— auf Metall oder Steine gegoſſen oder gegraben 
werden in zeit gewiſſer Sterne Er g / oder Zufamenfunfftender oben 
Planeten / von welchen ſie die Tugenden und tefungen empfahen / ſo 
nicht ſonder verwunderung geleſenund gehoͤret werden. Ja / man ſchreibet 
diefen Bilderndoppelte Wurckungen zu / wie die Brennſpiegel mehr Hitze 
wicderffralen / als fienicht vonder Sonnen empfangen / und ſollen ſich ers 
ſtrecken auf das Gemttt als ſich lieben oder haſſen machen / und auf den Leib 
die Kranckheiten zu heilen; dahin auch die Magnetiſchen Heilungen gehoͤ⸗ 
ken/vonwelchen zu Ende dieſes Werckes ſoll gemeldet werden 

Hier verſtehen wir aber feines Weges cine Teuffeliſche Kunſt / welche 
äbernatüxliche Wuͤrckungen zu leiſten pflegen / als etwan Wetter zumache / 
und abzutreiben / weiche eine Buͤndnuß mit dem Feind GOttes erheiſchen / 
und groſſem Betrug unterworffen ſind / maſſen ſolches herlommet von dem 
Luͤgner und Betruger von anbegin. 

Wir reden hier von natuͤrlichen Sachen / die in verborgnen / Doch ges 
wiſſen Eigenſchafften beſtehen. Hierunter wollen etliche zehlen deß Labans 
Haufgögen/dieährne Sch ange Moſis / das guͤldene Kalb Yaronsire. In 
den Heidnifchen Geſchichten die Trojanifche Pallas / das Venusbild in Cy⸗ 


pirn / auf welche niemals geregnet / das Bild deß Gluͤckes zu Rom / weiches | 


ein Kanfer dem andern in der Todsſtunde zugefendet / die Mucken von Erk/ 





mit welcher Dis gitins verhilter / daß feine Mucken in die Stadt Neopelim 


gekommen / dergleichen ſoll auch zu Prag auf der kleinen Seiten 


ſeyn. Das Storchbild Apollonius / welches ı 100 alle Stoͤrche von Con⸗ | 


fantinopel verjager. Der Scorpion/ welcher wider die vergifften Thiere in 
Spriaund Arabia gebraucher wird. Zu unfter Zeit hat ein Carmeliter⸗ 
Moͤnch zu Florentz lalian Ri ſtorio A prato genannt / ein Taliſman wider 
das Zipperlein/ und Paracelſus wider. Die Peſt gemachet. Dergleishen find 
Die Lowenpfennige in der Sonnen hoͤchſten und kraͤfftigſtem Stande mit 
gewiſſen Figurengegoſſen / welche Verulam zu der Magia ceremoniali ge⸗ 
zogen — will. ie 
8 finden ſich auch Steine / welche etliche gewiſſe Figuren haben / und 
| dadurch 


= — sE IE DD 7 = 










Sen, 


Sichender Theil der Erquickſtunden. 30% 
ion ihren Natenbedeuten /( Gamahc, oder Camayeux penenner) 
von Geſtirn angebildet worden / wie die Naturfündiger 
es bie Sonne ſowol eines Menſchen Bildnuß / atsihnfelbften 
ho können ach andere Sterne jhre Tugend einem Metall 

/ wann er zuderofelben Kräfften und Erhöhung be⸗ 


* Bear et wird / * —* zwiſchen dieſen beeden be⸗ 


Y zu 


eb: 








” mit befagten Sterne eine verwandfchafft 


at muß. Di —e — einem Stein Feine Gleichheit hai / 

























2 — —* 1. eine e- 

en en Feines Wegs ungefehr er⸗ 

nl — urfachen/ und vergieichungen mit 

1) Erfahrur Schlangenſteine / Ophites genamet / 
—— gleichen / deßwegen auch glückli 

—— nn Zugend engen 

ae nahen 

en ennzeichen eihren Mugen 

€ —— Natur thun / das kan auch die verſtaͤndige Kunſt 

—— Daß le ua 

| ar ewender / olche urfachen une 

= daf Se Kunf Aauntafngcma fienicht ausrichten fönnes 
weder die — Gear nuperd 

et hat noch der Figur noch deß Steins von noͤthen / 

ze De Pa ve e zuſolchem Ende von GOtt nicht erſchaffen / 

fe 4 ang Bam Abs da dieſe Sachen bekraͤff⸗ 

ein gewonnenes Spiel hat. 


* die Wirckung von dem Stein ſo bedarff es der Figur 


n ſihet / daß der Bezoar corpion den Gifft vertrei⸗ 
— iſt / ſo hat et eben dieſe Tugend. Et 
mat * —* — 535 

gna er Eigenſchafft wurcket / oder nicht w 
Babe — Klum: reed gen / weilfie von Menſchen Sinn 


—* * 5 — in Gebrauch gelanget. Der 


Menfch, 


706 Siebender Theil der Erquickſtunden. 
Wenſch / oder das Thier iſt ua den Einfing des Geſtirne zu empfa) 
anna den ee 
etun tsm als ein n feinem 

"Fehr ſoll dann die lebloſe Figur fo groffeDingerhun ? Hierinnen webs 
fen wir den verfiändigen £efer zu einem Richter /und ſetzen allein Diefes dar⸗ 
zu / daß die Schwerter in der wi an Kon gefchmiedet/und mit einem 
Hefft von einer sBichen/ in welche der Donner geſchlagen / alleandere Klin 
gen foll zerfpringen machen. Etliche thun inden Knopff drey Schlangen, 
Jungen, wie mir einer für ein groſſes nuß gefager, Don dergleichen 
Degen hat mich Herr Johan Riſt / der berühmte — ———— Natur⸗ 
kandiger berichtet / daß er ein ſolches Rappier machen helffen / welches einem 
Holſteiniſchen Edelman in die Hand gekommen / der damit allezeit obgeſie⸗ 
get / ind es zu groſſem Ungluͤck mißbtauchet. Hievon iſt zuleſen Johan Sta⸗ 
sich Heldenſchatz / und Deirio l. ı. Magie hiſq. c. 3, Videatur etiam 


Cardanus, 
Die XXTV. Aufgabe. 
y — Von dem Regenbogen. * — 

e Poeten ſagen / daß der Regenbogen ſeye ein Sohn Thaumas oder 
der Verwunderung / wegen feiner Schönheit und übertrefflichfeit) 
deßwegen er auch das edelſie £uffrzeichen genennet wird. Damit aber 

ſolch verwunderung nicht herfomme von der Unwiffenheit/ wollen wir kuͤrtz⸗ 
lich defielbenurfachen anmelden. ee en 
Der Regenbogen/alfo benamet von dem Regen und feiner runden Ge⸗ 
flalte / entſtehet von der Sonnenfchein durch Die fallende ——— 
ſtralend von einer Waſſerwolcken zuſammen gehalten daß unfer Ang gleiche 
ſam zwiſchen den Regen und der Sonne zu — kommet / und ſich in der 
Luffte von unterſchiedlichen Farben weiſet. —— ſihet man auch bey 
den ſpringenden Brunnen /und wann man ca Waſſer gegen die Sonnen⸗ 
firalen aus dem Munde fpriget. Ariſtoteles beſchreibi den Regenbogen alfo : 
ge ifteine vielfärbige Kundung / welche die Sonnens Stralen aufeiner 
Regentrieffigẽ Waſſerwolcken / von thauendenDämpffen bilder. Das Res 
genwaſſer iſt nicht gangduschleuchtig/ und auch nicht gang glumm / deßwe⸗ 


gen 


-—  :— RG SB mu =. 
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gen’ fondernnur cin Theil deſſelben erleuchtet wird, 
** ander Abend oder MorgenSonne / die jhre ſtra⸗ 
mmenfi ze / oder Rundung ausbreitet. 

x zu verſtehen / ſo fulle man ein gläferne Kugel mit Waſſer 
«Sonnen auf einen Stein/fowesden ebendie Farben in dem 
Aſpoo iſt in der Lufft die Durchleuchte a 
erben Diꝛchſtralung / oder vielmehr Begenfiras 
ung arben Bogen. Aiervon bat ein gantzes Buch ges 
Kennen Joh $ Stecher von Prepfau. 
MR — verkuͤndigen / wann wir ſehen / 
er Wi engegen die. Sonne führer, : Se 
d —2* Ber hellet wird der Regenbogen ſeyn / und ſoviel niedes 
die So ——— Er bedeutet ſchoͤnes 
6 —— welche fieden Re 
Die Shomiften h: genbogen / wegen 
e ah art nennen / und dergleichen / wie ein Schtiffelein * 
6 ob es —2* von dem Himmel gefallen / wo der Regenbo⸗ 


— —2— Die gedet ͤbſetten / wollen wir unſere —— zu 
Munde n Bogen richten. Beine — — 
in Bogen ohne Senne / und ohne Pfeil. arumb ©. Zu bedeutende 
| en rat ne Donners geſpannet / und 
2*—— Stralen / Hagel und Schloſſen / Weiß5 / 
Barmhertzigkeit weiſet / und uns befohlen derſel⸗ 
e wann wirSeinen Bogen (alſo genanntvon der übertreffs 
jochheitiwiedie Cedern Gottes Berge Gottes x.Jinden YOol; 
ʒer Rege wie dorten du Sändflur geendiget ſehen dergleichen 
Hholet Offenb o.2. und Pſog / 2.) welchen er geſetʒet / zu einem 
> Gnabenbundes 1. Mof-9/ 17. Defwegenauch Sirach c. 
— Pe“ an / und lobe den / der ihn gemacht 
” * e Farben / und redet hier von David m dem os 
nv. — —* die Herrligkeit GOttes in den Wolken 


ee er Ponte Johannes Fein —— 
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Gleichniß finden / als von dem Regenbogen / ſagend / daß ſolcher umh 
en ‚gleich anzuſehen / —— —— 
en mit einer Brucken ver 

auf —— — — 
—* die Gnade Goties / das eintzige ——— Sünder | 
Hann en | 


‚in welches 
werden fich die buntgemengte Farben ander Wand erwe 
Eee Sonnen / und wanndie 5 
ſtralen freichen fo wird von dem roten ABiDerbiick Lufftes 
Gleichheit ra Regenbogens erſcheinen. Wird alſo hierzu dreyerley erfor 
dert/r. cin Stoff / der dem ine ee 2. Daß zwiſch 
felben und der Sonnen das Ang zufehenfomme N | 
ſeyen denen / welche indem thauenden J 
fzutefen vorgemeldter Joh. Fleifcherasin libello — 


teberg· 1571 ER 
Die XXV. Yufgabe | — 
Von der Sonnen Lauf / und wie der Mo nahlen. 
Je Erde begreifft inj em umbEreiß 72.00. Me 
500: Enge Der umbkreiß deß Him 
so Meilen. Die Stene under der &q 
SteichnächngenSinievol Bine zum en 11708 een und lo 


ann ner — — 
in einer Stund zoo malhe a: 
"Die Sterne abir ſt 



















—— er 
2 [2 Tr 


“ were 4 3* — — 
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2 DIERKVE- Aufgabe, 
N Dondem Schnee. 
| ochberüßmte des Cartes mühee fich Mathematiſche oder wei 
T. u Geſtalt deß Schnees anzufähren / wel 
ich auten : 
dem Sommetr die aufjteigende Dämpffe(vapores) und reis 
oder Düffte Cexhalationes,) den Regen und Tau herunter 
Alſo wird aus diefen Waſſer⸗ und Erddaͤmpffen / in den 
ltet / und zwar in der untern £ufftrgegend (in infi- 
tisregione) Wie aunein tropffen Waſſers eineRunde in dem fallen/ 
der Erden weifet/alfomacher der Schneeflock / waii er von der fälte 
in demfallen eineRundung welche fich gleich einem Radenach 
in fech offen ab⸗ und austheiler. Iſt aber der Schnee 
er / daß er feine folche vollfommene Rundung bildet /fowird er von 
und ſich gleich einem Flaͤmmlein weifen Iſt die 
ſo wird auch zu zeiten ein jedes folches Schneetröpflein / zu ei⸗ 
in einer eckigten Rundung / und ſolche werden auch 
erzeugetvonden Waſſerwolcken / nach begebenheit der Hitze 
und der Geſtirne Hiervon iſt zu lefen/des-Cartesin Metco- 
tis und Mexcurius Coſmopolita. welcher ihn vermeinet zu wiederlegen / in 
nem Büchlein Pentalogostituliert, Gedruckt im Hag 1640, Vide Ke- 
plerum de nivefexangula, E 
er Die XXVN. Aufgabe. | 
WVWVon Sonn und Mond. 
_ TEidfeldius hat infeinem (phyngediefe Frage / Warumb in dem 
U 1 Zeurfchen der Mond mie dem Männlichen / und die Sonne mit dem 
hlichen ®efchlechtwort genennet werde / Dadoch in allen und jeden 
fächen Dielesumbgewendet feye,tind man fage hic Sol, Le Soleil, il So» 
9* ana. la Lune, la Luna &c. 
darauff iſt faſt lächerlich: Weil / ſagt er bey den Teutſchen 
herꝛſchen / und das er ee 

























Wie nun Diefes nicht 
43 durchge⸗ 


3j0 Siebender Theil der Erauickfiunden. 
durchgehend —— fo iſt auch nicht zu laugnen / daß an vielen Drtendir 
Weiber ein gantzes Haußweſen —— ren —— ihre Haͤußlichkeit ein 
nge Stade erhalten helffen: eib feine Ha 
io Fan/ nach dem gemeinen — * der Haan nicht ſo 
———— zerſcharret. Von einem Weibiſchen 
einer Männifchen Frauen ſagt der Pott; Aripzf 
hr fanget / wol bejahrt dit neuſte Sprachlehran. 
Wã ſor Es heiſt —— ——— die Mann. 
Der MWann /ſagte eine ſolche Xantippe / iſt deß Weibeo Nauba ich da 
aber mit meinem Haubte thun was ich will] und da 
noffen / und unter meine alte & uhe legen. with 
Die XXv. — —* —** * ae 
Donden Sinnbildern/welche — | —* 
erfunden werden 


SEEN f 








| >. 
en —* ir * 78 Ste 








— — 
a anni! 
we —— ir 1 a tiere tn 
— a, 3* — os: 4 
tmütes zu bedeuten welches fich bon feincı 
*e —— Gleiche re bat auch 


— — er 
Aller Drtengleich. 


Di 


Siebender Theil der Erquickſtund 
| —* her wer uk 


| | haben; 
——— 
— Ohne Nachtheil / oder Ohne abnehmen. 
Ateend auff der abweſenden verliebten Beſtaͤndigkeit. 
Die Sonnedurchdie Wolcken ſcheinend. 
Nach Leid die Freud. oder Obſtantia ſolvo. 
Morgenroͤte: 
a dum pario perco. 
nn ch gehe auf und unter zugleich. 
an Sinnbild einer Fürftin/welche an einem Kindhaben geftorben. 















* 


Bann die Sonne jhre Bildnuß auf einer Waſſerwolcken weiſet / und 
ſam zwo Sonnen geſehen werden / Fan es eine Deutung haben auf 
Waria / und auf Chriſtum / mit der Obſchrifft: 


rc * — Luc, ı/ 48. 

— uber Sonn und Mond pflegt man zu ſchreiben: 

nass ‚Super bonos& malos, 

m ‚über. gute und boͤſe. verſtehe: gehet Gottes Guͤte anf. 
uvbe allein: 


ropior non major. Naͤher aber nicht groͤſſer. 
bild geweſen eines Ritters / dem der Preiß von feinen Freunden 
en den er billicher verdienet gehabt. 
4 uberden Mond ſchreibt man auch diefes: 
- —  Lateononminuor, verborgen aber nicht Fleiner. 
mder Mond feinenfcheinnicht verlieret/ob es uns gleich alfo geduncker. 
Der Mond iſt ein Bildnuß der — —* —“ Aus⸗ 
rren Her verwandelt ſich wieder Mond. 
Kr Luna Wapen / welches der wachfende Mond 
i $ 


| Be nuncallena, kit — — 
weil der Vollmon wider abzunehmen pfleget. 
akoͤnte g werden alles / was mit deß Mondes Lauf ab⸗ und zu⸗ 
It; damit cs aber nicht zu weitlaufftig / fahren wir fort / und ſagen nun 

den Sternen. BEN Ei 


—— 
— 
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Des Worgenſern iſt ein Sinnbild eines Krlegsmanno mit der Obſchrifft 


Hac monitrante viam: 
Dieſer weiſt den Weg. Br 
Zu bedeuten / daß er wit den einigen wider die Tuͤrcken — 
gang der Sonnen wohnen ichen wolle / weil aber dieſer Stern abſonderlich 
nicht zu erkennen / ſolte man dieſe Erſindung nicht fur Kunſtrichtig halten. 
Der Heerwagen am Himmel / oder der groſſe Baͤer iſt das 
geweſen Felicis Urfinz, mitder Obſchrifft: | - 
Vertitur,non oceidit, oder 
Sine oceafu felix. 
Ku untergang gliicklich. 
, Weil diefes Geſtirn nicht untergehet wiedieanberm: 
Philipp Spinofa führte die Sonne mit dem Beyworts 7.0. 
Non cernuntur (feilicer ſtelle)& adfunt, 


fi + j 141: 

Unter allen £uffrzeichen (Meteoris) ift das ſchoͤnſte der Regenbogen) wi 
chen —— ein Italianiſcher Graf, loan Baptiſta ab Arcu genennet / mit 
dem Wort: 


Sie find hier / man ſihet fie nicht. | | 

Zu bedeuten / er wolle eine folche Groß můtiglenn Ihen faffen / daß fein Ge⸗ 

- schlecht Reichthumb / und herrliches anſe hen dardurch vertunckelt werden 
ol 3* —* 13 - — 


A magno (fcilicetSole) maximus. 
Von dem —— het. 
Weil die Sonne einen ſoviel groͤſſern Bogen geſtaltet / ſoviel fie niederer am 
Syimmel ſiehet / gu verſiehen / daß fein Fuͤrſt dem er im Kriegesweſen inder 
ferne bedienet/und von ihme zu der Friedens handlung gebrauchet worden/ch» 
nen groffen Seren aus ihm machen fönne. 
Die Sonne über einem Blumenfeld / kan nachfolgende Deutung haben. 
Der Winter ift dahin/dielangen Zrauernächte 
find nach und nach gefärgt/ der Tag erlängert ſich. 
die bunten Fruͤlingsknechte 
erfcheinen prächtiglich. 


Dit 


U mente eisen 215 
ya Wid der tiber ſtiegen: 
Im a 











mie 
und ve enden ll 
— erhitzſt — 34 nen 


auf der /Sebund und Stein. 
Die Tulpen und die Ros / die Lilien und Nareiſſen / 
das junge Farrenkraut / der Diſtel RI 
der anden Fluͤſſen / 
Das und wasder vordere wi 
wiederſtatt der £eng et vonder Sonne: 
zernns und was nußt/ohn allen unterſcheid 


und Baumen find ort ehe | 
U send mr mar ter und bekleibet / 
der Regen und pin alles wachsthumb gleich ; 


— * 
Gstwilde mann rät, a den) 
unf ana 
De Brom — A n 


er 
8 ae lle Heider 
n —8— TE 
befruchtend jhren Raum. 










214 Siehenbir Tpcld Eräutfunden, 
Getreuer Wunder Goit / wir dancken Sau 
die alles auf der bed er hat tiber re 

—— ſtaͤte Wacht. 


Sinnbild von der Sonnen ſind zu leſen mnbemXL.XLV. 


Dersleichen 
LXVIIL Sontags 
Kalender Beentönnen ad u ogeluhen Schatscdchen 


— 
Heut iſt bein x verworffner Tag. 
— FB RER Stir 
wird es eine w SEgen / Jungfrau Waag 
en vertrag ——— 
en ." giw: 
die mun Hertz und gegeben Hand : 
Bafle froͤlich leben Venus 
us bleib von dem Tiſch 
wo man ſpeiſet e und X Krebs / Fiſch 
bringt der naſſe m corpion 
VReben ſo Di Wieder 


(+ bat hier keinen Sitʒ) Steindor 
KuchyaßoßeenItgeben. Zwilling. 
Die XXIX, Aufgabe: 
Die Sternfunft abbilden. — 
&% Sternkunſt / oder Sternerfundigung wird alfo gebildet. Eine 
Nymphe mit halbblauer / und halb ſchwartzer Kleidung mit Stemen 
—— as u — —— —— 
Neben ihr liget allerhand ſo zu dieſr Kunſt erfordert wird. 


XAX 
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XXX, en bei Demut. 
e Zeit Die hochgeborne Sterne unterfich-die Ehrentitul 
han fen ging wollen gebe —* er Die De 
en 
ſt: die —— die Kaiſerin aller —— wurde 
u betitelt / weil fie dem gansen Erdboden a Wolthas 
» Diefes wurde von den trüben Wolken / geſtern erſt von 
23 aufgefiiegen/getabelt/fagende/daßdie 5* mebrsudemds . 
tigen urſache haͤtten / als die Sonne / von —— meiſten ihren fchein 
gulchen tragen it. Co zertheilten aber der Sonnen firalendiefe aff⸗ 
Ireden/und —— diger / je herrlicher / 
re een licher zu ſeyn wol * manauch 







aller Zugenden / es iſt die erfie S elöleiter / «8 
iſt die forte aller wolſtaͤndigen Sitten / di — — das Pfand 
der cligkeit / und die Leerheie mit Gottes Gcift erfäller fagt 
— hoͤher du biſt / — ——— ⏑⏑——— DER 

Ende deß ſiebenden Theilsder Mathematifchen 
ne Erquick⸗ 


VrDer 


Baylnzga 
Wathematiſcher Srauich- 
| Stunden, 


Don den Vhrwercken. 


Dorrede. 


Vweltberhmte Qurenarta Beobachtet | daß fůn 
EN 14 Sachen/in —** ich alle Voͤlker ein | 


x 


92 1." Inder Gemeinſe 

— ee gebauet / fich entweder für den wilden Thieren/obe 

— fremden Feinden zu ſchutzen; oder aus natuͤrlichet 
vg 


icher Geſellſchafft und geſamter Handbietonggg.. 
LHaben ſich die ———— in dem Gebrauch 
bens / oder der Buchſtaben / ohne welche alle Lehre und mer 
Geſchichte / mie der hinfallenden Eitelkeit zu Hoden ſinken undder 
Nachwoalt nicht nutʒen koͤnten — — 
Il. Inannehmung der Geſtetze und loͤblichen Or dadurch 
die Regimenter verbunden und erhalten werden. Solch⸗ Sas 
sungenfind gleichſam der Grund / daraufder gemei and erbauet 
wird/und ohne ſolchen werden ſie nicht beſtehen 
IV. In gemeiner beliebung der Barbierer oder Bader 3 
übrige Haar abzunehmen pflegen / wie Plinius in dem 9 Buch 
Es * auch glaubig / daß den groſſen und ſtarcken Leuten / daß uͤbrige⸗ 
ſchwere Haar ſehr verdruͤßlich geweſen / und ſich ſolches /famedem One 
ziefer und der darinn ent haltenen Unſaubrigkeit zu entladen bemͤhet 
derer Huͤlffe gebrauchet. —— 
VV. Haben ſich auch alle Voͤlcker in annehmung der U verglie⸗ 
chen / die Zeiten deß Nachtes und deß Tages zu uncerſe / ſonder 
welche 
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ine nme / ober vonein⸗ 

| ſondern nur vonder Sormen Auf zund Vntergang 
ame 

Schrifft wird der Stunden vielmals gedacht] 2.NIof9. 

3,61. Tob. 1 ı und 12. Sir.12.und 30.darauszu —2 

ſoche Scunden durch die Uhren haben muͤſſen bemercket werden / wie 

— ar ur König. und Eſaia 38 gedacht und gemeldet 

Sonnenzeiger geweſen / anwelchem die Sonne etliche 

er Bereichen: - An eelichen Orten / wo Beine Uhren zu finden/ 

dabe —— die Stunden mit dem Ab⸗ und Zulauff deß Waſſers 


ie Sonne Betrachten /müffen wir mie Sirach ſagen: Es 

| ngrofler HExafepniverfie gemacht hat / und har fie fo fchnell Beifen 
buffen. diget den Tag / und iſt ein Wunder werck deß Hoͤchſtẽ / 

ee * * an blaͤſet eitel 

vonfich er en Glantʒ / dz fiedie Augen blender/Sir. 43/ 

3 446 die® nu eHeld / der mit dem Heer feiner Stralendie 

erMNac ge Die Sonne iſt der liebliche Orfeus / 

Hfich æe in der ——* dem Waſſer und auf der Erden er⸗ 

teuen/ fein Sur Suimnel / ſein Lauffift das Zunftfpiel/ welches 

Jeichſamd — Gewuͤrme) auferwecket. Die Sonne 














Brunnen aller Hitʒe / die Quelle aller Flammen / 
edeß gepfluͤgten / die Zeicherin der Jahre / das groſſe Aug 
—— — Allwiſſenheit vergliechen wird (Sir. 1>/16.) 
Die ergülde bie de betrauzdicCHäle mie Satan bei 

u, Ksnıt glich EWR) die Fa Wolken / beſchoͤnet den trüben 
Er & welcher alle andere aufwarten und 
—— Die Sonne iſt der holdſeelige Hirt / welche 
und guͤldnen Fuͤſſen / mit Liecht und Hitze / nehret / 
leit Bee ——— * —— 
die We neu gebieret. Die Sonne 

— Bottſchaffterin / d le 


Is erſehen kan. Welle — —————— 





AWel 








718 ri Borrede: 
Bee mir / wann ich ſolchen mit ſchwartʒen A bl — * 
——— kan deſſelben Blanz 
"jr Flammenwagen iſt ne Mala uch — 
Käder find von Aryftall / Die Aexte von gt 
Smaragd ! der Sig von Rubin / die Naͤgel find — — der 
Thron ob dem Sige iſt von Karwunkel / und die Zierg 
von Diamant, n dieſem Pracht muß alles Silßer/ /alle 
edle Geſteine / alles alle Feuers — reedben ur eb 
Die Sonne nun/ diefen Wagen * t die * 
palmen — was auf dem Schauplaz dieſer 
nennet wer | 
Was unterſtehet fich aber die frevele Kunſt / — ler n; 
tůrlichen Wunderwercke? Ja was unterſtehet ſie 55 Sleiß 












————— veſches Sen 
en Schattenftreiff nicht auf der Erden ſolten erkantlich fei 
—A— der Tagskalender / der Stundenzeiger / ja der⸗ 
* weiſet / und nach dem verjüngten 
abb ſonſten unbegreifliche 


neandem Firmament die der Sonnen 

Fender Mutter Natur / ſpielet ihre Sochrer/dieedle.R 

Wie ab ih aha ne or Sohn 
ſondern es hat die 
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Alang vonfich / und wecken uns zu beſtimmter 
/ bevor die Morgenroͤte den Tag ankuͤndiget / 
—— * Schl gerichtet 8* 
kommet dieſe wunderſamme egung? Vonzweyen 
Eleinen Stäcklein Bley / — von einer ſchwachen Beiden von einem 
ubeiien Actlein / das ein Schluͤſſel herumb —— — 

Runſt ſo wol zudancken / als für den lebenSoñenſchein / welch⸗ 

ren uns ſo gemein / daß wir fie leider für Beine Wolthat achten: 
 Solkeabe di Sonno nur dreyoder vier Tage nicht ſcheinen ſo würden 
vas wir für erfreulichen Nutzens mit dem lieben Tagesliecht 
Heiget worden. Solten wir ohne Uhren leben / ſo wůrden wir gleich 
demunve ie bie Stunden mie ben fcblaffen 

sdisa’d 8 
Deß Hichfäben Leben wird unter den Tagen begrieffen / und ein je⸗ 
[ Tag fe ein Ancheildeffelben : Alle Tage aber find deffen/der den An⸗ 
angderzeite gefenet/ und von derfelben Anwendungto wol/als von, 
bern Büt chenſchafft fordern wird / maffen Er von dieſen der 
Baden oh den andern Bütern ben chenden Theil zu geben geboten. 
rien viel daran lieget / daßeiner fein Gelt guten Leuten vertrauet/ 

ine Azinſung darvonbabe: Alſo iſt auch viel daran gelegen / 
die Zeit anwende / daß wir guten Nutzen davon haben gen 
Sheit ſoll den / ſtůndigen Schlaf endigen / und mit aufge⸗ 
Aggen Bott inbrůnſtig angeruffen werden. Das Morgenge⸗ 
ſchaebert / und Abendgebet ſoͤl 4 Stund — — wer⸗ 

And wird hierun Bagrieffendie Leſung > Schrift/ ; Stund Ban 

Ir mi 1 T 4 nd en /2 Stund zuläffiger Ergetzlichkeit / 
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ufsarbeit anwenden: ſo wird man verſichert / 
dens nicht zu lang / ſondern viel zu kurtz finden. Dem 
Be feind/ weilnfie fich allem ordenlichen Beruff 

fienichts thun / gemeiniglich übels thun lernen/ 
ande Eommen. 
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een Artʒten unter die | 
on dieler offegemeldten Vhrkunſt /welche deß Himmelslau 

| flenfcbe Aebentebräuchen lehrer / handelt folgender VUIT Kr 
ndvoir gleich Nachleſer inder Ernde / weil der Autor die mer; 
lufgabe bereit indie Scheuren deß ı. Theils eingeſamlet / und iſt 
eeſen Uitruvius l.9. ClaviusinGnomon, Apianus, Münfteruskz, 


9 acher Bar - 3 ai 
HS RRREFen STEH Jab-VosllonSchtgeru Bertinun 


Der VIII Theil. | 
gachenagvo aA Philoſophiſcher 


— ** 
Mit ſechs Linien eine Sonnenuhr Verl 


ziehe 
— ge⸗ | ! 
gade zqui- | : 
nodialfinie AB 
oder die Nacht 
gleich 


führe 
N eine Linie mit 
en windeln 


ED die Stunden | 
Zum sogen, et 1.0 — 
! ı Bi 


nehme ich €} 
Eifioda Stab! 
in der. Länge wie 
J wille / als hier 
4E aufgesiätrt) / 


und 

—— u 4 

ei Rundung AH. | | a | I Sc 
NG gteiche Teil 

getheilet/ wie bier — 

— SE 3 — —— 


L 
M. U. welches du mit —— den a 


m. u [u 
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Sabender Thell der Erauickſtunden. 32/ 
Aſeeſt / undů bemerceſt / auf HG, &c. und LH in zwey gleiche 
Zumdritten / lege das Linial an von E. und richte die Linien gegen Az | 


durch alle ſechſtel / ſo werden fich finden die Puncte O.P.Q.R, 5. zuder 7/8) 


yro/ıı Stundenach Mitternacht/ und Nachmittage die Stunden 1/2 / 
34’5/mit D. B.C. gleichlauffenden Linien (nach dem Pag und Kaum deß 
den Ortes / wo die Sonnenuhr hingerichtet werden foll) gezeichnet / wei⸗ 
indem Werke fönnen außgelaffenwerden. | 

Wilt du nachgehends auch die halben Stunden bemercken / ſo theile die 


ki Zeil dep viertel Cirkels in ı 2 Theiloderin 24. die Viertel Stunden 
n 


Die Laͤnge deß Steffts oder Stabs iſt der Raum dreyer Stunden, 
Dieſe uhr wird in der gantzen Welt zutreffen / man wohne gleich in wel⸗ 
chem Land es ſeye. Zu der Zier fan man einen Storchoſchnadel / einen Spieß / 
augen Baumen / oder dergleichen etwas / nach beſagter Ebenmaß herumb 
en. | 


Diell. Aufgabe. - = 
Auf einer Sonnenuhr ohne Zeiger die Stunden 
Ä weiſen. | 
Jeſes folte manchem ldcherlich und unthunlich vorfommen/es iſt aber 
alfozuverfichen. Man zeichnet eine uhr in das Feld / oder in einen 
Garten mit Blumen/oder Zahlen von Dietall/und nimmer die Hoͤ 
eins Knabens / oder deß Gaͤrtners / welcher an flatt deß Stabes oder Steff⸗ 
nach erfibefagter Proportionoder&benmas)dienet. Wann das nach 
er Anweiſung geſchehen / ftihret man den Gaſt herumb / welcher die 
———— — errathenkan / wie das ein uhr ſeyn ſoll. Will man 
nun die Stunde wiſſen / fo ſtellet ſich die Perſon / nachwelcher die uhr ge⸗ 
nachet in den Mitielpunct / und wird ein Gelaͤchter daraus. 
Ertliche find der Meinung / daß die Sonnenuhren erfunden worden / 
ein Feldmann feinen Schatten in der Sonnen betrachtet / und nach 
a nachbeficiien umblreiß bemercket / — Ya gefondert/und folche 
| en 


nn, re 





ie — Thell der Erquicktunden. | 
mimnmei and den Sam eängen ———— wie hier das Liecht abe | 
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Alſo gehet die Su | 
iſt — ————— bildet eine halbe Rundung. Beedes 
Die III. Aufgabe. 


Einefünftliche Waſſeruhr zumachen. 
3 ſchaffet einen Kaften/ungefehr3 Elin hoch / darein feet man ein 
Au wi von Metall / wie Bier Diſt / voll Waſſer und dieſer ruͤhret zu 
er alten feitendie Bretter an. Oben gehet dardurch eine Stangen AB, 
| fich umbdrchenfan/und inder-mitten eine Rollen Elhat / zu ende aberdern 
Beiger A. andeffen umbkreiß die zwoͤlff Stunden bemercket / gleich weit von 
E — geſetzet. Nachmals muß ein Schifflein FG geſetzet werden auf 
uch ſſergefaͤß D, und durch den Maſt deß Schiffes eine Röhren/welihe 
8 a Grund H gehet biß in F, und von dar abhange in I. unter dem 
und H. Wann nun die Röhren mit Waſſer angefülles bey I zu lanffern 
. 3 beginnee J 


— 4 2 





am 499 Blat meldu 
/und folte Dice Uhr 


12 E22 | —— dem Od 


— 





nen Saft 
mit abnehmenden Waſſer finden /unddie Well 
Hy nie 
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Waſſer genau auslauffen muß; weil ſonſten die Stunden ungleich /unddll | 
letzten viel kuͤrtzer werben wuͤrden / als Die erſten / maſſen einvolles IBeinfah 
vil ſtaͤrcker lauffen wisd/als ein halb / oder faſt gaꝛ leeres. Der verſtaͤndige Leſet 
wird ihm dieſer Erfindung / ſonders zweifel gefallen laſſen / und Fan es auf 
einen. oder andern Wege nach belieben probieren. Nach der erſten Art werden 
alle Stunden gleich kommen: nach der andern ungleich / deßwegen man die 
Aufgabe alſo ſtellen koͤnte Einer Waſſeruhre Stunden in ungleichenfpatüis 
verzeichnen / die doch recht und andern gleich gehen oder weiſen foll. 


| ‚Die IV. Aufgabe. 
| Eine Sonnenuhr unter ein Dach zu richten. | 
CH Th erinnere mich daß ich vor 26 Jahren zu Ingolſtadt eine Sonnens 
uhr unter einem Dache geſehen / welche meines behalts alfo gemachet 
gewefen Die Zahlen waren nach ihrer Runftrichtigfeit/oerzeichnet/an 
ſtatt aber deß Zeigereiſens / deffen ſchatten die Stunden weiſet / war das Dach 
nach Erhöhung dep Leitſterns (ſecundum eleyationem poligerichtet / und 
in demſelben ſoviel Loͤcher als Stunden / dardurch die Sonne mit ihren 
Stralen die Stunden bemerckte. Das Bret war etwas dick / und die Loͤcher 
unten weiter / als oben. Dieſes kan mit fug eine rechte Sonnenuhrt / die ge⸗ 
meinen aber Schattenuhren heiſſen / weil bier die Sonne / dorten aber 
Schatten weiſet. Sapienti fat. 
Die V. Aufgabe. | 
Mitder Sonnenftralencine Sonnenuhr in den 
Schattenfchreiben. 
| Diches zu leiſten muß man 12 Spiegel haben/und eig 
doch umbgewendet / in Papyr geſchnidtẽ kleben: Diefe Spiegel an 
ne Mauren / wie ſonſten eine gemeine Sonnenuhr richten /und beob⸗ 
achten/daf gegen über eine fehattige Mauren / an welcher die Ge | 
alle Zahlen weifen /und dasZeigereifen eine darunter vertunckeln wird. 
diefes zu leiſten iſt zuvorin dem V. Theil bey oer 22. Aufgabe wieandin 
dem 1. Buch VI Theil bey der XV Aufgabe gemelder worden. 
| Die 







- 


Achter Theil der Erauickfiunden. “ - 325 
- Die V IYufgabe.. 
Ein Liecht oder Waxkertze für ein Compaß 
zugebrauchen. | 

NNederlanden iſt an etlichen Drtengebräuchlich / daß man Kuffen 

oder Stecknadel indie Liechter ſtecket / und damit bezeichnet wievich 

den das liecht brennet / und wieviel derfelben verfloſſen. Wann 

bie liechter in gleicher dicke / und gleichen Tocht / und gleicher Höhe gegoſ⸗ 
ſen / ſinach einer Stund / die zweyte / dritte / etc. auff einem ungezeichneten 

Compaſt / oder einer Wand / darinnen ein Stefft ſtecket / leichtlich zu bemer⸗ 

dm/der darnach bey andern Liechternan gleicher ſtelle eintreffen muß. Die 
Sinnreiche Jungfrau Anna Roͤmers dedienet ſich dieſer Erfindung zu ei⸗ 
nem Sinnbild / und fchreibertiber ein ſo beſtecktes Liccht: 
Zurechter zeit. 
verſtehend / ſoll der Schwetzer zu reden auffhoͤren. 
Die VII. Aufgabe. 

Erine groſſe Latern fuͤr ein Nachtuhr gebrauchen. 
Eitdiefesteiche zuverſtehẽ / ſetzen wir Feine Figur / ſondern ſagen allein / 
daß die Latern halb von eiſern Blech und halb von durchſcheinenden 

Deorn / daß ſie auf einer Seite das Hauß oder den Ort / da ſie aufge⸗ 
wird/erfeuchtee / auf der andern Seiten aber die Stunden / welcher 
durch das Blech gebrochen ſind / durchſtralet. Das Waxliecht dar⸗ 

Bannach beſchaffenheit der Latern / hoch und dick ſeyn / die Stunden 
Datanf/aus vorhergehender Aufgabe gezeichnet / und nach abnemung deſſel⸗ 
bemercket. Dieſe Aufgabe ſolte manchem frembd vorkommen / 


rbey zu bemercken / daß das Blech indie kruͤmme gebogen werden 










wann die Zahlen durchgebrochen werden / 2. daß nur drey oder vier 

slangnemblichdas Liechtdie Nacht über brennet koͤnnen verzeichs 
1. 3. WanndieZaplenan der Latern groß ſeyn fönnen / daß fie 
Begenfiralung anciner fchattigen Mauren weifen fan. 4. Daß man 
e erm machen / und dergleichen mit Fackeln zu wegen brirtz 


Sſ3 "De - 
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Die VIIL Aufgabe 
Eine Vhr zu — — aller Planeten 
auffzufinden. 
Srgleichen foll der m Marimilian den Großtuͤrcken verehrt 
haben darinnen befagter maffen alle Planeten ihren Lauf gehalten 
* ne © —— a — 
on Florentz verhan er 
Fender KAIV Aufgabe diefes Theils / da gemeldet wird /. — 
erg daß ſie halb fo — — drey —— Fr fo " 
auffen. Wann man nun in mas zeit ein var. 
Does verrichtet / kan in ein geoffes Werck ſolches alles I 
den. —* ſage groſſes Werck dann in einem kleinen iſt es 
mmeheese Die rvon bey den Meiſiern dieſer er Safe 
X N = 
Sol Fanımarı auch suwegen bringen auf eine da ge neue au 
mittelſt eines Magnets / wie bey der xIV Aufgabedie Weiſe / wi Di Bene 
gung zumegen zubringen/folgen foll. Die gläferne vollfömmlicgr 
gel muß oben eine ſo groſſe Oeffnung haben: / / bafıman.eine eine Rise 
vonjedem Metall das Eifen ausgenommen gemache/ineim ) 
Diefe kleine Kugel mag man in der mitte in zwey gleichen The 
und wieder fo genau verfchlieffen/daßdar —* kein 
—ä — 
e rem 
Kugel in en —* ee bemablen. ecke 
unge Birnen Ben mitden Befhmen 
fi verzeichnet und 


/zwifchen Wenfond armani IV 
genden VI /und fpirituvini (ie 


nicht 
— und vermieif Defelbenbiinmenbige — 
einmal herumb drehen / welches d nen 
wird / Ben yumalda.Sugeeiche nad ge fehloffe 1 Werden. J- 
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— ——— 
gen mit arpon 

eil Meldung geichehen ſoll. | | 


indem KILL. 
| Die IX. Aufgabe. 
Den Schatten aneiner Sonnenuhr zwo Stunde 
u ruck gehen machen. 













ö 
iſt eine von den Brodfünften / demder es weiß/demaber der es 
weiß / kommet es unthunlich und wunderlich für. Wann du alfo 


mein Eefer/dirdiefes zu leiſten traueſt / fo wende das Blat umb; weift 
Bits aber nicht /fo gedencke was Columbus mie dem Ey gethan/ der es erſt⸗ 
Ih auf die Spigen geftellet / und die holde Neurung als einen lächerlichen 
gemein gemachet. Solches fan man auch mit ungebrochner Schas 
lmthun ’ wann mandas sð8y hin und wieder ſchuͤttelt / daß fich der Dottern 

und umb und umb in gleicher ſchweren anleget / Daß das Ey em⸗ 
porficher, Die gar fpisigen Eyer / daraus Die Haanen werden / find darzu 


bequem /als die kumpfigen etc. 
zu —* Aufgabe zu kommen / darf es nicht mehr / als daß man 
er 


Sicefft oder Zeigerftab in geheim nach gethanem Gewette neige / ſo wird 
hinderſich weichen ſoviel Stunde du begereſt / und Fan alſo die 


die Natm zu Hiskias Zeiten / auch Wunderwerke thun. 
AN Die X. Aufgabe. 

* Aus einer Sonnenblumen ein Sonnenuhr 

* machen. 

Erfindung beſchreibet der Weltbertihmte Jeſuit Athan. Kirche- 
eh feiner Magnetkunſt / und machet er einen breiten 
X Bun. 12 gleiche Theile abgefonderte Stundzahlen weiſet / fies 
denweiket. Diefe Erfindung habenwir zu einem Sinnbild / in deß 


X 
—X 


Von der Erden zu dem Himmel. 
verſiehend 
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verſiehende / daß unſer Siñ fof gleich ſeyn ſolcher Blume / und fich hier auf der 
Erden nach der Sonnen der Gerechtigkeit a und wen⸗ 
den ſoll / mit verachtung Der Binfallenden irrdiſchen Eitelfeiten. 2 
Die XI. Aufgabe. 
Von dem Magnet/und wieer inKräfften 
| zuerhalten. | 
Er Magnet oder Eiſenſtein ift eins vonden gröften Wunderdingen 
inder Natur / und das einige Mittel vieler Fänftlichen Erfindungen, 
| wie innachgehenden Theilenfolgenfoll. St hat mit dem Eifenund 
Stahl einefolche genaue Verwandſchafft / daß er folckes anfich ziehet und 
von demfelben wieder angezogen wird/ja wann man jhn mit Stahlzu beeden 
feisen faffet / oder einen Kählern Stab dardurch gehen laͤſſet / wird er doppelt 
ſtarck / weil er aber meiften theils eckigt / bedecket man ihn mit gefeilten Eiſen. 
Diefer Stein hat unter andern auch dieſe Eigenſchafft / daß er ſich nicht will 
erhalten laſſen als in Purpur wielleicht wegen feiner Königlichen Tugenden / 
welche indem Königlichen Gewand fich foviel zierlicher und Fräfftiger fehen 
laſſen: oder weil jhn der Purpur fürder Feuchtigkeit / und den groben Lufft 
fchägen fan ; die urfach ift aber noch genauer erforfchet worden geſtalt auch 
jonften anders Gewand folches verhüten fönte. Mer 
Die Erfahrunglehret/daßdie Wurtzel / Kraͤuter und Blumen der Me⸗ 
tallen Eigenſchafften an ſich nehmen uͤber welchen / oder nechſt welchem ſie 
wachſen / gleich wie auch das Waſſer derſelben theilhafftig wird / dahero auch 
die Geſundwaſſer und Wildbaͤder entſtehen / und iſt wegen der Erdgewaͤchſe 
nicht zu wundern / in dem bewuſt iſt / daß ſolche von dem Safft beſagter Erden 
maſſen genehret werden / wie ſonderlich an den Reben zu beobachten der an 
—— ſchweflichte / an eilichen kalchigte / an etlichen kuͤpfferigte Feu 
tigkeiten ftihret. — aa 
Aus den Scharlakbeern / Drachenblut und der Weyd wird der Scharlak 
gefärher/undwanndiefe Gewaͤchs Hermetiſch( hermeticẽ nach der Scheid⸗ 
Eunft gedörret werden / daß alſo jhre Krafft darinnen verbleibet / wird ſich Dex 
Magnet in ſolchen fo wol/als indem Scharlack / den ſie ſolcher Wuͤrckung 
cheilhafftig machen / erhalten laſſen; weil beſagte Kräuter bey den * 
| Berg⸗ 


ST 
| | und alt wann er am 
— — — gleicher. * 
ODe Hattenmeiſter wiſſen ſich auch deß Magners im Glasmachen 
in dem fie ein Stuͤck darvon in das zerfchmolgene 
Glas werffen/welches alles was irdiſch darinnen iſt / an ſich ziehet /unddas 
enbellmachet | 


Glas Erpftallen Beil 

nn Die XI. Aufgabe. 
I VondeMagnets Tugenden. 
von pflegetmaninsgemein zweyerley zu fragen: x. Warumb der 
— * ſich ziehe 2 und 2. Warumb er fichgegen 








# 






erzu kommet / baß einejede Sache ihre wurckung 

alſo iſt deß Feuers wuͤrckung in dem Hola / welches es 

| Warum folchesgefheheifider natirichen Eigenfhan 
ufder Glut / tc. geſchehe /iſt der natürlichen Eigenſchafft 
mufchr ee die Natur alle Sachen verbunden / ** 
fnhpffer auch den 





mit dem Siſen; maſſen er ein unvollkomm⸗⸗ 
fen / und unte den gar bald gang zu Eiſen werdenkan. Wie ſich 
ine te mit der andern / und ein Waſſer mit dem andern leichtlich 
i Ss 

mie au 


es 










Autter echell der Erquickſunben 
untereinander 


er 
pflegen. So ro TTu — 
Freundſchafft geſtifftet; maſſen in vielen andern Sachen zu | 
zwifchendem Mond und dem Meere / zwiſchen der Sonnen —— 
daͤmpffe / zwiſchen dem Lufft und der Lungen. Solches meſſen 
gemeinen Weitgeiſt bey (ſpiritus univerſi Latinis * —— 
ſchafft / aller —— Weſen zu erhalten. Es iſt auch zu verwundern daß 
der Magnet durch das Eiſen gleichſam ie und wann er verdor⸗ 
ben und krafftlos / durch den Geruch der wider kan — 
und begeiſtert werden. 1 
ie andere Frage: Warumb ſich der Magnet gegen Miernache 
wendet / wird mit folgendenurfachen beantwortet. 
Es find zweyerley Artennder Magneten: Der weiſſe ſcheinet gleichlam 
Fleiſchfarb / und der ſchwartze iſt E Eifenfarb Von dem 33 hl 
ben) was Eardanfchreibet/ daß eine darmit. | 
wunden fonder Schmergen machen fönne. Pier —— 
ſchwartzen / und ſchreiben die Naturkuͤndiger / daß die 
gegen Mitternacht in der Inſul Ilva zu finden / dahin / ale zufeinen 
ſprunge dieſer Stein ſehe und ziele. Es Mac fonderlich 
den / daß wie die Sonneam Himmel von ne? biß zu dem Nidergang ih⸗ 
sen Lauf ordenlich habe / aiſo finde ſich auf eine Ketten von Berge 
welche fich non Mittag gegen — und Ze —— 











en: 





Achter Theil der Erquickſtundben. 371 
urſachen ſo wenig verſtehen / als den Lauf der Planeten / und deß 
oheers / deſſen Ordnung man wol und gewieß erlernet / die 
Stehicher Allmacht / fo ihr ſolches vorbehalten / nicht erfor⸗ 
Wann uno ſolches nicht fo gemein /würden wir urſach haben, 
rüber zu verwundern / als wirnicht thun. Die richtigſte urſache 
dem Menſchen und fonderlich den Schiffleuten zu dienft/ 
Dmkoerordnet/daß fich der Magnet gegen Mitternacht wende. 
— ee —— nennet den Ma⸗ 
ald dem Feldmeſſer / bald dem Schiffmann / bald dem 
—S— 





























om | Artzt bald anderndiene/in Prafar.ad Lectorem. 


Br DieX Tl Aufgabe. 
Eine Dhranein Waſſerrad zurichten/oder mit 
er. einer Waage verzeichnen, 


laͤſſet ſich bey einer Muhle / oder einem andern Waſſerrad leicht⸗ 
/ han ach die Bewegung vor hat / und nur die andern 
Räder an diefelbige Bellen zufügen / daß etwan 
das grofle Rad nur mit einem einigen Zahn 
das Fleinere Rad treiber / und nach der Propors 
\ tion biefes und jenes den Zeiger wendet. Keinl Ihr⸗ 
macher fanfounverfiändigfeyn / Daß er folches 
Lnicht ſolte zu wercke richten konnen. Hier ifl allein 
zubeobachten / daß die Uhr falſch gehen wuͤrde / 
wanndas IBaffer anlaufft oder abnimmer/ wie 
dieſes zu Sommer / und jenes zu Winterszeiten 
seſchehen pfleget- | 
ur? ee 
=) | fehehen/alfos 
| Zee Mann man den Zuber C indas Waſſer 
! Fa] — — — 
ein/ ge ei er 
—hat / dardurch das Stänglein D umbgetrichen 
wird / welches weiters Dur F die Scheiben G. 
Bil Hit 2 und 


X 


732 Achter Theil der Erquickſtunden. | 
eb ie feme mp), welches Ider Zeiger der re die Stunden 
weiſet / herumb treiber. — — zes 


wisd/dann muß man — ——— 
L die Seiten deß — —— 
wunder licher iſt folgend everm Waage / die 
Stunden zeiget. Der ver 9— er dieſer Kunſi wird mich ſo leicht 


verſtehen / ſo ſchwer ihm —5 —22— Aufgabe werckſtellig zu 
machen. Eine ee Maagal pa 






mit | 
" aben wolte/müfte B fo ig gefuͤllet wer 
kein in Eflünde/ fo konte man von ausalle Stun 
—R— — melde 





foichts nach und nach ph een weile. Diener = 
en 
Wange für eindoppelsc uhr, _ 
Die XIV. Aufgabe. 
. Eine Vhr ſo man nicht aufziehen darff/mitimmer- 
waͤrender Bewegung /fonder groffen 
- unfoftenzumachen. . 
Siſt bekannt / dap dep Menfchen Her gleich. der unruhẽ in einer 
Kb Ae Nacht unauf hoͤrlich beweget undfchläger. Mar 
eſſe trincke oder ſchlaffe / oder wache / oder thue was man wolle / ſo hoͤret 
doch die Pulsadern nicht auf zu ſchlagen / ſo lang der Menſch das Leben 
Darnach nun der Menſch hitziger oder hefftiger Natur iſt / oder ſonſten 
iche oder innerliche Bewegungen hat / ſchlaͤget auch die Pulsadern 
Öffter und ſtaͤrcker / alſo daß man diefer Schläge Feine gewiſſe Zahl has 
ben oder benennenfan. Jungen hitzigen Leuten fchläget der Puls in einer 
viertel Stund bey ı 000 mal/undalfoineiner Stunde40 00 mal) und zwis 
ſchen Tagund Nacht bey 6000 mal. Eltere Leut / die nicht fo hitzig find 
ſchlaͤget es 900/8 oo / 700 / soo / auch wol nur 5 oo mal / doch kaum weniger / 
nach dem Die waͤrme ſtaͤrcker oder ſchwaͤcher iſt / wie ein jeder leicht an jhm 
en / und ſchoͤne Gedancken davon haben kan / wie in folgender YXXVIII 
gabe zu Ende vermeldet werden. Nun kommen wir zu unſerer Aufgabe. 
In den vier Büchern / welche Les Conferences de Paris, du Bureau 
TadreSTe genennt / ſind indem ı hundert von der immerwaͤrenden Bewe⸗ 
gung f.2o dieſe Wort zuſinden. Quel cuns’ applicquoit juſtement für 
lapeau une ceinture, la quelle fe hauſſant & s’ abbaiſſant, lors qu il 
tendoit & prenoit fon haleine, fervoit d'un reſſort perpetuel à une 
montre, quiendependoit, n’ ayant par fe moyen befoing d eſtre re- 
mont&e &c. das iſt: Es hat ihm einer einen engen Gurt umb den Leib auf 
die Haut gemachet / welcher ſich durch das odmen / nach und nachunterfich 
wd aberſich bewegt / und dieſer Sure iſt an das Gewerd einer kleinern Zei⸗ 
zeruhr gerichtet geweſen / daß ſie die Stundẽ richtig gewieſen / und keines auf⸗ 
ſehens von noͤthen gehabt. Was von dieſer Erfindung zu halten geben 
wir dem verſtaͤndigen Leſer zu beurtheilen anheims. Hiervon meldet auch 
Marcus Marci inSphygmica zu Ende. Tt 3 Die 





= 4. 
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DieX V. Aufgabe. 
Eine Bhrin Waffer fehmebend zu machen. 
Jeſe Erfindung iſt eine von den ſubtilſten / die jemals an das Liecht 
Aue worden/und ausführfich zu leſen inarte Magnetica Athanaſũ 
Kircheri,f.27%.303. 

Brſtlich wird darzu erfordert ein Waſſergefaͤß von Bihn / Bley oder 
Kupffer / viereckigt ein Schub indie Vierung breit / und zween lang 
oder hoch, in des mitten muß folches Gefaͤß AB unterſchieden / und fo wol un⸗ 
sen alsoben miteinem Hänlein / oder Sprtigröhrlein DE verſehen fepn/ 
dardurch das Waſſer oder der Sand heraus lauffen kan - en es auch 
ein £ufftloch C / oder iſt oben offen / und auff dieſem das 
Waſſergewicht F. weiches mit abnemenden Waſſer die Wellen M nach 
und nach herumb drehet/vondem Gewicht G indie Höhe gezogen / wie aus 
dem Abriß am beſten zu verſiehen ſeyn wird. 


Die aͤuſſere Kugel iſt von Glas / die innere I von Metall / mit den 12 
Stundzahlen gezeichnet / und an denſelbẽ iſt ein Fiſchlein H von eiſern Blech / 
welches ſich nach dem Magnet N. auf der Wellẽ M. oder einer runden ſchei⸗ 
ben herum drehet / und alſo die Stunden weiſet. Die innere Kugel ſchwebet 
halb zwiſchen dem Weinſteinoͤl / biß zu dem Fiſchlein eingegoſſen / und halb 

wifchen dem fpiritu vini, weiches fich niemals miteinander vermiſchet. 
& Fan diefe Kugel auch an ein Waſſerrad gerichtet werden. Hiervon 
fchreibet offtgerähmter Bettinus, daß an diefen uhren / welche die Welt in 
Lüfften ſchwebend weilen faſt täglich zu verbeſſern. Eo iſt auch hiervon zu 
leſen in Petra ſancta l.a.de Symb,Heroic.c.5. — 
Das Weinfteinöhl und der Spiritus vini gleichen, einander an der 
Farbe / daß man feinen unterſcheid [chen Fan. ie eiſerne Kugel iſt in der 
mitte hol / hat aber indem unterſten Mittelpunet ein kleines Bley eingegoſ⸗ 
ſen / daß fie ſich nicht verwendet. — 
1 12 HL, 1° 
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736 Achter Theilder Erquickſtunden. 
Die X VI. Aufgabe. 
Daß der/fogegender Sonnen Aufgangraifet / einen 
Tag in dem Fahr mehr habe / als der / ſo ge 
gen der Sonnen Niedergang 
ziehet. 
Je urſach iſt / weil der gegen der Sonnen Aufgang raͤiſet länger Tage / 
Au gegen dem Nidergang kuͤrtzere Tage hat / und weil vielenſſolches 
unglaubig vorfommen möchte/ mäffen wir den Beweiß und die Er⸗ 
fahrung / zu beglaubung Diefer Aufgabeanfhren. — 
Ss ſeye die Erden ABC, undder polusardticus, oder Mittags⸗ Leite 
ſtern D, und zugleich der Mittelpunct. IR ER 





Die Linien ſo Nacht und Taggleichet (Adquinodtialis) iſi die Kreiß⸗ 
£inieBA.C und DE, DA, DFfind Mittager oder Meridiani, nun feheiman 
auf diefelben unterfchiedliche Sefichtender oder Horizontes, ale GH,IK, - 
LM. Wann nun einervon A gegen Eraifet / gegendem Aufgang wird ſein 
Tompaß einegange Stunde langfamer geben / weildieSonnenichtvon 
link. fondern von G in Hlauffet /_und rei Winkel mache 
Meridiano, oder Mittager ED. Daß alſo dem / der von E in Areifet/ die 
Sonne eine Stunde gefchwinder wird untergehen. Wann nun ZA der 
24 Theil dep gantzen umbfreilee ABG were / fo würde es Das Jahr über ei⸗ 
nen Tag austragen. — 
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* — rn ag —* ——ã— 
| | ee untergehe / jo gehe fiedoch folgenden Tages 

— — aus dem G. und nicht aus dem * iR 

twort. — 

Waqedie Sonne im aufſteigen ſehen / in dem ſie gegen B reifen 
ngehetſ — * — /nemblichinN genen 
tidianum nen. 

Im Gege ſtande der von AF gegen QCreiſet / als gegen Abend / dem 

| vonlKin LM verwendet / und. ob manwider fagen möchte, 













fälffte 7 undfolche Raisden 15 Map angetsetten / der würde beyfeiner 
MWiderfunfft in A einengangen Tag mehr / und den ı 6 Tag May 3 * 
en 


uffenem Jahre zehlen. 
—— ge pe in der Schifleute verurfacher welche auf 
der Reife einen Tag mehr gerechnet/alsdiein Hiſpana ill fice 
ve iſt zu verſtehen / was Claudianusgefchrjeben: 
Felix quĩ patriis ævum transegit in arvis, 
Ipſ domus puerum quem vidit,ipfa ſenem. 
 Errer,& extremos alter ſcrutetur eoos 
plas habet hic vitæ, plus habet ille viæ. 
Wie feligtftdoch der / ſo — — | 
ee Vatters Haus verfchleuft ohn alles Leid. 





Der gegen Mörgenland muß aufder Reiſe ſchweben / 
wbringt zwar mehr Wegs zu ruck / hat doch feinlängers Reben, 
Wonn wween in einer viertel Stunde geboren wuͤrden / und der eine in 
ebe/der andere gegen dem Aufgang reiſete / und nach zweyen Jahren 
BC widerin Akame / ſo wuͤrde er einen Tag mehr zehlen / als der in A 
di en/di felbe.aber weredem Weg / und nicht dem Leben zuzuſchreiben. 
tur BalancanusinSphzraMundifol. 119. & 121. | 
Du Die 













338 Achter Theil der Erquickſtunden. 
Die XVII Aufgabe. 


Wie eine SED ERBE umbgewendet / gleich 
mit der Stund auslauffen koͤnne. 







Sbegibt ſich einer ein viertel Stund hzorei 
ne S mbgewender/ wolteaber gene / u 
a Stund zugleich auslauffen ſolte / iſt —— Ber wie erfolches 
ann dus es bereit weiſt / gelicht 


gen bringen : ſer / ſo iſt met 
Ban ferner‘ weiſt du es aber nicht/fo wende die Kuße® laß ein 
ertel und ein ee a alsdann wende die Kto 
55 * — ping Ida mehr ode 
weniger daraus ge feichtlich abzunehmen. 


Die XVIII Aufgabe. 
— ———— Bildern zu machen. 


er koͤnnen / unſers Erachtens zu den ul red 
Inne sehe Ede Be) und deß Tobds / o —— 
Thurn alſo geordnet / daß die Zeit die Glocken auf dem R 
ſchen mon — verborgen Runen hat ( gebilder wie ein alter en 
anf einem Hirſchen figend mit — geboten hand von 


mit einem Pfeil (an ſtatt deß Pommes) die Stundenbemerdet / welches | 
zugleich eine feine Deutung hat / daß der Tod nach und nach näßer uiuns | 


erene/und wiralle Stunden uns feines Ankunfft erinnern ſollen. 
— Die XIX. Aufgabe. 
Eine Vhr mit einem — oder einer Ganſe 
| anzurichten 
gran iſt belannt daß man ee 
den iaſſet / ſelbe find inein Rad von Holtz / deſſen Sewerb in der mitten 
an den Bratſpieß gerichtet / eingeſchloſſen / und weil fie in dem Rade 
nicht koͤnnen ſtillſtehen / wegen der die ſich nach und nach wendet / 
alſo muͤſſen ſie das Rad / und in ſelben eine eiſerne Stange / — 


mu — — — ⸗ 


- 
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den Spiep. gerichtet / drehen. koͤnte ein 
—— sid welche ana ch — kr 


en gleichern Schritt 
eine Sanß / fönteman ie einer Wercke 
et — ide mi in — * 


ſehen / nechſt dem Pringen 
Ad dinch einen oder zween Hund / 7 nach Dembep Acnz *— 
wird, ElRarı Fan aucheinen Schwäne en) darvon zu kfen in der 
— een 3 Ph TE 


voo Schläge in 
—— — 


einen Stock der u leiche aͤchen hat / aller 
—— Muͤhe ley 
erzeichnen. 


einen vieleckigen Stock / und flecker in deſſelben Flächen 
ger einen Zeigerſtiel / der die Are der Wele gificher / finder oben 
Flächedie Mittagstinie : Nimmet auch ein andres gleichen 
— mit befagter Linie bemercket / und fegetes dar⸗ 
—— lauffen, Darnach nimmet man einegemeine/doch 
——— — inien auf⸗ 
mander / und zeichnet fo gefchwind es můglich / in der Sonnenalle Mic⸗ 
Sn —— 
von und findet alſo / wo die andern Zahlen 
— — man — Koadigig, ey / fo —— Ir 
zu geſetzet wird, fo weit 2 darvon / und ſo nach ec. 


die Linien zu dem ſoif die U — 
en —— — Bein * — 
DieXXI Aufgabe. - 
Daß ein Haan nicht mehr kraͤen ſoll. 


etlicher maſſen zudem Uhrwecck / in dem der Haan / 
— 06 Mac 











Die urfache Dick wohßnberföiterne Krane fe | 
er — daß er die Stimme — 9 
— laacn Denia mp ben tan 


Die XXI Aufgabe. . -..— uw. 

Mit einem Rohr ein Sonnenuhr zz — 
verzeichnen. | 

S finderfichein neben even N oder Hi Ba RR 


neige / daß manvon beffelben Proportionirt 
£inieneiner Rquinodtial uhr findenfönne / und weren fe 
fo artig geſetzet / daß eines Schattenjufteine Stundet 
andern zufichenfomme: Die Prob folte 


Die XXI Aufgabe Be ar res a 


— 


Einen Vhꝛ Ring zu machen /weicher vermittelſt der 


Sonnendie Stunden weit. =... 0.0 N k 
erzu iſt keines Magnets von Wihen und muß derRing — 
———— / Meſſing oder Silber alfo | UN 
——— mitn on one mt 1 
wo a en ch unseren fa uf nen nern I 
12 


innwendig rechts 4/57677/879 — 
lincks 1/2/3/4/51617| 8 ebenes fals in gleiche Theile auf zweyen Reyen abs 


geſondert / 
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Wann man nun das Loͤchlein unter das Monat drehet / 
em die Sonne iſt / und gegen derſelben hält / fo wird die Durchſtra⸗ 
lang vorbeſagten Loͤchleins Die ſauffende Stund weiſen. 
— 


— 
[4257 
sen 









N TU 


’ i — SEN 2 — 
 Diefe Ringe find faſi gemein / die urſachen aber ihrer abtheilung find 
- Die XXIV. Aufgabe. 


Wie in einem Vhrwerck ein Rad zu machen / das etlich 
mal eher herumb laufft / als ein anders. Mar 
bh langfamen Rads umbfreig muß in ſoviel Theile gerheilet wer⸗ 
den / als offtdas Rad ehe foll herum lauffen/ derſelben Theil einer muß 
in eine £inie / und die Linie in einen Fleinen Cirkel gebracht werden. 
Erempels Das Rad A hat in feinen umbfreiß 44 Zoll / und so Zan⸗ 
miindem Diameter 14 Zoll. Yun foll eines gemachet werden, das viermal 

vVvvi 





herumb 


—* —* = ever —— Seiten eim 
—8 11 Dot einen Cirkel / deſſen Diameter 35 Zoll/und der umbs 
reiß hat 15 Zanfen/ wiermals berumb laufend / indem das groſſe Rad ein⸗ 
mal berumb mmet. 
Die XXV. Aufgabe. 

Von etlichen Staͤben und dem Sonnenſchatten. 


Aa dem Srüling werden drey Stäbe 48 C TBaagrecht eg 





auff einer Ebene/ da fie die Sonne unverhindert befcheinen fan. 

Stab A iſt s Schuhehoch / Bas / C8 Schuhe hoch. Lund Beben 
33 Schuhe weit voneinander, Nun iſt die Frage / ob und wann des Sonnen⸗ 
ſchatten / von dem Perpendicular Stabe 4 durch den Punct B und © 
trifft, Hinwiderumb: Wann der Schatten von dem Stabe B, durch den 
punct 4 und C fireicher/z. Wann und wie nun ſolches beſchehe iſt zu ers 
fosichen $ 


* — 





Dieſe Aufgabe gehoͤret mehr zu den Arbeitſtunden / af 

ckung vondemfelben ſich beluſtig abzumuͤſſigen. ea ig 
Beweiß /welchebey dem hockbertihmten Franeifco à Schotten in Addi- 
tamentis Commentar. ad RenatideCartes Geometriam zu finden/dem 

Leſer *22 and ce —* dur 

uu wiſſen / ABCmit Schatten 

ne Eiipnfehe@ per machen: / der Schatten von dem * 
feinem umbſchweiff PG..QC. und PQuſi die Mittel oder Mittaglinie/ und 
wannder Schatten Ayudem Q fommer/foift Mitsernacht / und wanner 
uch 


Ri, Achter Theil der Erquickſtunden. * 34 
nd in Q. 
De von daraus durch ſo 


&age alfo fehliglich/daß die Schattenvon ABC befagter maſſen din, 
nehienwerden / wann die — —*— 9 grad 27 min, vom Æquatore oder 


wir 
Die XXVI. Yufaabe. 
Von einem Wecker / der zugleich Teuer ſchlaͤget. 


Ernardinus Cärovagius hat dem trefflichen Juriſten Alciato ein 
Bauen uhrwerck gemachet/ das Stunden/ Viertel / Minuten ges 


Die XXVI. Aufgabe. 

Welche Leute feine Vhr von nöthen haben ? 

Die Geitzigen und Verliebten / jene / weil fie das Sorgreiche 
Bl Tag und Nacht nicht ruhen laͤſſet / daß ſie vielmehr jhr Geld / als 
die Stunden zu al : Diefe/weil fie für Liebe noch hören 

— Sonnen guter und böfer Stunden ges 

tig möflen. 


| Die 





| 344 Achter Theil der Erquickſuunden. 
Die XXVIII: Aufgabe 
Von den Sinnbildern / welche von den Vhr⸗ * 
wercken abgeſehen werden. A 


As Woͤrtlein Ohr willBartholomzus Sehereusin feiner Sprach⸗ 
ichufe von Hora herführen/ und durch das H von ur/ auffer/ als um 


brungy/ hiſtend / urrund / unterfcheiden/ welches wir an ſein Drt 


geſtellet fegmlaffen / und dasfür halten ‘hr Hotologium) feyemitbemH . 
secht gefchrieben/ wiewol es nicht von Hora herkomme / weil die Zeutfche 
Sprach älter/als die Lateinifche, en 
Wie nun vielerley Uhren /als Sanduhren/ Waſſeruhren Sonnens 
uhren / Gewichtuhren Schlagubren/ Beigeruhren ꝛtc. ſind auch vielerley 
Sinnbilder und Gleichnuſſen darvon abgeſehen worden / deren wir etliche 
unſerm Gebrauch nach anmelden wollen. 
Der Menſch iſt gleich einer Sonnenuhr / welche nicht dienen kan / 
der Sonnenglantz wie er ohne himliſche Erleuchtung ſeinem Nechſten 
pfiegel zu nugen. Den Spruch 2,Cor..v.4. Laſſet uns erweiſen / als 
ner Gottes in Trübfal. habe ich mit einer Buxuhr alſo ausgebildet / daß 
Cypreßbaum der Zeigerſtefft / und die Zahlen herumb mit Buy geſetzet zu ſe⸗ 
hen kommen: deutend / daß der Gerechte gleich ſey einem /wels 
chestrüber Schatten oder Trübfat von der Sonne der it her⸗ 
komme / und aufden fFätsgrünenden Buy (die Goͤttliche Wolthaten bemer⸗ 
ckend / Sſat / i9. und oo / J 3) taͤglich ja ſtuͤndlich deute ; wann ſich aber 
ſolche Sonne wende oder verberge / moͤgen beſagte Wolthaten der Snaden 
Sonnen nicht erkannt werden. Holger fernere : 
alas — "ri 2 
Der TrauerbaumCypreß*/erzieleaufgraden Stammen /⸗· 
geſtaltet feine Zweig/ als hocherhabne Flamme n 
und ſtrebet Himmel an; Zeh — 
Er wurgelt indem Feld / daß grüner Bur beſch Kult Bin 25°, Ra 
de 
af Bahn. FREE 
*Ov’d: Ara ſerali cincta Cupreflu, r 


So 
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Some Bert (der gleich dem Teich Cypreſſen / 
vom Himmel überfirale daß Gott fein nicht vergeffen: 

| Der Crößflfn ſchatten tr 

erg Gnad / aufdiefer ſchnoͤden Erden / 

und Stund hier fortgeſetʒet werden / 
vom ne ſelbſt geftiffe. 
falbe Bur * ban mit deß Tages Zahlen / 
— — Zahl / in —— mahlen / 
auf die das ungluͤck weiſt. 
Es Guͤt Bine nicht verborgen / 

gantʒ erneut mit dem verlangten Morgen / 

—— daß man arı lobeund preiſt. 
——— gleich braͤunlich trüben Schatten / 
der nach deß zn ale fich flammet in den Matten / 








def Tages Stund: 
Wann wir bekänbig find/ ſo werden wir erkennen / 
Angſt und Leid mit Warheit iſt zu nennen 
hi HE ee Du: 
Baldfich der Sonnen Liecht zum blauen Meere neige -  - 
| al die letzten Stunden zeiget / 





U EE naht fichdie Klachtesseit; 

So bald deß Himmels Gnad ſich vonden Menſchen wendet 
nd ſeinen milden ſchein / ob vielen Suͤnden endet / 

PöP ſind wiebinde Lene 
—* iſt der Tag deß Heils! / jetzt will uns Gott erhoͤren 
zur angenehmen zeit: So laſſet uns bekehren / 
lernen / wasdafey/ 

on uns doch zugleich beſchattet / 

—— betruͤbt mit Furcht und Troft begattet / 
gefangen und doch frey. 

»Solim nen ventüs nunguam fuo honore difpoliat:fola nun- 
ENSE veteri exuitur amidtu,autnovo flore veſtitur. Amibr. in Pf, 118, 
„12.7.4 Serm.g, 


x} p Alſo 





46 Achter Theil der Erauldfunbe, 
5 Alfo vergleicher man dep Menfchen Alter einee Sommenube jede 


—— —— | 


— — 
an) Die Zeit ſey edel / und dic 
en 5 enfen Brno —ãE der Zeiger / wel⸗ 
"Ein Sonnen m ——— Wille jeyn / derſich nach 
Gottes Willen und dem himmi ſchen richten en ſoll. Man fchreibet auch dar zuẽ 
Nulla hora finelinea. 
Uber eine Schlaguhr mie Raͤderwerck Bars) PetraSandta * 


chrieben / aus dem Virgilio,voneinem Fluß redend 
Mobilitate viget. 


het im gehen. 
jelend auf den niemals muͤſſigen Sinn. Erſiberuͤhmter Petra 
* vergleichet die — —————— ——— einer uhr) 
dem (ben Obſchrifft / welcher die 


re V— — — 
vielen Zahlen oder Deutungen / nur eine anzeiget / inSymb, Heroic. f.195. 
Jener fagte / eine Jungfrau ſey ein Sonnenuhr ohne Zeiger/welche niemand 
diene; man muͤſſe aber die Buchſtaben nicht verkehren. 

Eine Gewichtuhr fandiefe Beyſchrifft Baben 

ubionus,ibifonus. 


— Strang / 
zu bedeuten / daß wir von dem Laft deß ungluͤcks beſchweret / zu GOit zu 


ehren kan / als fuͤr fich ſelbſten ungeſtalt / ein fchönes Sinnbild 
oeben / wann eg aber indem Meer Compaß gebr auchet wir / hat er eine ſchoͤne 


( 
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m? er Gottesfurcht / und vertrauen unfichtbare 
wie zu leſen inder LXIX. Sontags Andacht. 


Kin Sinnreicher Mahler —— drey Tau, Kunf-gemäg 


ſi ie vergangene 
Zeit mahlete er als einen Teuiſchen / der Huũgel 
Be Die Zeutfchen jbre main Dr Ach 
gen. 


Die gegenwertige Zeit war gebilder durch einen Frantzoſen / der un 
. i 
EEE ein ana 


ebens 
PH Menfchen die Unruhe / und wiedi 
— 3 Be en —— 
—e—— mu 


Gedandeninfeinem Zu ch am Sos Blat / in dem 
——— Sort auch indem Schlafe oben und peeien fönne. Die 
Tagemeines Lebens) ſagt er / alle und jede e meines Hertzens / * 


nz Pulsadern / follen — e und Lobzeichen 
en GOTtes / und auch in dem Schlafe ſoviel Fine 

= Pa) —— 4 de HERRSOTT Zebao 
en, uls Bewegung will verflanden haben / * 
weg there m Worten anzeigen und heimlich vermeiden 
& ni dir / O lie GOttleben / beben/ und findwir/ic, _ 

lie GOtt / dag alle Menſchen ſo — eſinnet weren / und mit ſolchen Bes 

dancken ſchlaffen giengen / fo würden ſie gewiß Gott für Augen — 


248. Achter Theil der Erauichfiunden. Ä 
— — I wie de alte Tobias feinen Sohn Die Beilfam 


£ gegeben. j ; 
— Die XXIX Aufgabe. 


Wie die Vhrkunſt oder Vhrbefhreibung(Horographia 
oder Horologiographia ) auszubilden. 
Je ich ſage die Meßlunſt / Singlunſt / Schlunſt / Sternkunſt / sc. 
Alſo kan ich auchfagen Uhr kunſt / wiewol ſolche / wegen jhrer 
unfehlbaren Gewißheit / den Namen einer Wiſſenſchaff oder Kundi⸗ 
gung fuͤhren koͤnte. Dieſe wird gebildet in Geſtalt einer jungen und geflis 
gelten Nympha / wegen der Stunden / welche fich nach und nach erneuen / 
und Fluͤgelſchnell dahin raufchen ; deßwegen fie auch mit aufgeſchuͤrtzten 
Kleidern angethan/und auf dem Haubt eine Sanduht / inder rechten Hand 
eine Sonnenuhr / und in der linken eine Magnetnadel träger. Ihre Klei⸗ 
dung if Himmelblau / und follen die Bimmlifchen Zeichen inder Sonnenuhr 
bezeichnet ſeyn. Ob dieſem Bid Fandie Sonne ſchweben und den Schatten 
an befagter uhre weiſen. | 
Ran mag die Uhrfunft auch auf eine andere weiſe machen / daß ſie 
die Sonne auf dem Haubt hat / undin den Kreiß der himlifchen Zeichen zu 
ſtehen komme / nechft einer Sonnenblumen. Vorhergehendes Bild aber 
iſt artiger und der Kunſt gemäffer: | 


XXX. 


Lehrgedicht. 

Je Kunſt hatte eine uhr zubereitet / auf welcher nicht allein die Tage 
und Nachtſtunden unterfchieden / ſondern auch den Planetenlauff / 
das ab⸗ und zunehmen deß Tages und deß Mondes / der Wecker und 

Virrtelſchlaͤge und alles / was an dergleichen Werke zu ſehen ſeyn Fan. 

Dieſer uhrwerck betrachtete der gluͤckſeelige Gleichnuß⸗ Erfinder 

Lipſius und ſagte: Wie wir den Zeiger auf der uhr ſehen / und die Scunden 

aus ſeinem umblauff erkennen / den Kunſtrichtigen Gang aber / der ineinan⸗ 

der gehaſpelten Raͤdlein nicht verſtehen; alfo erfennen wir zwar GOttes 


Gnaden 


; 
! 
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Gnaden trafzeichen / deroſelben geheime urſachen aber / wiſſen und 
wir nicht; wie auch der —38 * un uns fuͤr Augen 
läge aber/und was ſie darzu beweget / it ftir unfern Augen 

Hier zu fameder Faulwitzer Momus, undfagte/ daß diefe uhr 
ygeichwind gehe / wuſte aber nicht, welche Stund es were: Gleich wie etliche 
frägeitige Scribenten / die ſich nicht nach der Wiſſenſchafften Gränden 
tichten / und ihre Witz in gröfler unvolllommenheitfehenlaflen. Hierauf 


fragte die Kunſt: Was dann der uhr fehlte 2 Momusfagte/ Er wiffe folches 


nich / dann er fep fein Uhrmacher. TBarumb ? antwortete die Kunſt / urthei⸗ 
kön von den Buchern / da du doch auch fein Buͤcherſchreiber bifl. 


Ende deß achten Theils der Mathematiſchen und 
Philoſophiſchen Erquickſtunden. 





Der 


Der JX. Theil 


Warthen ha er Re 


phifcher Erquickſtunden. 
Von der Waagkunſt. 


\y 5 me gr) b8 alles / was in dieſer zů 
WARE —— 
I —— — 
er Sachen geredet — s haben 
iEV vonden Seraliinien/ V1.Von r® a⸗ 
lung / vn — — den Himmel reichen / und Vill uns bie Scun⸗ 
den —— — 1 


die gegen en- 
olget IX von dem Bewicht, —— ee 


wi /(darvon — 2702 one Berne ) DENE 
nenmefte wicheig / wie die A.ateiner das Wort ponderolus en 5 


und eine Wiſſe dieweil unwi⸗ 
—— ſie richtig erweißlich und in 

In der V rund IX Teils vermeldet vor a — * 
daß der —* und Ania ——— * 


phus ſch von den Jůdiſchen Geſchi 
daß Cain die — dieſes Lebens durch EX See 
—— een und den reblichen Ten verwen —— ei 





"Diefem wolle/ß sfE doch die Erfindung der W 
alt / — den En —— — 






Sanaenagen Moſꝛ3 16. d der Gewichte 

1. 23/18. und wir der 9 im; 

#m2s/26.19/39. Z3ech.4/ 16. und - die —— zwey⸗ 

—* er ——— ein recht Gew ſolten / 
255. und wurd ſolches G — enannt / der 


tein der Ge⸗ 
—— 3. —* 19/35. 36. und das Gewicht der eh 
af und die Steine in dem ne Spröchw.sjır. * 


w 
nembli ewichtfteine auchten / und ſolche mit fuͤhrten / 
— / und Pnbelih: das Brodten — ————— 


> der zu AbraBame seiten gelebt / ſage % 213. Wann man meinen 

Sammer waͤge / und mein Setden in ein Waage legte / / ſo wuͤrde es ſchwerer ſeyn / als 

— — medes / durch die ie abwaͤgung zu zehlen ver⸗ 

Daraus abzunehmen / daß dieſes waͤgen eine uraite Sache / die 

von anfang der Welt amim@ebrauch geweſen / und ſagte dorten 

die YYunderhand' welche aus der Wand angen / Dan.«.2>. Daß ber 

— — leicht befunden / —* wegen von Gott verworf⸗ 
worden 


rte Moͤnich Santa Maria fehreißtin feiner Politia Chrıftiana 
vs Men chen Angefiche y A gleich einer umbgebebrten Waage. Die 


Augen find die — | 
as ben ange —— Ohren / als denen Wag⸗ 
ſchalen ehends kan ar “ and Was  - 


8.11,7.8 — ——— inte ee Es 68 zuvor⸗/ 
ur ſir affe dann / du . BE du die Sache bören / n und laß die genen 


——— — Aau und Desbaffr 
—— Da Lian —— 4 nr 
Die W n denfchönften FERNEN menſchli 


erflandes/und unterdielOunderkoersfe der Kunſt billich zu rech⸗ 
—— welche wir ſehen und mit Haͤnden ala 
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beurtheilt die Waage und viel gewiſſer / als mit ſehen / fuͤhlen und hoͤ⸗ 

ren Ein kleines Eiſen iſt das Zuͤnglein / welches uns ſaget / was wir nicht 

wiſſen / und beglaubet waran wir zweiffelten. Maſſen das Gewicht 
weiſet / was das Maaß — — Zum Exempel: 

ER meſſe einen Glotz Holz/ober einen Saumflämmer / undfage/ das 

iſt ſo lang und ſo breit: Habe hingegen ein anders Holg/das ich 


das Holz von einerley Art und dem Maaß nach einerley Groͤſſe hette / 
d gibt es doch verborgne Aeſte / darinnen / wie auch faſt in allen Metal⸗ 
enharte Spiſſigkeiten / ſo die ſchweren vermehren / und das Gewicht 
verandern in ungleichen Dingen iſt auch ſchwerlich ein gleiches Ge⸗ 
wicht zu finden / ob wol ſolche an Maß oder Groͤſſe einander gleich ſind. 
Der ganze Menſch iſt — einer Waage / und nicht nur die gei⸗ 
gen Jungfrauen / von welchen jener recht —— jhre Haͤnde gleich 
ind den Waagſchalen / die ſich neigen auf die Deiten/daman am meiſten 
eeinnleget und giebee. Der Menſch ſage ich / gleichet einer Waage dem 
Zaubt nach / wie vor gemeldet worden / und deß Leibes aͤuſſerlichem 
ZAinfebennach : Seine zwo Achſel zwo ðchultern / Arm und Saͤnde hal⸗ 
ten jhn in einem Gegenwicht / und ſchreiben die Medici für gewiß / daß ein 
Zeib / in welchem das Geblůt / die Galle / die ſchleimige Feuchte / und 
Melan coley in ganz gleichen Bewicht( Temperam :ntum ad pondus ) und 
vollftändiger Ebenmaß befindlich/JoLcher ohne Wunderwerck aufoen 
Waſſer folte geben koͤnnen / weil kein Theil den andernwürdeunterfichen 
laffen. Nach meiner ——— Meinung aber / wuͤrden alle Theile 
und alſo der gantze Leib unterſincken / weil keine Gleichheit zwjſchen 
dem ſchweren Menſchen / und dem weichen und fluͤſſigen Waſſer / einen 
ſolchen Laſt empor zu halten 
Weil nun ſolche W ſteine von den allgewiſſen / und keinem 
Zweiffelurſachen unterworffen / ſollen wir ſo vielmehr luft darzu haben 
und mit groſſem fleiß erlernen. Biß anhero hat ſie als uͤberfluͤſſig unter 
der — verligen muͤſſen / und haben auch jhrer gar wenig dar von ges 
eben. 


Deß 


| 355 
Deß IX Theile 
Von der Waagkunſt. 


Die J. Aufgabe. 


Don den Kunſtworten oder Terminis 
Technieisin Statica, 
Aa Wort Waag wird von wag/ (wagen) in Gefahr fegen (pericu- 
AFlofubjice ) durchdas Bank a unterſchieden / welches bepdes 
etliche vondem Lateinifchen vagum wollen her ziehen / und auch den 
Rutfchwagen/vergleichen mit der Waag / die bald zu der lincken / bald zu der 
echten wancket; ma uch das / waran die Pferde gefpannet werden /von 
 Sfeichheit/ die genennet wird / und wirdder Zugpferde Stärcke 
aan aleichfan: abgewogen / wie nachgehends zu bemercken fepn wird, Das 


Stammwoꝛt iſt Wig / Wag / gewogen. 















| — ——— ins Stucken / l in dem Waagbalcken / dar⸗ 
ein Waagrecht (perpendiculariter ) dasiftfogerad/als 
r mitten aufden Waagbalkeng allen/aufgerichterift, 
Das Waageifenoder Kloben (von Flieben/zerfloben alfo genenner) mit 
(ine Sdandhäbe/ inwelchem / als zwiſchen zweyen Kinbacken das Zünglein 
ber IV.die zwo Waagſchalen / gemeiniglich gchangen von V. den 
laafirängen/desendrey oder vier zu ſeyn pflegen. VI. Die Are/ dardurch 
Me Baageifen und der Balcken Mittelpunct gehet. 
Berden alfo zu einer Kunſirichtigen Waage dreyetley erfordert: J 
a8 jufte Mittel deß beederfeits gleich gewichtigen Balckens. IT, daß infols 
Kemspritteipun Waagrecht aufgeſetzte Zunglein / IL. die Gleichheit der 
Banajchalen fampt ihren Strängen. 
An diefem Mittielpunet hangt die gantze Schwerung / und wird fols 
Seauf viel weiſe veraͤnder und iſt nicht nur in der Waage/fonderninjeden 


Kg)! 






beobachten / theilend felben in allerfeits gleichwägende 
| nicht nunmit Faden / wie * erſten Aufgabe deß Auto⸗ 
———— y ris 


— 
am. 
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a eat za —— —— elloanfafen 
— Danone 





8 
unet der D wird geſetzt / ober den Kloben / und bleibt Hands 
ne — — | u 


DH wird eingebildes Waagrecht durch G gezogen. 


Die II. le — | 
tliche Rehrfäge zu der W * gehoͤrig. 
— nich sen / und ftir gerad und un⸗ 


nen oder nider / ſo behält es einerley Schwe⸗ 
II. — ſo iſt der Waagbalcken mit der Grundli⸗ 


eichla 
IV. Jefchneller der Fall / ſchwerer das Gewicht. 
V. * ſind —e oder Yarall wann ſie ein 
trage 
| Diefer Kae SanaRwegendeh groffen umbfihmefie gang richtig] fon» 


ſten aber/ wann man den Mittelpunct der Erden nachrechnen nen 


| 


I 
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pen ſchwer iſt / neiget / fo koͤndte dieſes noch in zweiffel gezo⸗ 
Die III. Aufgabe. Eu 
Ohne Gewicht zu willen, wieviel ein Blogholg leich⸗ 
ter ift/alsder andere, 


der Waage iſt ein Eirfel augenfcheinlichzu beobachten/welchen ihm 
ein jeder/ der ein wenig Verſtand hat/leichtlich einbilden Fan, 
ABifider Waagbalden / G der Mittelpunct / C das Zanglein / 
ı Die Rloben/in welchem das Zunglein Waagrecht ſiehet /und in demmds 
geneinen ap machst. Wann man nunein Qiertel 
von einer Scheiben an das Waageiſen machet / wiehier EF bemercket / 
lan man einen beſondern Umbkreiß für das Gold / einen für das Silber / und 
andee für andre Metall bezeichnen / und alſo wiſſen / wieviei eines fchwerex 
as das andre / ſonder eingelegte Gewichte / welche man nur einmal zu be⸗ 
ne acer ‚von nötchn hats Je länger aber der Waagbal⸗ 
führer das Gewicht. Veſihe die nechſt vorhergehende Figur, 
Die 1V. Aufgabe. 
Daß ein Gewicht aneinem Drtefehtwerer zuziehen / 
| alsandem andern. 
D folee elichen lächerlich vorfommen/ iſt aber aus nachfolgendem 
—*6 erweiſen 


echtwinckliche gorlſche Driangel ſeye 
gen ern A Mann gerüb, 
mer / daß die Erfindung der Proportion 3/4/5/ ein 
De 
BCefeichter er Linie AG, 
— —* J] Dieſes wiſſen 


- J 
aſſerpfalſioſſer / von welchen zu ſehen iſt das 
Sup in unſerm Speeimine Philologi& Ger- 


292 
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Die V Aufgabe. 
Die zwey gleiche Gewichte ineiner juftgleichen 
ange ungleich) waͤgen en. 9 
Damnanumis ſcheinet / ſo leicht iſt es in das Werck zu richten] 
wann man nemlich die eine Waagſchalen ſampt dem Gewicht an das 
Waagbalckens bindet / dardurch ſolcher kartzer und alſo 
—— —*— der andre ——— Diß laͤſſet ſich auch ohne Gewicht 
thun / und kan man mit einem De wetten / Daßdie e nicht 


—— eine Schalen bißweilen ſchwerer als Die ans 
dre ſeye. D — et es ſehr unglaubig vor / weil jhm nicht 
Hepfälte! * ———— der Waagſchuͤffel ſolches verurſachenkan. 
Die VI. Aufgabe. 

Donder Schnellwaage. 

Dnder Schnellwaage handelt die XI V Aufgabe deß I x Zheilsder 

ee ren Erquickſtunden / iſt aber darbey er Meiferfis | 
a WR zu bringen nicht unterlaffen follen, | 
Diefe Waage von der fehnellen Bewegung genamet / muß nicht nur zween / 


ſondern drey Haken haben: Einen / darein man den Laſt hänger dur ie 
na ae Amir 


en — 








C. darbey es die —* umbgewendet / auch kan aufgehängt werden. Mit 
nun eines Theils des Haken fo zu dem langen Ort gerechnet den Laſt ver⸗ 


mehret / 
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wchra und anders theils der zweyte Nenlhalen / das kurtzere Theil vermi 
dai / as weiſt die Erfahrung / daß man noch zweymal ante 
als warn die Waage nur einen Haken bat. Dergleichen Waage / fo (wann 
wan wasleichtes zu waͤgẽ hat) 25 Pfund traͤget / kan umgewendet 75 wägen, 
Schnellwaage Arm ſoll vierſeitig gemacht werden / daß man viererley 
Gewichte / als etwan Türnbergifch/ Franckfurter / Venediger etc. Sewichte - 
— —— 
| ab in l fei 
ren 
Ä € agen | hm 
gi Balfo ACa mode LER. wägenwimwann Aczvonde 


a. > J 
dem vierten Theil der Laͤn bt 
wird er ohne of⸗ deß Gegengewichtes fo —— kan 


einma 
Des und noch vielein mehrersfan man weifen/wann DC eine Huͤl⸗ 
ſen iſt / die fich laͤſt Hin und wider ſchieben / d 
— * ſich mn r fchieben / der Maßſtab aber muß nachdem 


Die VI.Aufgabe. 
Vonder umbgewendten / und aufgerichten Waage 
— unterſcheid. | 
S fraget Ariftotelesin feinen Mechanieis, was die Usfachefeye/ daß 
wanndiebeede Waagſchalen in einer gerechten Waage ausgeleeret/ 
und das Zunglein unterfich gewendet werde; Warumb fich daſſelbe 
nicht wieder Waagrecht infeinen Inſtandrichte / wie es uͤberſich zu thun 


lehret die 
——— Ballen 







france) ' 
Khmet einen gehadt / der ben — uhren 
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ſen / und von folcher Waag redet Ariſtoteles. aber eben die utſach 
welche machet / daß eine Rundſpitze / wide here und umb gleichwich | 
iſt doch auf der Spige nicht ſtehen bie 
Die VIU Ynfabe, 
In einem durchloͤcherten Teller / das Centrum gravitatis 
oder den Mittelpunet der Schwerung und 
Schwebung zu finden. | 
S fey ein Cirkelrunder Teller / oder Platte / in gleicher — 
— B. 2 D. deſſen Mittelpunet E. die Mittellinie AC. aus 
heraus gefchnidten das runde £och K. H. G. F. deſſen 
Die 1. 4* par: — Wo zugegen der Mittelpunet der 
oder — — auf der einen Seiten Dusch den Aus⸗ 
ſchnidt / ſoviel leichter worden © 










Dieſes zu erkundigen / muß man mit einem Cate 
—— mn Besen es wc! 
LC aus Agegen LinM. — —— 


und mache das Viereck LOMN. Yun faſſe man — 


— ang L.gegen C in Osyiehe OA auch fanmimen Gleis 
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een IE weh Centra voneinander find) ſetze man aus A 
gegmL in P. und geichnefolche auch auf der Linie AO. Endiich zeichne 
mandiefe gefundene weit PQ untesfich vonE. fo wird es gleich in G fallen, 

Ich der gefundene Punct G, werdedas Centrum gravitatis 
Kon/daran es in der Lufft eben ſchweben ſolte / wenn man dardurch einen Fa⸗ 


den Marımb? ir EK ebendie Proportion/welche hat die 
are Plaite A.B.C,D.H,G.F.K; gegendem ausgebrochnen Theil 


Die IX Aufgabe. 
Ein ſchweres Gewicht durch ein leichtes mit einem 
, Zugwerck emporbalten. 


Dickes Fan alſo beſchehen 





— weiche er Saiten findurch das 
jhinger fol fra wud / jegroͤſſere Laſt 
Die 


3% 
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| N DieX: Aufgabe u 7) "I m nun sah) 

Waonn unterſchiedliche Gewichte an unterfehiedlichen Dis 

fen der Wage gehencket / es ſeye wo estwolle/wie 

mander Waage Centrum finden / und Pen 
gleich Bafferrecht ſchwebend —R 

machen ſoll. | en 

Sfeye die Waage AB.unb ‚die 
gegebnen * —— ſo 












ſich HMzu 
D sung deß Gewi 
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DinMiumd EG inN. wie auch E inK.fodie Waag aus P aufgehengt / 
| d ſeyn 3. Sintemal ferner Die Gewichte CD. FG. ausdem 
AH LBaufgebengt / unddas Gewicht E aus K. wann fie in dem 
DuneP aufgezogen. werben gleichhängend verbleiben. fkalfodasCen. . 
tum b hegerter maſſen gefunden. 
Die XI. Aufgabe. 
Die Staͤrcke eines Menſchen abzuwaͤgen. 
Jervon meldet der Autor in der XVIIL, Aufgabe aus Gualthero Ri- 
vio,daß ſoviel Gewicht einzuſetzen / als dr Mann aufziehen kan / dann 
elle man darvon ziehen / ſo viel er ſelber wieget / aus dem ubrigen ſeye 
— wirfirgan iß/esllich weildiefhwächfle Me 
wis fuͤr gantz ungewi nner 
amaller ſchwerſten / und manches leichtes Kind 


Staͤrcke nicht inden Armen / ſondern inder Bruſt / ——— 
une ae AR Or PER DIESE FORRRE den Haͤnden und en 
vewegentan 


Solte alſo dieſes einen Grund habenifomüffeder Mann nicht mit den 
—E — ſondern die Gewichte mit dem Leibe unterſich drucken / und 
hhe ich nicht / warumb die gantze Schweren eines Mannes darvon ſoll ges 
yen werden / weil ſolche nach feinen Feuchtigkeiten zu rechnen / die Staͤrcke 
aein den ſtarcken Nerven beſiehet / welche beede in dieſem Falle mcht zu⸗ 

Die XII. Aufgabe. 
Daß das ſchwere ob dem leichten ſchweben und 
ſchwimmen koͤnne. 
of Widerfpiel würde. man leichter behaupten / in dem nicht das 
e/fondern das leichte ſchwimmet / wie die unmwiderfprechliche 
gbeglaubet. Es iſt aber gewiß / daß das Del viel ſchwerer 


— vital —— 
2 ; 





.. 
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Das Oel und der Hoͤnig hat eine dichte und ſatte feurige Eigenſchafft / und 

eine Fettigkeit / die dem feuchten Waſſer N widerfirebes, 

nicht will zertheilen und überfchwernmenlaffen. 

Kräntlein welches Frauenhaar / fo deßwegen Abaptum genennertwird. 
Alle Metalle fchwimmen in dem Queckſilber / allein das Gols fällen 

darinn zu boden; jenes urfach i ey ee \ deß Queck⸗ 

fülbers ; dieſes / die noch ſattere Tichtigkeit und Schwerheit deß Goldes. 


Die XIIIAufgabe. 


Durch das Gewicht die re | 

As Aug iſt zwar eingetreuer und glaubwärdigergen 

durch Die Äbermachte ——— betrogen / deßwegen 

andre Sinne zu Hulffe nehmen muß. ¶ Wann man mun einen Di⸗⸗ 
mant oder eint Rubin hat / und zweifelt ob derſelbige gut oder falſch kar 
nicht gewiſſer darhinder kommen / man nehme dann ſo groß Bley als 
Stein iſt / und wägefolches gegen einem andern Diamant / der ur 


















groß /fo wird fichs finden / daß die groffe egegen der ——— keine * — 


beit / und kan alſo die Falſchheit g zold 
Silber vermiſchet / und daſſeide auf einer er —— 
ſo begeret es tieffer — wann es klares Silder alleinit. 

Riviusunter ———— | t 


ke inder Waage / und das 334 den Ausfchla 


vviel Gewicht zum Eifen gelegt / daß un 
fo wird das legte hinzu gelegte awicht / ic eigen ciche Kraffi de 


Die XIV. Aufgabe. 
Warumb das Elß / welches härter als das Waſſer 
viel leichter ſeye? 


iefe Natur hat font | 


Neunter Theilder Erquickſtunden. 363 

age begreifft noch etliche andere/als: Warumb das Eiß här- 

—— — Warumb es leichter? dadoch — 

ſeyn / wie hart und ſchwer ſeyn / ſonſten gemeinlich beyſammen. Drits 

tens fommet welcher Geſtalt das Waſ⸗ 
keinen ſolchen Harniſch anziehe? 

Das erſte belangend / iſt zu wiſſen / daß der Lufft kalter Natur / und muß 
vonder Sonnen erwärmes werden / wanner hitzen ſoll / daß dem alfo/ erweis 
ſader Lufft / welchen wir ſchoͤpffen unfse Lungen gi erfriſchen / und ift auch 
abunehmen von dem Winde / welchen das Frauenzim̃er mit den Fuckern zu 
machen pfleget / da doch die Bewegung ſonſten hitzen ſolte. Wannunin 
dem Winter die Sonne von unſrer Erden entfernet iſi / fo dieſer 
kalte Lufft das u. infeiner Lauterkeit Doch deß Lufftes und der 
Erdent giſt / und bezwaͤnget oder troknet es alſo aus / daß es wweniger 
Kaum von noͤthen hat / als zuor / dieſes iſt zu erſehen in einem Gefaͤß voll 

daſſers / das 8* — ———— Vie aber? An einem 
wird das an dem Strand / weil es weniger Bewegung‘ 
von dem Lufft erhaſchet und erhaͤrtet werden; nachmals der in dem fe 
verborgene Lufft entgeiſtert / und nach und nach, durch behasrte Rälte aus 
getrieben / ausgetrocknet / das Waſſer gefroren / hart /umdweil von demſelben 
derſchwere Lufft geſondert / lichter worden. Im Gegenfag/ wanndas Eiß 
deß Lufftes nicht theilhafftig were / (wie das ſo aus der Erden gegraben wird / 
— ⏑⏑——— 

er gemachet werden koͤnnen. Alſo mmet das loͤcherige un e 
Ida a. Sat Dinge —— Duff ⸗ * 
urtz zu ſagen dur te wird der ſchwere Dufft oder 
ans getrieben / und mit dem aͤuſſerlichen Lufft vereiniget/ rad id 
Kömweren und einegläferne Flaſchen mit Waſſer gefüller / wird das ge⸗ 
Iren zerſpringen. Warumb? Dieweil das Waſſer von oben her beginnet 

gzefrieren / und zwinget den mit Waſſer vermengten Lufft einen andern 

g zu ſuchen. Des Schnee iſt leichter als die Hagelfieine: des Hagel 

kihter als das Eiß · Das Eiß leichter als das Waſſer / Dieweil folches alles 
mit mehr oder weniger Lufft vermiſchet Mi 

— > Wann 


— 
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Wann nun nachgehends die Sonne den Lufft wider erwaͤrmet / fo 
das Eiß gleichſam auf / und machet es wider zu Waſſer⁊ daher die abi 
von dem Eiß zu verfichen/welche ſaget: 
Mir bardie harte Lufft den Harniſch angezogen / 
daß ich wie leichtes Holtʒ nicht mehr ſo ſchwer gewogen. 
ie Muter * welche mich erzeuge mit hellem Schein / 
Bis nach verwichener Zeit auch meine Tochter ſeyn. 
* Das Waſſer / wann das Eiß aufgeleinet / wird wieder zu Waſſer. 


Die XV Aufgabe. 
Was der | mit en Getwichtfür ein 


habe. 

Annman — 2: Ar Linie Hänger / fo ruhet folches 
—— danndie abhangende Linie 2 gleicheund gerade Win⸗ 
kel Waagrechtmachen. Haͤnget mannun gleiche Gewicht an den 
Balcken / ſo werden fieeinefolche Ebenmaß oder ap ii gegeneinander 
re ee — t. Hieraus erhellet nun / daß 
ungleiche Gewichte anhaͤnget / daß ſo Ichenach der ee deß 

here das Zuͤnglein inftehenmachen fönnen: Zums&rem 
Ich habe s und 2 pfunde / fofageich Sund 2 ift 8. theil den — in 
—— hänge dies pfund an den einen / die 2 pfund an den andern theil: 
hebe ich dieſe 2 Bericht gleich infichend auf / wann ich den TBaagbalfen 

Herd geirde Abtheilung empor trage. 


2 3 496 
, ® 
© 


Alſo muß man die Gewichte zuſammen ſetzen / und nach denfelben den 
Waagbalken abtheilen / und diefesiftder Grund der Waagkunſt / welcher in 
den kaͤnſtlichen Bewegungen groſſen Nutzen bat. 

Die 
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Die XVIAufgabe. 
Den Lufft abzuwaͤgen. 
Pa ae die Waaginein Waſſer / alfo dag die Bölgerne Waagſchalen 


fchweben. 
. 1 55 ein aufgeblafene Schweinsblafen/ in welcher ein pfund oder 
bp | fokten/ wann man die Blafen gewogen und dar⸗ 


Binde — Waagſchalen / und beſchwere dieſelbe 
aſſo daß fie — das Waſſer ſincken muß / ſo wirſt du a. wie 


td 
en andere weiſe nimmetman die 2 gegeneinander gericht Ä 
AB.feger ſie / wann B mit —— fäeemes Bf * 


mean — —— — ea Be 
— nun 
Case ——* 


— — Dr ——— ufichen fommer! 
nem ſolche lerslaſer een) genennet. 





Ss kan auch ein Bild auf das Ge — welche aus 
tinem Berge heraus Bf einfaͤllet / und hinein ges 
ha / wann es kalt wisd. Beſihe die 9 Aufgabedepnachfolgenden xũi Theis. 


333 Die 





auch das S 
gelglas / an welchem noch etwas von dem Doemwigd ——— pie⸗ 


erſetzet 
er iſt: leeret man die Federn aus dlletder 
—— ao —— iſt / biß man die — 


/bar * | 
—— uf ſiegefallen/ Binwegraume J if der Dem 


etrug nicht befindlich / man zer⸗ 
melge dann den gangen G der 
En he —* | uß / dergleichen föndt Sub 


leyunddas Bold für eineproportion 
inder Schwerenhabe? Verſtehend / daß das 8 pi —** 





Sl 
I 


— 
1. 


Nun auf das Exempel zu kommen / ſo ſuche ich in der linie h Bley / und 
in der O Sold ſtuffen / und finde 135. wird alſo zwiſchen dieſen zweyen We⸗ 
tallen der unterſcheid ſeyn / wie zwiſchen ı und 145. und wann ich ſoviel Ge⸗ 
wicht in die Waage zu dem Bley lege / wird beedes Das Bley iſt 


weicher und luckiger / deßwegen auch leichter als Das Dichte Gold. 

Biderumbwillichwiflen was das reine Waſſer für eine Proportion 
hat gegen dem ueckfüber 2 fofuche ichobenauf der Reyen X Queckſilber / 
und auf den Stuffen Waſſer / und finde Driangel 13% wird alfo zwiſchen 
diefen beeden Metallen der unterſcheid ſeyn / wie zwifchen 1 und 13+ undfo 
von allenandern. MarinusGerhaldusin Archim.promot. Mier reden 
wie von gereinigten Metallen / dann wann fie vermifchetoderunrein find /fo 
Uet beſagte Proportion. Adde Merfennum in Cogit.Phyf,Math. 

| Die XX. Aufgabe. 


Die vermiſchten Metall zu erkundigen. 


268 Neunter Theilder Erquickſtunden 
Jeher find zu verleſen die Aufgaben / welche in den Schwenteriſcht 
quickſiunden am 382 und 383 Blat darvon handeln. Dex Ein 
der dieſer Kunſt iſt Archimedis / welcher (wie Vircuviusl.9. €3.) 
Ichreibet/alser fich indie gang volle Badwannen geſetzet / beobachter/ Dah 
foniel Waſſers übergelauffen/ als fein Leib ungefehr gewogen / dardurch er 
nachſinnend / den Betrug gefunden / den der Goldſchmied mit ver 
einer gäldenen Kron gebrauchet / indem ex eine guldne und ſilberne 
aleicher gröffe hatte machen laffen /und — ** daß ſie in ein volles Gefäß 
getauchei / nicht gleich viel Waſſer uͤberlauffen machen / und daß Der unter⸗ 
ſcheid deß Waſſers geweſen / wieviel Silber unser das Gold vermiſchet wor’ 
den ꝛtc. 
Dieſe ungefehre Erfindung iſt billich zu verwundern / und rührersen 
dem reinen —— ber / — zu pe die nicht geringlie 
ta | 







zii 


nem Rofhaaran den Waagbaleten / und.an dem 
Wann nun das Metall freyin dem Waſſer ſchwebe 
fo fan man dis unterſcheid erlernen / welche zwiſe en dieh; 


.. 


) 


| 
1 
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a at 
benmeinem Cañi von noͤthen / den andern Gewichten leichtlich beplegen. 








X 
— —ñ — — 


E 
an 


H F 








2 ld ifchet, N Rund 
gemifchet, Nun werden zwey ungen gemachet deren 
A und D filbern / welche beede ſo ſchiver / alsdie Kron B.und ſoviel 
/ 


V kommei mit heraus 725, wie bevor. Hervon iſt weillaͤufftig zu leſen 
nomotus Archimedes Marini Gethaldi f. 56. & ſequent. 


Die XXI-Aufgabe. 
Von den Meſſer auf 3 SpiseneinesStabs 
uhalten. 
— iſt gemeldet — in der IV Aufgabe deß IX Theils der 
& chwenteriſchen oSrquickſtunden. — ſetzet dar zu A a. 
— 


— == — — — — —— 
Green — —— deß Stabs / auf dem Fin⸗ 
hg l me die Meſſer über den Stab hinab hangen mäffen/ 
w zufehen, 2 





Noch viel artiger iſt es / wannman das Holtz auf den Nagel feget / und 
— eben oder muglicht if / dz es ſcheinet / ob ſtuͤnde es nur auf einem 


Die XXII Aufgabe. 
Den Dufft/ welcher durch die Schweißloͤchlein 

vergeiſtert / zu waͤgen. 

—5 Sandtorii dee Sinnreiche Venetiger hat bie Mechanſſchen 


Künfte auf viel Weiſe zu der Artzney gebraucher / wieunterfchiedliche 


pon feinen fften/und ſonderlich die Medicina Staticaausweifet. Di 


eo 
Weiſe aber eines Menfchen unentpfindlichen Dufft / welcher rigdurch, 


die Schweißloͤchlein heraus Dringet/ und vergeiftert iſt dieſe: | 
Sr machet einen Seſſel / weicher wie vorgedacht mit einem Hebel der 
Schnellwaage proportionirer iſt / wie hie A, und folcher Seffel fehtweber ein 
wenig vonder Erden. Das Gewicht aber fan von B und ED geruckt werden 
andif 1.BD} von dem gantzen Waagbalckẽ / der oberdem Zimmer verbor⸗ 
gen iſi / daß man nichts / als den ab hangenden Seſſel ſehen Fan. 
BED 


[3235 4567893, 


| Das Benitsta nun af nf Zul ide won he 


Mafä wel Befnder/un de dem Beyfehlaf/ Crälgang 1 
er von dem /Stu 
ung oder Mudigkeit Kite Den / ne deuliche —— 
Dean zu ſich nehmenkan / als ihm durch befagte DBegebenheisenem: 
pfindlicher und unempfindlicher weife entgangen/darans zu wieviel 
ee 
Venetianiſche e me / ſo d 
On und Schweißlöchtein bey 5 pfunde verdufften/und pon —— 





Wann man ſich vor und nach dem Stu den Waagſeſſel 
amieger/fo Fan man wiſſen / wieviel — Al dem Leibe geduff⸗ 
weichen Dufft niemand gefund — —— ſelber ſo wol aus 
gen a 

| beede Deffinungen deß Leibes hangen dermaſſen aneinander) 
dieſer Jwasjenes abgehet / und im Gegenſtande ſener abgeher/ * 
Diefer zugehet. Wann aber der £eib in gleichem Gewichte ahaltenwird/fo 
bleibet ex gefund/und wird die veränderung feines Gewichts (ausgenommen 
was nach und nach mit zuwachfenden Jahren gefchicht / darvon bierniche 
gehandelt wisd) ein anzeigen feines Fünfftigen Krankheit feyn; Das sechte 


wachend /oder wird verhindert durch den Stulgang / vonder Artzney verur⸗ 
ſahet / u Broffe Bewegung / ober Dusch die Schwachheit der auge 
iffen en. ’ 

Die Duschdufftung ift die beſte / we unempfindfiche Weiſe ges 
Khicher. Yan hp wie e= — dem 7 deß Abends zuvor 


Geſunde Leute nehmen an dem Gewicht in etlichen Jahren noch abs 
Mau / welche aber t jaͤhrlich — vielen — | 
aa 2 un 
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unterworffen / wann nemblich grobe umd ungefochte Feuchtigkeiten das Ge⸗ 
wicht vermehren / oder andere Zufalle ſelbs vermindern / welches ein Artzney⸗ 
verfiändiger ans andern Limbfländen leichelich abnehmen fan / und dienet 
diefe Waagkunſt in denen Faͤllen wann andre anzeigen ermangeln. 


Die XXIII. Aufgabe. 


ndfa& folchen von einem Roßhaar oder Faden / der noch geſpannt / noch zu 
— —— ſolcher * 5 auf einem Eifenliegen. Soviel 





Der Magnet kan mit dem Eifen gewapnet feine Staͤrck 
je ch en pnet fi e mehren und min⸗ 


dern nach belieben. 
Stan * weiſen / ſondern muß zu andern ——— OR 


eflan at nel Zugenben/bop wielichfber noch nche 


ie 
geboren / welcher ſie alle erlernen foll, 


Die 


| 


\ 
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Die XXIV.Auſgabe. 
Don einer eiſernen Stangen. 


wol folgende Aufgabe feinen fondern Nutzen / und im Wercke ni 
DR dienet doch ſolche den Verſtand zuüben ; —— 
Kechenmeiſter jhren Schulern Zahlen aufgeben / welchenichts bedeu⸗ 








cadie Runp aber nach und nach begreifen lehren 
> N c B 
E F D , 


856 feye eineeifeene Stange AB,deffen Mittelpunct der Schweren(Cen- 
tumgravitatis)C: Fder Mittelpunct der Erden ‚und DE die Erd⸗ oder 
Ä ann: die et r Du ae .. a : 

zwergs mit C auf Ftreffend / fallen koͤnte / ob ſie alſo ruhen 
oder mit DE gleichlauffende Linien machen wuͤrde. 

Die Stange iberswergsfallend/ würde mie C auf F dem Mittelpunet 
der Erden / tiberzwergs ligend verbleiben / und fich der Erdenlinie D E. nicht 
werden / und alſo nicht dieſer Erdenlinie / durch welche fie biß zudem 

der Welte abgefallenfondern einer andern gleichlauffen. CF iſt die 
(ineadire&ionis) welchennbeweglich verbleiber/es lauffen gleich 
die G wie ſie wollen. 

En: "Die XX V Aufgabe. 

* Wievieldieſe Welt waͤge. 

MArin Merſene aux veritesdes ſciences, und au Commentaire ſur 

laGenefe 54. beweiſet aus Archimede, daß die Erde und das Waſ⸗ 

amt fehwerfeye 65 923634426652872385072000 Pfund. Man 
| oder den Durchfchni 











multipficiret / dt / oder die Mittellinie einer 
gel mie dem umfreiß/ fo fich dverfelben Gewicht. Wievil die Sterne 
n / wann ſie von Magneten / iſt zu leſen in Kirch.arte Magnet. 


Aaa3 Die 
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DieXX VIA ufgabe 
Von dem Sisenin Waagrechten Winfeln. 

Riſtoteles fraget in quæſt. Mech. Warumb ein jeder der | 
A und aufſtehen will / die Fuͤſſe der geſtalt einziche / daß fie mit dem 
Schenckel einen eingezogenen Winkel machen / und zugleich die Drift file 
fich/den Schenfeln zuneiges - | 14 

Keiner fan wol auf eine andere weiſe auffichen / und ift der gerabe und 
rechte Winkel eine urſache der Ruhe / als welcher Waagrecht die ag 
weifer / wie auch zu ſehen in einemder Aufrecht ſtehet / und ohne der 
ſcharffen Winkel nicht fortgehen kan. 


AB ſeye ein aufrichtſtehender Menſch / auf dem ebenen Boden RR. ſo werdẽ 
die Winkel BK. und Bl gleich ſeyn. Dieſer ſetzet ſich / daß ſein oberer Leib / 
Haubt und Bruſt CD. die Schenfel DE. die Beine EF. fo werden die Win⸗ 
kel CDE und DEF geradund Waagrecht ſeyn. Will er nun auffſtehen / fo 
muß er ſeine Fuͤſſe von Fin H ziehen / und das Haubts C in Sneigen mit glei⸗ 


* — —⸗ gleichen Gegengewicht die Waagrechte Linie 


———— ⏑ ⏑ ⏑ ⏑⏑.—— die ge⸗ 
raden Winkel / ſondern der Stul / darauf der Leib und der Boden / daranfDie 
Fuſſſe ſtehen / der Ruhe usfachen ſeyn / welche den Leib in L Rügenund-tragen ; 
maſſen hierzu die Natur die fleiſchichten Theile / darauf man zu ſitzen pfleget / 
zu der Ruhe verordnet / und ſonderlich dar zu gleichſam gewidmet. 


Die XXVII. Aufgabe. 
Von den Sacktragern. 





r a 







* mern 66; 
in Sack ale / ſoſuchet erdefs 
EA Ihn Mittelſchwere / und ſchiebet ihn ſo lang / big en nn 
länge nach / indem Gegenwicht zu ligen kommet. Asdann neigeter 
uch en Seiten/ und gehet alſo fort, Nun iftdie Frage/ 
warumd 8 | 
© Baldusfagtpaßihndie Natur folche Waagkunſt lehre / und ihn fühlen 
macherdaß ihn der Laſt zu Boden reifen würde / wann er wre ai 
aufderzechten Achjel tragen wolte/und fich nicht bemühtedem Meitrelpunct 
rc g(eentro gravitatis) mie gerade und Waagrecht Linie un⸗ 

| ß alſo richt nur die Achſel / und ein Theil / ſondern der gantze Leib 
d laſt zu ſtůtzen / fich unter ziehe. 

Baldus.der uͤber die MNechanica Ariſtotelis eine ſchoͤne Erklärung ges 
Weeben / hat unter andern auch dieſe Frage: Wie etliche Vogel auf einem 


sup ſtehend / ſchlaffen konngenn 
Antwort gehet dah —— Seiten den Kopff 
a wilrde es jh⸗ 





* 
— 
/alfo zu ſte ich ſeyn. br auch in den Thieren / die 
— De prime Men hrnneiten ſoviel Verſtand gegeben / als zu 
Aa Erhaltung vonnörhenif.. — 
07 Die XXVIII. Aufgabe, 
Von den Sinnbilderw/ welche aus der Waagfunft 
Etatiea) abgeſehen werden. 
Er Gerechtigkeit wird mit guten Urſachen eine Waage zugemahlet / 
überwelcheder Cardinal Carafa gefchrichen 
"Onminibuseadem. 
| Alllen gleiches Recht. 
Mein anderer ſetzte gleichsfais über eine Waage: 
Contiltam in æquo. | 
ech beſtehe in der Billichkeie. 
Ein Spanifcher Edelmann führte gleichsfals eine Schnellwaage mit der 
‘ * —— 
Durch das Gewicht er hoͤht. 
Hoͤchſt⸗ 


— 


| 


376 Neuer Leber rauhen, | \ 


chfiglorwiirdigftes: —** 
Rei Ferdinand dep —— —— iſt — 


und an ſtatt deß Zangleino che Crucifiy / mit der 
Pietate & Juftitiä, Sin, 99 | 
Durch Gottes furcht und Berechtigte" | 
Alſo Fan man an einen agbalcken dit Himmel» en 
die Erdenkugei hangen / und an ftatt deß Ziingleins ein Flammſchwert / und 
unter daffelbe einen Lorbeerkrantz / auszubilden Den Segen und den Fluch 
welchen Gott den Kindern Iſtael und allen Menſchen vorgeleget/ 5 Mof 
11/26.wie zu leſen inder11.S Andachtam 13 Dlakı 
Atfotäffer fichdie Hoffnung auf das zeitliche und ew —— 
him̃liſche und irrdiſche —— — zwo Kugel ananem And 
gend/mitder Uberfrif: 
Nach dem was droben iſt. * 





verſtehe / ſoll unſere Hoffnung gerichtet ſea. 


Ein Kind / das mit einer Stangen / als der Bl age auf einem Sail über 
die — gelpanter, fiehet/ bildet artig den 1.Eor,10]13, 
hen laſſet / er ſtehe / der mag wol zuſchen / daß er 


Me Ka Erklaͤrung ſetzen wir nachfolgende a. 
Die Heyden glaubten veſt / daß durch die M 
(die gleichſam wieein Gurt / den Himmel ſcheint zu 
mit kleinem Sternenheer)der tapfre Heldenmann 
nach dieſes Lebens End ſich ——— Wolken an / 
und trette mit dem Fuß die ſilber hellen Sterne. 
So kluge en bedeutet / daß von ferne 
aan Himmels hauß / durch manche Tugendt hat 
aa Weg / nnd —— = 


nicht 


Das 
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Glauben giei 





und wie man plöglich faͤllt ſo ligt man immerdar 
Der Billichkeit wird eine Schnellwage hgeeigne / wide auf den lan⸗ 
am aahe grofles mit kleinem vergleichen / darbey zu lefen: 





Eximpari paritas. 


3 4 6 
= 
Aus ungleichen eine Gleichheit. 
en a eine Waage feyn / fondern nn einen Lan⸗ 
zweh Wapen hangend / mahlen / und deroſelben Rönigreiche Macht 
—* vereinbaren oder vergleichen / und gleichſam abwägen: auch 
derch eine vernennung das Wort erwegen / fur betrachten gebrauchet wird. 
Der Graf von Eſſex / als ihm Cecelein Gelehrter vorgezogen wor⸗ 
lee er ineinem Turnier / eine Waage / inder rechten Schalen der⸗ 
eine Feder / welche amſchwerſten / und in der andern Waagſchalen ein 
such mer hehe ſchwwebend / mi der Wepfehsifft: 
Summä injuria. 
Mit groͤſter unbillichkeit. 
—— ————— — 


Bbhe | Capaceio 


78 Neunter Theilder Erquickſtunden. 
Capaccio l.i.delle impreſſe meldet von den Sinnbildern ohne Bey⸗ 
ſchrifft / daß man die Geflaͤgelte Zeit / mit einer TBaage / ob einem Tade 
ſchwebend / mahle / zu bedeuien / deroſelben geſchwinde Fluͤchtigleit und Nich⸗ 
tigkeit / die in gleich fortruckenden Lauffe beſtehe. 
uder die Waage koͤnte man auch ſchreiben den Denckſpruch Pythagoræ: 
Stateram ne tranſilito. 
uberfahre die Waagel der Billich⸗ 
| feit)nicht. 
Welches äbereinfoimmet mit jenes Spaniers Sinnbild / der ein belabenes 
Kamel aufder Erden ligend / mahlen laſſen / mit der Spanifchen Obſchrifftr 
No ſuprd mas, de lo due quepucdo, 
Ich trage nicht uͤber vermögen | 
Weil die Naturkundiger beglauben / daß das Kamel nicht mehr Laſt auff fich 
** laͤſſet / und zwar zus beeden Theilen in gleichem Gewichtee / als es tragen 


Die XXIXAufgabe. 
Die Waagtunſt abzubilden. 
e Waa i alt ei einer runden 
nee —— 
ben die groͤſte Kunſt beſtehet / und in der lincken einen Bleyſenlel 
u er Haubi hat ſie die Unsuhe einer Schlaguhr / und ihre Kleidung iſt 


XXX. 


Lehrgedichte. 


Er Verſtand cin Kunſigrandiger Waagmei 
——— 
| en ebens verzei tt 
kleinen Sewichts / hienge der Nutzen / welcher — 
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ware; der Wille das Züngleinderbefagten Schnellwage / ei⸗ 
Ausichlaggabe. As nun der Verſtand nach und nach über 
t Stuffen fort ruckte / begunte das Beluſten nachgehends ab⸗ 
die betrachtung dep Nutzens aber zuzunehmien / und befande ſich / 
dapmie ann hendem Ende der Waage( dem geitzigen Alter)dasZtinglein, 
de Wille ſich fo gar nicht nach dem neigte/daß Das Gegengewicht 
heluſten Federleichtfchiene. Ob ſich num der Verſtand fehr bemühete 
augenfcheinlichen Beweiß dep Züngleins/und das abweichende Ge⸗ 
— — zu halten / hat er doch endlich bekeñen milſſen / 
daß der ſcharffe Winkel ( zwiſchen dem Zuͤnglein und dem Waagbal⸗ 
ccen / zu dem Mittelpunci der Ruhe ee das Grab) eile / nicht 
5 fonder zuruckeſehung / auf das beluſten der 









ſtaͤrckern Jugend. 


* 


Ende deß Neunten der Mathematiſchen 
B Reunten pcs “ bematifch 
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Da Xxhen h 
Wathematiſcher und Philoſo⸗ 


phiſcherErquickſtunden. 


Don kuͤnſtlichen Bewegungen. 


Vorrede. | 
6Lle Wirckungen / twelche fich begebz koͤnnen / ſind entweder 
Pr A) 2) übernaniefich narürfich oder fünfttich. Wann wir die Urſachen 
eines Dinges nicht wiffen / oder erforfchen m / ſo 
* chreiben wir es vielmais GOtt oder dem Teuffel zu / wie 
| Jiener Viſcair / der ein Muͤhlrad ſehen / und —*28 
$ gerefen / daß er feinen umblauff dem — 
geſagt: Das wol der alſohe um or Dieſer Hoͤllen Mohr 
i als ein Taufendkänftler / viei natůrlicher weiſe / das wirfür 
bernstürlich ausſchreyen / und iſt kein Schluß zu machen von unſer⸗ 
Ummiffenßeir/aufdie übernatürlichenurfachen/ dann viel 
uns unbekannt / und doch natürlich find. E 
a en how das 
achea eſchoͤpffe / und bat die er Na 
pflantzet / wider welche er fonder wunder nicht wuͤrcket hun 
auch ein Bote der Natur genennet wird. Zum Das SEiſeniſt 
von UNatur ſchwer / und pfleuet nach feinem Mittelpunct unter ſich zu 
fincken / wie alles was leicht iſt überfichdringee Bott aber hat das Ei⸗ 
fen durch den Propheten Eliſam ſchwimmen machen / 2. Koͤnig 6 / g 
Dieſes kan auch billich von allen Bewegungen geſagt werden / wel⸗ 
che nemblich uͤbernatuͤrlich / wie jezund von dem Eiſe — worden / 
oder natuͤrlich wie die Bewegung deß Himmels / deß Waſſers / der Men⸗ 
Kia und alles was wir feben und bören/ oder fünftlich / davon wir in 
Es 









olgendem zehenden TBeil diefer Erquickſtunden zuredenbaben 

über der Aucor einen befonbern Theilbar vonmaches 7 folgen wie rn 
D tor ern ar von | 

auch bierinnen nach. Ä . ——— Dr 


wu eu MM 
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Die find ein Artis Mechanicz,( ams 
——— diekz )welcheman efch LrfindEunft —— und 
—* zero — * De min —— 
am 3 nun diefe Sache ni 
BRD weiß / ———————— ah 
was band ich zulernen’obder ohne Aunft en wird / me- 
chanıce Diefe en en Ölches Wort beliebet wer: 
en nr en der n Allmacht am naͤhſten / 
et eigentlich / in zuſa etzung ber natürlichen und kuͤnſt⸗ 
—8 ckungen / von dieſen 3 Beweiß / von jenen den 
Stoff oder materiala nehmend / dem menſchlichen Geſchlechte fo nutzlich 
tr daß Eeiner weß Standes er auch ſeyn mag / folcher ent 
mibenkan. Das Biod / das wir e a a are pflug zumweg ges 


Möble / darinnen es gemahlen / und der Ofen / darinnen es gebachen 


de Waage ——— els/ d —— der Schrauben / und 
— ger nen Bewegung ER 


baffeig ey und — * —— Ob die Kunſt koͤnne die 


da Natur — — 
Der ——— dieſer Frage beurtheilung / und 
—— en Ehe, den Haß der ——— = — ae 
anders theils liebet er zu derfelbigen arcige To b⸗ 
it na wüi Tan) serien unwiſſender Schiedrichter/ als einfeindlicher 


I ia wien ieaen Sachen von GOtt ein⸗ 
geſchaffene 


82 Vorrede 
— —5— aß —— * 


—5—— en *8 * Zunft fe —— 
8 Die Natur eine en e Kun acer 
_ auf:fieführeteinen Zwergoder einen Kiefen auf den Schanplag: Die 
Kunſt weiferein Bild eines vilgröffern und eines viel kleinern 
Die Natur begrüner die Waͤlder und Felder + die bauet einen 
Ir;garten / wit ſo nennen / dA fich die erdieſer 
Tochter ſelbſten darinnen verwirren ſolte 

Ich will nicht ſagen von den ſieben groſſen Wundern n der. Wele 
welchedie Kunſt weit herrlicher als die Natur au hret / und 
ſam auf den Felſen der Ewigkbeit ar bat. "Ich 
übertrefflichen®emäbte/ welchefi und ſchaͤtzbarer 
—* —* Menſchen ſelbſten / deren Bildnuß fie F 

muͤhet ſich die Kunſt zu erſetzen / in 

—— fer anbindet / dieſelben zu zeitigen / dem pferd de 


wir ſfet / daſſelbe zu regieren / das unvollbommene Metall/ 
— zumachen / ja den Kanes er nach dem v 


Iman die Chier betrachten] wird fe befnden/Oaß Di bg ichs 


















un pferde/ Kalten Hunde ıc. dieandern welche 
eben worden / ſo weit ůbertr valo der gelebate pen F 
Die en werben einen groffen Laſt / durch deß Rat 
ben welchen ſechs Oxen nicht ſchleifen koͤnnen / und wiefaner folte? 
dem Menſchen fein Leben werden / wann er nit fo aß er 
| —* haben ſolte * Darfür hat vielleicht 
anchet zoobewaffende ß — — 


* e ann kurtz zuſa 
—— "ober a —— 
ran —— 


—— ‚daß Mech bne Mieweeh, — — mem 
thun / und die Leute gleich rn 


iche ich 
mögliche mol Weir nein — leich feye ı 
mens ——— der —— 38 Arm 
da0 Radherumb geben eBend/gefäge, daf 


Yu —9 







auf der Axt 
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—— Alles vermoͤgen der Kunſt / muß ur⸗ 
Be Eu 
n en/sc.fondern en an 
rien bee Runftgeändigansınvenden. 
man nun voneinem Dinge ureheilen will / muß man nicht 
ie - Schein/fondern auf bie harre und daurung deſſelben ſehen. 
a fo die er aus der Seiffen durch die Serobalmen 
— — eab u de / no — ig / deßwegen aber dem 
Alſo iſt es auch mit der Kunſt gegen * 
rad Sec en: ya pe —* —88 Grund / iſt der Kuñſt 
57* ß ſie beſtehet / iſt der Natur zusufchreißen. Zum Exe 
uen en grofier Muͤhe ein Schloß auf einen Berg / die Natur 
übermwälciget und diefchweren Steine —— ich ſo ſtarck fie 
—— aſſen ſich doch endlich vonder Kunſfi au Man frage 
Front hundert = u je nach (ölbem@ebäujob ſolches die 
Zeit nicht zu Grund geleget / oder doch fehr geſchwaͤchet / maſſen die Na⸗ 
tur nicht ruhet / und nach und nach die Kunſtwercke beſie 
Der Menſch / der — der Kunſt iſt ohne Kunfkvon der Na⸗ 
ren/und alle Faͤ t hat er von diefer wolthaͤtigen Mutter / 
nachgebends die Kunſt an Kindsſtatt angenommen / und 
iefane eigene Zucht nehretund mebret / undläffer fich die natuͤr⸗ 
ung dB Menſchen ſchwerlich verbergen / iſt alſo die Na⸗ 
55 er als die Kunſt / ſo viel hoͤher Gott iſt als die Natur / die 
8 — jhme / als der urſtaͤndigen Brunnquellen alles Guten 


Er Peretten aber hierzu weit aus dem Wege / und haben allein von 
der Bewegung zu reden / welche der Natur ei ich beygemeſſen wird / 
und ohne wel — fie / noch einiges vollſtaͤndiges Ru werch nicht 
beſtehen Ban /in dem nemblich das zu⸗ und abnehmen aller fachennichte 
anderſt 8 ein immerweraͤnde Bewegung / und der Menſch ſo wol / 
alsalle e mit Endung ber Bewegung deß Hertzens / auch jhr Ke- 


den endigen. 
end er Fünftlichen Bewegung föllen bier etliche Aufgaben fols 
rien Eönce = offes Buch hie voñ gefchrieben werden) indem alles 
8 und alles was la ae delt haben / ur⸗ 
—ã* in meiner Sewegungbeflcher, 
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. SER. Zee J 

Von den kuͤnſtlichen Be⸗ 
wegungen. 
Die J. Aufgabe. 


Von der Hebſtangen. 


Ye Hebſtangen wird insgemein genennetder Hebel von dem Stam̃⸗ 

ort eb / heben / das angefugte el / iſt die Haubtendung / wie Wind / 

Windel / ſchind / ſchindel / bind / bindel / 2. Hier iſt nun die groſſe 
Berwandfchafft mitder Waag zu betrachten ı. Der Hebel gleichend dem 
MWaagbaldten. 2. Das Gewicht oder Laſt. 3. Da Gewalt oder die 
Etärcke/demandern oder ſchwerſien Gewicht entgegen geſetzet. 4.Die Um 
terlage oder Stüge/fodas Zünglein/der Nagel dep S. unten an Dem Kioben 
gleichen fan / es haͤnge von oben ab / oder trage von unten auf, Zufatein ges 
nannt: Vedis, pondus,potentia, fuleimentum. 

Diefes findet fich in allen fünftlichen Bewegungen / auf gar unters 
ſchiedene und verwechfelte weife / wie ans def Autoris Aufgaben / und auch 
aus folgenden zu erſehi feyn wird. Es has aber der Gewalt oder die Staͤrcke / 
dardurch die ander Hebftangen hangende Laſt mag gehoben werden eine 
folche Proportion oder öbenmaß / welche da bat die Nebflangen zwifchen 
der Unterlag und Anhenckung der Laſt. Diefes gründlich zu verſtehen / 
fege die Hebſtangen AB,der unterfag oderumserlag C. des Laſt oder dan Ge⸗ 
wicht B. der Gewalt oder das Gegengewicht A. 
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So ſage ich / daß der Gewalt oder die Staͤrcke D mit E onirt 
ſeyn werde/wiedielänge CA gegen der länge CB geebenmaͤſſiget iſt. Beſihe 
die XV Aufgabe deß vorhergehenden Theils. | 
Hieraus folgerder Schluß / je naͤher die Unterlage dem Laſt /je leichter 
fanman fich de Lafles bemächtigen/ weil die Hebſtangen gegen dem Ge⸗ 
walt ſoviel länger wird. Diefes willen Die Bausen aus der Erfahrung, 
serfichen aber die Kunſtgrundige Usfachennicht / warn fie Miftoder Heu 
laden / die Gabel if die Hebſtangen / das Knie iſt die unserlage/das Heu ift der 
a eg gen der Laſt bringen koͤñen / je ſtaͤrcker ſie heben / 
umdumb ſoviel wird der Laſt —— zuſchauet / wird 
beobachten / daß fie gleichſam den Schenckel biegen / damit ſoicher / als die uns 
re fich — Laſt —— möge! felbe zu gewältigen. Die Hand ifider Ge⸗ 


- Diefes iſt die erſte Art dep Hebels / und wird für die Unterlage gehalten, / 
nicht nur wao den ebel ſtůtzet ſondern auch was ihn hindert / daß er nicht zu 


G— — — | 
— G 7 H 2* 
Veden ſincket / als in der dritten Art / da die unterlage Han gehenget die Ges 
walt in i und dz Sewicht / oder der Laſt in G.welchs in der andern art verwech⸗ 
Find traͤget die unteslage in E, der Gewalt hebet in D. und die Laſt iſt in F. 
Wie Archimedes die Welt bewegen wollen. 
As in vorbeſagter Aufgabe gemeldet worden / iſt der Grund der Er⸗ 


findung e Archunedes werckſtellig zu machen vermeinet / waũ er 
auſſer el re felbe bewegt Öen, ounglanbig es aber 


kantet beweißtich iſt es / wann diefer Sinnreiche Kuͤnſiler den dazu ehoͤri⸗ 
——— ——— — — —— 


u. 
J 


— 


Meinung gewefen /und —— dem — — — dreyſpitzige 
Hebeiſen zugeeignet / weil er die Erden erſchůttert en Terræ con- 
euflorgenennetwie, Die Poesendichten / er hebe die n Wellen mit 





& vaſtas aperit Syrtes. 
Der Syrtenweiten Schlund erhebet a aus dem Grund 


mie dreygeſpiʒtem Stab. | 
Jener Profeflor hatte fich vermeffen/er wolle einen fehr geoffen Stein 
‚vor dem Thor hinweg blafen/ darzu auch Die Zeit beſtimmet. Als nundie 
Studenten und Burger fichin groffer Anzahl verfamler / Bat er den Man⸗ 
tel von fich geleget / zublaſen angefangen/ und endlich fich entfchuldiger/ daß 
er ihn habe wollen hinweg blafen / der Stein aber feye zu ſchwer geweſen; 
darüber etliche unwillig/etliche lachend zu ruck gefchret. 
Diefer Archimedes aber har wiirchlich mit der lincken Hand bey s mal 
zootanfend Scheffelfchwer gezogen / und ein grofles £aftfchiff aus den 
Meer / und beladen wieder in Das Meer gebracht / welchesgang Sicilien 
nicht zu hun vermoͤcht / Bewegen er Briarcus und Centimanus (hunderte 
ndig)genennet worden / undfeine Schuler haben gerähmet / daß ihren 
— muͤglich zu leiſten / was ihm zu Sinne komme. 


Die III.Aufgabe. | 
Einegegebene Laft mit gegebener Staͤrcke / miteiner 
Hebftangenzuebenmäffigen oder pro: 
| portioniren. 
Er Laſi A ſey 100 die bewegende Gewalt ro.der Hebel B10. Nun 
wird begert A. oo mit 10 zu heben / iſt die Frage; Wo die unterlage / 
oder die Stuͤtze hinzu ordnen s Man theile B ĩo in D. daß dieſe zween 


| 
| 
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pi uk 9 30% 


ich aber BD in E.fo wird die Laſt halb fo leicht konnen bewege werden, 
** ren ße Deine a m or 
ganeinenm andem andern/fo muß man folchen 
arheilen / daß eg Feine Hinderung bringe. ge u. 
Die 1V. Yufgabe. 
Bon —— eines Laſts. 
——— Gewalt gehalten wird / ſo die Schwere deß 
— je mehr he 
———— — ———— chwaͤcher G 
* Haltung erfordert: hingegen je mehr dieſe ft sende 
——— an 48 Die UnkrlageG Dies die * D. je 
; erlage 
—— Emm WB : 





Nun bewe getfich der Hebel von ae —— Lem 
Bo ſage ich / — DODEIEG geringes ewalt erfordert die Laſt zu halten 
Win A / dann je mehr die —335* —— — 

mderer der daft / je groͤſſerer — 








788 Zehender Theil der Erquickſtunden. 
Weil die abfallende Bleyrechte Linie von dem Mittelpunct Fürer und laͤn⸗ 
ger wird/ wie bey OQ. NQ und PQ zu maſſen. Zr 
Hieraus iſt zu ſehen / wieallegeit von der Schwerung Mittelpunct dit 
abfallende Linie zu beobachten. weiche die Hebflangen AB auf der fleigenden 
Seiten FG von OG zu mdffen fürger / und KL von PL zu rechnen länger 
machet. Daß die hebende Gewalt G fchwächer / und die &ewalt L ſtaͤrcker 
ſeyn muß / gegen der gl enden Gewalt Bzurechnen. Wie fichnun L 
von inder ſtaͤrckung entfernet / ſo entfernet fich auch G in der ſchwaͤchung. 


IM 






u 
4 .. 
* 
— 


YA aber der Laſt unter dem Hebel / ſo iſt dieſer Beweiß umbgewandet / und 
died von der fallenden Linie zu verſiehen ſeyn / was wir bier von der ſteigen⸗ 
den gefagt / wiederumb vonder ſteigenden / mas wir vonder fallenden ver⸗ 
nommen / wie leichtlich zu erachten. 

Gehei der Hebeldusch Das centrum grayitatis,fo wird fich die Sta⸗ 
cke deß Gewalts noch mindern noch mehren/fondern gleich Laſt haltend / und 
Laſihebend feyn und verbleiben. Wie hiermit Puncten angedeutet. Tr 
dieſes nicht verficher, Fan in den Mechanicisnicht fortfommen. 
Die V. Aufgabe. 

Einen Schluͤſſel an einen Tiſch hencken mil einem ſchwereren 
Gegicht / als der Schluͤſſel iſt / daß er doch) 
nicht abfallen ſoll. | 

Siſt inallen Bewegungen zu betrachten / daß folche nattirlich durck 
ge Linien —— dem hoͤren / ſehen / wachsthumb / ſon⸗ 

derlich aber in neigung und fallung alles deſſen wao ſchwer iſt erhellet 


9 


| — TheilderErauickhiunden. 389 
atur den nechſten Weg / und wann auch das 

Aufft hangen muß ſo zieht es auf die Färgee Richtlinie wein —— 
rectionis. Diefes iſt auch zu ſehen / wann man einen ſtarcken eiſern Droht 
Meinen Schluͤſſel ſtecket / und denſelben in einen ſolchen Winkel bieget / der 
5 grad hat) daran ein Gewicht von etlichen pfunden hanget / und 
el alſo auf den Tiſch leget / daß das Gewichte hinunter hangend 

ge gerade Linie mit dem Ring deß Schluͤſſels machet / ſo wird er al u 

Be 

emeldet. efihe Hiervon die Au 
dutoris. Wir ſetzen darzu — Beweiß. 
B 









“ 


Der Eschläffel DA wird auf dem Tiſche CE mit angehengtem Gewicht G 
gend —2 weil D AG einengeraden Winckel / gegen dem Mittels 

| sdenH er mieden fpigigen Winckeln BFA feis 
wird thun innen. Daher nennen etliche die Richtlinie (lincam 
diretionis)die inie / weil alles was zuhet/in Dem geraden Winckel ru⸗ 
——** machet der Fuß und das Bein / die Knieſcheiben / wann 

Mensch figer/der Hindere mit dem Rucken / der Rucken mit der Achſel ze. 
MWichievon umbſtaͤndig zu leſen Zootomia Marci AureliiSeverinif.206. 


’ Die VI. Aufgabe. 


} Von der Scheiben oder Rollen. 
P. Cec 3 Gleich 





— — — — 


— 


Zehender Zheil-der Erauichiumden. | 
eines Ztuffes ſehen / deſſelben Dich 
— 2 ale ** auch bey Aufrährung eines @&» | 


S 
* 
8 
5 
4 
* 
— 
& 


keichter zu 
Kesenwir Afepeder£aft/ BCDE die Scheiben / Werbel 


der Schweren grecht hi 
ae ———— 
ert. man 
ſchwerer / als die Gewalt ſtarck iſt / ſo mag ſolche nicht ge⸗ 
den. 
EEE rear die Hebfcheiben Binden Bine 


M angehefftet / ſchwebete / wie hier zu fehen/ fo wird Die 
—— leichter zu * oder zů halten ſeyn — 
ſich verhalten / wie ĩ gegen. Hier iſt Der Hebel wieder N 
O.die Siatze P das Gewicht A.der G. Warumb 
ift aber die Laſt umb die heiffteleichter € Antwort : weil 
die andre helffte die Stüge Ptraͤget / und ſoviel iſt / al warın 
noch ein Mann auf der andern Seiten ſo ſchwer zoͤge / 
—c oder fo ſtarck hielte / als dieſes Drts die Schrauben. 
Soviel von dee Tragſchoiben und Hebſcheiben abſonderlich · Nun 
folget / wann ſie geſamt ſind. Wonn 
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Wann = Flaſchen mit ihren Scheiben gegen einander angemacher 
a 


ſny das Seilumb beede herumb gehet / fowisd die Laſt halb erleichtert, 

Me aber das Seil in M angemachet / wie wir es zuvor in P gefes 

MT foider Laſt gegen der Bewalı zu ſetzen / wie r gegen 3 / das iſt ein 

Mon, Sind der Scheiben drey befagter maflen gegeneinander gerichtet! 

fikder . gegender Gewalt / wie 1 gegen 4: find derfelben 4/fo ift die Laſt 

tn der t / wie ı genens /undfofortan / je mehr der Scheiben /je 

Ber die Laſt zu ziehen kommet. | 

- Hieraus iſt zu drweiſen / daß eine jede in Zahlen gegebene Söbenma 

A Proportion / zwiſchen der Laſt und der ———— unendliche w 

bach Scheib⸗ oder Rollwercke Fan gehoben und empor gebracht werben; 

acch daß es ſoviel leichter ſoviel langſamer / und im Gegenſatz / ſoviel ſchwe⸗ 

n je geſchwinder ſolches geſchehen Fan. | 


Die VII Yufaabe. 
Von dem Haſpelwerck. 


Ein Bau kan leichtlich ohn einen Haſpel geführt werden / wann man 
denfelben von Steinen erheben will / weil dieſer Werckzeug mehr 
Seaͤrcke / als faſt fein andrer hat. Es iſt aber an ſolchem zu betrachten 

das Geſieli / die Waltzen / die Haſpelr ader / die Art / an welcher die Waltzen 
wilee/ und der Laſt den er ziehen foll/welcher an einem Seile, das ſichumb 
ee oben wird. Weildieſes jederman bekannt / achten wir 
| ar überfliiflig, | * 
ir terift nun wider verborgen der Hebel, beſtehend in erlichen Ha⸗ 

| / welche wechfelweiß ergriffen /und zu Snde derſelben mit dem 
| — Das Gewicht und die Unterlage oder Stůtze / iſt 
Me. Der fenun/fo dieſe Laſt vermittelt deß Naſpels haͤlt / hat gegen 
e Laſi die Ebenmaß oder Proportion / welche je Diameter des 
Balpen hai / gegen dem halben Diameter deß Radeon die Haſpelhoͤrner darzu 


Es 








Ss ſeye die Areoder Waltzen 
HB  ameter DCE.und ebendiefesCen- 
Nu y fr trum C.die Haſpelhoͤrner DFHG. 
oO j h —— 
— 9 =] He Waitzen gewunden. Die Heb⸗ 
gewalt iſt in F. den Laſt Khaltend. 
So ſage ich: Es werde die Ge⸗ 
⸗ \ fangen / darandas Gewicht M, 
Gleich ſoviel were es/wann die Lafihebende Gewalt inQ_were/fo wärs 
fampt dem Horn EQ. ſe kleiner nun dieſe / je länger und ſtaͤrcker wird jenes 
Haſpelhoͤrner zum Exempel in T. fo wuͤrde dieſe Schwere mehr waͤgen / als 
tis V fich zuß nahet. Hieraus iſt offenbar / daß die Laſt gegen dem Laſthaltendẽ 
theilet / deren eine die dicke der Waltzen mit puncten bedůppelt. So 
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Ss 
7 Piameter oder Durchichnidt AB. 
* N der Mittelpunet C dep Rades Di; 
' in gleicher weiten herumb gefeger. 
— Die Laſt Kvondem Seil BL umb 
walt FgegenK ſich verhalten / wie 
| CB gegen CF. FBiftwiedie Neb⸗ 
* ſoviel als die Gewalt haͤlt. Ci 
A —die Stuͤtze / welche unbeweglich 
EM bleibet unter dem Hebel FB. 
de der Hebel ſeyn CQund gegen der Laſt ſolche Proportiö haben / wie CB zu 
CQ.das iſt wieder halbe Diameter zu demhalben Diameter der Scheiben) 
Gewalt ſeyn. 

Wannferner die Schwere / ſo die Laſt haften foll/an einemandern dee 
in M. dann man ziehe zufammen TB. und vondem Punct Cmache man die 
Perpendicular CI. ſo die £inie T B.gertheilet in].weildas Centrum gravita- 
Gewalt ebenift wie Das (patium der Waltzen / gegender länge der Batben 
Mittellinie oder Diamerers, Diegegebene Laſt ſeye so. CFins Theil ge⸗ 
daß ro pfund den So gleich wägenfollen / maffen Larsen Sichverhält ‚wi. 
1ogegen so: | | 

Die 
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Y Die VIII Aufgabe 
u Don dem Keyl. 
N Er Kepliftin zerſpaltung feiner Laſte / wie zween gegeneinander wider⸗ 
Kg wertigesdchel aufden beedengleichẽ Seiten / der Glotz nun der zuſpal⸗ 
een iſt und bereit eingedrungen / if die Stuͤtze oder Unterlag die Sei⸗ 

— ten deß Glotzes. Wann nun auf den Keyl geſchla⸗ 
gen wird / ſo wird der gewalt / welcher an ſtat def He⸗ 
bens / zer paltet / das Gewicht fepn. Je ſchaͤrffer deß 
Keyles Winckel je leichter wird er eindringen /und 
mit diefer Ebenmaß mit welcher er eindringet / wird 
er auch die Spaltung machen. 

Der Nagel iſt nichtanderft alsein runder Keyl 
die Scheer zween gekreutzte Keyle / deren Wied die 
Stüße oder unterlage/ wie auch die Steinzangen/ 
welche zween gefrüpffte Hebel hat die Beißzangen/ 
Nußbeiſſer / gefpaltene Haͤmmer / anwelchen allen 
Die Bewegung foviel leichter befchiehet / ſobiel lan⸗ 
ger die Stiel oder Beinederfelbigen find, 

Kine Art iſt ein Keyl an einem Stiel / wie 
auch ein Meſſer ein langer Keyl von zweyen He⸗ 
beln / gemeldter maffen beſtehend /und ıft die Haͤr⸗ 
tigkeit an ſtatt deß Laſtes ic. 
| SYieräber fan man viel philofophiren’ und kom⸗ 
M met dem Mathcmatico faft nichts zu Geſicht / daß 
eine fordere Betrachtung aus feiner Kunſt vorſtellen ſolte: doch muß 
fich ber unverſtaͤndigen —— darmit nicht heraus laſſen / wie 

ſehrten Studenten geſchehen / der eben ans jetzt erzehlten Grund die 
finer j als einen doppelten Hebel betrachtet / von den aͤndern aber vers 
und bernachder Monficur Butfcher genennet worden. 

— DieIX Aufgabe, 
Donder Schrauben. 
Odd 













Die 
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Ye Schrauben iſt nichts andero/alsein Keyi / der ohne Streich / vers 

mittels deß Hebels ſeine Wuͤrckung verrichtet. nun weiß / wie 
| der Keyl inden 2 Hebeln beſtehet / wie in vorhergehender Ye 
gemeldet worden/der bilde ihm ein / daß fich folcher Keyl umb eine Seulen 
drehe / wie dann die Schrauben / wann man fiebetrachtet/ weiſen— / daß die 
bewegende Gewalt in der Hand deß drehenden beſtehe. 

GC KR 





Eofep der Keyl ABC zu beeden Geitengleich / AC werde halbieret in 
AD. und BD zufammen gesogen/ d4 es gleich gerade Winckel auf der Linie 
ABC mache: fo werden die zween diefes Keyls einandergleich ſeyn / 
wie hie EFGHIK. Die Seule ſey LMNO. deffenumbfreiß gleiche FGXI. 
und feye LMNO als eine ablange Dierung durch der Seulen Are 3 Auch 
. werdeMP und FE fowof als PN HI gleich. Sefegt nun HI.in NP wickle oder 
wende umb fich das Dreyeck HIK machendeine Schraubentinie; Gleicher 
weile werde auch EF in MP angefeget / und EFG umb die Seule gewunden/ 
daß alfo MPN gieich wird ADC, und der gange Keyl ABC. umb die Seule 
LMNO gemwunden feyn. — 

fer find die Schrauben Linien auf die Wendelſeulen oder Waltzen zu 
verzeichnen. 

Dieſe Schrauben werden nun auf viel weiſe gebrauchet / wie einem je⸗ 
den der in der Maͤhl geweſen / oder etwa eine Preſſe zu Hauß betrachtet / nicht 
unwiſſend ſeyn fan. An ſtatt deß Laſtes wird auch eine andere Schraubhuffen 
REM gezaͤhntes Rad / und alfo gleich fort / unterſich oder oberfich 

eweget. | 
Aus 


“ Zehender Theil der Erquickſtunden. 398. 
Aus bißhero erzehlten Worten wird verhoffentlich genugſam abzufes 
mfepn/ was wir anfangs dieſe s Theils geſagt / daß alle kuůnſtliche Bewe⸗ 

naen/alsder Waage / der Scheiben / deß Haſpels / Keyls und Schrauben 
Hebel beſtehen / und daß aus dieſem Grund ſolcherley Bewegun 

anden werden — hievon mit mehrerm zu leſen die Me⸗ 
e Kunſtkammer dep ggrafen Guidi Ubaldi € Marchionib. 
Montis,von D. Dan Moͤgling gedolmetſchet / gedruckt zu Franckf. 1529. 
Die X. Aufgabe. 
Einen unſaͤglichen Laſt mit geringer Muͤhe erheben. 
Jeſes kan beſchehen durch die Winden oder Drehbaum / welcher eines 
theilsden Hebel unten in der Wendelſtangen oder Atmen / anders 
theils in dem Schraubwerck CD / drittens indem langen Hebbal⸗ 
cken E F.deffen Stutze H.und der Laſt G iſt / weiſet. 


> D nen 
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In nun der Balcken E gegen Fodreyfach / und AB gegen der Rundung Do 
ach fo multipliciret man 8 mit 5. gebend 40. denn wider mit 3. gebend 120. 
Betegenunder Laſt G were 1200 Ih mit 120Ddividiresbringet io. 
Iſt alfodiefe ı2 0016 zuheben ein Gewalt von 10 von noͤthen / wel⸗ 
des in Knab mit dem gangen Leib — ga fan. 
» 2 


>; 


ender Theilder Er 5 
REN ch er [6 unterfitigetsnan 


aubbalcken zu Ende gedrehet / 
den £aft G wieman fan / und drehet die Schrauben ruckwaris indie höße, 
is fönten dergleichen Erfindungen noch viel b 






\ Durch ein folches Win denrad foll Archis 
Tem; \ medeseingrofies Laftfchiff / ans dem Meer, 
NY 37 aufdas Land gezogen haben. 


Bolcher ziehet fich der Bergmann aus dem Tagſchacht C. und 
wann er 3 a laͤſſet / fo wird das Zuawerf 
ſtillſtehen und nicht zu rucke ſchnorren. * 

Die XI. Aufgabe. 
Einen Wagen ohne Pferdefortzuführen. 
Shat allhier ein Circkelſchmied / Namens Hanns Hautſch / einen 
Wagen mit 4 Rädern gemachet / der ohne Pferde hinderſich und fire 
fich gehen Fönnen. Viel haben es für ein groffes Kunſtwerck fehe vers 
wundert:ſo bald ich aber folchengefehen, habeich dem Meifter gefager/wiees 
mit zweyen inwendigen Raͤdiein gemachet / in welche Die zwey Bindern F 
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_ Diefesi auch der Grund daß m man erde kan. Wie H. 
Quatciolli J Siena dergleichen Pflug eh — — 
Die XII Aufgabe. 
Ob eine immerwärende Bewegung zu —E — 
Ir ſagen immerwaͤrende / nicht ewige Bewegung welche 
fang und Weſen der Kunſt nach / aber feine —— —— 
hat / als durch den abgang Der darzu gebrauchten Geraͤthſchafft. In 
ar das ab und zunehmen / die leerung und filllung, das —— der 
— — Bewegung / ob gleich Menſchen / Vie⸗ 
rn zu —— wis ſolche Bewegung / bevor 
fowenig Monden ſtuͤndliches ab- und zunehmen. 
ie daß nichts Diefer Welt immerwärend iſt / 
a — auf die beharrliche Bewegung allein / wie man die 
Endenennet/welche doch zwey Ende hat / und von Holtz iſt. 
—5 — unmuͤglich zu leiſten / ſcheinet aus der Gleichheit der 
und irdiſchen Dinge; maſſen der Himmel eine immerwaͤrende 
weile | und trägei der ap groffes — dergleichen 


Kunſt allein, Ka, 
Cornelius Drebbel hatin einem gläfern Ring zweyerley 


eiherumb. 
Deeſes alles aber 
———— 
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einer ewigen Bewegun 
ie biefes Namens / hoͤchſtlodlichen Anger 
Prage geſchrieben / wollen wir allhier Bepfegen / unsauf ſein 
nderewigen Bewegung zu Alcmar 1607, und mit Bernhard Pe; 
agen Vorrede gedruckt / beziehend. 
durchleuchtigſter / Großmaͤchtigſter Kaiſer. 
—— Majeſt. werden ſich zweifels ohn / allergnaͤdigſt sus 
ern wiſſen / welcher maſſen ich neben andern in verhafft gezo⸗ 
gmworb:n Wann nun vorgeſtern Montags von E. K. M verordnecen 
——— worden / dargegen ich dann meinen Bericht und Un⸗ 
db t. Wann dann von denſelben E. K. M.Raͤthen mir 
hleen worden ein Verzeichnuß meiner inventionen E. A. M. einzu⸗ 
welches dann geſtriges Tages von mir beſchehen / da ich etwas 
N geſtellet / und darneben angezeigt fernere Erklaͤrung davon 
F / habderowegen bie Eurglich meldung def Muſicaliſchen 
sbeygefüge von welchem ich die Prob bey Boͤn. Majeſt. in 


gt 

—— ſich die Vorhaͤng und Teppicht vor den Clavicym⸗ 

bald die Sonne ſcheint ſelbſt eroͤffnen und ein liebliche Muſic von 
mlaffen ſo bald aber die Sonne unter / oder in eine Wolcken 
ee! ſoll die Muſie aufhören / die Coreinen und Teppiche ſollen 
** von ſich ſelbſt ſchlieſſen. 
Hr ſoll noch ein Fontain und Springbrunn ſeyn / welcher 
ie — * Stroͤmen ſpringen ſoll / wann aber die 
e lien 100 und mehr Röhren fpringen. 
| Nept un — — mit Geſeliſchaft ſeiner See Goͤtti⸗ 
und — ſollen ſich waſchẽ unter den ſtralẽ undtropffen 

—— 









— 
Mar - 













bald aber die Sonne fich wider verbirge/follen die ſtralen 
« Neptunus ſoll fich auch wider unter die Klufft 

er —— ſich die Klarheit der Sonnen verlohren. 

ſoll noch Phoebusfommen aus den Wolcken / ſitzend und 

einem WO agen mit 4 Pferden / welche durch die Bewegung 

ie —— ſollen und den Wagen fortziehen / und 
ken fic —— am "Oasen in er drehenund bewegen 










die Wolken 
Neptuni darinnen alle 24Stunden undungefehr 40 Afinuten ein 
er weymal sisrechter zeit aufs und nider * man die 


le ifedöerwegungen ſollen ſich von —— En 
ewigen Motum, darzu man niemals etwas 
aßer die Sonneniche ſcheinet / und mar nur Mi le 
macht / ſollen alle diefe Bewegungen geſchehen / wie oben vermeldet wor⸗ 
den/und hat hievon nicht alleinder Koͤnig in Engeland fonberunech oil 
1000 Menſchen die Pr geſehen. 

Ob ich nun wol geho gehofft /als welcher dieſe Hafften niche verdienet / 
man würbdemich geſtriges Tages auff freyen Fuß Jedoch 
iſt mir vom Schloßhaubtmann angezeige worden 
vürde / ihme für feine Muͤhe ein 100 Thaler zu erlegen. 
gnaͤdigſter Kaiſer ich gänzlich nichts verwirckt / d 
icht hoffe / daß mir über die allbereits habende 








Auerunterthanigfter 


Cornelius Drebbel. 


Die 


Bepander Xpel Der Erautchrunden. 40) 
Die XIII Aufgabe. 


ah Bersegtimg durch das Waſſer 
F mu wegen bringen, 2. 











] en —* es werde 2** Gewalt oder 
Rad / als nicht das Waſſer vermöge die Waſſer⸗ 
- ben umbzut eil dep aufſteigenden Waſſers vielmehr / und 
— —— —* als deß Antwort: Es wird zu Bewegung 
* Re sterige Ba sedert/weilderfallvonoben ab das a 
—8 Be die Schraubentinie gar beguemlich/oht 
* a — — Tara nn ca 
ir ae 1. Ste ide inner ern. 2 ana 
Wr önte n eben einander ordnen. Dicles 
gerät Die Handheben H.ſo Das —— 
Anden he —8X —— 


Ann 27 Ich —V — u 1 Han MUCH tHilmES Der 
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8 Zu Fl ee di — — —— 
orentz ſol die 
dig gemachet worden Al mein Lehrmeiſter zu Hieronym, 
Guarciolliberichtet; — 5* der Er hen Beyer (damit Das 
— 4 abnehme,) wollen richten laſſen / hat es ſolche Wuͤrckung nicht 
eiſten wollen 

Ss iſt eine wunderbare Eigenſchafft in der Schraubenlinie / wann ſie 
umb eine dreyſpitzige Rollen geſchlungen wird / verborgen / welche das fal⸗ 
lende ir ge das ſteigende fallen machet / wie wir in der Tolle Ar 
Figur geſehen. DORT: re gemachet wuͤrde / w ⸗ 
609 von Parme blaſen laſſen / ſo konte man den Lauf eigentlich ſchen: 
aber ſolches nicht —— —* offt man herumb —— Ki 
geleinvon Bley hinein 


kommen / und indem — im ro ei 


30 pa: 
nal non) Hei wei! x 
— * rail —1* y⸗ Sch, au, I 7 
LE j — * * * 5 
— * Baier Ki v 
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— gehet wie ein Bat 2 
— = 
e elpunet au 


icketſich aber 


F f — in gleicher Linie / Berg auf oder 
Berg ab. Auf gleiche * verbleibet die Schwerung deß Mittelpuncts in 
gleichem ferne Stand von der Erden / und iſt die Bewegung aus angehoͤrten 
urſachen feicht/ —— von deme in nachgehender Aufgabe 
gehandelt boll/nicht zu fehmer/Daßer den Mittelpunct zu hart drucke / 

Fuhrleute die —— nicht ſparen / wie 
tdie Kugel wegen ihrer Schwerung zu der Erden daſie 
e— fie na were biß zudem Mittelpunct ct der Erden 
wird ſie wid de Die naturuche Neigung beweget. Ne 


a 7 REN 
umorrs@Eine immerwaͤrende Bewegung mit dem Ma⸗ 
gnet zu wegen bringen. 
beeſagter Meinung werden viererley zu da immerwatenden 
B 3. Efodert 1. Daß ein kleiners — werde als 

„ein groͤſſere ———— ſarcße werde, " 


464 Zehender Theil der — — BER 
de Di 3 eine 
2 Echt ae | | 
D ing diefes in ein * kan / der wird gewiß eine im 
ee an eh 
Stan nichedie nat ADörkungen zu Affe nimmer / 4 


btedes zulammen ſetzet. 17 bie * 













Petrus Peregrinus, Joh, Theifnerus, und. D Dubbelit 


wunderfiche Erfindungen / welche aber meinften theils 
eig mit einem Immerwärenden — ger 
———— EN und an 
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Wunadss: 


A iſt eine Kugel von et 
Sn — Dagmar ggen 
Sta fan. Diefer % 
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Kunſt in abwegung deß Magnets kraͤfften / 


N —— möhfar zu reffenfallen 


© "Die XV. Aufgabe. 
- Eine et Kugel machen / tn welchee Muficanten Aisen/ 
| und —— Knab unbeweglich ſtehe / da ſich 









ER El — —0— 
DER Ya HE 

e Srfir ——— 
das hintre bewegliche Theil AB, das fordre unbeweg⸗ 


HN. —— — ein Spalt umbund umb / dardurch der 
Sgeinachoen khwung ben Dder Tee undC das Ge 


alfo indemrunden Korb LMF. darinnen Die 
Der unvermerckt Die Kugel regferet und 
| —5 darauf die Ku⸗ 












Alſo 
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| a Pa —— Me OHNE vern dep“ 
welcher finckend ich 33 
gemachet / nach und nach erhebet ——— albe 
fiehet/ ſo wol als O — 30 Bergung un Den Ache 
honderlich am einem SÜFPHHEN Aa MN: 1scanrersnnun San an 
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* sachen —ã 

Maß zu verſtehen / wann Ariſtoteles ſaget: 

Ho ser —— ng Dh - - 
Umbgang und tragen muß. Dieſe -, 

eiche Mittellinie der Scheiben/ ale den Hebelerlängernund 

wir es in der Figur viel deutlicher weiſen. 

Hier find zwo gleiche Scheiben eine miteinergroffenydie andre mit einer 
Plineen Axe DC. IH. find ween Hebel/die Mittelpuncten find CH.die Lafl 
Mf LM.die bewegenden Kräften in DI. fo wird fichdie Krafft D gegen 
derdafte / das iſt gegen dem Widerſtand der Antrebung in Loverbalten 
WECL zu cD. a ä | | 


-.% 
* J 
ur » 

# 














MITTE 
Esifaber die Proportion CL zu CD gröffer /alsHM zu HI. darumb wird 
Deine geöflere Macht und Gewalt erforder/und bleibet waar; Je groͤſſer 
Fleiner Der Nagel (vochdaßer auch farek genug) Die 
ragen und wol angeſchmieret) je fertiger gehet die Sewegung/welche 
J — u ende * 
Serners ſind die Handheben eigentlch Hebel / da vie unterlage zwiſchen 
wlan en Öewalki/ wicinden Wange. Es wird aber fonderlich 
ev — auf die laͤnge der Kurben / gegen dem halben Diameter dee 
* Ay heii Prp, 'W} Hd 


x 


ie Drehung. Esfeydas Rad AB, der Mit⸗ 





ind E.Dab dog itda Handfabe FK, Die andere Srheibefipe CD 
Are G.di angeſteckte Rürbe GHL. ' 10 rei Bin S 
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no. h 
— 5/2 HN 
| 
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So ſagt man/dag AB von dem Gewalt FK foheicht werde getrieben, 
als CDvonHl es Gewalt / dann man erlaͤngere die Rröpffung IH 
Biß an L. und ziehe LG auf den Mittelpunct / ſowird fich weiſen daß die Hand 
behegegen dem Mittelpunct in gleicher Laͤnge / oder vielmehr in gleicher höhe, 

das Kadan einem Seil umbgerrieben wird / ſo ſoll die Handhebe 
krumm fepn/gleich einem Bogen. ENG 


Die XVII Aufgabe. 
Daß alles was aufrecht ftehen ſoll / zum wenigſten 
dreyeckigt ſeyn müffe. 
Ann wir die Forme der dinge betrachten / welche aufrecht ſtehen / ſo 
ſind ſelbe unten rund wie ein Glas oder Geſchirr / dei Witteipunct 
der Schweren zu gleichen Theilen oblieget; oder find vierſtaͤndig / 
wie die vierftiſſigen Thiere / und zwar mit ſolcher weite voneinander gefickt? 
daß ſie den Laſt deß gantzen Leibes / der zu der Erden geneiget iſt ertragen 
koͤnnen / weil ſolche Thiere mehr unterſititzung von noͤhen haben / als die 
— *— die ſich empor zu ſchwingen auch der Möge ge⸗ 
au en. J F het ; 
(Es ermweifer aber der ummiderfprechfiche Augenſchein / daß alles Ge⸗ 
flägel dreyſtaͤndige Fuͤſſe haben der geſtalt / daß einer allein den gansen Leib 
ertragen kan / in dem der ander fortſehreitet. Zr 
e x‘ 


— — — — ——— 
una, weil 






Hieraus enhellet / daß die Baeren / Affen / und dergleichen vierfuͤſſige 
5 koͤnnen aufgerichtet ſtehen / weil ſie nemblich feine Ferſen 
und ihres Leibes Laſt fo wenig auf den zweyen Fuͤſſen / ſich ohne 


abe — fang empor tragen koͤnnen / als einer / der anf Steltzen einher ſchreitet / 
ndden finekenden Laſ ſeines ed und fort unserfitigen muß] ſchwer⸗ 
aber im gleichem Gewicht ſtillſtehen Fan / wann er nicht wie ein alter 


—— ann / den dritten Stecken / als eine Krucken zu feinem unterhalt 


auchet. 

Deßgleichen Beſchaffenheit hat es mit den Fuͤſſen deß Menſchen / 
welche) aufferden Zeen die nicht tragen / breite und gegen der Ferſen zuge⸗ 
pallen haben / und mit dem Bein einen geraden Winckel machen 

alfo der Fuß eilicher maſſen dreyeckigt / den gantzen Leib zu unterfitigeni/ 
und fället man leichter hinderſich / ais fürfich/ weil ander Ferſen fein folcher 
fenshale / wie an deß Fuſſes pallen. Daß die Zeen nurdas gehen befoͤr⸗ 
heiffen iſt daraus abzunehmen daß diejenigen / welchen die Zeen herab 
Doch fiehen/aber ven hre Fuſſe keine Bewegung haben / tihelge⸗ 


Su Die XKX Aufgabe 
Mnansi? WMWon der Schleuder. 
A Riftoteles fraget in feinen Mechanicis, Warumb man mit der 
FR chleuder weiter werffe/als mit der Hand / da doch die Schleuder für 
en ein ®ewichthabe.> Antwort. Die Bewegungder Schkuder 
börgetsiebenen Schwung gefucher, welche vonder SJand 
fangenmuß. Diefe se — nn 
17 | i 
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Micttelpunet den Schleuderwurffs nicht in der Handfepe / wie Ariſotel 
bermeinet/fondern in der Achfel / welcheden gangen Armmregieren/ und piitt 
nur die Hand allein. Je länger die Schleudern / je ſchneller der Wurff. Die 
Knaben nehmen auch ein Rohr /und falten es/flemmendarzwilchen einen 
Stein /und werffen ihn wie mit einer Schleuder. | 

| Die XXI Aufgabe. 


Daß ein Menfch den Kopffunddie Fuͤſſe zugleich gegen 
denm Himmel halten und bewegen könne. 
Ann einer indem Mittel der Welt / verfiche dieſes Erd und Waſ⸗ 
ſerklumpens were/fo möchte es ſeyn / in dem erfo wol die Füffe als da 
Haubt gegendem Himmel wendenwuͤrde 3 dahero Maurolyeius im 
Demerfien — — ————— einen eingefuͤhret / der erzehlet / 


wie er mitten in der Erden ge und den er das 

aan men u BHaude und Die SU 
Dorie XXIIAufgabe. a 
Von der bierfuͤſſigen Thiere Bang.  - 


Exr Mathematicus oder Weiskanſtler / weiſet allezeit mehr / als andere 
zufehenpflegen / und ſtellet Baldus unter andern auch dieſe Frage: 
Barumo die vierfuͤſſigen Thiere indem gegen die Fuͤſſe allezeit ge⸗ 
ſchrenck⸗ oderüberzwergsaufbebene De 
Die vier Züffe findEFBD, EFfinddie forderſten / BD die hinderſten / 
c— dieſe machen eine ablange Vierung / wie die zaſammen 
J gezogenen Linien weiſen / deren Zwerg£inie ED. und F 


inL orttrettend 
wechfelweiſe Din HLE in ĩ kom̃et and ſolcher geſtalt 
D.da6 Centrum: I ana 
ur fe ee 
| Die 





 Behenber Theil der Erquickaunden. 4m 
aa re 9 DUEXXHL “ Ru Ang 
ms ** En dictes Bein/ vermittelft Strohalms | 
fi zu zerſchlagen? | 
Egedas Bein auf wey lange ——— oben aber eine Haden ER 
— —— —— Holtz darunter hin⸗ 
ee! 
di in den Strohalm über das Bei Pumpe 
be Ghroßahn —E das Bein, e wi 
Die XXIV Aufgabe. 
Von — —* Pepe | 


essen fake — u 4blat dereschie 
—— zu ver Es hat aber * 
— iſche Autor, ein bedencken wi 
—— ab zuſpitzen ſoll — nicht auf die mit⸗ 
treffen ſolte / ſelber weichen / und Der Glaͤſer verſchonet vers 
* eh — Stecken * ameſſen / und das mis 
I Theil bezeichnen ſoll. 
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So werden auch Die Glaͤſer wann ſie voll Waſſers / ſobald nicht brechen 
als die leeren. Man kan d net 
—— beſtehet der imderShnelligfeit deß 
sr, R — 86 
J 
Auf einerScheiben allerley Reh weiſen j 
Digendes hat der Her: von Preiffac auf die Kriegsfragen gerichtet / 
wie wir melden wollen / Fanaber auch auf —— fügtich 
gezogen werden. 
Man machet von Kartenpapyr eine runde Scheiben / us 
Groͤſſe / und theilet fie ins gleiche Theile / dann nach und na 
Scheiben / gleichs fals getheilet / und hefftet — 
herumb drehen und bewegen / daher auch dieſe Erfindund zu 
gezogen wird. —* * 
= bfen aber beſagte — in uf Zi 100 
Indꝛ ak In he End‘ Bäßer. oa Uni, 
umbſtaͤnden. urſe ichen. fonen. rungen. 


1. Ob. ¶Warm 
2. Krieg. Teed. 

























the 


BAT? Wan ie; 
Anftand. onterredũg Buͤndnuß. 


3. Patrioten. Vnterthanen. Bundsge. Schusver- Neutrale. 
noſſen. wandte, 
“4. verbleiben Weichen, 
s.Ehre, Mur. 


> 


6. Sonne. Waſſer. 
7. Waͤgen. Leiter. 
8. Geld 


Brucken. Hanen. Snnft. 
Mundkoſt. 


Geld. Krau. — IE ferde. ; neyen. 
9. Wacht. Ordnung — Pre * 
vn ı 


3 um dar. Ob man Seikamı ihr rt 
2: een Y% ' vis — FET * 
ee 
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Kr“ nehen. Feld fügen Wintern. 

ehorſam. —— Noht. ichteit. 

Wind, daͤſſe. Wage. (Gelegenheit, © 
Schiffe. 


Au N 1% una 








ER Br: 


a Unterredepflegenfoll? . . ; u. 
man Be an un ne en 
6, — ſich vor dem Ernſt —— * 


Aſo werden auch alle Cirke el herumb gedrehet / und die Betrachtung au 
Warmit / Wo / Wann / Wie / Wieviel / tc gerichtet / und ſo fortan. BR 
Ferners: Ob man Krieg führenfoll gegen feine Mit Patrioten / oder _ 
Beseuedep Darterlandes- ©6 man mitden unterthanen Fried machen/ 
imdderfelben Neigung und wolwollenerhaften ſoll 2 Ob man einen Ans 
L. | N —* 






Bundsgenoſſen c. 


Scheiben gen / wel wol nicht 
———— — keine 


Finnde Kr 
yenszufa cken / ob man verbleiben, ob man 












b manfechten ob man ziehen oder marchiren / ob man zu Feld 
me an bergen ar 
bends mit den andern verf, ahren. 

—— —— — So ſuche ich die ur⸗ 
—*2— it —— We hoffter Ehre / Nutzens 
is / Wolſtands oder Verb Ye und der Zei⸗ 
nbeque te :cie nach. erh ich auf der 3.7und8 Reyen ic. 

‚ge re re 


per inte lieben (fe en beftgrema u machen witd 
du N arena Ri ER XXVL one. 
Ir NEE ED ‚Bon der Wagenräder Bewe ung. 
















| Bewegung —* Eiern 
Sffz3 Es 
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Zehender Theil der Erquickſtunden. 
AB.dasauf Det gaß CD. ſo zubewegen in B ten 
ige wenn — 


on. 


5er) —* — REN br 5. 


en aa set 
pr ** DRCIFN * 

edolmesfchers Ale Sıheftr 

An Set en. 12 trennen 
side ‚De XViLdUfe — 









ru \ 


ex 3ußr 
ange 
— —* ur der Wollen, * ER 
Ar“ en) Be 
t einen SIR ant "eine 
“ı — Y. yes 8R * bfa I; ch hm ' Jafder - — er 
’ Bild nach fic eh DE *. ine 
una here —— —— 3 en 
ab — Bra, — a * 
en 32 ern RS drama‘ 
a * ALTE za 
* rs ei 
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3 iur \ rn en ) ner 
5 215 ir — tttlie- i3, N 
PRO, * 
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nicht flache/fondern hole oder bauchige Spiegel in das 

/ würde das Bild foniel einen wun —RXRE 

ders zweiffel das Geheimnuß Dadali geweſen / wel⸗ 

ten wegen einer derglachen Seulen beruͤhmet iſt. 

h das kin reden machen/wie in der XV; Aufgabe deß XV 
n dieſer Bilder etliche von unterfchiedlichen Ma⸗ 









en fin 
anem 


Quberfpiegeit 


man — 2* 


8 1 
RN Die Xxvin, Aufgah abe. —— 

—5 Kaas 42 Ki 

| Ay? m — —— 9 Bit 

a * —— Sch Sch! 


Wel 





u Jangen/gerab.obbemiä ra 
* TER ——— — berOmerüg 
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als Spiegel alſo 
En ** 


kan man einem bang damit machen / wann ſonderlich 
und Geſumm in einer Orgelpfeiffen verborgen / darzu 


Die XXIX. Aufgabe. 

eh “ Honder Bewegung eines Schwaͤngels. 

u ie Balianus von den vornemen Geſchlechten zu Genua 
Buch de motu naturali gravium folidorum viel 


Bee / de * zu dieſem zehenden Theil koͤnnen gezogen 








B! 





Sing Coom — ſchwingen / und der Haubtendung el 
Sn ann Schweren/ hat einen gleichen Schwung) 
‚gleich eine Fleinere ung macher. V Sift der Schwaͤngel V. der 
ct oder das Centrum Sdie Schweren / welchevon einer Seiten 
en fichineinen Cirkel A B fchwinget / und dann mit fehwächerm Lauf 
ſageich / daß diefer Schwung von AB dem Schwung CD gleich 
Im aßıdann wann der Schwängel V Shalb fo furß/ 
tiber halb ſo kleine Rundungmachen / doch muß allezeit das ange⸗ 
te@®ewick —— der Strang daran es hanget. Bine untz 
pBancı ur drey Schuhe lang MB gefnüpffet/und * einem 
aden Ho ac allend machet 360 umbfchwetffe/ biß es ruhet; jedoch 
e festen LB. von dem Umbfreiß kaum zu beobachten, Die Länge 
Schnur oder deß * machet einen Kr —— 
2 











418 Zehender Theil der Erquickſtunden. 
aber nicht an der vielheit der Bewegung wie aus L NO dem kurtzern Fa⸗ 
den abzunehmen. Sonften wird der Schwung von A gegen C in. D ſchwa⸗ 
cher / wie auch proportionaliterinF. in H. in G. in K. inT:undruherendfich 
in B. Merfenne in Balliflicaf,39, 
Ss muß aberdiefer Schwängel feine Hindernuß oder Fördernuß von dem 
Winde oder andern Bewegungen haben. Den’ Nutzen diefer Aufgabe har 
ben wir zum theilvermelderinder ı 9 Aufgabe gehenden VIITheils 
Wie diefes zu den Schlägen der Pulsadern und Bewegungendeß Hertzens 
diene / bat fehr ſubtil erwieſen Marcus Marei in Sphygmica, einemguten/ 
und faſt unbekannten Buche. JD 
Die XXXAufgabe. —R 
Von ferne —— * etwas bewege oder 
ehe. 

S trägt ſich vielmals zu daß man zweiffelt / ob ein Heer / welches ſeht 

langſam zu ziehen pfleget / wegen deß reiſigen Zeuges / und der groben 

Stüde/ftehe oder den Zug befoͤrdere: Wann man nun kein Fernglas 
bey handen / lehret Bettinus Ap. 3. Prog.s. p. 7. daß man nur einen gemei⸗ 
nen Cirkel nehmen / und auf denſelben von dem Kopf hinaus ſehen ſoll / daß 
die beeden Spitzen aufdas Heer und etwan einen Wald oder Dorff treffen. 
Sihet man dann nach kurtzer zeit / mit unverrucktem Cirkel wider dahin / ſo 
wird ſichfinden / ob der Zug fortgangen oder nicht: Are 


DieX XXI Aufaabe. 

Von dem Grund vieler Fünftlichen Bewegungen. j 
I Ye Wellen (oonherumb Ballen) walgen oder Rollen / iſt das Mittel 
undder Werck zeuge vieler fünfllichen Bewegungen. Keine Mühl 


fan ohn ſolche angerichtet werden kein Wagen kan ohn ſolche Are ges 
führer werden / kein Haſpel kan ohne Durchzug feinen Bang haben, und iſt 


dero Gebrauch ſo gemein / daß gewißlich dep Menſchen Leben / ohne ſolcher 


viel ſaurere Muͤhe und Arbeit Baben wiirde: 


ff’ 


Diefes 


| 


s 





Diefes iſt der Grund der Holländifchen Schiffe / weiche an dem ufer 
Sande ſegeln / wie bekannt. | fr rn 
man folche Wellen mit Schlägen / dasift eingefeufeen oder 
en/fodienen fieauf mancherley weife/ und daran werden 
uſic Inſtrumentlein gerichtet / welche eine ungewundene Feder 
eich an den Bratern zu ſehen treibet / wann fie aufgezogen werden, 
A ans sichtet man die TBeberftäle zu gemufirten oder ges 
umten Damap oder Bänder / und hat der Weber niche mehr Milhe / als 
w er den Eintrag durchſchieſſet / wird auchnicht fo müde weil er num mie 
ImMänden allein weben darff s Es muß aber der Tribel ancin Waſſerrad 
der Wi — hy Bayern tet werden. 
Aus dieſem Grund hat vor Jahren ein beruͤhmter Rünftlereinen Drefchs 
a ne ee 
aber we fich ſelbſten alfo gefchwungen oſchen 
erlegen; und aufſamlen doͤrffen. 
Base tan 
Won zerbrechung eines Stabes, 
es: RT! ng ran ae Arifto- 










10 yum 


Ze ZerEraukktunnen. 
Riſtoteles quæſt. 14.in Mechanicis gerne ge auf: Barum 

zwey Hoͤltzer gleicher an das K BE ee an | 

—** per dere nden war auſſerſt / als das ſo nahe bey 





Daexxxill. —— | 
Rio — — 
iltoteles em a 
felftein nicht fpißeckige/wie die Feuerſteine < Die Antwort —— 
daß ſolche Steine / ob fie wol vieleckigt / Doch durch das umbwaltzen au den 
Ufer / alſo durch die Wellen rundiret werden / da ſichdonn die ſcharffe — 


y 


.“ 
— 


— Zehender Theil der Erquickſtunden. 421 
en dadurch die Steine kuglicht werden x. Au 
diſem Ecund p armorirer / den Rarmol mit einer Zei Obereint 
veſpitigen Hammer / rauhe und bare zu machen/ damit fiefoiche mie 
einem glatten Eifen ſovil leichter/gefchwinder und ſaͤuberer abſtoſſen Finnen. 
Die XX XIV. Aufgabe. 
“ Von den Picken und Pfeilen. | 
Nier die Piinftlichen Bewegungen Fan das 
en ee eomanezennd 7 — 
Sngeland unter andern neuen Erfindungen den Pickenirern Bogen und 
Pfeile / neben ven Pisten zuführen / angegeben / welche für Rochella folten 
uche werden/färden Einfallder Sransofifchen Reuterey / Die Pferde 
dardurch in die Bruſt zu verwunden; weil die Engeländer fich mitdem Bo⸗ 
BE TEN igen/undfolche ſamt einem Köcher teichtlich mit 


DieXX XV Aufgabe, 
Bergemitgeringer Müheabzutragen. 


* 


E Fre “ur 
ik Be an Re * 
uͤmbgewendet / kennen. 
— Jeſes iſt dem/ber comic weiß)ein wunderliches Shin ara 
nein 


* Bone Zei Eruiumen | \ 


wiſſenb Gene gen Ob es ein weiſſer 
—— an 
— rei ſt. let ſich auch denſelben Stein 
—* et su bezeichnen / und —* midesfel über alle Steine) 
fo muß man den bemnenghäen unfehlbaranch mit treffen. 
Die XXXVIL Aufgabe 


Fr dei Samımfpiel ſeinem Gegner m D 
die id Stein oder 6 Dammen auf — | 
zu en dien —J— 


a an * 


71 
y 2 
u. ge 
De nm geflettek/en 
114 rz 
> 2 
Ju0rır 
iur 





» 







N 
—— — 
— — 
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| 
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OB. BI 
SH N 
— el 
— — 
Die XXXVMIAufgabe. — | 
Sinnbilder/ welche von kuͤnſtlichen Bewegungen 
hergenommen ſind. | 


sprachelwie Giovani Bonifacio,nellarte.de cenni.p.1.c.4, faget/ 
Alto fiherdie Gottesfurcht mit erhabnen Händen gegen den Himmel / 
das Geber lieget auf den Knien / mit ausgeſtreckten Armen / die Kindheit 
ſpringend / die Juͤnglingſchafft fauffend / das Männliche Alter 


2) e Bewegung / in weicher ein Bild gemahlet wird / iſt deſſ· ben ſtumme 


wird 
wird gehend / und das Greiſen Alter figend gemahlet / Alles der natürlichen 


emaͤß. — 
run die Fänftliche Bewegung faſt unzaͤhlich if/fanı man auch für 
biel Sinnẽ ilder davon abfehen/deren wir nur etliche gedencken wollen. 
Das Radiftein Sinnbild deß unbeſtaͤndigen Gluͤckes / mit der 
Schrifft: Virtute fixa ſcilicet rota. 
Durch Tugend beſtaͤndig. 
Eine Haberwanne / welche die vollen und beren Koͤrner von der 
Syrcuer abſonderi / bedentet durch ſolche Bewegung / daß man dao doͤſe inter 


424 Ren mr rum 
unt 
ee — — 


rs / —— — on Zoaaiih —— 
Ein a Woftupimia Ei J 
— — ———— rifft 


So lang der — 
AN eine Abbildung der Gottloſen Stolgen / welche Gottploͤtzlich ſtürtzet / 
vollendtem Lauff fchändlich fallen laͤſſet daß alfo ihr Wolleben 
* traff Gottes zu. achten iſt. 
Eine: ap oDa Pflugfcharbedetend en DRifiggang Fan diſe Da 


haben: Raſt ich / ſo ro 
n. Borer/welcher nichts anders iſt / als ex furge Schranden / beden⸗ 
tet die Beſtaͤndigkeit mit dieſem Obwort: 
Die Arbeit erforſcht den Grund. 
Die Seegen mit dem Beyſpruch: 
Den geraden Weg. 
bedeutet einen gerechten Richter. ziehen fiefie lebe Rindetein /foßeife: 
reciprocando. Durch erwieberung. 
. Ein Hund durch den Reiff ſpringend. 
Was thut der Hunger nicht 
Ein Kind das den Reiff u Satiuseitquiefeere. 
Die Schrauben — Ende bildet artig den Spruch 2.Cor. 12.0.10, 
Meine Krafft ift in den ſchwachen 
vergleichend def Menſchen Leid mit beſagter Schrauben weiche — 
chem Holtz einen groſſen Laſt beweget. 
Vollfuͤhrung 
Wann ich dieſe Welt betrachte / 
a Ph Sternen Thron/ 
Myeer / den Mond / die Som/ — 
— und alls erachte / — nn 
fg ich/ ** —— — 
chwachheits Schrein 
—— ein Palaſt. gleichſam 


und Dort 
endlich een rn 
wird deß Menſchen Leib befteben / 
wie die ann —— 
Centner — nit: 
a * —— Menſchen Haͤnde: 
ð erheben 
unſte Leiber / durch die Krafft / 
die er in den Schwachen 
jerzund und nach dieſem Leben. 


Seine Rand iſt nicht verkuͤrtzet / 


—— —— 9— 

e gleichſam haͤlt u 

und viel zu der Hoͤllen ſtuͤrtzet. 

Seine Krafft kan uns er / 
diein Schwachen / 


dannbeharzlich 
— re re 
wo ——— 
5b 
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Die Schleuder Davids mie dem eingelegten Stein von dem Bach) 
Bedeutet die Demut / welche den Stoltz er dengug 
Iſraelis en dusch Gottes Gnade / exrleget. 

Hieher kan auch gezogen werden das Sinnbild / welches ein Italianer 
von deß Papſt Julü l. Affen abgeſehen / welcher mahlen laſſen / wie ein Aff 
mit den Patten einer Katzen Käften aus dem Feuer ziehet erklarend ſeine 
Meinung mit obgefügten Worten: alieno periculo, 3 

Mit it andrer ahr. Ichi —* 


Die XXX. Aufgabe. 


Die Bewegkunſt bilden. 

Diche kan geſtaltet werden / wie cin Weib bey vollfommenen Alter! 

die Erfahrenheit zu bemercken / auf dem Haubte tragend den Haſpel / 

in der rechten den Hebel / in der lincken die Schrauben / und unterden 

—5 — einen Keyl / welchen ſie gleichſam zu zerkliebung eines Holtzes eintritt 

Siucken beſichen alle kunſtliche Bewegungen / wie ſoſches der tieff⸗ 

Ks ten Ubaldi ä Marchionib. Montis in einem MIO Buch 
ſtrichtig beſchrieben. 


XXXX. Hertzen * 
Lehrgedicht. 
N den Fundgruben Menſchlicher Her tzen hat ſich ein Magnet gefun⸗ 
den / welcher ſich noch gegen Mittag deß Luſtes / nech gegen Mitter⸗ 
nacht deß Nutzens gewendet / Sondern ſich ah ie ande 
Zenith / oder dem Haubtpuntt gerichtet, —5 een 
Engeländer Gilberto Gilberti salat 
fchaffeendurchgründer/aber dergleichenno — ann — 


welche er an dieſen Magnet gerieben / richteten ſich gleichfals ͤberſich und 
ſagte dieſer Kuͤnſtler / daß b Magnet eine 


gewiſſe 
müſſe / mit einem — Stern Daß er ich achunte/ und Ber Dee 
* Mitt er⸗ 


Bchenber Tpeliber Eroulcfunden. 427 
Nachtgleich Lmie Senna vorge alle andere Magnete zu⸗ 
dunpflegen. Dieſem ſtimmte mie Athanaſius Kirche) 
un. —— areas end/ daß dieſer Stern/ der ſeye / 

— — mgeweiſſaget / daß er auf gehen werde in Jacob C4.MRof. 
ehictfichal gemeldter Hertzens⸗ Magnet / durch eineheimliche 
a; ee nach dem Himmel / und nicht nach den Bergen / welche / wie 
a rl a; ar : 
SL 27 >7 1— —* X 
hal = = ——— 


— — der en 
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Der X ITheil. 
on der Beurfunft, 


Vorrede. Su 

Ißhero iſt geredet worden vonder Künfklichen Bewe⸗ 
PN a / und folget von ber natürlichen Eigenſchafft 
Ts 4 Feuers) und in nachgehendem Theil deß Auffts. 
a "ft eine Sache inder Welc/die dem Menſchen Nutzen 
und Schaden kan / ſo iſt es das Feuer / ein wunderfames 
Seſchoͤpff GOttes / das von den Chaldeern für einen 
Sott angebertet worden / ſonders ee der 
Wolthaten / ſo ſie darvon empfangen / undin dem Levitiſchen Gottes⸗ 
dienſt unaus loͤſchlich hat ſollen erhalten werden. 
Das Feuer hat gantʒ beſondere Eigenſchafften / es leuchtet / waͤr⸗ 
met / verzehret / reiniget / verbrennet zu Aſchen / erſchrecket / erfreuet / wen⸗ 
det alle Augen su feinem Glantz / zuͤndet ein andres Dinge an / zerſchmel⸗ 

Bet erläutert/erbärtet/erweichet. 
Das $euer vertreibet die Finſternuß / und erleuchtetdie Tunck el⸗ 
heit 'eswärmerinder Rälte / verzehret das Eiß / fe die Auffor 





verbrennet das Holz / erſchrecket und verjsger die ſonſt unverzagten 
Loͤwen / erfreuet das Aug / feuret an was verbrennlich iſt / zerſchmeitʒet 
das War / reiniget die Mer all ſchwaͤchet den Magnet / erſchrecket die 
Loͤwen / ſtraffet die uͤbelthaͤter / erhaͤrtet den Marmol / zer ſprenget die 
Felſen / erweichet das Eiſen / toͤdet die Scorpionen / welche es anſehhen / 
und die Nücklein ſo ſich darinnen zu verbrennen eilen. 

Dieſes Feur iſt nun leicht und erochner Klatur_: Leicht / weil es 
aberſich ſteiget / wie alles was ſchwer iſt / unterſich findet / und daßer 
entſtehet die Frage: Wo der Mittelpunct feiner leichtung feye? Wie der 
Mittelpunct der Schwerheit in dern Mittel der Erden iſt ſo ſcheinet / 
daß ſolcher ſey in der Sonnen / maſſen auch viel der Meinung / daß kein 
andres Elementariſches Feuer ſey / als ſolches Tagesliecht / welches alles 
nehret und mehret: Hier wollen andere nicht ſtim̃en / weil die Sonne 
ein himliſcher Planet / und nicht weſentlich in den Sachen zu Befinden ı 
in wel⸗ 





ö * Vorrede. 429 
welchem die andern 25*— enſchaffden erweiſen Gleich 
Waſſer / —— riſt / weil das Eiß nicht be⸗ 
feuchtet und kaͤltet: * iſt da mentariſche Feuer / ein gar ſubtiler 
undreiner Lufft / der faſt den Namen deß Feuers gegen dem groben 
—— nicht haben kan / und —* ſeines gereinigten Weſens / kei⸗ 
von noͤthen Bat. Das ſchwerſte Element iſt zu unterſt / 
als das —— iſt das oberſte / und uns wegen der ferne nicht 
—* Hingegen behaubten andere / daß alle Waͤrme auf der Erden 
— ob gleich ſelbe verborgen liege / wie in den 
—— ebenda en die og —* ae lagunfer uns | 
Penn 8 Feuer i durch die Brenn⸗ 
ee der ee anbrennet. 

wollen / daß der Mittelpunct der Erben auch die Behalt⸗ 
— Feuers feye / und daher entſtehe die Wärme 
elche einem Mietallund Erdgewächfe mehr / als den andern 
ee und liege an ſolchem Ort / als in einem Afchen verbors 
— gm: Babe ee ame ] daß die —* und das Waſſer von unten auf zu 
und ſich zu erweichen p kn von dem Lufft obenher erbars 

*8 — — mit einem arnifch über;o an worden 
ar zehenma IR groß als die Eırden/ 
Tech alsdas Waſſer / und das Feuer zehenmal ſo 
ei: aiſo das Feuer tauſentmal groͤſſer als die Erde / 
und geringſten Theil nicht eingeſchloſſen werden 
e. Wann nun der e Durchſchnidt der Erden ı7 o Meilwegs 
anmůglich / daß das Feuer mit dem fd fernen Lufft einige Ge⸗ 
aff — ——— Das Feuer hat ſein Aeben / welbes ohne 
ft nich kan / gleich wie das Waſſer mit der E den umbge⸗ 
ei Feuer reinigeeden Lufft: die Lufft das Waſſer / das Waſ⸗ 
e —— en ohne Feuer gantʒ irdiſch oder erd⸗ 
ltic Iwannfie aberangebrennet / fd febeinen fie als die guldne Blut 


— 
ar dm dern ſachen nicht vergleichen kan / weſches 
— —— > zu —— 88 a 

ein jeber fein e Meinung undwirdin Mercure Fraucois eſen / 
ri ech 1ı627,eier(es follder gel — are weicher a 
at ) gewefen ſeyn / deß Landes verwiefen wor⸗ 


* 58 verfoͤchten / das er e kein Element. 















en | —— Feuer ven Menſchen in di 
Wann wir bettachten I daß auch das Feuer 

Hände gegeben / mit demſelben zu ſchalten / und zu walten / nach ſeinem 

344 n / und ſolches biß über-die Wolken vermittelſt der 

su erböben 7 und auch in dem Waſſer brennend machen( t die 

Waffer kugeh) muͤſſen wir uns verwundern | und mit guten LI bes 

fürcheen/daß alle unfere Kürfichtigkeit nicht genugfam/ uns Beyeiner ſo 

gefäßslichenSache zu fichern : wie folches die meinften Seurkünftlermis 

förem Schabenbeglaußen, 

Es gebraucht aber der Menſch alleindas Feuer undalleanbene 
Thieredas “ne weiler allein eine him̃liſche Flamm in ſeinem Hertzen 
traͤget / die ſich allezeit Him̃el an ſchwingen und richten ſol / da die andern 
Thiere ns irdifcheund gantz verweßliche Leiber Haben 

erren werben Götter genennet/ iogebüret ihnen —— 
der Donnerteil/von welchen Opitʒ ſinget: 
——  Wirdonnernaufder Erden RL WIE TIER 
durch deß Geſchutzes Blitz zdie Berge beben auch / ————— 
die Wolken werden ſchwartz von unſers Pulvers — | 
und lauffen fhneller fort/ ıc. 
Wir haben in den Krieg den Donner Kine 
Wann doch die alten Helden mit jBren — peng 
den —88 Feldſchlachten / den —— — —— 2 
e Feuerflammen / und mehzr als 
linEen/Enallen und fallen Eure !% würden = 
as Agefilaus vonder Schleuder Zrfind 
3 —— — audpös apel. — Stei 
n ein Berg iſt ſo / da fee lich 
foltewiderfieben Eönn ——— edge sabgef 
Feind / iſt nicht mächtig — 
Flamm auch aufund unter dem Wafferk bremen wann CS Schiffe — ri 
rechten und zufechten aufeinander —— ns 
unter bas Waffer und in den 
verſtoſſen. 


Dieſe Feu Pyrotechnia Riſt ein | er — 
thematiſchen Wiſſenſchafften / die 5* Jeßtunſt/ 


a 
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Deß XITheils. 
Von derKeuerkunſt. 


Die J. Aufgabe. 
Von einer Kugel / die umb die gantze Welt ge⸗ 
ſchoſſen wird. 

Eſetzt / eine Kugel aus einem groſſen Stucke geſchoſſen / wie ſie ſonſten 

‚u.einem Ziel gerichtet iſt) floge mit gleicher Geſchwindigkeit umb den 

gantzen Erdkreiß: Iſt die Frage / in was zeit ſie wider zu dem Mund⸗ 
loch deß Stuckes gelangen würde? Die Erde helt injhrem umbfreiß7200 
Meilwegs/die Meilzu 32000 Schritten gerechnet. Wann nundie Kugel in 
einerWinuten einegange Weil Binder ich braͤchte / wie etliche a aber 
die Kugel 120 Stunden von noͤthen / ſolchen Weg zu verrichten. ‚aber 
das Pulver nicht fo gar reich / fomuß man 2 oder 3 Minuten zu einen 
Schuß rechnen. Golches fan abgenommen werden bep einer uhr Die Minu⸗ 


chläget. 
* Diel I- Aufgabe. 


Ob einem Ehriften erlaubt/ Feuerwerck zu erfinden 
und zu machen andern zum ſchaden. 

Je Erfindung der groſſen Stucke wird einem Moͤnchen / Johann 
Schwartz / wie etliche wollen zugeſchtieben. Diefer hatte in einem 

Moͤr ſner geſtoßnen Schwefel und Salpeter / Artzney daraus zu ma⸗ 

chen / das er mit einem fleineen Staͤmpffel zerſtoſſen woͤllen; als aber unge⸗ 
fehr ein Fuͤncklein aus dem Stein geſprungen / und das Pulver angefeuret / 
hat es den Stein mit groſſer Gewalt oberſich getrieben. Durch dieſe Be⸗ 
gebenheit hat der Moͤnch der ſache nachgedacht und erleenet / wie das Pulver 
zu machen / und wie es in ein Rohr gezwungen / ſoviel groͤſſern Gewalt habe. 
Dieſe Erfindung hat er erſtlich den Venetigern 1380 gewieſen / die damals 
mit den Genueſern Kriege gefuͤhret. Von dar iſt es nach und nach in der 


gantzen 


Eon Tel er rauchen, En 435 
/ woeilfie gefehen / daß fieden Blig und Donner zu —* 









denverf | welcher erfundẽ den Polg zu befedern wieviel verfluchter wird 


Aufchaden/erfonnen. Iſt deß 
of Fausde Hoͤlle die Mutel ſoſches zu unterbrechen / herfuür ſuchen muß? 
Spiefje/ Degen’ Dolchen/Saibel Stiller ec. iſt nichts/als Kinderwerck ges 















te Wett 
ls ſoviel fchat ethan und ſoviel Menſchen hingerichtet / als die Piſtol / 
got ———————————— 
ppelte Canonen / deren noch nach und nach unterſchiedliche Arten er: 
werden / dardurch man die Staͤtte / Flecken und Doͤrffer indie Aſchen 
Menſchen tauſendweiß lebendig in die Bräber/jadie Seelen in ihrer Uns 
Hafzie vorſatzlich md mie gutem Bedacht in das ewige Hollenfeuer 
Need weil man fichder boͤſen Geiſter ſelbſtẽ ſichtbarlich nit gebrauchen 
ne Zn Slements deß Feuers / auf unzaͤhliche weife/daß 
ih von Menſchen en nichts grauſamers hat koͤnnen erdacht wer⸗ 
Wann die Rieſen mit ſolchen Waffen wider Den Simmel geflritten, 
Mehr liegend donnern den Jovem vertrieben haben. Hingegen kone 
gen daß dieſe Erfindung auch dienet / ſich zu ſchirmen und zu ſchu⸗ 
Aufferlichem Gewalt / und daß der Mißbrauch nicht der Buͤxenmei⸗ 
ſondern denen beyzumeſſen / die mit ſolchen frevenlich verfahren. 

ne Nu quod non ledere poſſit idem.. 

Par 


ah) ur iryahaydyz L ’ 
1 es „ St \ 
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Das 







———— —— * J 
ET 
dbdie 


Ann wir von dem Siſen fragen: ob es von Anfang der ABelt mehr 
behaubtet 





genutzet oder geſchadet? Kan ſo wol eines aladas andere 
werden. Wann manbedencket / wie die Pflugſchat / die Sichel / die 
At ꝛc. von Tubals zeiten an dem Menfchen viel Dienflegeleiftet/ darfür fie 
Gott wenig gedancket. Hingegen wann man betrachtet / wieviel tauſend / 
ja hundert tauſend durch das Schwerdr umbgekommen ſo iſt das Eiſen als 
ein Mord» Metall zu verfluchen. Gleicher weile kan man er 
und fleinen Stucken ſagen. Viel vorneme Plaͤtze Ahnen nen 
wich find dar durch verderbet worden. Der Nutz beruhet mehrmals 
ſehen / und in der Frucht / dag man einen wolverſehenen Ort —— 
angreifft / gleich wie man ſich offt fuͤr einem ungeladenen ——— 
iſt in einer wolbeſtellten Veſtung ein Mann ſo gut als zehen / die ſolchen 
belägern/zumalen wann Kraut und Lot / Lebens Miteel/ Kleider und 
en denen Belägerern mangele/und daran die Belagerten kein 
en 


il die Men letzten von 
ärger ——— ee Zegu zu: 


Krieg gebrache/ ihnen vielmehr zu —— | 









Erin Thei ————— — 8 
1Schutzwehr dienen ſolte. Hierinnen wie andern Sas 
— —— 
ſzoͤhß ne} 
DIE. u 
£.Cuon- dem Sateinifchen Pulvis Staub olfo-benas 
sd von * Stoff gemachet / — 2* von — 


nen 
und mit⸗ 
—— et werden, das Pulver 4. 
Jetet — ame, und.ı heil Kohlen Bar fo nennet man es 
alver. Dass —— fel / —5— 
* ch Bi Schein. De —* 
te. en end 
foe HR Ace stheuerſte. a nern 
ae fchnellere Flamme / und verbrennet gefchwinder / ungeldu⸗ 
“ ri hinab ung lansſamer. Wann das Pulver mit dem £ad- 
iscken gar zu [ehr zerfioflen wird. / es gleichfam dein Staub gleicher fo 
turteshei Kraft / es offt die Kugel kaum überdas Rohr 
MWarımb : D Slanıne Fan ichs zugleich 2uschbringen / wie 
Men end man zu are Siena Pub i ro * 
ver 
eo oder gekoͤrntes Schießpulver. 
Die V. Aufgabe — 
Von dem Salpeter. | 
Er Salpeter if von Alters Der wol bekannt gewefen / und trohet 
te feinem ZIoIR/sADROf> 5/23 aß er ihr Land zu nem 
Kraut darauf wachſen⸗ und nicht bes 
mfolse/01. Sodom x Plinius],3 1.c.7,10. — L ae: 
‚sı22. Ariftorelesund Scneca haben auch ihre ih 
Jiefer nee Som bIAs aim ann 
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—* al made. —— 
a oder es en. eiber Scaliger 




















Stein peree und nd Pimſenſt br R 
ee: 
I. I 15% gehet da v0 
Salpetereninienr nivoifomhen/ind Namer —* —5*— 
————— eil aber | sichert De 
pa en ee Welſchlond unt 
—— gefunden werden ge drauchet man fich d geſottenen Sal 
* — —* eintroe — — 
k eher 
— 2 ———— und zu © alpet Fan gepnächt. 
a a ke Le die Langen — x j imb 


une —28R 


gehet. Ye ch — 

dp "Denen pehei, \ 
und mit einer glhenden 

er noch grobes Saltz verborgen. Güfler d 
Feuchtigkeit darinnen / laͤſſet er einen Brand hinderſich ſo hat er n 
—— —— aber hnell oerbrennt/ohne 

iſt er lauter und rein DE DET — sa. Of | 


- Hiervon ift umbfländig m leſen Wone ogene Polmſcher Edelmann 
— Siemionowicz / und Joſeph Furtenbach / da viel dergleichen zu fin⸗ 


Die YAufgabe — 

Lederne Stuͤcke achen. 
* — für eine Geheimnuß leichte dederne Siucke su machen / weil 
a — 
—* die gantze Sache MEERE on 


Enffi Zell ber —— 439 
— nina hohe unwegſame Berge in der naͤhe ha⸗ 
ſchen man no ß/ 


——— Durch 
efchwere Stucke Bringen kan hat man auf 
| zsedacht / und machenfolche offt einen ſchrecken / und eine 
t vann man hoͤret und fchieflen fiher/von einem folchen Dre 
aun m 5 maſſen ſie ſo leicht / daß ein Schweitzer / oder 
ſte eines tragen Ban. Der Lauff iſt von Kupffer forne 2. 
— ul 5 oder 5 Meſſerrucken dick / und haben fiedas 
Oeittelpunet daß alfo das Pulver alles zugleich 
— m ſoviel ſtaͤrcker iſt in geringer menge. Diefer Lauff wird 
— auf das 
—*5— fe Aberwunden / welche ber 2 /und benebens 
| —— re nun alfo gethan / fo 
Hang ir Darüber Daß Ie Ya unterfich kommet / und bierinnen bes 


ke Ocheimnupr 

‚Die VIl Aufgabe. 
P ulverindergangen Welt in einer Kugel von Karten⸗ 
nad oder in einem Glas enthalten / angezuͤndet wuͤr⸗ 




















— 
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8 

* J Ihe ebenen hi entſtehen? 

eſes iſt nicht befindlich / und wird en zum cuſt aufgegeben/und 

* * t / daß —— — he felgleiches 1Befens/ 
nd zugleich angefeuret/welches aber nicht Eee Fan) fo würde es 

chbrennen / und anch die ganze Kugel zugleich nicht verfehren 

prengen wegen der vollfommenen Rundung / diefich nicht gleich, 

dndig ———ãnãùvYyſ— an. 

Aa: Die VIIIAufgabe. 


2 ga Das PutoetIichtlc zu probieren. 
I An lage wenig Pulver auf Papyr / und zůndet es an / je weniger 


dar⸗ 
—— 
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440 Eviſfter Zeit wei Etquickſunden. 
| Die IX Aufgabe· nat 
Rote oder Katit ohne Stab gleich ſtelgen Bi au 


SE anndieRaketen wie fonften gebun⸗ 
den / gefuͤllet / geboret und vollſtaͤn⸗ 
dig zubereitet / haͤngt man ſelbe auf ⸗ oder 
an ein gefaltztes Bret / daß fie geichſam 
auf die helffte in den Faltken oder Hol⸗ 
kelen zu ligen kommen / wann fie alsdaũ 
angefeuret ſind / ſo ſteigen ſie gerad / wie 
ein Poltz au nee A 
gel in dem Rohr gerad gehet / weil ſie auf IN 
einer geraden Linie getrieben werden. 
Ertiche ſtecken es zwifchen 4Staͤbe / wel⸗ RN | 
che eben ſolche Wuͤrckung alsdas Rohr "IN 






>: 


muB — 
= — jr: 
* * rn" 
“er J 
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zum — 
Anm re! 


an 
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— — Figurzu Keen. , We 
—— kan auch Er zwiſche —— 

groeyen ober dreyen rättleiny Die gleich — 

weit — 365* werden. WERT. 
A. &smußab Keen. UM gun 
ſondern ein 288 
> 4 4 2 on * * —8 en 
ıf 2 
Da X. Aufgabe“ Pas — 
Treffliches —— ums. 0 
Dita ſchnelleſte und ſtaͤrckeſte Pu wieFioravantidefecre- 
ti — —— ——5 ah knallei /bi iß es trifft / wird alſo berei⸗ 
nimmer 3 pfund gefduterten —— 7 mifchet, darunter 
hen Enge 

mir der Kun 

et Eure 


aue der hymita 
/ 
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eh Schmeltzkunſt nach und nach die Erfindung 
Se Die XI. Aufgabe u 
- Ein Pulver zu machen / davon das Rohr zerſpringet. 
Jer mit iſt eine ſondere Kriegeliftgu üben / wann man nemblich dem 
Feind etliche Centner Pulver laſſet hinweg nehmen / und fällt jhn bald 
arauf an gebrauchet er fich deſſelben / ſo zerſyringen alle Rohr und alle 
Salteıfo Damit geladen werden. Man nimmer Salpeter 36 ung/Schwes 
felg Ungen / Roblenund von einem pulveriſirten Kraut Vifegliagenannt 
——— ß a fensigen Eigenfche ft daß es — 
renger/wnd die Kugel nicht hinaus treibet. Etliche miſchen es 
Ducckuber unser das Pulver und erfahren gleiche Wuaͤrckung. 


| | Die XII. Aufgabe. | 
Das allerbrennenftegeuer machen. 2 
As folgende Runfifener wird mit fug dem hoͤ verglichen 
Mann gr —— S ——————— — 
Wan braucht dar zu folg inde Stuůcke. Gelauterten Firneiß Topfünd/ 
deß beſten ——— biſtillire Terpetinoͤl 2 pfund. Satperersspf 
Weyrauch ı pfund/ ampffer sungen / def ſtaͤrckſten Brandweins ı 4 
Ungen. Diefes untereinander gemifcher / und bey dem Feuer langſam gefos 
ca / und Krantz von alten Stricken / oder Kuchen davon gemacht / und mit 
Kunden angezuͤndet / in der Feinde Schiffe / oder Wale geworffen / verbren⸗ 
net alles was es angreifft / Stein und Eifen/ift auch ſchwerlich zu leſchen. 
Die XIII Aufgabe _ 
Ein groffes frachenanrichtenmit einem Seuer/ das 
gr yet Ä ’ * 
| er auchet man Schießpulver zopfund / und g aͤutert De 
Sehne tanis pfund / deß ſtaͤrckſien Eſſigs 4 pfund. Alles dieſes bey 
einem gemachen deuer gelochet sand 2 pfund Sale darunter m | 


2 
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und die Strich oder andere Lumpen darein getaucht / und angeztindet / machi 
— gepraſſel / und thut überaus groſſen Schaden / wo es hingewor ffen 
wird / laͤſſe fich auch mie Waſſer nicht leſchen / Fioravanti an beſagtem Ort. 
DieXIV Aufgabe. | 
Wieviel Pulver zuladung eines Stuckes 
von noͤthen. | 

Rſtlich foll man die [chwere der Kugel / oder ihr Gewicht wiffen. Her⸗ 

nach das Pulver erfennen/und das Ort / dahin man fchieffen will/ bes 

obachter. Alſo nehmen theils die Helfft der Kugel ſchwere / theils d cheils 
LVoder wolgar/warın es das Stuck leidet / fo fchwer Pulver / alsdie Kugel ifl. 
Etliche meſſen den Diameter deß Mundlochs mit einem krummen Cirkel / 
und ſetzen ſoichen zu einer Bleylugel / viermal gegen dem Mundloch / von dem 
gad an hinaus / und biß dahin fol die Ladung treffen. Zu einer Eifern 

ugelfoll man 35 Diametrum, zu einer ſteinern 3 Diamemifche Länge abs 
meflen. Iſt eine durchgehende Richtigkeit. 
| DieX V Aufgabe: | 
Wiedie Ragete zu binden. 

X dieſe Kunſtfeuer gefilllet und bereitet werden ſcllen / iſt faſt allen 
88 lern bekannt / und beſtehet der groͤſte Vortheil in dem binden 

und boren. Wann fie mittelmaͤſſiger Groͤſſe ſind / kan man einelange 
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| | einem Ort einen eiſern Hafen auf einem Bret / 
ande andern Ort ein Raͤdlein daruͤber eine ſtarcke Baßeite/ oder ein ſonſi 
Parker Strick geſpannet / und unten an dem Fußbret angemachetift / daß 
nnachund nach ſtaͤrcker anziehen fan / wie aus beygeſetzter Figur befler 


gheanketmantep be 
Ru a aget groß und ſchwer iſt / ſo gebrauchet man/bey o 
fat deß Radteins eine Schrauben/welcheeben diefe Würckung thut. 

Das Rager zuboren oder aufz anzuſtechen / hat man auch eine befondes 
ne Banck/barcin man felbesfpannen / und mit demdazu gemachtenfpigigen 
Eimppas gleich fo woleingefpanner fein gerad anftechen fan. 
EEE FDEX VI. Aufgabe. 

Das Feur unterfich lammend machen, 

Ale Petrolium unter ein Liecht / fo wird die Flamme wider ihre Natur 
wabfieigen/und esanzünden. Die Alten haben es Naphtam geheiß 

= giebet Athan.Kircher diefe urfache/daß fich die Flamme nach 

dies Yarges Blut oder Kraut / alsfeiner angenehmen Wahrung ziehe. 

Mrauẽ machet man faſt unausieſchliche Lampen. 


| Die XVII Aufgabe. 

WVon den Thieren / die in dem Feuer leben follen, 

Siehreiber Ariſtoteles l.5. Hiſt. Animal. c. 19. daß in der Inſel Eu 
pern / in den Schmidöfen / ein Stein Calcytes viel Tag über gebrens 

net werde / und daß indemfelben kleine Thieslein wachfen / Die ein we- 
( als die Mucken / Die indem Feuer herumb Friechenund fpringen, 
keieslauffeder Natur zuwider / in dem die Feuchtigkeit / alsdie Grund; 
alles wächftums / dem Feur widerfichet/oder von demſelbẽ muß aus⸗ 
| werden; Doch iſt nicht alles falſch / was uns unglanbig vorkommet. 
chen ſchreibt Rlianus, daß die Salamandra nicht nur in dem Feur 
auch daſſelbe / mit innerlicher Kaͤlte aueloͤſchen fönne/wie auch 
sl.10.0.67. Cserzehletaber Matthiolusl.2.c.5 6.in Difcoridem 
erumb Triend zu Herbſt⸗ und Frülingszeit viel Salamandren gefan⸗ 
gen) und fie in das Feuer geworffen/zu u.a * alſo / wie man von —7— 
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444 = ner nun ar 
‚aber ⸗ kurt von dem Seiner verzeh Ä 
den: Iſt alſo die ar glaubwũ diger / al von hoͤrenſagen. 
| Die XVII: Aufgabe. 
| Don dem Höllifhen Feen, ,.- 2... 
487 iſt eine Frage unter den Gelehrten: Ob das: Seuer derverdamten 
Iweſentlich ein Feuer / wie das unſerige / vder Ob ihre Dual 
.*  Bleichnuß weiß alfo genennet werde / weilnichts in diefer /das 
ſchmertzlicher iſt / als im Zeuerbrennen. Es findenfich beeder theils gute Lira 
ſachen / und wollen etliche die erfie Meinung behaubten / mit anführang des 
ser Sachen / welche / wie erfigedacht/ brennen und nicht verbrennen oder ver⸗ 
zehret werden / darunter zehlet man einen gewiſſen zafferigten Stein | der das 
ber Asbeſthon gene met wird/und von demſelben wirchet manein Geſpinſt / 
Dasdurch das Feuer gereiniget wird. Alfo brennen etliche Berge / und ver⸗ 
brennendochnicht / weil fieinwendig von kalchigtem und ſchwefelichtem 
Erdreich beſtehen / und gewiſſe Hoͤlen haben / die von dem Wind durchbla⸗ 
fen, Rauch und Flammen bey Tag und Nacht auswerffen machen. Dee 
Lerchbaum foll auch von dem Feuer nicht verzehret werden / wie Plinius 
ſchreibet. Hicher gehört auch die Flamm auf dem Brandwein / und ſchreibet 
Auguſtinus / daß die fo viel Pfauenfleifch eſſen / niemals verweſen. Hieraus 
ſchlieſſen ſie / daß Goit der Menſchen Leib und Seele zu einem brennenden 
aber nicht verzehrenden Feuer verdammet / und zwar in alle Ewigkeit / weit 
ſie wider den ewigen —— | 
Andere glauben / daß die Straffe GOttes / durch folchen brennenden 
Schwefcpful Gleichnußweiß bedeutet werde/ weil die Setle ein Geiſt / und 
vondemleidlichen Feur nicht Fönnegequdler und gemastert werden ;der Leib 
aber/ werde auch zu der Straffe verfldrer / und weiler mit der Seele geſandi⸗ 
get/fo werde er auch mit gepeiniger; Gleicher weiß / wieein Trauriger/ dee 
groflen Bertuft gelidten/fich graͤmet / und ee genen Sliedern ſchwach 
anck und krafftloß iſt. Dieſe Hoͤlliſche lhat nun mit nichts koͤnnen 
verglichen werden / das dem Menſchen unleidenlicher / als das Feuer / daher 
erzehlet man / daß ein Koͤnig ausruffen laſſen / er wolte dem / der eine Stund 
feine Hand werde in das euer halten / ſein Koͤnigreich geben. * 
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I Die XIX. Aufgabe. 
i Mit einem kleinen Rohr durch den ſtaͤrckſten Har⸗ 
— niſch zu ſchleſſen. 





IJe Kugel muß in ein er geleget werden / welches mit dem ſtaͤrck⸗ 
— u ah ch mſtarck 
n Schweinenſchmaltz wol beſtrichen worden. Kugel 
agewit ————— —— 
eh ee aa den Eau Dec Dura 
Eine Kugel mis Wagenfchmir geſchmieret / thut faſt dergleichen: 
Be. Die XX. Aufgabe. 
Die Waͤrme von dem Rauch zufondern- 
Be: 5 ae 2: Diefes 


—8 Elfen Tee Erkunden 
EN “ 





9 
In 


Wa 
SEN ie hebre 





zwwey oder drey Kimmerober einander erwdrmes 11-0 Ale F 


=. Won Ommitgaibemana ihnen Bar 
aus hunfan 


WR, das Lufftloch / dardurch das hZeuer aholten wůd / und nicht erſi⸗ 


Cifider Rofparauf das Hofe, oder die Kolen brennet / und dardurch 
faͤllet der Aſchen in A 


Diſt der Raum / wo das Feuer brennet. 

KEiſt der erſte Fang vn an fich der Rauch ſchwencken — 
wider duch FG; undbeyder Dampffroͤhren Hſeinen Außgang nehmen, 
* —— D FG dienen zu dem Ofen / wann eres — 
/zu ſaͤubern. 

Weitlaͤufftiger iſt in beſagtem Frantz Koͤßlers Holsfparkinft zu le⸗ 
fen / welcher diefe Erfindung auf — / En 
Ofen auf dem Es aut 


75 Me u 7 
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=. Die XXI Aufgabe. 

Eine Lampen von Menfchen Blut bereiten. | 
FE; Burggravius ſchreibt in einem befondern —— das er El⸗ 
iychnium vitz nennet / wie man eine Lampen von Menſchenblut / 
das diſtilliret / und von dem Schleim: oder Phlegmate gereiniget ſeye / machẽ 
koͤnne ; Solches ſoll ——— era m agea — 
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darinnen won Asbeiftho, oder deß unverbrennlichen Steins säferlein gema⸗ 
ches werden. Diefer Yutor ne eine Geſchichte von einem Studenten 
su Straßburg das er von feinem Geblůt / welches er Fruͤlings und Herbſtzeit 
von ſich gelaffen / eine folche Lampen bereitet gehabt/und als er in cin hitziges 
Sieber gefallen / habe das Liecht in der Lampen ſich mis folcher Hit gemehret 
und gemindert / endlich auch ſeyt die Lampen indem Augenblick /in welchen 
erden Geiſt aufgegeben/ausgelefcht. Setze dieſes hieher zu andrer Nachſin⸗ 
nen / und das Buch bekannt zumachen. Die Sache ſtehet auf der Probe. 
Die XXI Aufgab · 
In einem Ofen Huͤner auszubruͤten. 
Er weitberuhmte und hochtrfahrne H. Chriſtof Fuͤhrer von Haimen⸗ 
dorff 2. er zeh let in feinem Raißbuch / daß zu Catro ſechs groſſe Defen 
® welche inden Fruͤingsmonden Mertz / April und May / von Thierkot 
gebauet / und mit ——— — Sy ler lege man 
"der Huͤner Eyre / die in 5 Tagen ausgebristet werben / und mit wenigen 
Abgang lee In einem folchen Dfen werben von def verweſenden 
Wiſtes d ampff 4000 Hunlein auf einmal ausgebrutet. Dergleichen koͤnte 
man auch in andern Diſtillieroͤfen leiſten wann man die zunehmende Hitze 


von der Natur eꝛlernet / und ſolcher mit ihrer Steigerung / Kunfrichtig 


nachahmet. 
Die XXIII Aufgabe. 
Aus einem Ey a ea entbrennen 
ma en. 


mm ein Ey / und bringe durch ein kleines Löchlein das weiſſe und den 

ottern heraus / nachmals trockne es an der Sonnen / und fuͤlle es 

mit Schwefel/ Salpeter / und unabgeleſchten Kalch / ana 9 ,f. mache 

das Löchkin wider fogu zu als du Pan —— ein Fluß / ſo wird aus 

dem Waſſer eine Flamme eniſtehen. diefem will Robert, & 
Flu4.f,194.1.7. erweiſen / wie der Donner’ Pligund zugleich mi 


tein⸗ 
— DIN OCHAR LANE MDR unterſten Luffi Behalınup ds 


— 


derwunden Er | 
. Die 


| 
| 
| 
| 
| 
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Die RXXI VAufgabe. 6 
nd fer 


mlicher als die offnen —— 
— —— Grotiusdejure 







* 
8 Laß die end 
— ——— 1 J naeh Ronnie 


1016 gemeine Ken 
6 tb Kolen von Lindenholtz | | 
> rohes Spießglas. ann diefes vermengt / ſo kan man Ku⸗ 
ge daraus machen / und aus Stucken ſchieſſen / oder mit Handen hinwerffen / 
bo man den —— einem dicken Nebel gleichet / haben will. Simie⸗ 


De Tnanein Jenermachenfoll/das ich mie Speichel anzundet / if zu 


bfemin Scalig.exere. 13. 

| DieXXV Aufgabe. 
Bon einem Stein/ durch eine Feuchte / ein Feuer anzuͤnden. 
De Hue einen Magnetfeinineinen Topff / in lebendigen Kalck / oder 


Griechiſches Pech / oder nimb beedes gleich viel wann das Gefäß oder 
Topff voll worden /fo verfchmiere das — mit Ton / und ſetze es 

58 Ofen ne alles wol durchfoche ; Dannnimbden Stein heraus / 

mie einen ee Den abermal — ſetz u den 
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Ofen: Solches thu fo lang biß er weiß und trocken worden. Wann du dan 

diefen Stein mit Waſſer oder Speichel netzeſt / ſo wird er eine Flamme von 

ſich geben iſi 8 er verwahre den Stein an einem warmen Ort / biß 
ihn gebraucheſt. f 

iR Dergleichen kan man auch auf andere weile machen / wie zu ſehen hey 

Portal.2.c.9.Mag.natural. 1" | NER NONE 


Die XXVI. Aufgabe 
Das Feuer unter dem Waſſer brennend machen, ® 
Imb Schießpulver / Griechiſches Pech / Olivienoͤl / Schwefel) 
wol durcheinander gemiſchet / in Stro / keinen Tuch und Zůnd⸗ 
ſtricken uͤerwunden / in heiſſes Pech geſtoſſen und trocknen laſſen. 
Dann wider mit Stro verwahret/und mit Pech verſchmieret / daß es von 
dem Waſſer nicht kan befeuchtet werden. Dann ſticht man ein kleines Loͤch⸗ 
lein darein / und fuͤllet es mit Pulver und Kolenſtaub. Wann es anfaͤngt zu 
brennen / haͤlt man es ein wenig / und wirff es in das Waſſer / in welchem es nie 
verliſcht / ſonder bald unter / bald uͤber demſelben brennet. Man kan auch Pe⸗ 
troleum dazu gebrauchen / dann es fängt ſehr ſchnell Feuer / und engtinderfich 
auch von weitem davon / gleich wie der Magnet das Eiſen anzichet. 
Die XXVII Aufgabe. 
Facklen machen / die in dem Regen nicht ausleſchen. 


En Tacht ſiedet man in Salpeterwaſſer / laͤſſet ihn trocknen / und be⸗ 
—— ihn mit Brandwein und Schwefel/ufi mifcher unter das War 

Terpetin / Kamfer und Öriechifches Pech jedoch daß deß Waxes anı 
meiſten / und wan man die Fackel flichtet / leget man darein lebendigt Schwes 
fel / ſo wird es fein Waſſcer aue leſchen. 


* Die XXVIII Aufgabe, 
Das Feuer ohnefchaden in Händen halten. 


Eſchmiere die Hand mit ſolchen Sachen / welche ſeht kaͤlten / als Epr- 
weiß / Altheenſafft / Bilſenkraut / Flohkrauts ſamen / Daraus eine Salbe 
sgemacht / verwahret / daß das Feuer nichtönschhrenner. 


% 


Die 


| $ E £ Ä ee 


nmet den hindern Theil von den Johannes Wuͤrmlein / reibt 
ine ii ſtein und ſetzet den Sa —— 











* SF hernad Emandenfelben wie anders 
rroflall⸗ ee ein finfires Zimmer / dar 
ge * —— kan bey Tage nicht geſehen werden / was in 
| DÜERKX Aufgabe. 


me einer Pfannenfieden/dag 2 recht ges 
Si * ſotten / 2 gar hart / und ꝛgar roh 


leiben ſollen. 
na eh sw — andern zwe ſmiere mie 
fa ee eine Pfannen und fiede fie, 
— DXXXIASufgabe. 
| Von dengroͤben Stucken die in den Hoten ge⸗ 
a te pflantzet ſind. 


* iſt eine — — 


el 42 — 
— laufft nicht a 


iu Die 






45% Enlfftei Thell d 
—— 
Ob man einem Schuß weichen koͤnne. ie 
lH Die Geſchwindigkeit — ck € dem 
Blitz und Donnerfchlage gleicher / Der pi 
mit Nein antworten / und hat man ana da e old techten 
oder linkenweichen / oder das Haubeneigenwollen / eben dardurch ſind ge⸗ 
ſchoſſen worden; andre die —— ee emeinet] 





a —— allen / und dat DK Leber ef 
eine — von ferne —ãe zweiffels 


mit guten guten Urfächen nicht beſche —— er: Was urtheil kan man von 


Die Rxm Ameb⸗ 

Wie ein —* Schein ohne Feuer ſeynkoͤnne. 
Si oben von sinem Steine gefehehen! der vonder Sonnen 
er em lc dem 9 un und gläenden Kohlen / in dem finfleen 
wirdnichealleinin Bologna lagrafiain Italien / 
— — 
dem Feurſtein that / ſoll deſſelben allhie 
* —— werden. 
Stein leiſtet ſolches nicht / wann er nicht zuvor darzu bereitet iſt. 
— ——— sein und lauter wird / und 


ui. 


Entfiter Theil * —— — 
Troͤpflein ſchwi eZeichen | ollfommenbeit/ und 
ee m muß aber in-einem Kaͤſtlein verwahret / 
und indie Sonnen’ oder wann auch folche nicht ſcheinet / an das helle Tages 

dem Mondfchein oder gegendas Feuer gehalten werden/von welchem 
eimemwärmerCjcboch von einem mehr / als von dem andern)das Liecht in 
ee viertel Stund in fich nimmer / und wann er indem Räftlein wider vers 
wahre erfein Liecht / an einem finſtern Orte / wie oben gemeldet wor⸗ 
ochlänger nicht / als ungefehr eine Stunde; Man muß ihn auch über 

MS unde in dem Käftlein nicht verwahren. Diefer Stein nimmer an 
efräften mit der zeit ab/wiedie Tugend deß Magnets fich verlemt 
Dieſe feltne Wirckung befageen Stem̃es / hai vilengroffes ddachden⸗ 
Imgemacher / was doch deſſer nutuͤrliche urſachen ſeyn möchten / und ſind 
unichiedene Meinungen gefallen / wie zu leſen in kortunii Lyceti Büchs 
kindeLitheofphoro. Der Stein beſtehet in Gips) Schwefel/ Salpeler / 
| Operment / und hat eine Gleichheit mit dem Mondſiein oder 


Wann nun die Lufft durch die Sonne erleuchtet iſt / ſo fuͤllet ſich der Stein 
demit an / und enthalt ſich ſolcher Lufft darinnen / wie das Waſſer in einem 
Schwammenjoder Pimfenftein; jedoch viel ſubtiler und reinlicher / maſſen 
alalier und truckner Natur / aller Hinderniß / ſolchen Lufft zu empfangen / 
durch das caleiniren oder kalchen entnommen / und Glabartig gemachte 
wird. Wie nun ein andrer Stein / der Falter Natur iſt / nach und nach feine 
Weme verleurt / und ſolche unſichtbare weiſe von ſich dufftet; alſo ſcheinet 
bike fo lang er erwaͤrmet iſt / und ſolches wegen de Spießglaſes und Sal⸗ 
nis mit welchem er vermiſchet. Hiervon koͤnte man inden Thieren von 
Stein en oder Panter die Augen ma⸗ 
eelche von der Sonnen erwarmet / helle Stralen von ſich geben ſollen / 
Mebermans verwunderung Tann man dem Bild / deſſen X,2> gedacht 
den /jolche Augen machen koͤnte / ſolte jederman darob erfiaunen, Zu ei⸗ 
Schaufpielfönte man einen Zauberer mit dieſem Stein einführen/und 
eefinfieen das Eiecht aus der Taſchen zichen machen/ maffendie Traur⸗ 

Beebenfpielcbeydtr Wache gehalten werben ollen. 


Aun.o | 2 Di 
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N rt REN € XIV gab ana J N 
NN Be N | ‚sam | 
die Eyer erhaͤrte. | | 













I“ Metall befleber ineiner eifalsen Seuchtigfeit * (rien gar 
AAltrocknen Waͤrme entgegen geſetzet von ——— 

dem erſten flieſſenden Anfang gewandelt und 

Das Syaber hat feine ſolche kalte waͤſſerigte —* 
eine Hitze / welche von dem Feuer vermehret und e, 
gen das Ey hart / und das Metall weich werden muß. H 
| Hierwidermöchtertanfagen/daß die Waͤtme und 
Derwertige Sachen/wie beym warmen Waſſer und Lufft zu 
Die Wärmeader laͤſſet fich fügticher in dem troddenenerhalten/ und hat mu 
Demfelbenmehr a under mit — / ——— 


einde ſich nicht langnoöthigen lches erſcheinet in 

— ein Behaltniß der Kohlen ift / wie befannt, nn 

fireitet Cardanus. und Scaliger,. bey denen man/nach belieben / ein mehrers 

nach pe —— ke —X ee 
eil wir hier von Syren mu er zehlen / daß ein Sohn 

nem Vatter geſagt / nach — ieder ein —— San, om 


nr 










ihr das Ey woleeffensdernicher mW ct — — ——— 
—— fg. — ie. * 

geh euer an abe, RR 
ee 
Densasc — 1c6 den — 


ey — — 
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aber/warın das Glas auf dr Seiten gegen dem 









Mulmgift/daßdte Sonne der Gerechtigkeit durch die Threnendas Feuer 
örtliche anflamme. Die Ausführung iſt nachgehenden Begriefs/ 
ae Bafter die Liebe nicht auslefchen / noch die Stroͤme erſeuffen. 
ohelied Salom. 8/7. deßwegen die Gottliebende Seele die zeitliche An⸗ 
kung richt förchten/ fondern vielmehr wänfchen ſoll / weildardurch Got⸗ 

erhellet und angezündet wird. Diefe Sedancken fügt folgende 





$ Raͤthſel. 

© /liebewas ift Hoch das in reinem Afch febeinee 

wiſchen Himmel und der Erden + Es iſt eine Waſſerflut / 
die durch ferne Flammenſtralen nehrt und mehrer eine Glut / 

> md zwar ſonder Wunderwerck. Saget doch was ihr vermeinet? 

ei; Auflöfung: 

Deß Achens reiner Staub ift ein Phiolenglas / 

mie Waffer angefülle/erhige von Sonnenflammen 

die ihrer Seralenglan im Mittel zwingt zuſammen / 

nnd ſo brennt dieſe Flut das Holtʒ / und deutet Was: 

Die Trübfalnehrt die Lieb in Gott ergebner Seele / 

Waſſer Strom ja / ſolche Threnenflut 










or md 

ermehrend in dem erg die angefeurte Glut. 

4 wird nach Eurgerzeicaus Waſſer Mandeloͤle. 
Die XXVI. Aufgabe. 


Waſſer und Feuer in einer Hand tragen. 
GENUG das Waſſer das Feuer ausleſche / und das Feuer das Waſſer ats 
Itrockne / iſt niemand unbewuſt. ar aber ift beyſammen indem 
13 Sal 
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Saltz / wie Hilarius in comment.in Matth.c,4. exflaͤret. Deßwegen ſpra⸗ 
helt das Saltz / wann es in dz Feuer geworffen wird; weil durch Die dariũ ent⸗ 
haltene feuchtigkeit der gewalt deß Feuers aus getribẽ / welches auch die Sons 
ne weiſet / wann man das Saltz an derſelben doͤrret / daß es alſo etwas 
Jeuer verbreũliches / und etwas in Waſſer zerſchmeltzendes in ſich 
die Slementa ſeibſten genennet wird. Wer nun eine voll n⸗ 
met / wird der Aufgabe genug thun. Oder er fan auch eine Lampen uner 
mit Waſſer / oben mit Detangefiillet/ mit angebrennten Tocht indie Hant 
nehmen / und alfo Feuer und Waſſer zugleich weiſen. Re 
Jener Schmidrähmte feinen Vatter / daß er fo ein. harter und 
haffter Mann geweſen / daß er nicht gelidten / wann ihm eine Kol 
auff die Handgefallen/dap man ihm folche Hinweggenommen: Als ſich nun 
die Zuhörer darüber verwundert / hat er geſagt / daß er die Kolen fo balde aba 
aefchürter/und ſelbſt von fich geworffen. 


Die XXX VIE Aufgabe. | 
Teuer Buchftabenweifen! 
£x iſt in dem V. Theilbey der 17 Aufgabeder Feuer Buchflaben ge⸗ 









dacht worden / deßwegen wir ſolcher hier nicht vergeſſen koͤnnen / wie⸗ 
wol die Sache gemein / aber Doch nicht jederman bekannt. 

Man ſchneidet in ein Bret / oder wann man es klein haben will / in Kar⸗ 
tenpapyr die Buchſtaben / ſo man begehret / ſetzet hinder jeden eine Kertze oder 
Lampen / daß derſelben Glantz durch den Ausſchnidt leuchtet / gegen das Liecht 
ſind die Buchſtaben umbgewendet / alſo 


N 





Dieſes iſt dir gange Kunſt. 
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— 78* Die XXXVIII Aufgabe. | 
Von den Sinnbildern/dievom Feuer handeln. 
J Diddernund fafkunzählichen Sinnbildeen / welche von dem Feuer 
Ahergenommen werden / wollen wir nur eelichewenigeerzehlen / nach 
‚welchen andere mehr mögenerfunden werden. - ’ 
Dieſes hoͤchſte und edelſte Element/ das Feuer / giebet auch zu hohen und 
lm Gedancken urſach / und dienet in dreyen Bedeutungen / 1. Geiſilichen / 
2. Weltlichen Regimentshaͤndein. 3. Liebesſachen. 
Das Feuer auf dem Altar zu Jeruſalem iſt eine Abbildung geweſen der 
Dränfagen Andacht und dep Gebeis in GSu ergebenen Hertzen. Es wird 
glichen mit dem Wort Gottes / der Zorn deß Hoͤchſten iſt ein verzehren⸗ 
des Feuer / 5. Moſ 12. im 83 Pſal. deß brennenden und nicht verbrennenden 
Duſches /2 Moſ ʒ. der Leuchterund Lampen zugefchweigen/ welche alle 
Geiftliche Sinnbilder ihre fchöne —— die Feuerſeule 
Goͤttliches Worts / und die Wolckenſeule Goͤltliches Willen⸗ nicht die ge⸗ 


Die Lichter) Kertzen oder Fackel / welche man den verſtorbenen vor⸗ 
träger / ſollen von den Römern abgeſehen worden ſeyn / welche ihren Fechtern 









Iſt alſo das Feuer in einer Lampenl wie die Veſtales verwahren) ein 
Siũbiſd eines gegen Gott ſtetig gerichten Hergens/mit der Obſchrifft: 
GocrTallein. oder 


Keuſch und rein. oder 

Vhn falſchen ſchein. oder Niemals unterſich 
Das ſadende Gefaͤß bey dem Jerem. hat Krieg und Drangtalbebeuret. 
Das Feuer iſt eine Straffe/damis die Obrigkeit die Ubelchater beleger. 
PR or] pr scher angehenden Eheleuten vorgetragen / dieweil 
dadurch alle Reinigung beſchehen / und ihnen auch IE DE 
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nenußanbefohlen worden. Oder weil das Feuer / das Waſſer / und das 
Sh r die drey boͤſten dinge inder Welegehaltenworden. . 
Pa ofleben und die Gnad eines Fürsten vergleichet Gucvarramit 
dem Feur von welchem man nicht au fernefepn fol/damit man nicht erfriere / 
noch zu nahe / damit man nicht verbrenne. 
as Feuer auf dem Altar / und die Hand mit einem Schwert darinnen 
hrennend / wie die Geſchicht von MutioSczvolameldet / iſt das Sinnbild 
geweſen Mutü Colomnæa, mit der Obſchrifft: | 
da Wort ageredepaci, ie —* 
ehend darunter vorhergehende Wort: agere & pati. ewol dieſes 
Sind on einer Geſchichte / als einsechtes Sinnbild iſt. * 
Neid wird durch den Rauch dedeutet / welcher ſich bey en 
wie jener bey — — dem Beywort: 


Groſſes Feuer; groſſer Rauch. 
Ein — — Raget — jener Hofman mit der Zuſchrifft: 
Den ger 


Weg. 
Zu bedeuten / daß er ſich bey dem Hofleben an — — — 
gen Himmelsweg nicht Bindern laſſe. 
Ein Zundſtrick: J 
Aus den Funcken kommt ber Brand. | 
bedeutet / daß man geringe Sachen nicht verleiſten ſoll / oder 
Evaneſcet. Es wird verzehret. 
aufder Soldaten Stoltz gezogen. 
Eingrobes Stu. 
Fe Bee a 
nigs letʒtes t. 
verſtehe iſt der Gewalt. 
Ein — dem — oa fängt Der Bey⸗ 
nveränder 
Eine groſſe finftere und kleine Latern mit einem Liecht / abſehend auf ei⸗ 
nenreichen unverſtandigen / und arm? verſtandigen Mann mit der Schrifft? 


Utrumpræſtat? 


Welches dienet beſſer * Eine 


Eine groffeb : de —— K —7 
R rennende / und eine kleine a te Kertze / Zar 
— * ee 
s ” ala — Ka FE 
$. at jebter den ſtetobrennenden Berg EÆtna für fein Sinn⸗ 
did /mie der Obſchrifft: I IE 
| Ego femper. 1 Zu 
wie vlekchtjene Sakyrus Der Dapgener wegenfene? & 
jener Satyrus, der Das Feuer wegen einſchi 
den wollen / und fich verbrennet. RUN 
> Beſchluß wollen wir noch ein Sinnbild mie feiner Erklaͤrung 
es euer/daranf eine Rute verbrennet/ mit ———— 
re 5 h ” ——— ein —— nn * abgeſehen aus der 
0b.5/8. und Pfal.ı41/2. mit dem Spruch: Laß mein Gebet 
DEBRR/für dich kommen / Pfal 88/3. * 
Vollfuͤhrung. 
Allmaͤchtiger / heiliger / ewiger Gott / 
oͤr unſer Anligen / und quaͤlende Schmergen!, 
wir bringen und ſchůuͤten / nach deinem Gebot / 
aus Schalen der reinen und guͤldenen Hertzen / 
das Raͤuchergebet! 
und lobendich ſtet 
Dir růge der Rede verduͤſterter Ruch / 
und unferes Mundes demuͤtigſter Spruch. 
Laß unferer Lippen Lobopffer erſchallen / 





und fleigenzudeinemerhabenen Thron: 
wie vormals die Lämmer und Widder gefalfen/ 
die deutend deinen verbeiffiien Sohn: 
— Eroͤffne das Ohr / Dffend.a/ıy, 
F wann dringet empor / 
— | 


mmm Das 
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das ſchreyen und inumferer / £ m | 

Rn bör er ud 14 Blut / Marter — Oſz. / 3. 

u wolleſt dich laſſen barmhertʒig erfinden 
ver die Straffen / erlaſſen die Schuld; | 
uns unferer Sünden aus Gnaden entbinden/ Ä s| 
und widerumb nehmen in Goͤttliche Huld. 
Die brennende Glut 
verzehre die Rut 
Wir reden noch: weilen wir aͤngſtig gefleh / Eſ.ez/24. 
igli Geber 


erhoͤret Bott gnaͤdiglich un 
Weii in dem Geber gleichlam eine Entzuckung ſeyn ſoll / haben wir 
dieſe beweglich / und gleichſam Brünfhigftcigende Reimart darzu erwehlet. 


Die XXXIX. Aufgabe, 
Das Feuer zu bilden, | 
As Element deß Feuers fan aufmanche weife gebildet werden/in Ges 
ſtalt eines Yänglings / deflen Haare auf dem Haubte eine Flamme 
4 ren des Hand einen Feuerſtein und Feuereifen / undneben 
fich eine Salamandramim Feuer abend. Oder: Eine Nympha / auf dem 
Haubt tragend / den ſich ſeibſt verbrennenden Phoͤnix / in der Hand eine 
Zundruten / und ein Kleid voller guldnen Flammen; neben ſich eine Kohl⸗ 
——— Sprengkugel weiſend. Dieſes letzere aber ſchicket ſich am 


su der Feuerkunſt. 
Die XL Aufgabe. 
Lehrgedicht. 
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ten die wůrckung / welche der Alten groſſe Schleuder verrichtet / und unſere 
Stůcke / das was ihre Maurenbrecher und Boͤcke gethan. Die 
| aber gleichen ihren Pfeilen und Fleinen Handſchleudern. Wann 
alfodie Römer mit den heutigen Soldaten Kriege führen ſolten / würden fie 
Bee weft der Indianer Meinung feya / welche die Hifpanier für 
ter angebeter / weil fie Blitz / Donner / Hagel nnd Schloffenzuißrem 

Befehlfichendgefehen. Diefen Ruhm der legten Zeitenhar die Srfahrung 
füreine Schande gehalten indem foiche Waffen erſtlich ungefehr erfunden 
Roͤnichals der Schwark mit Salpeier / Schwefel und Kolen Chy⸗ 

sum andern / weil ſolche moͤrderlichſt mißbraucher werdi/dag 










2 auchdie Unſchuid in der untiberwindlichften Veftung 
— Ze nicht —— * 


Ende dep etffeen Theis dieſer Erauickſiunden. 





Mmmz Der 


Salzen 
Von den Kuft und 
Bid, "u 
Vorrede. 


NR 2 Ann wir die Elementa betrachten / finden Wi ‚oe 
y denfelben eine gewiſſe Ebenmaß und Gewicht 7 das 

x den Weißednfklen, ober Marhematieis groſſes 
finnen verurfachbet. Das Feuer iſt das und 
reinfte/der Lufft iſt niedrer und leichter / das | 
ſchwerer und weicher/die Erbe das [chwerfieund un⸗ 
uno) terfieunter allen Zlementen. 
Etliche wollen das Waſſer und den Lufft nur fürein Zlemene 
gelten laffen / weıl fich eines in Das andrewandele / wiebey der erſt fol⸗ 

enden/und deß XII Theils ı6 Aufgabe gemelder werden ſe — 5 — 
en auch viel nicht gelten laſſen / daß der leicht er ober dem 
Waſſer ſchwebe / einwendend / daß das Delund Fetkewegen En 
fagter urfachen/fonften auch für leicht geachtetwerder w 
doch fehr ſchwer / und woldreymal ſo ſchwer / als reines 

Ss iſt aber der unterſcheid zwiſchen dem | m 
augenſcheinlich / und iſt der dampff von einem Waſſer 
. türliche Lufft unterſchiedenes Weſens und Serkonmens 
und Rauch beſtehet in einer Feuchtigkeit und Hitze Die Seuchtenin dem 
Holtz / wird von der Hitʒe —— und empor n / da ſich dann 
nachgehends die Hitze wider ſondert / und die Eden Dämpffe in 
waſſer erläutert. Was ſich in eine andere Sachen veraͤudert das ein 
anders ſeyn / und der Lufft ſo wol als der Dampff von dem er fich 
unterfcheiden. Der Auffe/weldber fchwer iſt / wie indem | 161 
Ballon’ ifEunrein / — als zu vor ſeyn würde / wanner mit 
reinem Elementariſchen Lufft angefuͤllet ſeyn ſolte. | 
Der ar iſt nach der gemeinen — —— 

Warumb Weil er leicht und reinlich welches w — 
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Dorsede. 463 


—* dehe DeßS.n fee tpeilbafreigfind/sogleich 
e ‚uffts zuglei 
| — und s das —— — En 
dann alle andere Erd⸗ 
wird gelblich / 





erf maͤſſiget de38 deß Hertzens / welches er nicht 
virb durch. den Auffe/und indem Tufftkalt. 4 Je mehr der Lufft be⸗ 


die berve ſich erhitzen g. Jeheitrer bey Nacht die Lufft je kuͤleri 
no me / — — aha ge Arte 


DR su nebimen fähig feye/und hiedurch erhaͤlt er alles andere Wachs⸗ 
‚hmidrichtes fichnachdem Ort und Seichaffenheieder Wrckun 


auch der 
— auch mit der ſchnelleſten 
et iſt 5 


Daberfage unſer Erloͤſer zu Nicodemo: Der wind/(weldber 
ein bewegter Lufft F ) branfer/und du hoͤreſt fein brauſen wol / weiſt aber nicht 
Mmm 3 Ckanſt 


454 | Dre an 
kanſt nit verſteh er kommet/ und aͤhret / verſtehe aus 
cher — der — — ale 2 Alſo —* uns die — 
auf das unfichebare und ewige trauen. 
Was der ef Scuctenund Oral be vr ift Seren ba 


Er 
— eine Mutter e —— 7 ja beben und zittern. 
zuge Sf gerne ſagen / daß nichts be * und —— ber — 


Nichts boͤſers aber iſt als der vergiffte Sum nd ber wütende 
Wind / welcher die Flügel der et / — 8 an andere 
eh de 
ert/und3 n es was 
—— t zu widerſtreben ermannet nn —— 
— GOtt dem Menſchen alles in feine Hand gene en / und 
Si gethan alſo et erißm —— das an oc eser miche 
Becaftendar / und ben Lufft / welchen eben Ean/feinem Be- 
ei .—nn erfirecher fihaue Buch! ER Aunfkindiefes / wie an⸗ 
Dir nt: — Er deß Men 
voli Schweißlschlein er ohne He wel . en 
Wirbaben 


pe en ie — i —* 
— ——— — — 55 


/ Me zu einer 
ee 
a 
er auch der Selen der Pol genennet wird . * as 


Da 


Su RI Thc, 


Von dem Kluft. 


51 


ER. DT Anpe⸗ 


Az bat vermeint / daß die Elementa fich gegeneinander vers 
hafters/wie 2 gegen 4/ 4 gegen, Dieneuern Philofophi aber fegen 
ein zehenfaches Ebenmaß / alſo / daß ein Ze Erden / durch die Verfels 
tung (per rarefaftionem Jwerde 100 Tropffen Waſſers / und aus einem 
Zropken Waſſers / 100 Zropffen Luffts /xc. Solches zu beweiſen / nimmet 
man eine Schweinsblaſen / beſchmiert fie mit Fett / daß der Lufft nicht durch⸗ 
Brecht kan / und bindet dicke Blaſen an den Hals eines langen Glaſes das mie 
etwan dem hunderſten Theil deß Raums in der Blaſen angefuͤllet iſt und 
lege beedes in die Sonnen / oder ſetzet es zu ber Flamme / fo wird ſich die eins 
geſchrundene Blaſen aufblehen / und gantz mit Lufft anfüllen. Haͤit man aber 
das Glas und die Blaſen in der Kaͤlte / wird fichder Lufft wider in Waſſer 
wandeln. Dieſes ſoll ſich auch in den Farben befinden / indem ein Troͤpff⸗ 
lein ſchwartze Dinten 100 Tropffen Waſſers ſchwaͤrtzet : Hingegen aber 
wirdein Tropffen Weiſſe / kein Glas mie Dinten weiß machen koͤñen. War⸗ 
umb Weil die Dinten dick / und der Erden gleichet / die Weiſſe aber dem 
dinnen Waſſer. Dieſes Ebenmaß oder Proportion Ändert ſich nach der 
Lamerkeit und Duͤſterkeit der Luͤffte. | ! Ä 
Sind alfo viererley Weiſe den Lufft eingufangen und handzuhaben! 
1.durch die verfeltung (per rarefadtionem ) vermittelsder Hige, 2. durch 
die Dich tmachung deflelben Cper condenfationem) vermittelſt der Kälte) 
wie erfigemeldet worden. 3. durch die Bewegung / wie mit einem Wedel 
na an 
eſes alles in der r /und ent daher alle 
Snffigeichen/wiedie Namsfändigerwiflen. * 
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Die 
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guolfftet Thel der Erguickſtunden ä6y 
Mallek gekalicht und bey IN E in das Schuͤſſelein · mit Queckſulbet lauffi/ 
abaljodie Seesheis fick in Aderweiler. BET 





















*F 


ut!) * 

Der Welid t Athanafıus Kircherus hat noch dieſes darzuge⸗ 
andaper das Rohr oben mit einem Kolben verſehen / und darein gerichter 
Neckleinmitcinem Hammier / wie hler bey CH zu ſehen /und hat ſolchen 
jmee/Dusch, den SRagnesftein Loberfichgehebee / nachımals felben Bins 
deg g han/zu erfahren / obinder vermeinten Leerheit ein Laut zu hören; 
Mallender Lufft das Wittel iſt / durch welches der Laut zu unfern Ohren ge⸗ 
eedEs hat ſich aber der Laut / ſo wol in / als auſſer dem Glas befun⸗ 

en Das Rode / an welchem die Probe geſchehen iſt hunderr S 
gl und won’dley gegoſſen / der Kolben aber von dickem Glas gewaen 
1 alfo verwahret / daß Fein Euffe ficheinfchleichen koͤnnen " Diefes Roht 
Waſſer angefullet / und mit einem Haanen L verwahret:Alsnun 
+ Haan en worden iſt das Waſſet auf zehen Schuh hoch heraus 
geloffen/ n ner nicht lauffen wollen / da alsdañ wie geſagt / die Proͤbe mit 


May 
«b% 
* 
N —* r 
* —RPR 


m darnimer durch den Magnet beſchehen. 
map die Frage / ob dieſe Leerheit genugſam erwieſen? Viel vermei⸗ 
nm dem man nicht wiſſen kan / wieder Lufft hinein kommen moͤge. 
Stichebchaubtendas Nein / und vermeinen / daß der Lufft a der 
Röhren umd Quꝛckſuber fich hinein dringe / oder durch die ufftloͤchlein 
WOlafes 1 oder ts werde durch die Bewegung deß Queck ſilbers / oder dep 
ae gtgemachet / die Leerheit zu erfuulen. Dieſe Meinung if 
Rvoortraglichſt xern — u urſache in deme / daß das 
aller in der bleyern Roͤhren ſich nur auf LO Schuh geleeret. Warumbe 
Dieberegung 3 ſſere nicht inch: als Lufft aufdampffen foren, 
che haben Pleite Thiere/ als Mauſe und Boͤgel nmein gethan / und 
mach das Glas mit Que füber gefüller und befunden daß die Thicre le⸗ 
adig geblieben / wan Das Glas umbgeſtuirtzt worden · daraus zu fchlieffen, 
in Dem Slas geweſen / ohne weichen ſie nicht hetten leben konnen. 
derer: Kiecherus ſchreibei in ſeiner Muſurgla 12 dieſes 
Ali Air on: Wann man mich Pburchmelche heimliche Wege 
oben indas Glas komme? So willich antworten / wann man mir 
we die rafft deß M durch das Glas / oder durch cine 
— nn Mauren 
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er gwoltie Theil der Erqutcunden 
ehindert wircket / oder wie TAT HER die Kryſtatien 
mer ie — en der Natur / welche ph 
—— ——— Lufft iſt darinnen / weilwi 
einen Klang hoͤren / wie er aber hinein gekomen das wiſſen wir nichts we 
wir es aber nicht wiſſen / fo mäffen wis unſere Unwiſſenheit gefa gen nel 
| ER ng ee ich wider 
die te kuͤhnet. — — 
Deul Aufgabe. ie een 
, Windfommernmahen. 
—— aus welchen der Mind häuffig fan 
lm, nwerden / und ſtaͤrck — ——— 
iefe — — Schmieden / und wird zuwegen gebr 
Durch den Fall deß Waſſers / und Fönnen dieſe Kammern auf unterſchiedene 
weiſe gebrauchet werden. 
örtlich aber iſt zu wiſſen / daß das Waſſer in dem Sal viel Euffeomie 
ſich führer / welchesauch aus dem Jeſt und Waſſerbiaſen abzunehmen/ 
je ſchneller und Höher der Abfall /je mehr Luffts bringet es / und fpriget ſoviel 
geſchwinder wider / wann cs ſonderlich auf einen glass wie Mar: 
mol / oder ein geglaſter Don if aufſpringet. Dieſe Lufft Kammer muß an 
einem ee Do a an 
ß — Diche Wafferlufft von feiner 3 
EN 3 ar er unge me 
en ſoll. 
ii ; Das WafferroheG iſt voneinem Berg 
Hoder Felſen in einer gelcitee/ 
Gewalt hinein fchieffet / wann Die 
verfchraubeift / biß has Waf anf, 


— ae "IT RE un 
DG er mit Löchern/dardinch 
Fee äufrtngg un ak km 


Damit erreiner 


Waſſer Ey / alſo ——— 













Zelte zn der Eratidfinden. 469 - 
ein Flaſchenroͤhren Sgerichter/dieden ge⸗ 
ame dh ng und bey QR Taken rend 
ve aber Gewalt zu Fhinaus treiber. 
ee: —— ein Gefaͤß unter di SP G über H. undwollen 
NNder Abfall ſchwach fo Dach überfchlägtiches Rad gerichtet werdz/ 
—— erg überfich und unterfich wechfelweife treibet / 
Köhren nach belieben anzurichen. Weſihe XV, 9. Dergleichen 
Amanan Drgelund Pfeiffenwerd / und iſt der trockene Lufft 
Rdienfklich, Dasablauffende Waſſer A Fan abfonderlich auf 


n Venen Pfeifen! Dareinber uff gehenfoitinfagen/iß 


Die IV. Aufgabe. 
mm Wind übe zuthun Waffer noch Räder/noch 
* | Baͤlge muſiciren machen. 
A Than inaf-Kitcherus hat unter vielen Sinnreichen Erfindungen auch 
a diefe/und befteher ineinem Inſtrument von Fichtenholtz gemacher / 
| Schuß — I tief. Sosaufnadengepanne 1, Kine Ok 


2% “ Das Inſtrument ABCD 
Sr die Nägel der Zwecke darin, 
3 nen CA, die Stege >. v. Die 
Roſen darauf F,S die Handhebe / 
N _ —* es Fan aufgehängt wer⸗ 
1 © der. Diefes Inſtrument muß nur 
mit Odtaven geſtimmet werden/ 
oder es Eönnendie Saiten meins 


ME werde do 
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gun: 
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ih Bull ‚ul 


Fr hl 
y 








— an 
manden Wind zwingen kan / daß er eben —— 
Dieſes auszumürckenmäffendiegdden EF. Bf "CD wie: 


* Fon zu — — — 


ne ei Br 0 
are Diefegaden —— 
« > |. gen werden/und derfelben Kaſten iſt v —N 
F a Dein 
ORTE "änngen Nitien/gegen Die She 
AN . E —s ale zone £uffe.de 
Ss] Golches ift auch mil den Se 


\ L Ss Q wegen zu — — * * 


J ame Rule hoff | 


9 * 
* 
Ds m 4.22 ar 
aͤhmter Achanafius zleichen in feiner Scudie 
en sa ned an Mi 
“ 15 4 {;, z wir“ 
e — ald hi iefexier 
J ed Fa) 1 bi > 5 , 
, ie. 
Fila . 4 r J 
eh ty 
sfr; 
si 4 » ur 























Vorget 
anal nur die 
— ei ter irch Öffnung Di 

ct /und mis deffelben Zuthun wider ſchweigend ger 
See ee ne Thur gegen. 

— — aut vonfich get 







ei fernen 


Ve un der fich nack 
A at x AL IA 


e. Zwoͤlffter Theil der Erquickſtunden. q7ı 
J— RN ———— bewegen machen. 

ZFJeſe are it ne ef e Drgelpfeiffen / durch den Glo⸗ 
ofen we der Dr g / welcher Lufft auffund in das 
| — ———— aß es das Haubt oder die Hand beweget / oder 
cht genug / den gantzen Leib Dergieichen kunſiliche Zaube⸗ 
— —— 

s laͤſſet ſich auch thun / wann man von Hoitz ein OHoperoliſches oder 
elſſches haben Rohr machen laͤſſet / und ein Bild auf einem ſtaͤhlern 
Dohtn —— auf die ſonſt bewuſten Brenpuncten 

net / und a —* da der Lufft das Gewichtlein bewegenkan / ſo 

ſich di bewegen, Solte aber das Bild ſehr groß 
wuͤrde de Siena Fer erfordert werden/der auch am eine 
feine er 












— —* in gleichem Gewicht 
N Nena DH: deß Waagbals 






— — et und —2 An 
— ⸗ Enten en find die Stricke 
VIER Zei: K. welche / wann die Blaßbaͤlge gar 
— — zu groß / Ketten ſeyn muͤſſen. Ziechet 
&$HHH. und erhebet indem Schwung 
1.vabdas Bild dardurch in ſtaͤtiger Vewegung / 
Hiee erhalten wird. 


Naun 3 ODie 










472 Zwoͤlffter Theilder Erquickſtunden. 
Die V H Aufgabe. 5 
Ob durchzween Magnet oder Eiſenſtein etwas in 
dem Lufft ſchwebend fönneenthal - —— 
ten werden. 
von iſt zu leſen der offtgeruͤhmte P. — — — 
Aue fol.3 24, undbe die vielfältige 
folches zwar gefchehen fönne / wann die Magnete von 
ten feyn ; aber gar auf furge zeit / dann Das geringfte TBindlein das ſchwe⸗ 
bende Bild / auf eine oder andere Seiten bewegen /und zu dem DRagnerteei 
ben wird / welches der Vernunfft gemaͤß iſt ⁊ haͤlt an —— abeln 
was von Arſinoes Seulenbild / und von deß Ligen ahome 
BGrabt gelefen wird. Doch ſchlieſſet erendtich/dap fol geichebe ımda 
wann der obere ſtaͤrckere Magnet nicht A rd/ und im einer be 
wegung das Bild hin und ber ſchwan —— 
tes —* zu — werden * eſihe lolge 


Die VII Aufgabe. 
En Ei ———— Finger Lufft ſchwebend 
alten 













Ann ihrer zween ein Rapier Waagrecht ſchwe⸗ 
an beup alten / und der dritte nimmer ein Korn von 
En: einem Rhinocerot / machet mit Demfelben einen 
W ——— davon bewegen / und wann 
man ſolches in rechter weiten darvon helt / fo kan mandie 
Hand darob hinweg ziehen / und wird doch der Degen in 
Luͤfften ſchwebend verbleiben, Ach.Kireh,ibid, 


—— . Die 1X Aufgabe. 
"ar R Eine Buͤxe mit Winde laden. 


— Es 


Zwolfftet Theil der Erquickſtunden. 475 
d Siftunlängft eine Arcerfundenworden / eine Büremie Winde zu 
Sojladen/ welche eine Kugel ſo ſtarck treibet / als das Pulver in einer wol⸗ 
ag ———— Kupff 
n Rohr in geſondert / von Rupffer oder 
* A a ir gemachet / der erſte iſt 17.3u der Ladung Dienlich/ die zwey⸗ 
| an. C. die £ufftlammer/darinnenereingepreffet wird. Der 


















Hl dritte Theil CD. das Kohr /dardurch die Kugel ausgetrieben 
Pi wird. KLiſi der Truͤbel / mit welchen der &ufft eingetrieben wird / 
Er " unddiefer muß einenrunden Kopf haben / der mit Leder alſo ger 
NE DR verwahret iſt / daß fein Lufft in der Röhren AC entweichen 
SIE Fan. Dieſes Trubels Haube iſt mit einem Lufftblaͤtlein vers 
* ‚Mofas — 5* indem zuruckziehen ſich eröffnet / in dem hinein 
NOV El. 84 — Ao hat bey N wider ein Lufftblaͤtlein / 
4— hes gleichsfals auf und zugehet / wie erſtgedacht worden und 
IL den tuffe/fodurch den Truͤbel eingezwaͤngt wird / verwahret und 
aufbelt., Bey ESiſt num der dritte Boden / mit ſeinem lufflloch 
a — ds au el und Scheiben/ wie XSV. daß 
—* —— —— durch O den Lufft in V 


nun —— ek / welches im Wert leichtlicher zu 
zuſchreiben und zu mahlen / ſo nimmet man eine Blep⸗ 
und machet ſelbe mit genetzten Papyr in das Roht DC. 
das Rohr mit dem Truͤbel Z K voll Luffts / faſt wie einen 
er drucket man dann mit FdasO hinweg /fo wird durch 
n inddie Kugel ausgetrieben/ wie gemeldet. 
and diefem Lufftgeſchoß die Schwerheit deß 
Luffis — fan mem da le ; —* ‚ia 
hern es mit angefuͤllet / und ſoyiel es 
Fr are 


h s . 
u xc . is 74 4 * 
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74  Zwwölllter Thell der Erauichtünden. 
| Die X. Aufgabe. ——— 


— 


Einer Taube / oder eines andern Vogels Bild in 
cdenm Lufft ſchwebend machen. 
An lieſet in unterſchiedlichen Geſchichten / daß zu Alexandria in dem 
Tempel Serapidis ein eiſerner Wagen / mit vier Raͤdern in der freyen 
Lufft ſchwebend zuſehẽ geweſen / welches man ſo lang fuͤr ein Wunder⸗ 
wer dd gehalten/biß einer den Magnet von dem Gewoͤlb hinweggenommen 
undden Wagen herunter fallen machen / Ruff. 2hift-Ececlel.c.23; Ifid. 
orig.16.0.24.Bedatom,3.de rertum Natural,7.de mirac.mundi erzʒehlet / 
daß bellerophontis eiſernes Pferd zwiſchen zweyen Magneten infreper 
Lufft ſchwebend / von iederman verwundert worden. 
Dieſes und dergleichen wird billich fuͤr eine Fabel gehalten / ode 
muß mit Zauberfunft zugegangen ſeyn / und iſt zu wiſſen / daß ein je 
Wagnetiſches corpus zweyerley Bewe + zunterfich wegen 
ficher Schwereit.2.gegen dem Magnet / der es zu fich Yicher. nun / 
die Magnetiſche Krafft were gleich ſtarck ‚ cinestheils ſoviel ziehend als an⸗ 
ders theils/fo Fönte zwar Das Eiſen in Lufften ſchweben: die Krafften aber 
dieferbeeden Magnete fo gas genau äbyumägeny ſolte ſo fchwer/als unmügs 
fich fallen / dann auf welcher feiten eine gas geringere Stärke fepn / oder eis 
nem oder dem andern theil durch den Wind zugetrieben würde/ ſo bald witrs 
de das Wild auf der andern Seiten ſincken und fallen "und dieſes Ebenge⸗ 
gewichtigen Eiſensſchwebung wenig Augenblicke beharren fönnen: Sleiche 
Beſchaffenheit hat es auch mit Fracaftorii Meinung / der einen Magne⸗ 


es 


unter das Bild / den andern daruder richtet / und vermeinet es alfo in des Luffte 
ſchwebend zu enthalten. WR 
Es beglauben aber die 


Geſchichte / dß Archlia eine Taube / und Rezi- 
montänus einen Adler in freyem Lufft habe arinachen 3: Iſt alfo die 
Frage / Ob ſolches moͤglich / und wie es sügegamdete uns. 
Wann das Bild B von ſubtilem an einem Droft alfo ange 
machet worden/daß man es nach belichen auf und nider/ oder in einem R 


bey 








| 
u 


[2 


— Zwanr Zheloer Eraukunden. BR 
wann "1 ‚bey Er berborg wenden oder mit nd’ 
— — eines Knaben ziehen koͤnnen / ſo hat oben ein Ras 
d gnet ſeyn muͤſſen / der ſolches ei e Bild an ſich 
haltẽ wollen /weiler aber von dem beſagten Drot 
BCund DE verhindert worden / hat esnohtwens- 
digalfoin Lüfften / jedoch tintereinem Öbtach 
ern / — *æ*2 Stunden) 
n emesin E gegogen worden / weifen 
koͤnnen / wie hiervon mit mehrerm a 


IN 5 — 315 Blat de atte Magnet, undSca- 


iger Excetcit.3 26. 
Wie man einen Drachen foll fliegen machen / ift auch den Kin⸗ 


dern bekannt / und davon zu leſen in dem XII der Schwenteriſchen Er⸗ 

am 474. Blat. Solte nun / wie Kircherusdeluce & umbra lehret / 
ein Drach einem wolberichten Falcken angebunden / und mit eilichen 
feucrigen Buchſtaben zubereitet werden / wie er an beſagtem Orte erzehlet / 
daß in Indien geſchehen / und etliche gefangene dardurch erloͤſet worden/würs 
de dieſes für kein gemeines Wunderzeichen gehalten werden. Ausdiefem 
Grund ſoll deß kegiomontani fliegender Adler gemacht geweſen feyn. 

Die XI Aufgabe. 
ie ein Menſch ohn alle Gefahr geſchwinder fliegen 
koͤnne / als kein Vogel in der Lufft. 
— Herman Flayder / hat zu Tuͤbingen eine Rede / von dieſer 
1 









ie gkunſt (de arte volandi) gehalten / und nachgehends alldar 
ae offnen Druck gegeben / ruhmend / daß ein Menſch / vermittelſt 

— —— * leichter und geſchwinder als kein Vogel ſoil 
nen / wohin er will. | 

16 ich dieſes Blichlein gu Franckfurt gefauffe / und mit groffer Bes 
gelefen von einem Moͤnich Elmero de Malmaberia, deriämfelbften 

angemacher/ und von einem Thurn über 1000 Schritte geflogen/ 

aber von einem Wirbelwinde geſttirtzet worden / DaB ex die zwey 

Beine gebrochen / und fein Leben mit sro EN Mies 

j 99 . eumb 
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— ia pet alfo ergangen habe ich deß Schub 
pe ngedult erwartet / und endlich gefunden / daß der Menſch mie 
den 8 wre maffen alle Voͤgel überfliegen koͤnne ꝛc. Daräber 
u. * m Duchmiedem Salbader dinweg geworffen / und das fliegen 
er 9 Daniel Mo ſoll vermittelſt zweyer werborgener Blaßbaige ei⸗ 
nen Mann von der Erden eines Hauſes hoch gehebt haben / und wider ohne 
Schaden haben ſincken laſſen. 

a ge cin 
te € e 
dal —— Thurn in ein Schiff entflogen fepe. z * 

Dilie XIIAufgabe. 
Von deß Menſchen Odem. 

Eee eine feine Frage: Warumb der Ddem dep Menfchen die Han⸗ 
de exwaͤrme / wann man zu Winterszeiten darein blaͤſet / und hingegen 
die warme Speiſe Fühler 
Hieruͤber —— mit Cardano nicht vergleichen / weilun⸗ 

—— ——— von einer urſache entſtehen / welche aber nicht anf 

ege 

Im ek blafen wir mit gan& offnem Munde den warmen Bauch 
indie Haͤnde / und erfühlen auch diewarme Speiſe mit wenig eröffneten 

Lippen blafend/die Hige zu zertheilen / ni von befagter Speife en 

und von dem laulichten Bauch gemäfliget wir 

iſe fommet den ——— innattist ttirlichen Sack en 
derlich vor / kon fo wol die Kälte / als die ige den Erdboden erhärte: 

durch jene alle Feuchtigfeiterfiarset und gefrieret / durch Diefe aber ausge⸗ 

doͤrret und getrocknet wird. Tiieand die Sonne das Saltz hart / und das 


Eiß weich und 
Die XIII Aufgabe. 
Dom Geruch. 
Im 
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DR Binter läfler die groffe Kaͤlte dem Geruch nicht raum/ oder [chwäs 
ches denfelben : Sftdie Frage / was dienatürliche Urfache ſeyn moge⸗ 
1" Ariſtoteles antwortet Probl.6.darauf/ daß die dicke und [chwere 
Mee den auffleigenden Geruch / welcherleicht und ſubtil iſt / chlage / 
dicher von dem warmen Lufft befoͤrdert werde: Dieſes iſt auch die Urſache / 
nen welcher Das uͤbelriechende im Sommer flaͤrcker ſtincket / als in den 
| - Be wardanch geftritten / ob der Luſt deß guten / oder der Un⸗ 
deß Höfen Geruchs gröffer zu achtenfeye ẽ 
Der Geruch ift auch den unvernünfftigen Thieren fehr vollfommen 
acheilet / welchesfonderlich bey den Hunden zu verwundern / die auch Die 
Spur cines Wildes /und ihres Herrn Fußſtapffen erfennen/ und denfelben 
by Nachts durch unwegfame Derter zufolgenpflegen. Der Menſch aber 
dan die Vernunfft gegeben worden eine Sache zu erforſchen / kan deß Ge⸗ 
— ⏑ 
er erfcheiden / wi ‚die enicht 
vermögen. Der boͤſe Geruch Fan den Lufft werunreinigen / und dm 
mehr fehaden / als der gute nicht heilen undnuhen mag; deßwegen 
auch jener unangenem / und dieſer geliebt wird: da hingegen keines unter allen 
Thieren von dem Geruch kan beluſtiget werden / wie Ariſtoteles vermeinte,s 
de ſenſu & ſenſibili. | NER | F 
Welche einen guten Geruch Haben) ſollen verſtaͤndige Leute ſeyn / weil 
Gehirn warmund trocken / und alſo / wie erweichtes und ausgetrocknetes 
e / alle Bildniſſen wol und lang zu erhalten fähig / doch koͤnnen auch 
weile Leute an dem ischen verhindert werden / Dusch verflopffung des Naß⸗ 


md inandse TBege. 
* Die XIV Aufgabe. 


Einen Braten mit dem Winde wenden. | 
NFranckreich iſt es eine gemeine Sache / daß der Rauch den Vra⸗ 
ten treibt / und wird alfo gtmachet 3 | 

— — ſeiner Scheiben / gedrehet: von CD 
eine andern Scheiben mit ihren Zaͤhnen / und durch dieſe gehet eine lange 
BSDoo 2 Stangen / 
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Stangen / welche mie ſechs gewendeten 4 

geln / durch den Rauchfang getrieben wird. FF 

nun der Braten groß / ſo iſt auch das 

groß / und nachgehends der Rauch:d 

zen naffes Holg mehr Rauch und —* 
— als ein duͤrres wie leichilich zu erach · 


Die XX Aufgabe. = 
Dog die ganzen Käftenindem Feuer nicht — 
eHitze ausgetrieben / Die zer 
chet: wann man aher ſolche Kaͤſten nach und En be inc 
dörrenii län verzehret ſich die an her nach / wann fie auch 
nicht aufgejehnibten/oßne[pragetn 
Die —** — 
Wein und Waſſer aus einer Kugel / oder einem 
andern Gefaſſe gieſſen. 
Urne der Alten Schriften iſt von den £ufftkänften keine aberig / als He- 
ronis Alexandrinifpiritalia,welche der Sinnreiche Fridericus Com- 
mandinusponUrbino bürttg / mit einer fchönen Erfldrung / in beſagter 
Stadt / bereit vor vielen Jahren drucken laflen / und mit et⸗ 
lichenneuen Erfindungen vermehret. Diefer hat unter 
vielen ſchweren Städlein / auch nachfolgendes leichtes / 
wieman Wein und Waſſer aus einer Kugel / oder einem 
‚andern Gefäß zugleich oder Wechſelweſe gieſſen köͤnne. 
—* IS 7° AB iſt das Gefäß von Rupfferoder Zin —* /BG 
ſſttder Siebboden / Cift die Zungen / welche be 
unterfcheider/ Fiftdas Mundloch. Diefes Spt fan * 
I} 
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Waſſer tauchen / und dag ein Lufftloch su halten / ſo wird ſich nur bie 
Tee Waſ llen: alsdann ſelbes in Wein getaucht / und das an⸗ 
fflloch zugehalten / ſo kan man es mit Wein füllen / und alſo ver Auf⸗ 

em. Iſ aber der Boden nicht geſiebet / kan man durch die Lufft⸗ 
Nierausifizu ehelen / daß die Natur die Leerheit fliehe / und wann 
Haren Hafen / der mit der unſichtbarn Lufft angefuͤllet iſt / mit 

gleic — will / wird er ehe brechen /alsfich 

a jr en laſſen. | X 
6 ee auch beſagter Hero / wie man die Voͤgel mit einem Pfeiff⸗ 
ki efangene Luffte ſol ſingen / und viel andere fachen zu werde 
nhten / wis hier nicht ſetzen wollen /weil fie bereit gemein / und allen 
“aspoflisern befannt find. 

Re Die XVII Aufgabe: 

Aa Dom Winde, | 
On den Lufftlugeln handelt die 4 Aufgabe in dem XII Theil der 
lichen Erquick ſtunden / und iftalleindiefes darbey zu ſetzen / 

— dagman vermittelft folcher in einer gläfernen Kugei / Voͤgel oder Sn⸗ 

Alan figen machen auch Radleindamit treiben / und ſie ſonderlich / an 
later Blapbälgezuder Schmeltkunſt oder Chymia gebrauchen. 

— . Hieher ſoll nun das 45 8 und 459 . 
3 IDI Wlarin befagten Schwenterifchen E⸗ 
quickſtunden gelefen. werden / befler zu 
verſtehen / wie die Winde Fünftlicher 
weile zuwegen gebracht werden koͤnnen / 
und hierinnen der Natur nachgeahmet 
vearrden muͤſſe. * 

3.1... Di Sonne erhiget in jhtem⸗ au 

Se een | "und ermärnie den 


— ie Eden 1 Imdermärt 

ichdie Gegenſtralung / daß folcher verſelinet Crare factus ) mehr raum fir 
muß / wie zuvor dey der 1. Aufgabe * Theils vomeldet — 
————— oo 3 
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Alſo ſchwinget ſich der Lufft indie Hoͤhe und wird nach und nach bald von 
dem Aufgang/ bald von dem Nidergang / bald von Mittag / bald von M⸗ 
ternach; vermehret / daß wir Dahero Pr gegeneinander flreitende Winde be⸗ 
nennen) diebald einandertreiben / baid einander vertreiben / und für dem 
ſtarckſten das Feld raͤumen. Hierzu kommen nun die Daͤmpffe deß 
(exhalationes) und die duffte der Erden (evaporationes) welche ſich end» 
Jich in einen Regen entfchtieffen / wie in den Difiillierfolben gar artigfan 
gewiefen werden. Befihe Verulamin hiftoriaVentorum. 

Diefer Wind werden 32 gezehlet / und vondennenen — 35 in 
360 Stuffen geiheilet / darnach die weitſten Schiffarten ſich 
gerwerden fönnen / die Namen werden mit Za 
fagen en der erſte Oſtwind / der zweyte / dritte win d / und ſe —— 
vona Fe BT 
Noniuserweifet/daß fich mis veränderung der Mittagerc 
rum Jder Winkel der Rhomborumpdsr te 


viel Irrthume entſtehen. | 
Die Xvin Aufgabe. a ® 7— —* 
eg Sinnbilder aus der Serum. a —— 


| Ba ML re I / imbit ausdi 
Dein a höpffe BoereS I 


(ern Augen un 















eine leere Fl e/ (daran der e ame J X geſchrie 
—— 


Ni hil eftin rebunt Ilane. * 

Dainziterwielkhed —— f dewarerat 
a8 * 

eo Go eh As. ie, = 
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ner dem er ſchwimmend / und von den 
ind wider getrieben / iſt die Deutung cin 
* be ern: * /iſt die ung eines unäberwindlichen 
inanesanimz. 
Das drauen iſt umbſonſt. 
wern die Waſſerpimſen 4 gleiche Deutung ie dem 


— nonfrangimur, 

ogen nicht ne ’ 

Wie die Voͤg Selen) fagt Sirach c. 43. V. 19. ſo wenden ſich die 
Winde / und wollen die Naturkandiger / daß ſie in dem dicken nuͤblichten 
Luffit leichter fortkorfien / weil ſolcher ihre Leiber / wie Die holen Federkiele 
das Waffergeflügel gleichfam tragen hilfft. Die Voͤgel nun geben vielerley 
fane Sinnbildes /davon Philippus Camerariusund Capaccio nelleim- 
—— er Buch gefamler/ und folches hither zu ſetzen wich zu lang 


pn wär 
Das tie? oderdie Fortun mahlet man in dem Wind ſcowhedend / wie 
auch das Geruͤcht oder Famam mit der Beyſchrifft: 
Nec prodeſt malis, nec obeſt bonis 
Den frommen ſchadt es nicht / den boͤſen nutʒt es nicht. 
Eine Windmithl kan einen Hofman bedeuten / welcher ſich in alle Be⸗ 
gehenheit ſchicken kan / mit dem Beywort: 
of Mir dient —*— Salchwon jufag 
Daher pflegt man von einem ſolchen in dem Spꝛ * es - 
Er mahlt mit allen Winden. 
Von dem Glaeblaſen iſt ein Sinnbild zu leſen in der YXX Sonntags 
Andache/ wie auch von dem aufgeblaſenen Ballonindemxx x v folgenden 
Andacht. Hieher gehoͤrt auch der Tabacktrincker / welches Bildnuß wir 
folgendes Sonnet / oder Klingreimen beygeſchrieben. 
Ich lehn andem Kamin mit uͤberſchrenkten Beinen / 
baleinder linken Hand die Pippen an den Mund / 
es brennt yon dew Papyr der Pfeiffen voller Schlund / 


\ 
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deß Tabacks Geruch und Rauch mich macher weinen = 
a Shcchitoeyranb +brand Ban niemand nicht verneinen a 
a te kaleen GAR ob me RE re | 
rt aus die kalten Fluͤß und macheruns geſund u | 
Doch läffe fich nur das Bier N — 
Ich meiſtre dieſen Dampff / und wurble das Befchwärme °°° 
der Rauch / der Augenfeind / wallt auf mit dem Geſtuͤrme —2— 
Wie etwan Eolus die Winde fuͤhrt in Streit. —— 
Soll dieſer Rauch verduͤſtern a uch die Gedancken ⸗ 
fol dieſes ſchnelle Nichts auch meinen Sinn beſchrancke /⸗ 
Nein / ich ſchau in dem Rauch ein Bild der Eicelleee 








Salomon vergleichet den Lauf unſers Lebens einem Pfeil wann rim Buch 
a 
eilte Lufft bald wider zuſammen fäller/daß man feinen Slugdars" 


die 
durch nicht fpüren kan: Alſo auch wir / nach dem woir ge ind gewe 
fen/baßen wir ein Ende genommen / und haben kein Zeichender Tugend‘ 
bewieſen . — * Ka Yanra 
Die XIX. Aufgabe. 
Den Lufft bilden. 
Er Lufft wird in Geſtalt eines ſchoͤnen Juͤnglings / mit fliegenden 
Haaren und blaulichweiſſer Bekletdung gemahlet / ober ihm ein Res 
Vgenbogen / neben jhm ein Pfau / der fein Geſchrey nach deß Lufftes 
veraͤnderung richtet / in der Hand kan er haben ein Sprügen / und in der ans 
dern einen Ballon. Wann man dieſes Bild auf die Lufftkunſt richten wolte / 
wie wir in der Vorrede gemeldet daß ſolche Aufgaben vor Dem Lehtgedichte 
iedesmals zu dem Titel deß vorhergehenden Theils dienen koͤnte. 


Die XX Lehrgedicht 
Von der Menſchen Boßheit. 
u * Die 
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Ve vier Winde brau gegeneinander / darob 

en alle /und ſchickten welche die Sache 

am meiſten betrafe / an fie zu erkundigen / warumb ſie mit ungeſtuͤmme 

gleichſam die gantze Welt hai Rlürgen wolten ? 
antwortete ; een 










Brenfollen. Der 
die gantze 
er JroFOwInD jagt —— 
an — Brüder nichtsauss 
—— Ban Een 5 


Da XIII Theil. 
on Bafferfünften, 
Vorrede. BE Zu 


3 chen/ weiche mie dem Böchften Liecht und tieff⸗ 
ae ———— hat Gott 
r auch zwiſchen dem euer und bern 





hrt es Eiſen oder Bley: 
rötlich / ſo bat es feinen Gang durch Zinober oder Menge genom̃men / 
Iſt es grünliche/fo Bonme es durch Aupfferberg : Iſt esgelb / ſo hat 
es das Oper ment ab chen. Ferner wird es von Schwefel bisiq 

| 33 fäurlich/oder führer vieriol: Rincket es aber / ſo kommet eo über 


Das 


Fi ‚after iſt vn aller Krögessächf / es Befa hg r 
mzel/träncke das Mark / farbet die läcen / ereißee die Atter/ 
nehret d —5— waffnet ſie mit der Schelffen wider diefaulende 
Lufft / bekleidet den Baumẽ mit feiner Rinden / durchweichet den Reben / 
—ã— en/fäuretdiepflaumen/ - 
bezuckert die Hoͤngbhlumen / gummtet die —3 und Weixelbaͤume / 
ſalbet sen mmer / beperlet bas Gras / und wandelt ſich in ſo 
Bielerley Fer tigreiten / als Kräuter, / Wartzei/ Biumen und Baumen 
ſind / daß alſo nichts nutzlichers und nothwendigers zu deß Menſchen 
Arben: Im Begenfag auch niches [chädlichers/wannunfere MI:TJecbe- 
ten Gottes Wolthatẽ zur Rache reigen/wiein der Sündflue Befch 


Diefes Zlemene macht ihr die Haft auf viel Ye 4 Seien 
Is t zufliehen. 


| d 
15 Theils. 4Durch den Luffe/in folgender g Aufgabe Durch Er 

no Die es allesauffoft 
unzaͤhliche weiſe / und pfleger von den Aunfkerieb meinftencheile me⸗ 


kalt ſeye / weit 
en va maſſen die Rältedas —— ——— 
* 


Wann das Waſſer von Natur abermaſſig kalt were / ſo wůr dees 
Rätig gefroren ſeyn / und zwar von Brund.auf/ da fich hingegen befina 
dee / daß die Fiſche fich in den tiefſten Waſſern am ſicherſten d in⸗ 
ter ͤber halten.3.Kandas Waſſer durch die Hitze erwärmet/und durch 
Die kalte Lufft der. Feucht gkeit beraubet werden / da hingegen das 


iſt aber bieraufleicht zů antworten Daß neimBlich das Waſſe⸗ 
fürfichr ne ae /ſondern on dee Sonnen ser — 
ea — 
are Tin wen: o Walſer n 
KEN LAGEN: seo, DAN AR. —2 ober 


v 149 
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ſe und wann ſolche davon geſchieden / 1 ändert‘ 
—— ohne der Sonnen Hitʒe in d 
nichts erzeuget oder geboren werden / welches bey 









Schrifft theilet die Waſſer indrey Theile / nemSlichunger 
die/welche ht) und fich zu sdtender Sündflure 
Haben/auf der Erden und unter der Erden ſind anzudeuten / Daßder 
Miierelpänct der Zrden Deals: feve / welches nicht ungleid —— 
63 ae alle dinge urfprung/ Anfang/ 
wejentliche u aus dem Waſſer entftebe. — Akıyı 
— ————— 


möffen/alle dgewäch 








——— 
und ſachen ihren geraden Weg / dur 
Ri alle 


[ a2 \ ‚SUNLEE c 
ee 
en/der Brunnen der Morgenrote / d mdeur 
ü Mörbelfpieldei e /indend | 


—— | — 


ein ſchw Adlagıgen denſtarcken Wellen / e —* 
en/einmi 
es Holt gegen den baten Alatr SchrofenSandbenckö,darffich 
nit Deck ——— eln befahnen / mit Anckern verſichern / mit 
und nn und Wellen / die zwey ſtaͤrckſten 
zu Feld ziehen wol wiſſend / daß folzberliebEofen C ich [age 
er) EBebrecherifche und betrügliche Kieße/welche fich 
———— zu wandelnpfleget. 
alomon ( Weißb. 14/23. Jift erfunden Nahrung su 
at es mit Runft zubereiter / aber Gottes Sürfichtigkeit regte, 
ne gieber / und unter den Wellen fichern. Lauf. 
ferner». >. ift Segens wol werth / damit man recht han 
Be zu Gum Ehren anwendet / wie Salomonden von Ophir 
Semino meiften theils zu dem Tempelbau gewidmet. 
An dem Veer iſt viel zu —— ſeine Groͤſſe iſt unbegreiff⸗ 
ch / feine / welche den umbgeflürsgten Berg en gleicher] i uner⸗ 
ründlich Eee umäblih ums aben —8 eine Gleich⸗ 
e — — din: Örenn fi ind unveränderlich / feis 
neY — Stille iſt un verſichert / E 
Ifaſt unerforfehlich/ und der Nutzen diefes Elements ı 


Won einer ſo weicläuffeigen Sache Eönten ſehr viel Au er 
: ge aber aus denfelbennur erliche/ welche 
ticht gleichen / ich —— — Grund / in zweifel ae) 
diem idee eit bevefkiget / erweifen/ daß die 
die Hand mit indem Waſſerſi und ei es durch Druckwerck / 
vercke / W chrauben / Heber / Winckelroͤhren / Blaswerck / 
erc uckerwercke / Schaufelwercke / ðIchoͤpffraͤder / 
rcke — Lufftblaͤtlein / Futern und auf der⸗ 
unter weiſe kan zu nutz bringen / wie hier von zu leſen 
Bellonius, Lorinus, Speckle, Zeifingus,und viel ange 























H 


N ie 


* ce 
— * a 


Don 806 —J 5 = ; 


Die I. Aufgabe. ».- — 


Mit 4 Gläferndie4 — 8 
(Temperamenta) vorbilden. 


An nehme vier Becher gleicher Groͤſſe / ONE 
der erfte mit Brandwein gefüllet/der zweyte et 
gemeinem Waſſer / der vierte mit Saltzwaſſer 
— baffelbe Die macher/oder mannei — 
lich voll / und drehe einen naſſen Singer darauf herum / bo 
ſer unterſcheid indem Setoͤne finden, 

Der Brandwein welcher hitziger Natur if und feine V 
mitdenzernigenumd&allseichenhat / wird eine * 
Ai laſſen / als die andern / und wird auch cine fc | | 
aflen. R — 18 
—— ſi an jedo ein —* Stimr 
von ſich geben / hat ſeine Vergleichung lutreic 
maſſen er auch gutes Geblut macher/ und ſich am met | n zu; dies 
a —— 5 — 

Das Waſſer hat ſeine 1 Derek eben Se | reich en * 
—— der — — Ton von ſi nfi 
Das Saltzwaſſer und Del aber wird Faum einige & ng 
—** der ee on im 
Je ſubtiler die Feuchtigkeit Chu 
der Sinn / die Stimm/ und alles mo Saffen dep Siehe 
Hier aus iſt etlicher maſſen ab; ee 
— ——— ich 
Zonundfeines Leibes Beichaffe ——————— —* traf 
die Adern in dem Leibe erregen / beweget und bebersfcher m aden Fo in —* 
* van * 3 e 





















J anckheiten / welche in einem dicken Geblilt b /undzudee » 
Zum aha die Mufic —* di * * 













Achka e en ee len / was der offt eruͤhmte 

mal Kucher in feiner Mulurgia am 2 ı0Blat melder / daß nemglich eine 
— — Klagen ai uf eine Muſchel in das Waſſer gefenet wor⸗ 
en welck auten klang gedantzet / und geſprungen / ſo lang der Lau⸗ 
en geſpie ne ehoͤret / habe die Spinne auch wider geru⸗ 
Nach —— — 53 — fie fuͤhren / muß auch die Muſic unter⸗ 


— Die II. Aufgabe. 
—— Ob die Fiſche hoͤren. 

S ſſt nicht nur der Lufft / ſondern auch das Waſſer ein Mittel deß Ge⸗ 

Deors und obwol die Fiſche keine Ohren / wie andere Thiere / ſo haben fie 
"Doch Lochlein in dem Haubt / und erweiſen das Gehoͤr / in dem ſie von 
—— erjchrecket werden / und der Leyrenklang / wie erliche wol⸗ 
len. Hingegen ſollen fie einen trefflichen Geruch haben / und ihre 
* eindeferne tiechen konnen ;maffen die Fiſche ins geſamt von der Afla for- 
idafliehen/ und Polypus ein Meerfiich mit viel Fuſſen /das Pfilienkraut / 
oſamen haſſet / wie hievon ein Exempel zu leſen in Arte magna Luc. 
be Athan Kireh.f. 146. 

MDlinius ſchreibet auch / daß etliche alte Fiſche sun Rom in einem Teiche 
Mibsen Nanten genenner herauf geftiegen / und die Menſchenſtim̃ gleich 
men hierenoernommen. Esift aber nicht zuzweiffeln / daß die Stimme 
dem Waffe: /fo wol atsdie Augſtralen ihre abweichung habe, wie wir an 

m Orien hievon geredet; maffen manauch bey dem Regenwetter nicht 
und weit hörenfan / als durch die heitre Lufft. 
deutlicher zu präfen/ ſo nehme man eine Glocken / und be⸗ 
—— Waſſer / ſo wird ſich ſinden / daß es all⸗ 
— — der unterſcheid wird ſeyn wie 


— Die 
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Die Iil. Aufgabe. | 
Waſſer ineinem Siebe —* 

Ei Fan auf vielerley De in Schertz b 
DESSERT u 
a a — 

er da et 
ckel miteinem Lufftlo der g —— 


Lufft hinaus Fan / als durch beſagtes Loch / Fan 
DR das £ufftloch mit dem Daumen; 


dem Heber ragen. Alfo traͤget man den 
—* gibet man auch — Das Er oder — in einem 
* *— ae ik * —* / welches durch einen 
Schwammen der —— 
Ich bin zwar Federleicht 
bag — 












doch laß ich 
mich von dar — 
indem ich nach und nach trint in mich we ich faß / 
und Pate Eh: 
—; efaͤſſe kan me ichöpffen 
—8 es / und dieſes von Slas / damit du 
gm Kenfanft Dicke fälem 1 ebenen m af, m 
sen/fo fege das &ef 


ae 


wirds das 
o ſoll 





+ 





— 
et e —— 


—— 


—— 
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eo Die V Aufgabe a 
. + Einen Brunnen machen / deſſen ausgefprüßte Feuchtigkeit 
— zu nat — — 
nnen hat zu erne Aund c 
mit abfonderlichen Köhren u weiſet / 
reichend durch A in F. da das Rohr mit einem gar 
Pleinen £öchleinoffenifl. YWBannnun ! indem 
Gefäß C und vor dem £ufftwol verwahrer /muß IA mie 
dreymal redtificirten Spiritu vini angefüllet / und mol 
et werden. 


Deeſen Brunnen ſetze indie Sonnen / warn fie am 
wärmften ſcheinet / oder das Feur 3 darunter/fo wird das 
Waſſer und der Lufft darinnen einen groͤſſern Kaum ſu⸗ 

chen wegen der Verſeltung (oder Rarefactiom und den 

Zr Lufftin Cdurch lin das Gefaͤß AD treiben/ und verugs 
Ba Sachen / dag die Weingeiſterlein durch F heraus ſpritzen / 

gleich Dem reinſten Zwirn / aber nicht wider herab fallen/ 

N m fondern alsbald zu Luffte werden. . 

3. Bernun hierüber ein gläendes sEifenhäle / wird fehen/ daß eine 
webende Flamme in der Lufft entſtehet / welche doch ſo wenig als der Blitz 
dauren wird. Kirch de Magnetiſ Element.f531. 


un - Die VI Aufgabe. 
Eine Wafferröhren nach aufgewendem Vn⸗ 
| Br foften zu theilen. 
RRlich Folder Diamerer genommenwerden / und dep gangen Waſſers 
Mwerth befanntfeyn. | nn 
ba 2. Soll der Diameter der Rößrenumb ſoviel geringere werden / als das 


ſt oder die unkoſten geringer / nach richtiger o ðintheilung diefesund 
> | | 


er | 
3. Sollder gange werth mie dem Leggeld dividiret, fo wird die Aus⸗ 
fe (oas facir) weiſen / was man ſuchet. Se, | 
en "Dogg i . Zum 
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um Exempel 
| Drey kauffen oder laſſen cin Waſſer Fähren, und wenden auf 40 fl. 4 
leget is. B.18. C.7fl. Der Diameter der Röhren iſt 23 Boll /undift die 
Frage / wieviel jedemgebühre 2 4o mit A dividiret / gibt 3; überfchuß/ 40 
mitıs B.macht 35 und go mit 7 Cmacdt 35. Iſt nunder Diamtter in 40 
Punct getheili / ſo iſt die Sacheleicht. Diff die hölgerne Roͤhren berumb, 





Alfo auch / wann eine Flaſche gegeben / und eine andere in gleicher Hoͤhe 
und Art zu machen/fo mehr oder weniger hätt / fo muß der Inhalt gegebener 
ar. befannt ſeyn / wie auch derfelben Diamerer. Wann man nım den 

jameter theilet / und die helfft gröffer oder Fleinermachet / fohatman was 
| —— Diefes iſt auch vonder Waſſerroͤhren Mundloch und Länge zu 


Die VII Aufgabe. 
Daß ein Werner einen gangen Winter nicht 
zugefrieren ft 


ſey eingefrieren 
zwiſchen den HNalmen aber / und auch in denſelbigen wird den Fiſchen der Lufft 
— zugehen / daß ſie aus ihrem Lager nicht —— 

| | Ä ie 
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op Die VII Aufgabe. 
SR Vnter dem Waſſer ſchiffen. 

nelius Drebel, der Kunſtreiche Niderlaͤnder Bat unter vielen neuen 


u 
i 
a) 

4 













den Groß Fürftenin Moſcau / alseine felene und unglaubige 
hret. Dieſes hab ich zu andrer fernern nachfinnen mit ſtiũſchweĩ⸗ 
ncht übergehen ſollen. Videatut Merfenne in Phoenomenis hydrau- 
is}, 207. & 208. 
; Doceie JXAufgabe. 
Ohne Ruder und Segelſchiffen. 
der Inſul Malta hat ſich ein Ritter unternommen ohne Ruder und 
auf dem Meer zu fahren / und hat ein Schiff mit zweyen ange⸗ 
- en Waſſerraͤdern / wie dergleichen die Muͤhl treiben / bauen laſſen / 
was in den doppelten Rädern find zreen Männer gegangen / daß ſich 
imgebscheriund das Schiff alſo fortgefuͤhret. Mit dieſem Schiff kam 
lich aus dem Port / nicht ohne vieler verwunderung 3 Als ihm aber in 
offener EEE TEN wegen tn / daß die‘ vr 
N 42 o 


Ei 
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hoch erhoben / und die Raͤder zu ruck trieben / iſi er nicht ohne groſſe Gef 


ahr 
wider zu tucke inden Schiffhafen geworffen worden / und hat es bey dem 


alten Gebrauch verbleiben laſſen. 


| Die X. Aufgabe. 
Daß ein Pfund Metall ſo ſchwer waͤgen koͤnne / als 
das gantze Meer. 
Jeſes erweiſet Merfenne in cogitatis Phyfico Mathemat. f. 2 28. 
nachfolgender Weiſe. Wann ein ſchwerer Leicham oder Corpus 
ſchwimmen ſoll / ſo muß das Waſſer darunter zum wenigſten ſo ſchiver 
ſeyn / als beſagter Leicham / ſonſt wuͤrde es unterfallen und ſolche ſchwere nicht 


—— koͤnnen / deßwegen auch Das Waſſer unter Der ſchwimmenden Laſte 
e 


aſſerſeule (aquea columna) genennet wird. Wann nun das gantze 
Meer in einem Gefaſſe eingeſchrencket were / daß darob mehr nicht / als cin 
nd Metall ſchwimmen fönte/ das iſt / daß feinen groͤſſern Boden / als das 
fund Metall oben Raum einnimmet / ſo wurde beſagtes Metall nicht un⸗ 
serfallen/fondern empor ſchwimmen muͤſſen / und koͤnte auf einer Schnell⸗ 

waage deren Arm lang genug gleich waͤgen. 
So ſchwer ein Schiff wiget / ſo ſchwer Fan esauch tragen. Zum Ex⸗ 


| empel/ Ein Schiff wigt 4000000 pfund/ fo fan cs einen fo ſchweren Laſt 
en | 


Der Ander hat gegen dem Schiff eine Proportionwie ı gegen 100. 
ſein Hals fol dreymal fo lang ſeyn als ſeine Arme/und das darob ſchwebende 
Wellholtz ic. Hiervon iſt zu leſen erfigerühmter Merſenne, und Joſeph 

urtenbach vom Schiffbau. Es iſt aber dieſe Sache durch wuͤr n 
genſchein beſſer zu verſtehen / als durch viel Wort; doch muß —— 
auch — Bericht haben / wann man der Sachen rechten Gn 


will. 
- Die XI Aufgabe. 
Don der Brunnenurfprung/ wiefiezufinden. 
On dem Urfprungder Brunnquellen / und wiedas fehmere Wa 
anf die hohen Berge / und in die harten Felſen komme / iſt unter den Na⸗ 
Ean kundigern kein geringer Streit. Etliche 
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—— 
aber entſpringen. Etliche dem feu 
ten Lufft der fich an ſolchen Orten ſamle / und in Waller —— etwan 












fundenwäsden / fo koͤnte man ſagen / daß ſolche von Anfang der Welte / wie 
andere Sachen dem Menſchen und Viehe zu Nutzen erſchaffen worden. 
Hierauf iſt aber leicht zu antworten / daß nemlich etiiche Quellen verborgen 
gen wie alle andere Feuchtigkelten in Kraͤutern / Wurtzeln und andern 
Ergewaͤchſen: Kan nun die die Scheid⸗ oder Schmeltzkunſt ſolche Feuch⸗ 
le heraus zichen/ warumb ſolte die noch viel ſtaͤrckere Natur deßgleichen 
feiftenfönnen? Alle Waſſer ſagt der weiſe Mann (Pred.1/>Ifommen 
WMeer und lauffen wider in das Meer / dz alfodie Quelltẽ gleichſam 
Roͤhren / weiche / wie in dem Triechter / in vermeidung der Leerheit 
* d nach ihren Lauf befoͤrdern / wie auch vorgemeldet worden. 









» 
5 
b. 6 




















Melcher geftalt die Brunnqueilen zu finden/und diefelben zu eröffnen, 
acob Beflonus ein befonders Buch gefchrieben/ in welchen er erzehlet 
| Auter / die ob folchen zu wachfen pflegen/ wann die Erde luckigt / 
Inmig / laimig oder waͤſſerig / ſchleumig odermoraftig / ſo iſts ein 
m daßder Srten Quellen verborgen. Ein Frantzos hat vor Jahrẽ zu 
Benetigunter dem gefalgenen Meerwaſſer eine ſaſſe Brunnquell gefund?/ 
jetro Sardi berichtet / und zu einem Brunnen gegraben / zu ſolcher Ar⸗ 
beſagit urſachen veraniaſt / iſt aber nachgehend verſchwem̃t worden, 
Die XI Aufgabe. 
| Einen Brunnenbörer machen, 
Er Ritter Hugenius erzehlet in einem Briefan Merfenne,von einem 
RI Brunnen zu Amfterdam / welcher 23 2 Schuhe tieff / Durch Laimen / 
Fr Sand/undharten Erdbodengeboret worden/auf folgende Weiſe: 
ACKif die Spitze deß Borers / eines Daumens dick und zween Dau⸗ 
wbreit bey K gefpiger. AHLIfEDIE Hole / deſſen Scherffe Hl von gehaͤrten 
mmieden umbdrehen inden Erdboden ſchneidet / und jedesmal ein ſtuck 
m hinweg ſchneidet / daß in ang es Netzz oder verzaunten Korh 
Merſo eng geflochten iſt / daß auch en ſeyhen fan. R 
7 | 443 „N 









de Marmor / oder andere Steine fehwisen. Wann nicht neue Duclenge 
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| * Zu dieſem Borer werden o Manner geſtel⸗ 
** let / welche mit der Zwergwellen L G den vorer 
1 umbdrehen / und wann der Korb gefaͤllet/ Dem 
Boͤrer heraus ziehen / darzu das Sail FM dienet / 
Dieſes Boͤrers Hole iſt 33 Schuhe hoch AES 
Schuhe / und kan man das Zwerghols LG nach 
und nach in die Löcher SD NO 16, ſtoſſen / und 
alſo tieffer boren. 

Bey B QR kan man nach und nach neue 
Stangen einſtecken / und mit dem eiſernen Rigel 
Ebeveſtigen / damit man alſo tieffer kommet / und 
7 nach Beſchaffenheit auch ich längere Hoͤltzer 

mn Er dar zu gebraucher. 
My L Es hat fich aber bey dieſer Arbeit 
18 daß fich der Borer fo tieff eingedrehet / daß man 
ihn nichtmehr heraus bringen Fönnen. Daman 
F dann ein wenig zu ruck drehen mälffen/und baben 
EN befagte 9 Taglöhner Diefen / welcher 
» Fsr 232 Schuhe tief ifi / in 32 Zagen und ız 
Nächten ausgeboret und gefertiget, Das Waß⸗ 
fer welches ihnen iſt hinderlich gewefen / haben 
fie mit einem Pumpwercke heraus arfch 
Merfenne in Phoenomenishydraulicis £219 
&220 


Die XIII Aufgabe. 
Einen fünftlichen Regenmachen. 
Jeſes lehret Athanaſius Kircherusin Arte magnet. fol, 539. & 
g40. per is halbe eiſerne Kugel haben / vonfo duͤnngeſchla⸗ 
genem Bleche / als moͤglich / zu wercke richten Dieſe werben nun obers 
einander auf, #. Dann nimmer man cin Gefäß mit einem langen 
Hals fuͤllet es Halb mie Waſſer / und ſtellet darunter eine Glut / daß die Hitz 
Durch die untere Kugel dringet / und den daruͤher gelegten Schnee / Eu 


l 
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Driol oder Satpeter zerſchmeltzen machet / welches dann durch das dünne 
Blech dringet / und gleich dem Regen herunter trieffet / daß man alfo die Kunſt 
Birbergen/ und nicht ohne verwunderung Der Zuſeher der Natur nachahmen 
Fan. Seßet man diefes Gertifi gegen der Sonnen/fofan man einen Regen⸗ 


bogen darinnen weiſen. | 
er Die XIV Aufgabe. 
Don einemflachen Stein/der auf das Waffer 
geworffen wird, F 
Je Knaben pflegen die flachen Steine ſchreg anf dem Waſſer forts 
su werffen / daß fie vielmal aufſpringen / bevor ſie unterſincken / iſt die 
FFrage / wie ſolches geſchehen koͤnne? 

Hiervon hat der berühmte Joh. Marcus Marci in ſeiner Sphygmica 
folcheusfachen : Yefchregerder Wurff / und je flächer der Stein /je weniger 
wird Das Waſſer befchwert / und jeweniger wird ernach und nach fich erhe⸗ 
ben/bißer nach feinem nattirlichen Gewichte gu Grunde ſincket. 









B : K | 
Seein A iſt zu ſchwach / daß er in B durch das Gegenhal⸗ 
— en * ———— und von D in 
ENTER RIES 
et aus J Waagr 
———— — 
ſen / ſo würde er bald von in Lunterſincken. 


J— Die XV Aufgabe. 
Den Sand auseinem Schiffhafenraumen. 
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Die XVI. Aufgabe. | 
Wie die Tieffe deß Meers zuergründen, 


N dienet der Bleywurff / oderdas Grundeiſen / wie eine Pleine 
pitzſeulen gefaltet sweiiman aber nicht wiſſen fan/wannjfolches auf 

den Srund ſtoͤſſet / will Merfenne, daß man an deſſelben ſtaͤtt eine 
Blocken gebrauchen ſoll / welche alfo gemacht / daß fie in dem aufftoffen klin⸗ 


ws aĩſo die Tieffe leichter zubeobachten. Diefe Glocke muh nun fo 


ſeyn / daß die Wellen die gerade Einſenckung nit verhindern Fönnen/ / 


dann man auch Dusch das Waſſer hören fan, wiebefagt. So hoch die Bers 


geaufder Erden ſeynd / ſo tieff iſt das Meer in feinen Abgränden/ nach der 
gemeinen Meinung der alten und neuen Wehtbefchreiber „Es erweifer aber 
Breverod aux Recherchesdeladiverfir& des Langues & Religions, daß 
dz Meer viel tieffer afs Die Berge hoch find/und will behaubten / daß das 
Schweitzer Gebirg / inwelchem die Donau / des Rhein/ und die Rohne ent⸗ 
ſpringen / das hoͤchſte in der gangen Welte. Videatur Scalig. in Exere. 38, 
Bacciusde Thermis Lı.c.4. Alhazendecrepufculis. 

Ä “Die XVIL Aufgabe. | 

Aus einem Gefaſſe Wein und Waſſer abfonderlich/ 
oder beedes zugleich gieſſen. 
1 2 Jeſes lehret Hero inSpiritalibusfol, 18, dag 
RN Gefäß wird genennet Prochyta, und iſt alſo 
N R TITKSD einem gefiebten oder gelöcherten Boden CED. in 







nun Waſſer hinein ſchuͤttet / ſo wird cs weniger hal⸗ 
. ten / wann das £ufftloch JK mit dem Finger genan 
— 


— — 


N —— deen 
Rt —* Icloch iſt mit diefer Röhren vereiniget. Wann man 
el 





bedecket wird: dann der Lufft / welcher inGift nicht 
Kaum haben wird zu weichen / eröffnet man das 
Rrr £uffts 
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Cufftloch / ſo wird mehr in das Gefaͤß koͤnnen geſchuttet werden. man 
das Lufftlochlein wider zu / ſo kan man Wein hinein füllen daß er fich mie 
dem Waſſer nicht vermiſchet; ſolchen erſt und dann das Waſſer / oder beedes 
zugleich heraus gieſſen / nach belieben. — 
Dieſes Gefaß iſt faſt nicht ungleich dem Waſſertrincker/ welcher here 
umb sicher / und ftir Gelt eine folche Kunſt weifer- / daß er viel Glaͤſer mie 
Waſſer einſchlucket / und andre Waſſer und Wein darftirherans fprüßer. 
Meilnundiees zu den Erquickſtunden gehoͤret / wollen wir bier eine kurtze 
Ersehlung darvon anfügen. — 
Unter denen / weiche ſolche Waſſerkunſt für Gelt gewieſen ſind dieſer 
Zeite drey. Sin Malteſer / ein Weib in Niderland / und ein der 
auch dieſer Orten geweſen. Der Malteſer nennet ſich Blafio Monfredo, 
iſt eine Perſon von mittelmaͤſſiger Groͤſſe / von Nothe eine Stadt in beſag⸗ 
ter Inful / buͤrtig / ſeines Alters im 60 Jahre / wiewol ſcheinet daß er nur 0 
Jahr auf ſich habe. Seine Kunſt kan er einen Tagdreymalioder auch vier⸗ 
mals weiſen. Er läffe ihm aber ein Gefaͤh voll laulichem —* el 
und 15 oder 20 Glaͤſer / welche oben weit und fchwanckerdi den Run 
rotes 








aus/zu beglauben / daß er nichts zwiſchen den Zaͤhnen habe. 

Wann er nun etliche Glaͤſer eingeſoffen / ſo ſpruͤtzet 
Waſſer iſt aber kein roter Wein / ſondern hat nur deſſel be A 
fprtigt er Brandwein / Rofenwafler /Pommerangenwaller  Anipwa 
weiffen Wein / ꝛtc Welches alles indem Geruch und Geſchmack wolzu 









! 
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Der Sardinal Richelieu hat dieſen Monftedo / deſſen Schuler die an⸗ 
denalle geweſen / in Verhafft nehmen laſſen / und ihm mit dem Strang be⸗ 
aus / wann er nicht weiſen wuͤrde / daß feine Kunſt natuͤrlich / und nicht 
Be Der Maltefer hat folches in groffer Geheimgethan / und ft 






wider auffreyen Fuß geſtellet worden/ &eld Damit zu verdienen / wie 
Nommet num diefes TBaffer inden Magen/und wider aus den Mas 
nfoifidierage/woher die Didnung und die Deränderung deſſelben / dann 
x ſolches Getranck gleichſam aus unter ſchiedlichen Flaſchen herfuͤr bringet / 
als wann eines einen Salat von vielen Kräutern gegeſſen hette / und foltejes 
des abſonderlich wider aus dem Mund herfuͤr bringen. Es iſt auch die Arc 
8 alles rang und gerad auszufprüßen fehr wunderſam / welche andre 
gang nicht gleicher s deßwegen er fich ſonders zweiffel von "jugend 

auf muͤſſen gewehnet haben. 

Wann nun diefes natürlich zugehet / wie gu glauben) fo fragt fich fer« 
ner / wie es ſeyn koͤnne / daß ſich das Waſſer in ſo mancherley Arten/jagarin . 
Wein wandle / und biertiber find viel und unterſchiedene Meinungen / maſſen 
ein jeder ſich gerne unter den verwunderten Voͤlllein her furthun / und die Lira 
fache ſagen will / welche doch wenig / oder wol feiner erforſchen kan. Die erſten 
halten / daß der Betrug in den Glaͤſern ſeye / und daß dieſelbe tinctur, den 
unterfcheid deß Getrancks mache. 

Andere halten darfür / daß die tindtur zwiſchen den Zähnen verbor⸗ 
een / und durch diefelbe Das Waſſer / als aus einer Röhren gefprtiger werde/ 
und dardurch ſoviel unterfchiedene Eigenfchafften an fich nehme / weil beob⸗ 
achtet worden / daß erdenzoten Wein mitten Durch den Mund / und am ers 
ſten / die andern Waſſer aber allegeit aufden Seiten / wiewol mit unterſcheid / 
cheils mehr rechts / theils mehr lincks heraus ſpruͤtzet. 
= Andre glauben dieſes / und fagen allein / wie moͤglich / daß er das Waſ⸗ 
E ſo gar ohne Muͤhe und ſondre Bewegung herausfprüger Dieſe Urfache 
Baar br: Beſchaffenheit dep Magens /welcher falten haben fan/ 

der Ihiere Maͤgen / diewiderfeuen. Er ftöffer fichauch niche andie 
ruft) ſondern haͤſt in der rechten und linfen — zwey Glaſer / — 
Fa v2 E 
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faſt zu gleicher Zeit unterfchiedliche Waſſer ſpruͤtzet / die er zumor in ber Apo⸗ 
tecken Fauffet/wie man von jhm erfundfchaffter / aber wol ee 
mag geſchehen ſeyn. Koͤnte nun dieſer aus Waſſer Wein / oder ja fo gar 
bare Waſſer machen / foherte er nicht von noͤthen ſich der geſtalt zu nehren / 
ſondern kuͤnte ſich bereichen mit dergleichen Verwandlung / und wurde man 
der Reben und Blumen nicht von chun haben. — 
Man koͤnte fagen / daß dieſes eine abſonderliche Eigenſchafft der 

Natur / wann nur einer allein foiches Fönte / wie Dortendie Dirne/von weis 
cher Cardan ſchreibet / daß ſie zwo Maaſe Waſſer getruncken / und felben Tag 
wol zwantzig wider von ſich gelaſſen. Wie Maximin der Raifer/ welcher 
‚ 40 Pfund Steifch säglich geeſſen / und viel Toͤpffe voll von ſich 

eil aber das Weib in Niderland / und noch andre ſolches auch konnen und 
es gleich machen wie er / halten viel davor / er habe gewiſſe Pulver in dem Ser⸗ 
viet verborgen / welches er ſtaͤtig in den Handen hat. 

Sss iſt aber dieſes keine neue / ſondern eine alte Kunſt / weilCzlius 
Rhodiginus einen Spruch aus dem Kirchenlehrer Augufline in 
welchemer ſaget / daß ſich erlichefinden/ die den Leib zufammen 
* dieſer verborgen mit einem Gurt thun fan) und aus ihrem Magen 

r bringen/was fie hinein geſchuͤttet. Wann man aber recht von der Sache 
reden will / muß man fagen / daß dieſes alles nur Muthmaſſungen find, 
und daß ein jeder bekennen muß / er wiſſe die rechte und waate Urſachen diefes 
Fünfilichen Waſſertrinckers / oder vielmehr Waſſerſpruͤtzers nicht / maſſen 
die Sache nicht in dem trincken / ſondern in dem bre —— 

Per unfere G 
NN 








bet. Es iſt genug / daß wir ihn auf u S atz 
—* —* ** —* —* > aa an feiner Meinung zu 


Die XVII. Aufgabe. 
Aus der Wafferfunft etliche Sleichnuffen und 
Sinnbilder erfinden, | 


AA Der herte ich mittel dieſes Buch zu ergröffern/mann ich alle die Glelch⸗ 
uffen und Sinnbilder / welche von dem Waſſer / und deffelben Ge⸗ 
aathſchafft handeln / beybringen wolte. Nur etliche zu melden. PN 

as 
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Das Waſſer wird vergliechen mit der Liebe / welche zweyerley / 


ſiſch und irdiſch / wie ſolches entweder vom Himiel regnet / oder aus der Erden 


quillet: Jenes befeuchtet die Erden / dieſes macht fie diter und lechtzend. Von 
dieſen beeden redet der HErr Chriſtus Johan. 4. mit dem Samariteriſchen 
Weib lein / und lehret dardurch / wie man ein Geſpraͤch von weltlichen Haͤn⸗ 
dein auf a Rear nutzlichſt leiten ſoll. 

Das Waſſer ſteiget ſo hoch / als es faͤllet: unſere Seelen / welche himm⸗ 
liſch ſind / und von Gottkommen / ſollen auch nach der heiligen Tauffe wider 
Himmelan fleigen / und koͤnte alſo ein ſolches Waſſerrohr dieſen Sinn aus⸗ 
den / mit der uͤberſchrifft: 

Mit ſtaͤtiger Begirde. oder: nach dem das droben iſt. Eol.3/2. 





Sierson Mu lefndie XII. Aufgabedeg 13 TfelsindenSchwente 


Das Meerwafler wird verglichen mit deß gemeinen Poͤvels Unbe⸗ 
ſtandigkeit / welcher erträget was leicht iſt / und laͤſſet die gar zu ſchwere Laſt 
in grundfinden. MalvezzinelTarquinio fuperbo, SE: 

Ein Schoͤpffbrunnen iſt eine Abbildung — Freunde / die — 
3 gu 
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gute Dienſte leiſten / wie die Aimer mit dem Gegengewicht einander empor 
helffen. 
Alternant pondera eundo. 
Mit umbgewechſelter Laſte. | 
Sonſten iſt der Sprüngbrunnen/der eine Rugelin die Dh treiber) und alfo 
ſchwebend erhäls / eine Abbildung eines Hofmanns / den fein Flirſt groß ges 
machet / aber leichtlich wider Can fallen laſſen / mit der Obſchrifft: 
Extulit ad tempus. 
Auf kurtʒe zeit erhaben. 
Dieſes Fan auch eine Deutung haben auf die indem Waſſerſchwimmende 
Inſuln / wie zu leſen in N. Dilherrns geifireichen Gartenbůchlein 243 Blat. 
Die Waſſerſchrauben iſt eine Abbildung der Ehrenſtuffen / welche 
man nach und nach betretten / und mit Muͤhe dahin gelangen muß / wo man 
andern dienen / in beharꝛlicher unruhe ſchweben / und ſhme ſelbſiẽ ſchaden muß 
vielmals auch iſt das ſteigen / der Weg zum fallen / wie Petrarcha ſaget; A 
cader va,chitroppoalto ſale. 

Der kluge Villeroy vergleichet Caux memoires d’ eſtat)das Spiegel⸗ 
lle Waſſer mit einem guten Freund / der nicht nur die Gebrechen ſeines 
eundes eroͤffnet / ſondern jhme auch durch gute Vermahnungen / die Mittel 

giebet / ſolche abzuwaſchen. 

Der Fulrſten verfahren vergleichet Siloh mit einem Fluß / deſſen Lauf 
wir —*** Quelle aber(die gruͤndliche und urſpruͤngliche urſachen nicht 

enfönnen. 

Die erbabene Wellen bilden eine nutzliche Truͤbſalmit dem Obwort: 
Turbant, fed extollunt. 
Erſchuͤttert und befördere. 

Cælius Rhodiginus fol 38 Antiq. Led. beglanber aus Plinio / daß 
die todten TBeiber auf dem Bauch mie umterfich gewendtem Angeficht 
ſchwimmen; zu bedeutẽ / wie ihnen die Natur felbften die Schamhafftigkeit 
eingepflanget. Die Männer Hingegen ſchwimmen auf dem Rucken / die ur⸗ 
ſache fol ſeyn / weil der gröffere Bauch und die Brüfte bepden Weibern rund⸗ 
— — die Form / welche zum ſchwimmen am bequemſten iſt / er⸗ 


Deß 
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Deeß Menfchen Leben wird auch billich mie einem Fluß verglichen / 
jeiten Lauf inder unbeftändigfeit beſtehet / und ſaget hiervon Franfciottiin _ 

abimlifchen Tiſchreden / weiche der hochgeborne Herr / Herr von Kueff⸗ 
eimzierlich gedolmerſchet alſo: Wann alle Flůͤſſe aus dem Meer entſprin⸗ 
en/undfich wider im daſſelbe ergieſſen / ſo ſage mir meine Seele / die du wie 
an gloßdichdurchbden gantʒen Leib ergieſſeſt / aus was für einem Meere 
afedwenefprungen Aus dem Meer und dem Abgrund Goͤttlicher 
Barmhertʒigkeit· Warumb eileſt du denn nicht wider dahin’ 
SE Waſſer wird indemSimfon Raͤthſelweiß alfo redend beſchrieben : 
Menſchen⸗Mutter (a) Durſt kan ich im Sommerlefchen : 
g — — lie ſchlanckend sefchen. 
Du 2 Thal: ———— 35 
J nd ſchwebe elſen ſchwer in lei immelslufft.(b) 
— pe — ehe (6) in den Wolken, 
ee Er Waſſerrad ſaget alſo in beſagtem Raͤthſelbuch. 
| ich alle Stund / in dem ich el feebe/ 
S indemich obder Flur/umduncer Waſſer g 
Waſch ich mich aber nicht ſo man * * ein Zahn. 
wWer bin ich? den die Flut nicht ſch dene ron 
de Waſſo —— —— in folgenden Verß⸗ 


—Aſtaders ———— 
eſtopffe “is jeneſtetoſtrudlende Quellen: 























enth⸗ —————— Fiſchelein Brut / 
— ——— e Hellen. 
sflieffe Bebensdarvon/ 


ls 
er —————— aba⸗ 
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cheinend in hieſige Flüffegeftürge: 
“ 5 ren — edanckt / 
uͤr W dem n 
— durch welches Er alles in allem il ; 
durch welches Er Felder und Waͤlder beſchranckt 
durch welches die Kidefich fruchebar vermehret. 
die Gelder bekrantzen / im Lentʒen dein Bett: 
bedeckend die Waͤlder mie ſchattigen Thronen: 
Es lauffen die Baͤche von ferne die wett 
und eilen im ſchaumigtem Meere zu wohnen. 
Nun weille nicht ferners hellglaͤntzender Fluß 
durchnaſſe die Wurtzel der grunenden Waͤlder; 
So rauſche / ſo prauſe mit ſtaͤrckerem Guß 
Dich lieben und loben die Kleebaren Felder. 


Die XIX. Aufgabe. 
| Die Wafferkunft abzubilden. 
x Fluͤſſe werden ins gemein wie alte Männer gebildet / weil fie von 
lters her gefloflen/und gleichſam gelebet / ligend in Pinſen und Waſ⸗ 
ſerroͤhren / unter den Armen habend ein Gefaͤß / daraus Waſſet flttffer. 
Iſt der Fluß Schiffbar / ſo hat das Bild in der rechten ein Steuerruder: Iſt 
ernicht Schiffbar / ſo traͤget es ein Fruchthorn. Iſt das Waſſer klat / ſo muß 
das Gefäß oder der Waſſerhafen weiß ſeyn: iſt eo trilb / ſo muß es Sandfarb 
gemahlet werden. 
| Hierbey erinnere ichmichwas Lucca Aflarino ne i Ragguaglidi 
Eiproerzehler/daß zu Rom alle Fluͤſſe gebildet worden/mit entblöfter Scham 
ausgenommen der Fluß Eberoder Iberoin Hiſpanien: Als mannundie 
urfachen gefragt/at eines Schergweiß geantwortet: Er ſeye beſchnidten / 
weil in beſagtem Koͤnigreich ſehr viel heimliche Juden zu finden. 
Die Waſſerkunſt wird gebildet in geſtalt einer bejahrten Weibsperſon 
wegen der Erfahrenheit / mit einem Blau⸗ und Silberfarben — 
eide 
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. Rleide/in der rechten ein oder Meer Compaſten / ob dem Haubt einen 
Sliern / und in der ae ein ein ——— ein Rohr / wie deß Cteſi⸗ 


iDumpens/ weil das bekanntſie und gebrduchlichſte unter dieſer 
XXLehrgedicht. 
Das Menſchliche Leben. 
Schi beflagtedas Meer der groſſen unbeſtaͤndigkeit / ti 
| n und, eo hänbigeir ot 
leich ;u zeiten an er rn —— 
ungeſtuͤmme Wetter fo zur / daß die enm 
| vosfellen/als auf der Erdenzu finden Dash 
Anklage : daß folche unbeftändigfeis aller ARcı chen 










ME: Hann 
mut, 2n ragnt FIT B8 
rad 

24 





Von der Sehreibfunfl. 


Vorrede. 


ER DORT IrbatendiB anbero von dem Waſſir geredet / Klum 








NW Folget von dembeftenimd böften Warfer/nemli 
RS N —8 Dinten und der Sschreißkunft. "Ich fage Dem been 
BL RAC\ F und boſten Dinge / weu die Feder die Zunge der abwe⸗ 
N 8 enden ft/undsZfopus beſagte wider ige Eigenſchafft 
PO! 3) D der anwefenden Zungen beygemeffen. wu 
WE) _  Dießedächtnuß iſt die Mutter ber Muſen / die 
BSchanmeifterin unferer Wiffenfchaffe/ die Vermittlung unferer Alu 
heic/oßne welche wir Behärrlich Rinder verbleiben müfften/ die Befor⸗ 
derin aller Befebicflichkeie/der Werckzeug aller Belernung / der Grund 
dieler Erfahrung: / die Schagmeifterin aller Wiſſenſchafften / und dıe 
Schutzhalterinunfers Verftandes. Weil aber der Tod die erſten Vor: 
Bottenfeiner A dem Bedächeniß zuſendet / und wir derfelben ab: 
nobmenam erften ſpuͤren / hat Gott den Menſchen eg wei — 
Serliehen / dadurch er die vielfältigen daBinfinckenden Bemerckung ers 
Balten/und auchbey den Nachkom̃men gleichſam verewigen kan. 
Die Alten ha ben in ðtein geſchrieben / ale der Hammer und das 
Grabe: —— und Dinten geweſen. Dahin zielet Job / wann er in dem 
19 Capit. —— —— de mit einem eifernBriffel auf Bley / und 
3u einem ewigen Gedaͤchtnuß in einen Felß gehauen würden etc Hier von 
en wir weitlaͤufftig gehandelt in Ditquifir.Philolog.Germ.VI.5.6,7 &c. 
ol.120.121.&c. Die {riieternächtifchen Volcker / welche die erften un. 
ter den Teutſchen gewefen / babenihre offentliche Denckmahl beſagter 
maffen in Stein gehauen / und bat ſolche Olaus Wormius de litreratura 
Runicac.21.und 22. zum theil abgebildet / welche nemlich inDenemarck 
und Nordwegen noch heut zu Tag zu finden find. 
Dann fie aber einander sufchreiben wollen / haben ſie einen Stab 
von einer Buchen/daher das Wort Buchſtab / mit unter en Li⸗ 
nien bezeichnet / und denfelben au ſtatt eines Briefes uberſendet / und * 


| »Boftede. 569: 
bendie in ðchweden no zu Tage ihre Kalender * 
Gen Scäben verzachner we ale: —* Drcangenı ——— 


16 ‚Hadodem aber ur Aal der Broffe, BieChrifliche Religion 
gebracht / hat man unfre Sprache mit Lateiniſchen 
* — ſchrieben / nach und nach aber die —2 — 
| — —* ſo nd: und zier lich / ja 9 manıgfaleig uns 
rl F d dergleichen nicht weiſen koͤnnen 


-er Perkorgen een bare Doree er⸗ 


—— Sache geweſen / —— 
—* beyfammen haben / nun aber Eanmanfoldhe für ein 
Eon baufferbengen. Solte diefe edle Zunſt der Drus 


Be Bein EndefindenEönnen. Meil 
ung BÖttes in — Gedancken / und wer 
er Dernunffe faffen will / gleich iſt dem / opel ame 
eei (irn Sangenm der Hand angreiffer / achten wir 

nd dancken Gottes 25 


—8 — machen wollen 












chwaͤrtʒe angefüll nichtig 
mit Wichtigkeit faſt die ganze Welt 
Fe nicht gehabt / einen er: zu fpal; 


—— — uns 
ang machen/ 
leb ne en; Ja das Wort Gottes 
und mit ſo teichen und reiffen 

| den koͤnnen / daß 


gj0 


—— 
babeein Bildder Warheit geſchen / wel⸗ 


en chreibet/er 
chesan der Stirn denne ER der Briechenges 


babt/und 38 33 
der ——— 


an 
ein ver * jer lan / welcher andre egirer/ mi 
— *— 


Buchſtaben an der Zungen / und zween an 
— allen —— dep Leibes 


umb und umb ei marc pl. x 






— — die kluge Rede ein Griffel iſt — 
we Davids: Be ee unggereine 


verfiänig Kto — — 







und dentoͤnenden % 


—— und Sn — Sie fprechen mie"den {u e 
die Mimdarcenin utſch 


wie die Ausrede mit den Ohren. 
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das Wort Sottes nicht ſchrifftlich verfaſſet auf uns bommen / wuͤrden 

iß nur einen eten dar von haben / oder bey der offt verkehr⸗ 
ſolches gar verlüſtiget feyn: dahin gegen die Schrifft uns aus 
a /, und nicht dem ungewiſſen Gehoͤr / Pondern den 


leget. 
Die Thiere — eine weiche breite und ſubtile Zungen habẽ / koͤn⸗ 
nen auchetliche Worte nachlallen: keines aber wird eine Zeile ſchreiben 
önnen/weilzu diefem der Verſtand / zu jenem die Bewonbeit erfordert 
Die Rede nimmer mie zuwachſendem Alter an ihrer Staͤrcke und 
digkeit ab- ſt aber eine Sache wolzu Papyr zu brin⸗ 









det 





Sz | 

| Dar NUT 

| Upon Ä * —* 

on der Schreibkunſt. 

Die I: Aufgabbe. 

Einen leichtlich ſchrüben lehren. 

Riſtoteles ſaget / daß GOit den Menſchen von den Thiere 

ſchieden in dem Verſtand und an den Handen. Deb 

geſchweigen / welchem etliche Thiere in vielen Sachenn nd 

die Hande ein Werckzeug über alle Werckzeuge und jhre A | 

derlich in der Schreibfunftzu verwundern. Man möchte + Bir 

ſchicket fich folche zu den Mathematifchen Händen ? Antwort. Alle Buchs 

fiaben find’entweder gerade oder Frummgebogen/ oder vondiefen.beeden Ars 

ten zufammen gefeget. Wann manalfoein Kind lernet erflich einen geraden 
Strich machen | —. Zum andern ca/fohat es die R feit aller Bu 

fraben Die ingeraden Linien befleben, find ;L,m,n,r. 

Linien etc e, o a, die von krummen und geraden zuſam 

£,£,h,k,b,p;di9,8:8, 954. 












Einen von Natur blinden fehreiben lehren. 
Er alte Tobias fagt recht / daß der keine Freud habe / welcher deß Tages 
Liecht nicht ſehen kan / und erinnere ich mich eines von Mutterleib⸗ 
blind gebornen / daß er geſagt / er koͤnne ihm alles was in der Welt feye/ 
wol einbilden/ausgenommen / was die Sonne fär ein Geſchoͤpff fepn muͤſſe 
welche ihmfein verdäfterte Augen breñe /und doch fo fern davon feye/tägtich 
auf/und zu Ybends untergehe: Diefes uns gemeine TBunder Fönne er nicht 


ine ſoichen nun | warn er etwan eine Zürftiche Perfon were) 
8 
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dae Ab c. lehren / ſolten wielfür unmtiglich und vergebene Arbeit halten / 
mallener von den Namen der Buchſtaben / ſie doch nicht würde kennen / und 
unterſcheiden lernen Solches aber fan geſchehen vermittelſt eis 
afel / die mit Wax ilber zogt iſt ſolche ziehet man mic einem Griffel das 
Adas x und laͤſſet den blinden mit den Fingern den Zug grieffen/welcher 
dann/weiler alle feine Gedancken bepfarkien hat / und von anſchauen anderer 
nicht gehin dert wird / eine behaltſame Gedaͤchtnuß / und treffliches 
in kurtzer zeit / alle ſo gleichſam gegrabene Buchſtaben erkennen / nen⸗ 
ndnachmachen wird; ja mit der zeit auch folche in Wax gezogene 

ten leſen lernen mag 
7 KM Aufgabe. * 
— Einen mit Wuͤrffeln leſen lehren. F— 
Der Wuͤrffel werden ſechs gemacht / und ſtehen auf dem 











Laeiou -I1Me few ee 
ulLL.tiIimun pa VI. ff ſſatz ſchch 3. 


Wann nun das Rind eines Wuͤrffels Buchſtaben nach dem andern 
hat kennen / ausſprechen / und wol mit der Kreiden nachmahlen lernen ſo gibt 
manihmden andern für / alsdann wann es die Buchſtaben Fennet/nimmer 
manden erften Warffel mit den Stimmern und noch einen darzu / und brin⸗ 
geteine leichte Sylben zuwegen: alsdann ſpielet man dreybuchſtabige Syl⸗ 
vaund alsdann mit vier Buchſtaben / darunter der V Wuͤrffel mit den dop⸗ 
Menoder Diphthongis. Alſo wird ein Kind ſpielweiß leſen lernẽ / und ge⸗ 
er cehratt Hieron. ad Paulin. Wie auch N. Dillherr / in der 
Kaeivonauferziehungder Jugend. Dergleichen hat man auch eine Leßlariẽ 

ornckt zu Franckfurt 1649. 
Die IV Aufgabe. 
Dom Buchftabmwechel. 


AR gie # es mit dem Setters oder Buch 
' gu r ——— ——— wird in den alten — 
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hinund wider gefunden./ wiewir erwie ſen in fpecimine Philologiz Get- 
manic® Vl difquifit. $ 12. URALTEN, 


Diefe verſetzung der Buchſtaben iftein Theil vonder EhrerCäbalk, | 


und veranlaft zu feinen Gedancken / vermehrer die Erfindung! bringen int 
Sieblichfeitund fondere Schicklicht eit inden Gedichten / und flieffen daher 


Schertz⸗ und Schreeiche Einfälle. Zu ſolchem zu gelangen fchreiber man Die h 


Buchfiaben eines Namens auffleine Papyrlein / oder weil folche leichtlich 
verblaſen werden / auf hoͤltzerne Wuͤrffel / wie erfigedacht : dann fondert man 
die StimmerCvocales)vonden Mitſtim̃ern / und ſetzet ſie ſo lang hin und her / 
daß endlich andere Woͤr ter heraus kommen. 

Diefe Art der Poetiſchen Erfindungen iſt deßwegen angenehmer / als 
keine andere / weil fie keinem / als von deſſen Namenſie ausgeſuchet iſt / gemein 
ſeyn kan / und ſchicket fie zu weilen auf die Zeit / Ort und andere Vmbſtaͤnde 
ſehr artig / ohn alle ſtuͤmpeley 

Hiervon find folgende Lehrſetze beliebet worden: 

J. Erſtlich ſollen die Teutſchen Namen mit teutſchen Endungen den 
Buchftad» wechfel ſchlieſſen / wie auch die Lateiniſchen Namen ihre Sndun⸗ 
gen behalten:; als Johann / Georg. Im Lateinifchen Johannes, Georgiusk- 

11. Möüffen alle und jede Buchſtaben deß Namens in dem Wechfel 
fchluß mit eingebracht werden/und wo möglich unverändert / das u und i die 
Stimmer nicht furvundjfegend. Dochhat das h. weiles vielmehr cin 
Nauchlaut/ als einvollfiimmiger Buchſtab / die Befreyung daß es mag ein⸗ 
geruckt oder uͤbergangen werden. 

IL Soll der Wechſelſchluß eine gantze / oder zum wenigſten halbe 
Meinung geben / welcher das beygeſetzte Bild einen volllommenen Sinn 
bringet. Alſo wird die Mahlerey und Poeterey zierlich miteinander ver⸗ 
— und — se ge ee “ /fo koͤnnen fie auch vielfältig werfeget 
werden /und wollen wir ein Exempel werfen an den vier Zahlen e hier⸗ 
innen den Buchſiaben gleich zu kn r — —“ 

Vier Buchſtaben in einem Worte koͤnnen alſo 24mal verſetzet werden. 


Die 
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XXIV. Buchſtaben im A 6 c. koͤnnen nach Laurenbergii R 
IR wende ln ni Ä 2 — 
62044839782>051993. 
Nach Puteani Rechnung: 
6204 48 61233239 4393 60000 mal. 
Nach Henrich von Etten Meinung: 
| 6204485934388 60613360000MAf, 
Etliche fegendas Ab c. in diefe Ordnung: 


BC D Alle Befländige Chriſten 
EF GH Die Einen Friedli 
IKLM Geft Haben In Kammernig 
NO P Q_ Leben Muͤheſelig Niemals 
uR ST Ohne Peinlihe Qual. 
VXV Richten Selten/ Tragen 


Vom Wort. Xpiss 
Yderal Zeugniß, 


DieV. Aufgabe 
Die ganze Teutſche Sprache aufeinem Blät- 
lein weifen. 

Je alle Sachen im Anfang / Mittel und Ende befichen / alfo wollten 

mir auch Die Buchſtaben der einfpibigen or —— — in 60. 

Anfangs Buchſtaben auf dem zweyten Ringe in 12 Mittel Buch⸗ 
ſtaben auf dem drittẽ Ringe: in zweymal o das iſt ı 20 Endbuchſtaben: 
auf dem vierten Ringe. Dieſen werden vorgeſetzet 48 Vorſylben auf dem 
erſten Ringe / und nachgeſetzet 24 Nachſylben / auf dem fuͤnfften Ringe. 
Hierbey werden wir als an einem Denckring / alle einſylbige Stammwoͤr⸗ 
ter / wie auch alle Reimendungen leichtlich bemercken koͤnnen. 

Will ich nun alle Stammwoͤrter ordenlich finden / fo fange ich bey 

dem A deß zweyten Ringes an / und drehe darzu das kleine a — 


— 
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— en“ 
Mldıizız Mittelbeichjtaben. 
IV die +20. 


am F 5 ER 
9 Anden Buchbinder. — 
Diefes Blaͤtleintmuß heraus geſchnidten / in fuͤnff Ringe ſercheilet / und auf fünff 


Scheiben von Papytr / alſo aufeinander gehefftet werden / daß man jeden 
abſonderlich umbdrehen kan / wann —— geſchehen / muß man diſes fuͤnfffache 
tiber hinein pappen. | 
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deutungloſe IB 

Siadt in Niderland / Aal / eines Fiſches und eines Schuſters Werckzeug 

Namen / Aas(cadaver)y&.. | Pr 
& » . - q £t 3 


— 
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ab iſt eine Vorſylben / wie auch eine Endſylben / ſuche alſo a auf dem driteen 


Ringe und finde ab / abb / abd / abs, abſt, blinde Sylben / Abbt ( Abbas) Ach / 
Ach ( Axis) Aff / All / Ale; Amm / Ambd (ofhcium quaſi Ambacht vide 
ſpecimen philologiæ germanicæ) an / ant vorſylben / ant / anten / arg / 
Arm brachium & pauper)art(ſpecies )Artzt / Axt / ꝛc. Dieſes find nun die 
erſten einſylbigen Stam̃woͤrter / welche zweyſilbig werden / durch die Nach⸗ 
ſylben auf dem fuͤnfften Ring verzeichnet / den drehe ich nun zu ab / vnd finde 
abbar / abet / blinde Woͤrter aber (autem) abem / blind: abent Coccidens) 
abes / abhafft / abig zc. Gleichsfals verfaͤhret man mie dem Woͤrtlein 
Abe oder Abbe / und findet Abbtbar / Abbthafft / Abbtey / Abbtling / 
(der ſeiner Abbtey mißbraucht wie Neurling / Kloͤſtetling / Klgling Abbt⸗ 
lein / Abbtſchafft / Abbtin oder Abbteſin / Abbthum ꝛc. Dann ob wol 
dieſes Wort der Ankunfft nach ein frembdes Wort / ſo iſt es doch dem Ges 
brauch nach Teutſch / daß es ı- jederman verſtehet / 2. nicht wol deutlicher an⸗ 
derſt kan gegeben werden, 3. mit teutſchen Buch ſtaben geſchtieben / und alſo 
den Teuiſchen Endungen zugethan wird / wie viel andere / ſo beſagte Eigen⸗ 
ſchafften haben. | 
Alſo verfaͤhret man mit allen nachgehenden / unter welchen Das erſte 
Zeitwort iſt ale/ alten / darzu drehe den erſten und innerfien Ring/ findend : 
ab / an / ant / ausalten / auf bealtet / da dar / durchaltet / ein ent / eraltet / fort⸗ 
alten / gealtet gegen her / hin in los mitalten / mißalten / (wann eine wollu⸗ 
ſtige Jugend ein unluſtiges oder abſcheuliches Alter dringet) nachalten / ne⸗ 
benalten / nider / nechſt / ob / oben / ohn / ſamt / ſonder uͤberalten / veralten / 
unter / umb / ungealtet voll, von vorgealtet etc. ft alfodicfes eine vnfehl⸗ 


bare Richtigkeit / ein vollſtaͤndiges Teutſches Wortbuch zu ver faſſen / und 


deharren wir in der Meinung / daß alle ſolche zuſammen geſetzie 


welche ihre Deutung würden für gu Teutſch zuldflig / fonderlich Inden 


Gedichten / ob fie gleich ſonſten nicht gebräuchlich / wie hiervon zu fefen den 
umbunfere Spracge wolverdiente Herr Schottellus infei Sinfeiame 
a. feinen ——— are a , | 
um andern hat die en&ring feinen Gebrauch in Erfindun 
Reimwoͤrter / wann man die — auf eisen * 
ſuchet und die Beimbuchſtaben auf dem zweyten Ring darzu drehet. Fo 
N 
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Exempel ſey die erſte Reimſylben ab / auf dem dritten und vierten Ring/ dazu 
drehe ich Aab / Bab / Blab / Brab / etc. blinde Woͤrter / finde aber nachge⸗ 
hends Gab / Grab / Hab / Knab / Lab (von laben) Nab / Rab / Schab/ 
EEE ꝛc. Albig,fo AN u 
Iſt aber Die Reimung zweyſilbig / ſo muß folchesdurch dte Nachſylben 
auf dem fuͤnfften Ring gefchehen / * —* wird gleichfals * den 
vorhergehenden Reimbuchſiaben geſchloſſen / als hier: Gaben / Graben / 
Saben / die Knaben / laben / Nabe /Raben / Schaben / Schwaben / Staͤbe / 
Traben / dieſes betrifft die reine Reimung In der unreinen Reimung / als 
eo lehren / waͤren / hoͤren / ei / eu / Zeit / Freud ec. welche auch zuldſſig / muß 
man ſolche doppelte Buchſtaben abſonderlich unterſuchen / und wird ſich ver 
ange kein Wort in unfrer gantzen Sprache finden / welches nicht auf 
King zu weifen feynfolte. 2 
Einen BriefineinEy verbergen. 
En Brief muſt du in Pleine Zeilriemlein fchneiden / und felbe nachein⸗ 
ander mit Zahlen bemercken Drache dann indas Ey einlänglichtes 
Wuindlein / und ſtecke die Papyrleindarein/verflebedie Wunden mit 
—* weiß von einem Ey / ſo ſihet man nicht / wie die Schrifft hinein 


Die VII Aufgabe. 
Donden Bilderfchrifften. 

Je alten haben fich.offt beluſtiget / eine Schriffe Durch "Bilder verſte⸗ 

in geben / von welchen wir etliche Exempla allhier anmelden 

wollen. J 

Nippolitus, Cardinal von oð ſte hat einen Falcken mahlen laſſen / der 

deunruhe in der uhr zwiſchen den Klauen hielte / zu fagen: Fal contempo: 
Due / was du thuſ mie geiegner zeit. 
Einem war ein ungluͤcksfali begegnet / der ließ zum angedencken mah⸗ 
kminenharten Kaß / verſtehend õ caſo durol | 
Einer Princeflin Bianca zu Ehren, führete einer in einem Schiee 
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ein weiſſes Waxliecht / zu bedeuten can · de · la Bianca, Ich bin der Bianea 
getreuer Hund. 





Eines andern Buhlſchafft Margaretha genannt / verurſachte ſolche 


Bilderfhrifft: Eine Perle mit einer ledern Solen / und dazwiſchen ein T zu 
ſagen: Margareta, Te ſola di cor amo. 

Alſo werden die Bilderſchrifften genennet die Zweydeutigen Woͤrter / 
welche im werck gewieſen werden koͤnnen / und zugleich eine Schrifft deu⸗ 
ten / deren Verſtand man ſich bedienet. Die Frantzoſen nennen es rebus de 
Piccardie, und hat derſelben der Herr von Accords in ſeinen Bigarrures 
viel geſamlet. Zum Exempel ich gebe einen wollen ohne darbey ligendes 
Werck zubedeuten / ich habe den Willen —* Wercke. Einer vermeinte 
eine reiche Wittib zu heyrathen / und gabe ſhr das Kraͤutlein Mannstreu in 
die Hands Sie aber hat auff das Kraut Frauenmuͤntz / welches ferne dar⸗ 
von Dan das machet — verſtehen / daß er nicht jhrer / ſon⸗ 
dern ihres sh 

Ein altes Mätterlein ſchickte ihrem erinnigen Mann eine &cheide 
undfchriebedaranf: Thut wehe. Er aber antwortete mit dem Kraut alte 

Ehe genannt und den wenig Beyworten: das machts / der Meinung: 
— ut en 


Ein finger Ziphranpt = bey — Herrn eine Bittſchrifft eingelan⸗ 
get / und konte keine Antwort erhalten / bate deßwegen / auf einen Buchſtaben 
verhoͤr / oder Audientz / wie man zu reden pfleget. Als der Herr ſolche verwil⸗ 
ligte brachte der * — mit dem Vuchſtaben B. deutend / daß 
ſein begeren ſeye ein B 

n dieſer * ii —* und Laub in ſeines Herrn Ben geleget/ 
und dardurch begereturlaud, 
Ein Ohr / eine Blaſen und ein bedeuten Dhrenblafer. 
Ein A und ein Mohr / oder ein Amm Febamme) ond ein Di, nſoll 
bedeuten Amor. 
She Leibbrod undeine Zieg / fuͤr Leipeig. Kin langer Kraͤmer fuͤr 
grand merci. 
Ein Clavicordi,unter einer Perle / alte i m. ei der 
Schluͤſſel meines Hertzens. 


_ 
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Ein groſſer und kleiner Bettler / und unter Laußnitz bedeuten. 

re Beutel nechſt dem Krane Wermuih ſoll heiffen / / Arnut 
wehrt den Huch, 

Eine Hand nach einem Hafen mis oͤhren grieffend/ fol ſoviel ſeyn / als 
nach Hohen Ehren trachten. 

Allo hat jener bey Jovio feiner Buhlſchafft Namen Barbara mit eis 
nem Bart / und einem halben Frofch zu verſtehen geben wollen/ welches ein 
anderer getadelt/und gewolt / daß der Bart ſolte Halb gefchoren/ (barba ra. 
fa)jeyn. Hieruͤber lachet der kluge Schal Rabalais l.ı. c.ız. 

Zu den Bildesfchrifften fönnenauch gezogẽ werdendie Wortgrifflein 
welcher der finnzeiche Scaliger eine groffe Anzahl unter feinen Gedichten 
fien. Solches haben wir nachgeftinflelt in unfeen 200 Räsbfeiny 
imfon genannt / und den geifllichen und weltlichen£ehrgedichten(Nachan 
und Jotham)beygedrucket. 
Alfo ſaget man Wileams Eſel habe nicht geredet / ſondern feine Eſelein / 
fagend ; Bin ich nicht deine Efelein 2 
| Die VIII. Aufgabe. 
Auf allerhand Früchte Buchftaben ſchreiben. 
eſes iſt leicht und vielen wol bewuſt / vielen auch wund u ſehen 
* die Frucht noch klein / bindet man Gips / oderein ia 
Teller daran / darein die Buchflaben gebildet / mit zuma der 
terheben ſich auch die Buchſtaben. An den Rüirbfen geher diß fon 
derlich wol an / weil ſie gar ein glatte Rinden haben und gröffer werden /alg 


Feine andere Frucht. 
| DieIX Aufgabe. 
Su) Sm une 
til mit re auswendi 
die ———— heiſſer Sonnen trocknen / leg es in ſcharffen m 
-3 oder 4 Tage / laß es wider trocknen / koch das Ey / und loͤſe die Schas 
lendarvon ab / ſo werden die Buchſtaden auf dem harten weiffen zu fehen 


Im. Dov Die 
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Die X. Aufgabe. 
Wie man einem auf einer — Schuͤſſel oder 
| Kandel etwas zu no, — 
Eſchmier ei it Unſchlit / lege ſelbes auf die Schuͤſſel oder 
a har —— — * — darauf / ſo wird ſich 
die Schrifft auf das Zin drucken Streuet nun der andere ein wenig 
pulveriſirte Kolen darauf / ſo wird ex alle Buchſtaben leichtlich kennen. 


Die XI Aufgabe, 
Auf einen Steinfchreiben. 
Jeſes Fan gefchehen mitder Gallen von einem Bor /undden Stein 
nachmals in S&ffig gelegt / fo wird fich die Schrift gleichfam einges 


graben weifen. 
Die XI Aufgabe. | 
Mit Blumen oder Kräuterneinen Brieffehreiben. 
| D mandiejer eines wehlet / Damit zu fchreiben/ fo muß man darzuets 
liche Sattung haben / ſoviel nemblich der Buchflaben darzu von noͤ⸗ 
then / datliber mache man nım einen doppelten Schlüffel/ und ldſ⸗ 
et b und p.dundt,vund f, gleich gelten/ x und y koͤnnen verbleiben / weil fie 
Iten gebrauchet werden, 

Sir A ſetze ich eine gelbe Zulipe/für B eine rote/ für C eineweiffe: für D 
einegeiprengte/2c. Für die Stimmer oder Vocales gebrauchet man die 
gelinen Blätlein/nach dem man es bedinget/ und für acines / fuͤr e zwey / fuͤr 
idrep blatlein etc. will man nun ſchreiben / fo gehetman in den Garten brichet 
eine Tulipane ab / und bindet fie an einen ſeiden Faden / alsdann die zweyte 
und dritte / wie hier das Wort 





Wann 


* 
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Wann ein Wort geendiget / machet man einen Knoden / wickelt 
nach ſolchen Blumen Brief / wenn der Inhalt vollendet / zuſammen / 
ſchickt es dem / der den andern Schluͤſſel hai / welcher den Blumenſirauß auf⸗ 
loͤſet / und durch ſeinen Schluͤſſel verſtehet / was man ihm bedeuten woilen. 
Im Winter fan man dieſe Blumen mahlen / oder in einem Blumen 
vegifter befchreiben/ unddie Stimmer/ 1. 2. 3.4. 5. den Werth benannter 
Blumen fepnlaffen / oder ein Blumenfeld mahlen/und die Beſchreibung 
beylegen. TBolteman aber befagter maflen ein Blumenfeld mit denckwilr⸗ 
digen Sprüchen bepflangen / foltedie Auslegung einem Gaſt fehr frembd 
voꝛlommen / und das Geheimnuß / ohne Schluͤſſel / nicht eröffnen Eönnen. . 
Diele anckfurt Hers 
Georg Andreas Voͤckler / benebens et andern St großglinſtig 
ur ae ger u. zu melden nicht unterlaſſen follen. “5 
an hat ſehr viel Arten verborgen zu ſchreiben / wie in obgeruͤhmter 
Cryptographia und Hercules von Sunde Steganographia zu lefen. Die 
anftändiaften aber find die jenigen / welche der Feind ohne verdacht durch⸗ 
Fommen läffet/unddenäberbringer nicht mit dem Strang ablohnen mach?; 
dergleichẽ wir etlichein unfern Befprächfpielen angefüret/als unterfchidliche 
Hände mahlen/dereneinjeder einen Buchflaben deutet / einen Kaufmans⸗ 
briefſchreiben / und darinnen nur etliche Dienende Buchftaben gelten laflen/ 
gewiſſe ſpatia an einem Kneil Faden für die Buchſtaben Fnüpffen / und 
ſelbe hernach abgeredter maſſen zufammen fuchen / zahlen verzeichnen / 
deren Die erftedas Blat / die zweyte / in einem Teutſchlateiniſchen Wort⸗ 
Buch / oder Didtionario die Zeile bedeute. Diele Arten verborgen zu 
ſchreiben find alle unaufloͤßlich / weil fie Feine Runftrichtige urfachen Baben/ 
foudern in verglicchener Abrede beſtehen. 
Die XIII. Aufgabe. 
Tuͤrckiſches Papyr zumachen und zu figuriren. | 
(„ae dragacanthinum drey Tage in reinem Waſſer geweicht / 
daß es ein weiſſer Safft/noch zu dick noch zu dunn wird; welchen man 
inein Gefaͤß / das eines Bogens Groͤſſe lern und wolverwahret iſt. 
Releichter nun die Farben /jedienlicher .r hierzu. Dann ._ * 
| | 2 ’ 


s 


— 
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Indianiſchen Lack / Auripigmentum &c. Eine jede Farbe muß mit weiß 
bon Eyren angeruͤhret werden / mit der Oxengallen und ein wenig Petrolco 
auf einem Marmol abgerieben und wider abſonderlich in die Schifflein ge⸗ 
than / nachmals mit dem Pinſel in das bereite Gummi oder Tragantwaſ⸗ 
fer geſpriltzet / und wann es fich alles untereinander mifchen wolte / muͤſte man 
noch ein weyig Gallen darein gieſſen / und alsdann das gute Schreibpapyr 
damit beſtreichen. 
Nimmet man ultramarin, weiches von dem lapide Lazuli gema⸗ 
chet wird / und ſonſt keine Farbe / ſo wird ein Papyr gleich einem Jaſpis 
daraus. 


Wann ich nun Figuren aufbefagtes Papyr machen wolte / als etwan 


ein Roß / ſo wirff ich ein tropffen Farb / rot / gelb oder blau / auf das Waſſer / 
auf dieſen Tropffen Farb im Waſſer / laß ich ein kleinen Tropffen fallen / 
ſo treibt ſolche die rote / gelbe oder blaue Farb voneinander / gleich einem Zir⸗ 
ckel / in dieſes ſpacium werffe ich wider ein tropffen vorgemeldter Farb / her⸗ 
nach wider und dieſes fo offtund lang als ich will / nach deme die Blum oder 
Roſe ſolle groß werden / hernach formiere ich mit einem Federkuͤhl / oder 
ſpitzigen ſubtilen Holtz die Blätter und dergleichen. Es erfordert dieſe Art 
zimblich Fleiß / und eine hurtige Hand / daß man gleich aus dem Hirn vie⸗ 
lerley Sachen geſchwind auf dem Waſſer formieren koͤnne / dann es nicht 
langen Verzug teiden will / es fallen fonften die Farben zu grund oder bo⸗ 
den/die Erfahrung weifer den Handgrieffi: iftfoviel als Spiritus vini. 


Die XIV. Aufgabe. 


quer Singers dick ausgefchnidsen werden / daß deyde Stuͤcke gan 


— 


| 
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eg Serviet oder anders auff das Stuͤck 
— frische hernach das ander Städ wider in fein 
ausgefchnidtenes/thut es widerheraus / Lehren E 
Buchftab G aufden Tuch ſtehen / welch 
bevorab fo man Wappen ma 
DieXV Aufgabe 
Den beften Zyg weifen, 
Vreiten deß berähmten Albrecht Duͤrers haben ſich allhier die Mah⸗ 
een undaufgeben/ welcher über acht Tage den 
Zug würde weifen fönnen / folteeinefchöne Tafel gewonnen has 
—— hat ſich nun auch ein ſchlechter Geſell gefunden der nach deme 
dirandernihre Fünftliche aufgeriſſene Züge / wie dergleichen in H. Arnold 
Möller Schreibfittblein zu ſehen / gezeiget / eine Hand voll Gelts auf den 
Tiich geichoffen/und wider zu fich gezogen; welcher Zug für den beflenges 
halten worden] und hat alfo den Preiß durch Verſtand darvon gebracht. 
Die XV 1 Aufgabe. 
WMit Ehimifchen — oder Characteren 
F ſchreiben. 
An Fan zwar allerley Characteres für Buchſtaben gebrauchen / weil 
der Feind ſolche verdaͤchtig / und das Bottenlohn vielmals mit 
= einem Strang bezahlet wird, kan man eine Artzney / oder einen Chy⸗ 
vſchen —— nachfolgendes Alb.c bilden. 


BE 8— 

b:edefgpohbiftfimn 
p few 

De Vocater weilfieoffefüstommen/ mögen 4 mehrerley Zei⸗ 

thendemercket werden. 


Veſihe hiervon Die erſte Aufgabe deß lebren Theils. 
Wir Om 3 | 





Mann’ 
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Wann nun ein ſoiches Recipe geordnetwärde / als zum Erempals | 
wolte in eine Feſtung berichtendiefe YBort :Der Heind kommet /ſo ſchi⸗ 
eich einen Brief dep Inhalts / daß man von dem Herrn N. def lang vers 
jangie Chymiſche Recept zu handen gebracht / welches ihm der Krancke 
konne zurichten laſſen. 


20 # Fo, ealcinirer. 
$£ X © inBalncoMariez J 
= —, hermeticefigilliret, famatur diluculo, jedess 


mals3 Tropffenin Wein gebrauchen. 

Der nun in der Feſtung das Ab e auch hat / kan fich leichtlich dare in 
sichten. Wann ein halbgelehrter Medieus daruͤber kommet / fo moöchte er ſa⸗ 
gen / wie ſener das Kraͤutlein diluculo were gar zu hitzig. 

Die XVII Aufgabe. 
Einen Brief mit Punctenfchreiben. 
Diches fan befchehen auf cine feltne und gang unaufloͤßliche weiſe / 
wann ihrer zween * vergleichen / daß ſie durch die Puncte nachfol⸗ 
gende Buchſtaben verſtehen / welche unter der Spitzen nach belicben 
werfeget find / alſo zum Exempel: 


ANVVVWVVVVVWVVVVVVVWVAAWVVVN N 
bdeefgrınltufahypkgomzwix 


Wann itchnunineine Feſtung berichten wil dieſe Wort: Der Entſatʒ 
kommet: ſo hat die erſte Zeil — ———— uͤber der zweyten / vierten und ſie⸗ 
benden Spitzen / dedeutend das t der / welche ich finde / wann ich nur die 
fpigen Dasunıer haltervem Blat gleich. Dieandere Zeil hat fechs oderfiben 
pänctlein jwelchegebendas Wort Entſatʒ / und das dritte Wort hat vier 
pänstlein/dieentweder auf einer oder zweyen Zeilenſtehen. Will man dieſe 
pünctlein zwiſchen die Zeilen eines unverdächtigen Briefes zeichnen / oder in 
ein gedsuchtes "Buch, fo fan man «8 fovich weniger beobachten ) als nur der / 
mit dem es abgeredet / und gleich abgetheilte Buchſtab⸗ Spigen har. 


! . 
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Die XVIII. Aufgabe. 
Von den Sinnbildern aus der Schreibtunt 
genommen. 
Der Federn und Dinten ſchriebe ein wolverdienter Regent: 
ofhıcio mihi offico, 
Ich ſchade mi andern zudienen. 
Diego Saavedra mahlet eine Sand / welche mit einer Circkelſpitze ſchreibet / 
zu bedeuten daß alles wol abgemeſſen ſeyn ſoll / was ein Koͤniglicher Geheim⸗ 
Schreiber zu Papyr ſetzet / und ein König unterzeichnen ſoll / mit der Ob⸗ 
ſchrifft: Quiãà ſecretis ab omnibus. 
Nichts iſt uͤber das Geheimnuß. 

Einer wolte bemercken / daß zu dem Schreiben Die Ruhe erfordert were / 
und mahlte einen der ſiehend mit einer Feder an die Wande —— wolte / 
und ſetzte dar zur 

Fruſtra. Gs iſt vergebens. 

Maſſen die Dinten nicht flieſſen kan / man neige dann die Feder. Eis 
ner / der mit der Feder in das Waſſer ſchreibet / bedeutet den vergänglichen 
Namensruhm / welchen man in Buͤcherſchreiben vergeblich ſuchet. 

Man hat auch etliche Sinnbilder von den Buchſtaben. Ein Kaſien 
voll derſelben bedeutet die Verleumbdung mit der Schrifft: 

Ie ſchwaͤrtzʒer / je ſchoͤner. 
Dann die Verleumddung / welche von dem Neid herkommet / iſt ein 
gender Tugend / und erhellet ſie ſoviel mehr / ſoviel —— und heß⸗ 
liche fie iſt: wie die ſchwartzen —— dem weiſſen Papy 
Einer fuhrte den Buchſtaben H in einer Genoßſchaffi / ik dam — 


wort: Si cæteris addar. 


in verſiehen / daß er ohne ar ande Bepfälffenichtesermöge / wedeon 
„gs ein Bauch /und allein nichts ausdrucket. 


Der Buchſiab Y hat die Deutung dep Scheidweges der un | 


+ | 
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anf der breiten / und deß Laſters auf der ſchmalen Seiten / wird gemahlet 
dem freyen Willen / wie ripa lehret f. 443. part. ſecond.Iconolog 
Der Buchſtab M hat die Deutung Goͤtilicher Majeſtaͤt / der hochheili⸗ 
gen Drepeinigen Gotiheit / melche ı und 3. wie dieſer einige Buchſtab 
in dreyen i en | 
Der £ateinifche Buchſtab I. ab eundo hat die Deutung wie unfer 
teuifches G. geh / und wird gebraucht zu dem ordenlichen Beruf; und deſſel⸗ 
ben folgigen Gehorſam. 
Die Feder finger von jhr ſelber Raͤthſelweiß alfo: 
Ich bin ein langer Schlauch(der Kiel) befchnidten und geſpalten: 
man pfleget mich bey Tag im ſchwartzen Schlamm zu halten ⁊ 
Wann meine ſtumme Sprach ſoll reden diß und das / 
fo bring ich manchem Gunſt / und andern Neid und Haß. 
Ich fuͤhre manchen Fluß / durch eine lange Krippen: 
Ich ſchweige wann ich red und rege meine Lippen. 
Iſt meine Sprache ſchwartz / ſind doch die Woͤrter weiß / 
und keiner fuͤhret mich mie Wis/ohn feinen Ppreiß. — 
Schaut doch mein kurtʒes VRohr / belochet indermieeen/ 7° 
vondem der mich gebraucht / muß ich auch ſeyn beſchudten 
Ich trincke ſchwartʒen Safft der auf dem weiſſen Feld 
dringt täglich neue Frucht in der verſchalckten Wie, 

Die Rabbinen wollen / daß man deß Menſchen Verſtand aus dem In⸗ 
halt feiner Briefe, feine Geberde aber aus den Buchſtaben / weſche er Ihet / 
esfennen möge: Dann wie einer im Schreiben, jo ſey er auch ſonſten lang⸗ 
fam oder geſchwind / und unbedachtſam. — 

Da HErr Chriſtus mit dem Finger auf die Erden fehraibendy fäneine 
Deutung habeneingottfecigen Menſchen / des Erde und Afchen ift von 
Gottes Finger aber gewuͤrdiget / daß er mit feinem Wort befchricben werde, 

Es hatte eines bey der Cantzley Denck⸗ und 
ten eingelanget / niemals aber keinen eid erlangen koͤnnen / weilman 
vorgegeben/feine Schrifften weren verlegt odes verraumet worden / deßwe⸗ 
gen er feine Sachen wie vor zu Papyr geſetzet / und Die überfchrifft —5* 
ten 
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Dinten geſchrieben / daB manfolche unter allen andern * 
—⏑———— ER 
En - DieXIX. Aufgabe | | 
Die Schreiberen zu bilden. ! 
efe haben wir auf dem Titul gemahlen / mit einen Pfauenfeder di 

I an chend die Ste etlicher — shi Ge 

höret alſo dar zu Dinten und Papyr /benebens etlichen gefchriebenen 
Bach ern. Man koͤnte auch eine Druckerey / welche nichts anders / als eine 
at viel abzuſchreiben iſt / darzu mahlen. | 
7 Die XX Aufgabe. Lehrgedicht. 

Nter dem Federvolck hatte fich anf eine Zeit ein Streit umb den Vor⸗ 
U» erhoben. Der Adler / als der Rönigdep Geflägels/ und der am 
nächften zu der Sonne zu flüge pflegte / woltefeine Hobeisund Herrlichteit 

ten. Das Koͤniglein / welches fich in dep Adlers Flügel verborgen/und 
nochhöher geflogen / hatte deßwegen den Königlichen Namen / und wolte 
folches auf Feine weife verluſtiget werden. Des Schwan wuſte feine weifle 
Federn zu preifen/und derſelben Jarbe Deutung auf Reinigkeit / Reufchheie 
und Freude zu ziehen / deßwegen auch allen ſchwartzen Voͤgeln —— 
enend ·¶ Der Straus wolte behaubten / daß die Groͤſſe dep Leibs ihm 
von der Natur — — = all — — ed unter = ver | 
fürfigen Thieren) Herfchenfolte. Der Haan rühmte feine erwandicha 
mitder ne Zürftin aller Planeten. Die Nachtigall beruffte fich 

ufdie 


Sanoedeßvierzchenden Theleder Eequitkſtonden. 
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Dar XVTheil. 


Zon der Baukunſt / und 
eo, derſelben Zugchör, 


Vorrede. 

ZIEHE, itt unter den Gelehrten eine bekannte Streitfratge/ 
vvelche Kunſt die nohtwendigſte zu de Menſchen Te⸗ 
DR TEN ben fey? Etliche wollen den Feldbau für den noͤti 
(SEN #112] Halten/ wocil dardurdh der Mienfiben %.eben erBalten 
FRE IN veird / und ohne folchen eine Stadt oder Bemeine be. 
TEN N k: ſtehen Ban :deßwegenjenem/ ber ein Haus bauen wols 
* 






EEE Ion /gerathen wurde/e:folteamserften eine Beine Auche 
bauen/dasift/erachten/daßer zuleben babe, fo werde das Haus En 
ey dem 





werden / und iſt gewiß der Feldbau die ältefte und erſte Arbeit € 
unfers Broßvatters Adam / welche auch nachgebender zeit 
Volck Bottes in Ehren geblieben. — 
Andre laſſen den geben für notwendig geleen/fagen boch daß bie 
Viehzucht und Schäfereyennoch viel notwendiger / weilman auch aus 
den Baumfrüchten / Rafkanien und Zycheln Mehl machen / und Brod 
bachen koͤnne: von den Viehe aber muͤſſen wir nicht nur das Fleiſch zur 
fpeife/fondernauch ihre Haͤute zuSchuhen / und ihre Wollen zu Kleidern 
haben. Daher auch der andere Menſch ein Ackersman / und der dritte ein 
Viehhirt geweſen: Je aͤlter nun eine Sache / je nohtwendiger iſt ſſie 
Brliche halten die Artzneykunſt für die noͤhtigſte / weil der 
ohne Erhaltung ſeiner Geſundheit / undwider erlangung derſelben mehr 
von noͤthen / als der Öpeifeumd der Kleidung / und jener Rong recht ge⸗ 
ſagt: Ein geſunder Bauer( welcher indem Schweiß ſeines Ange 
wer: ung iſſet / und fich dardurch vieler Kranckheiten befreyee)iftein 
reicher Herr. = 
Andere ziehen das Kriegsweſen /zu zeiten deß Vnfriedens / und 
das Haußweſen zu zeiten deß Friedens / allen Kůnſten bevor / weil dar⸗ 
durch alle Regimenter gehandhabt und erhalten werden müffen / ja 
fonder dieſe Grundſeulen nicht befteßen Eörmen + deßwegen — = 
er 


Dorrede. 7 
Gerechtigkeit mie dem Schwerdtnichenur die Boͤſen fEraffen/fondern 
auch allen ze GSewalt abtreiben/und mit der Waage einem je⸗ 
denfeinen beſcheidenen Theil ʒueignen ſoll. 
Wan man aber dieſe Frage genauer betrachtet / ſo iſtdie Baukun 
die allenobtwendigfte zu deß Menſchen Leben / und iſt nicht zu zweif⸗ 
/ Adam babe ibm eine ſchlechte Hütten aufgerichtet / ſich für dem 
Wind und Eälte su ſchůtzẽ / bevor er das Feld zu bauen angefan⸗ 
gen. Wannwir Menſchen auch alles in vollem —*—— haben ſolten / 
ind nur ein Monat ohne Obdach unter dem freyen Himmel wohnen/ 
würden wir gewißlich bebennen / daß keine nohtwendigere Kunſt zus 
B Milenfchen Leben erfunden worden / als die Baukunſt / ja / wir a 
teninder Feuchtigkeit erfaulen/in der Hig verſchmachten / inder Kälte 
ieren /und vonden Winden zu jederzeit beunruhiget werben : deß⸗ 
wegen auch bey den Hebreern das dort Zaͤuſer bauen/ für Böttlichen 
n gebraucht wird/wiedorten von den Hebammen in Egypten und 
von den Iſraeliten ins gemein zu verſtehen iſt. Delrio in Adag.fol.zı. 
Wenun Gott der HErr feinem Volck nicht nur ein Land gege⸗ 
ben darinnen Milch zu ihrer Nohtdurfft gefloſſen / ſondern auch F 
rem Luſt / alſo Bat die ſer allmaͤchtige Haus⸗ und Welthalter una 
| en nicht nur Holz und Steine/ ſondern auch Cedern und Mar⸗ 
mol n / nutzliche und zierliche Gebaͤu aufzufůhren. Gewiß iſt keine 
inder Welt / dardurch der Menſch feines Namens angedencken 
licher verewigen kan / als eben durch das Gebaͤu und ſcheinet da⸗ 
ber auch daß die Statte ihrer Anfänger Namen zu tragen pflegen: und 
 daßein Funcklein der erſten Vollkommenheit inden jenigen/ welche bes ı 
ieben tragen zu der edlen Baukunſt / und durch ißrer Hände Wercke 
am Bott felbften/als dem fin Bauherrn Himmels und der 
nachaßmenmollen. Man erkennet auch offt aus einem ſchlech⸗ 
Schäu den Verſtand deffen / der es auffgeführee / und lauter ſehr 
wann ve fage/daßan einem Gebaͤu der Verſtand / aber fein Geld 
der einen Thurn bauen will / ſagt unſer Heiland / der machet zu⸗ 
iberſchlag ob er es habe hinaus zu führen: Ze finden ſich aber 
And faſt die aller vortr eflichſten Beßäue/unausgebauet/ und 
nen wir la as —* — rar —— A —* 
er unfer Vermoͤgen an / un unfere Schwachheit für er 
fie niche in dem Wercke Befindlich if. 
E Ar 2 Diefe 
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Diefefebr erhabene Aunfk iſt jeberzeie billich hochgehalten / und 
gleichfamfür Röniglich geachtet worden / weil GOtt — Herren 
allein die behoͤrigen Mittel gegeben / Kirchen / Pallaͤſte / Sruckẽ / Staͤt⸗ 
te und Feſtungen zu bauen / deßwegen Alphonſus der weiſe / alser den 
vitruvrum ſchlecht eingebunden geſehen gefage: Weil uns dieſer Autor 
lehret / wie wir uns wol und zierlich bedecken ſollen / ſo wollen wir ihn 

ichsfalsbedecfenlaffen/ bat darauf befohlen / beſagtes Buch in grů⸗ 
nen Sammet zu binden / und mie guldenen Geſperren zu befchlagen. 

Es iſt nicht genug / daß ein Sebaͤu bequem gebauet / und wol aus⸗ 
getheilet ſeye / ſondern es muß auch ſo wol auswendig / als inwendig 
zierlich in das Geſicht kommen / und das verſtaͤndige Aug erfreuen: 
Welchen Wolſtand die Griechen ſonderlich beobachtet / und zu Anord⸗ 
nung eines vollkoͤmmenen Gebaͤues erfordert / als: ı .I:hnographiam den 
Brundriß/ 2.Orchographiam den Aufriß / 3.Scenographiam das ausſehen 
oder ben Durchſchnidt. 

Die Baukunſt theilet fich in ben Stätebau / und Feſtungsbau. 
Vnter den Stärtbau werden die Käufer / Brunnen / Brucken / Gärten/ 
Muͤhlen / Mauren / Rauffinansfchiffezc. verſtanden: Vnter den Fe⸗ 
ſtungbau / die Schangen Schloͤſſer Polwercke / Bafieyen / Rriegsſchif⸗ 
felıc. Von beeden ſuchen wir etliche nutzliche und luſtige Aufgaben) 
zoelche verhoffentlich in andern Büchern noch der zeit nicht find geles 
fen worden. Wer hiervon ein mehrere zu wiffen verlanget / kan bey den 
Meiſtern dieſer Kunſt nachſehen. 


— h: N — 
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Deß Sünffyehenden Theils der 
Philoſophiſchen und Mathematiſchen 
Erquickſtunden 


Die I. Aufgabe. 
Ob die Seftungen einem Landenuslich oder 
ſchaͤdlich. 


Aß die Feſtungen dem Sande ſchaͤdlich / wollen etliche aus nachfolgen ⸗ 

den Urſachen behaubten. Die Feſtungen koſten groſſes Geld auf⸗ 
zufuͤhren / werden mit noch groͤſſerm Unkoſten unterhalten / und nu⸗ 
tzen dem Lande gar wenig / weil ſie endlich von dem Feinde mit Gewalt / 
Hunger / oder Liſt gewonnen / und nicht leichtlich wider erobert werden koͤn⸗ 
nen. Wann der Feind den Meiſter in dem Feld ſpielet / fo muß ſich die Fe⸗ 
ſtung endlich auch ergeben / und Fan ſich feine unuͤberwindlich nennen / als 
auf gewifle Beitden Entfagzuerwarten. Die Feſtung Fan zwar ausfallen 
laſſen / dem Feind an etlichen Drten abbruch thun/das ganfe Land aber fan 
fie Feines wege ſchiltzen / und muß es zu letzt verlaſſen /und das Äbrigezu fich 
ziehen. Iſt aber der Ort cinem Geitzhals vertrauet/ fo nimmet er das Geld 
poneinem Eſel auf ſich / und verkaufft die offt unwiderbringliche Freyheit. 
Die Inwohner einer ſolchen Feſtung ſpeiſen jhre Dienſtbarkeit taͤglich / und 
bern zu Friedens zeit einer fo koſtbaren Beſchirmung nicht von noͤthen⸗ 
Kriegeszeit aber koͤnnen ſie gleichsfals dem Feind / oder jhren eignen 
euten Teichtlich zum Raub werden. Man findet auch in den Zeftungen 
keine / oder gar wenig reiche Leute / wegen befagter urfachen / und iſt mehr 
Handel und Wandel in unbefeftigten Drten / dadie Freyheit nicht ſo bes 
ſchloſſen / und man mehr Mitiel hat / den in Krieg erlidtenen fchaden auf viel 


weiſe zu erſetzen. 
Hie wider lehret die Erfahrung / daß die Feſtungẽ eines Landes Schutz⸗ 
Freyſtatte und Erhaltung / wann das Kriegswetter auf dem Lan⸗ 
de alles über und tiber ſtuͤrtzet. Kleine Sürften wie Manaco,,Mirandula = 
| xx 3 andere 
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andere haben fie dardurch wider die mächtigften Posentaten geſchutzet und 
f ala einer Pleinenaber wolbefeftigften Inſel die Sicherheit Der gangen 
hriftenheit wider den Erbfeind zudandken. Gleich wie ein ſtarcker Mann 
fichim Streit weniger zu fürchten hat als ein [chwacher s alfo hatauch ein 
wolbefefligter Ort / weniger Gefahr zu Kriegszeiten als cin ſchwacher. Wer 
wolte fich aber deßwegen nicht geluften laffen ſtarck zu ſeyn / weil er etwan 
koͤnte ſchwaͤcher werden. er wolte ſein Haus nicht verſperren / weil man 
es mit Gewait oder Liſt aufbrechen fan ? Solche Zufaͤlle konnen feine Rich⸗ 
wigkeit vorſchreiben / weil ſie auff vtel Wege zu / und dem Krancken 
ſchadet / ich ſage den Gott log ie will)was dem ge nutzet und ſtaͤrcket. 
Wann der Feind ein gantzes Land verheeret hat / ſo bleibet der / ſo die Feſtung 
behaubtet (dahin der Landmann mit allem Vorrath * kan) in ſeinem 
Beſigtze / und behaͤlt das ſeinige / nach deß Feindes Abzug: Wo aber feine Fe⸗ 
ſtungen / oder Daß dieſelben verlohren werden / ſo kommet man aus dem Be⸗ 
ſitz. Alſo hat das Capitolium gantz Rom / Calvi den Genueſern Corſica 
und andere Feſtungen / gantze Königreich erhalten / und vor frembden Ge⸗ 


wali beſchirmet 
Die Il. Aufgabe 
Eine Feftung zu bauen/ die für Menfchen Augen um 
uͤberwindlich fcheine /umd doch keineStreich⸗ j 
wehren aufder Seiten habe. 
Ai son diefer neuen Ast Feſtungen zu bauen/wird dem Thriifl? 


(öbfichen König Guſtav Adolph in Schweden zugeſchrieben / und ſol 


darzu Anlaßgegebenhaben/das gewöhnliche fchtefiender Soldaten / 

deren die erſten auf den Knien / die andern auf ihren Ach ſein / die dritten Über 
ihnen loß brennen: Gleich wiedte Streichwehren in folgendem Gebadu nicht 
nebene inander / wie fonften/fondern über einander —— welches ſo⸗ 
viel dienlicher / in dem der Feind aller Orten uͤberhoͤhet wird / und ſich rings 
herumb nicht darff ſehen laſſen. Solte ſolche mit aller Nohtdurfft 
verſehen ſeyn koͤnte ſie auch dem groſſen Gewalt widerſtehen / und wie ſonſtẽ 
ein Mann in der Feſtung ſo gut ats 10 drauſſen; fo folte hier cin Mann 
ſoviel als fonften zo oder z5 dienenfönsen. Dem Neugierigen —— 
- * e 4 


— 
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udn a Erfaung m Verſtand zu beffern / — 
nach Gelegenheit zu vermindern / nach Begebenheit deß Ortes / und Lars 

—**—— unkoſten. Verhoffentlich hat hiervon niemand 

einigen Buchſtaben noch der zei geſchrieben / ungeacht von dem Feſtung⸗ 

rer —— 

A iſt das Land / ſo in 100 ich mit einem verdeckten Weg in das 

irre chuhe ſich eg 


Siſtder Lauffgraben mit einer Bruftwehr/s Schuh hoch / und eine 
Dncke Schuh breit / n¶ Schuh hoch und umbher gehend. 

CEine hoͤltzerne Schlagbrucken / welche aufarzogen werden fan / deren 
md Rundung vier ſeyn ſollen / darunter ein Waſſergraben 12 Schuhe 
nff und oben so Schuͤhe breit / die Boͤſchung zu beeden Theilen s Schu⸗ 
befellmie Waſſer angefuͤllet ſeyn / welches von den Röhren die hinein ges 
bet leichtlich geſchehen fan. 

Dif dererfie Waal von dem Landgrund aufſteigend 1s Schuh ungefehr 
hoch ao Schuh rund und breit / vornher fo wol / als oben von Steinwerck 
gemacher an welches Ende ein Gewoͤlb Erings herumb / wie auch in folgen⸗ 
den Waalen / EE. | 

Fi der Canal oder die Waſſerroͤhren / fo tief als der duſſerſte Graben / 
oder 6 Schuhe breit/zu verficherung dep untergrabens. In dem Waal D 
ansier Drten / da die Brucken find/ iſt ein Weg / der 12 Schuhe breit/und 
10 Sch Boch unbedeckt / eingefchnidten biß zu den Gewoͤlben / und zu beeden 
Bun eifernStangen/als Palliſatẽ beſetzet / darhinder hat es einen Zwin⸗ 
#G 10 Schuh weit / darinnen eine Stiege H von etlichen Staffeln / dar⸗ 
audi Soldaren fleigen/und über die Brufihöhes Schuhe hoch / ſchieſſen 
önnen/an folcher Brufthöhe find ar herumb die Stadiggen/ oder eiferne 
fäle/fo indas Gewoͤlb E durch ein Gegengewicht zu zichen / der Bruſte 
he aleich/dap man fie bey 10 Schub hoch geſchwind empor Fan fleigen/ 
Mwanneines Sireichfchuffes von noͤthen niederlaſſen fan. Anden Wa⸗ 
ind Wafkrtinnen/dardurch das Regenwaſſer zufammen; in die unsern 
hößren indas Gewoölb E ‚und dusch Finden Graben lauffen kan / wie mit 


Bu anfang deß awelten / dritten und vierten Woalgangs find Pfeler 4 
€ 
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Schuhe dick / mit Schwienboͤgen / darhinder jedesmal ein Gewoͤlb J.20. 
Schuhe weit / 10 Sch.hoch/wie auch die Schwienboͤgen / welche alle gegen 
die Stiegen gehen / alſo daß man von dieſem Gewoͤlb rings herumb / gleich 
bey der Stiegen ſeyn fan. Bon den Gewoͤlben 177 hat es gewoͤlbte Gaͤnge / 
nach dem innern Schloß zu 10 Schuh hoch ſampt dem Bogen / und 10 
Scch.weit / in das groſſe Gewoͤlb Kgehend / da es feine Stiegen. 3 
Dieſe Gewoͤlbe haben einfallende Liechter / Sch. in Die Vierung / ver⸗ 
ittert / wieder Zwinger G/durch welche zu Nacht der Rauch von den Wach⸗ 
euren gehen mag und ſind dieſer Rauch⸗ und Liechtloͤcher 26. der Schwin⸗ 
bögensz. über jedem Gewoͤlb ſind auch einfallende Liechter / wo fie die 
Bänge/nach dem Gewoͤlb K betreffen / und von einem Gewoͤlb in das andre 
ukommen. 
K Das groſſe Gewoͤlb iſt zugleich cine — ey aller Nohtduifft / 
als Holtz / Kohlen / Pulver/ Salpeter / Handmählen/ £unden/s. unddas 
Provianthaus. | ; 

M die auſſerſte Mauren Fan ein zwey oder dreygaͤdige Bad Via 
für die — Kraͤmenund Staͤllen / oben mit Stuben und Kam⸗ 
mern verſehen. 

NæWein Platz von 20 Schuhen zu legung deß Holtzes / zu dem Back⸗ 
haus / Schmidten / Metzig rtc. Die vier innern Brucken gleichen den duffern. 

Wann man nun dieſes recht betrachtet / findet fich/daß ein jeder Waal 
feinen Abſchnidt GL.GL, GL bat / daß dem Feind daruͤber zukommen fo 
ſchwer als unmuͤglich / wann der Ort mit gehoͤriger Nohtdurfft verfehen/ 
und wann auch feine Soldaten einige Gegenwehr thaͤten / folte doch fein 
Heer leichtlich über die aufgezogene Brucken / und die erhöchten eifernen 
Stacketen fommen / und dieeingeworffiene Granaten werden auch niche 
ſchaden thun koͤnnen. 

Das Schloß iſt bey 176 Schuh an dem Fuß / oben 160 Sch. in der 
Mittellinie oder Diameter iſt gantz rund / mit vier Thoren von 20 Schuß 
weit und hoch / ringſt herumb mie Gewolben unten verſehen. In der mitte 
8 en Je ei 8 —— S h bemercket. 

i to iſt drey Gaden hoch mit eichnet / und mit Eiſen Be, 
decket / und wie die Locher RRR / dardurch der Ka et werden 
mag / 
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mag ffen ſtehen. n find die Behaltnuſſen zu dem Getteid / und 

dieſer Thurn dick und ſtarck / moͤgen oben auf Gefüge er — 
und hat = nn Theil T. eingroffes Loch / Dardurch die Stuͤck hinauf ge⸗ 

werden fönnen. | 

= Die Wale Finnen auch mit eifern Platten bedecket werden / wiedie 
Dacher WW welche fo groß als möglich/mit eiſernen zapffen inden Stein 
gemachet / damit die groffen Kugeln und Granaten feine Wuͤrckung haben 
koͤnnen. Dieſe Platten werden gefuͤget / daß der Regen darauf abſchiefſet alſo. 


LH kulltım n 





Wider eine folche Feſtung folte der Tuͤrckiſche Kaifer/mit aller feiner 

Machtinichtsfönnenausrichten. 
Die III: Aufgabe. 
Eine Zeftung mit ringen Vnkoſten auflange Zeit 
proviantiren/ oder mit Mundfoft e 
verfehen. Ä | 

B zwar diefes eigentlich nicht zu der Baukunſt gehörig if / wol⸗ 

len wir doch hieher ziehen / was Fioravanti der treffliche Medicus ftir 
eine ſondere Geheimnuß hält; daß nemblich unter allen Früchten keine / 
die weniger koſte / in groſſerer menge su finden / beſſere Nahrung gebe / ſich 
leichter lange zeit erhalten laſſe / noch Holtz und Waſſer zu der Neſſung von 
aan habe /und alſo in eine Sehe sulangem Vorrath gefchaffer wers 
den fönne/als die Käften odes Raftanien / welche entweder zu Mehl gema⸗ 
chet/oder ganggenoflen / daß der Soldaten Hunger vergnüglichdamir abs 
gefpeifer werden konne. Einer foll fein halb pfund Kaͤſten eſſen / dex an zwey 
pfunden Brod kaum gnug habe. 


Die IV. Aufgabe. 
Einen Thurn zubauen ohne Stiegen ober Stuffen. 
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Ergleichen Thurn hat der glorwuͤrdige Held Chriſtian / der vierdte 
König in Denemarck zu Roppenhagen aufführen laſſen / und erhoͤhet 
fichein Schneckentritt nach und nach / daß man es kaum verfpürer/ 
biß zu der Zinnen deffelben. Gleichfals find auch die Fenfter Schneckenweiß 
herumb gefuͤhret / undeinesnachund nach ein wenig höher /alsdas andre/ 
daß man alſo aller Drten genug liecht hat. Oben auf iſt ein groffer und 
weiter Umbgang/daraufman fernein das Meer fehen / und durch allers 
Band Sternegläfer ven Himmel betrachten kan / und Reben dieſe Wort daye 
an/theils gefchrieben/cheils. mit dem Schwert / dem Hertze und der Koͤnigb⸗ 
krone daran gebilder? Ä 
Doätrinam & Gladium 
Dirige JsuovaH 
incorde 
Regis 
CHRIsTIanI IV, 
1642 
Die V Aufgabe. 
ber eine einfallende Brucken gehen. 
Ine Schaferin ſoll ihrem Freyer eine folche Raͤthſel aufgegeben has 
ben / als er diffeits / undfiejenfeits deß Fluffes gefianden: Wann du⸗ 
fagte ſie / üͤber diefe Brucken geben kanſt / daß die drucken fürdie 
einfaͤllet / ſo ſolſt du meiner Liebe theilhafftig werden. 
es Schäfer ſinnte der Sachen nach / und fande endlich / daß er Ruck⸗ 
waris / oder hinderſich über die Brucken geht / und nach und nach gegen ſich 
dieſelbe einreiſſen laſſen miiſſte. Hat alſo die Raͤthſel aufgeloſet /und ſich wer 
gen feiner Klugheit bellebt gemacher. 


Die VIAufgabe- 
Ein Thor durch ein Feuer aufund zumachen. 
H:: Alexandrinushatir ſeinen Spiritalibus f.43 und 44. dieſe Auf⸗ 
gabe auf zweyerley weife / und daraus hat der Herr von urfeebendiche 
Erfindung abgefehen/udin feine Altree gebracht; meldet aber darbey / daß 
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che nicht wol ausden Worten zu verſtehen / fondern mittffe in Dam Werck / 
oder indem Gemaͤhl geſehen werden: 





gehet das Rohr FG H inden woloerwahrten Schlauch K darandie 
* gebunden/und mit dem Gewicht Lbeſchweret / das dann wider ges 
wird von dem andern Gewicht Z. wie die Pfoſten aufeinander gerich⸗ 
getbey M N. weiletder Abriß. 
an nun auf dem Altar F. welcher nur mit einem Blech verwahrer/ 
und hol iſt / Feuer angezündet wird / muß ſich der Lufft in dem Schlauch er⸗ 
‚felben durch das Rohr aufblaſen / und alſo die Thuͤren eröffnen: So 
 Hald- aber das Feuer erliſchet / wird ver Lufft wider erkalten / and werden die 
Daouren ſich wider verſchlieſſen / wie etwan inden Badſiuben die Thüren 
Gegengewicht fich zu zumachen pflegen. Was von diefer Erfindung 
anal een dem verſtaͤndigen Leſer 3 beurtheilen anheims. 
re Ss - 59 2 
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Die VIl Aufgabe. 
Alle Theileder Seulen Teutfch nennen. 
Fe Baukunſt iſt theils von der Natur abgeſehen / theils von ungefehren 
Begebenheiten nach belieben erfunden worden. Die Thiere / und ſon⸗ 
derlich das Geflilgel wiſſen ihre Neſtet artig zu bauen und das Wild 
weiß ſich flir dem Regen in den Hoͤlen zu ſchůtzen / und der Fuchß Bat feinen 
Bau Keines aber fan von ſeinen Wercken urſache geben / wie der Menſch; 
weil ſie nie mehr verſtandes / als zu jhrer Erhaltung von noͤten iſt / haben Der 
Menſch aber ihut alles mit reiffem bedacht / und ſihet ſo wol auf die Zier / als 
auf die Nohtwendigkeit. 
Die Bilderſeulen / welche die Gebaͤue unterſtuͤtzen / kommen von den 
Griechen her / die ihrer Gefangenen Bildniß zum unvergeßlichen Angeden⸗ 
cken erlangten Sieges / als gefangene Knechte / Früchte und Steine tragen⸗ 
de unter ihre Gebaͤne haben ſetzen laſſen. Alſo find die andern Zierden nach 
eines jeden Baumeiſters Gutduncken unterſchiedlich zu Wercke gebracht. 
Esfind aber fünff Seulen nach den Voͤlckern / bey welchen ſie ge⸗ 
braͤuchlich geweſen / benamet / als 1. die Toſcaniſche. 2.die . 3.die 
nifche. 4. die Corinthiſche. 5. die Compofita oder zufammengefekte. 
ie6. Art iſt die Gochifche/undwird nicht mehr gebrauchet. Wann man 
—— — teutſchen wolte / koͤnte man ſagen / die exſte / zweyte / dritte 
nung ꝛtc. 
Weil nun vielfältig von den Seulen zu reden kommet / und man faſit 
Fein Zimmer / zugeſchweigen einen Palaſt ohne ſolche Wand und Thorſeu⸗ 
len oder Pfeiler ſehen kan / iſt der mühe werth / daß man mit gebraͤuchlichen 
Kunſtworten darvon zu reden wiſſe / darmit man nicht vonden Lehrjungen 
verlachet werde / wie Alexander von der Mahlerey redend / von Apelles 
Schulern beſchehen: zumaln das bauen groſſen Herren beſſer anſtehet / als 
mahlen. Wollen deßwegen mit wenigem alle des Seulen in teutſcher 
Sprache vermelden / welche die Lateiner meiſten theil von den Griecheir ge⸗ 
borget / und aus Armut noch nicht wider gegeben. 
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ge, \ 19. Theil der Erquickſtunden. z4ı 
— Adas Segnl geſtell / oder ber Seulenſtul / mit 
feinem Grundſtein 
B der Zußdeß Seuigefeils unter feiner Zafel/ 
Baſis Stylobata cum plintho. 
C der Seulen Herd/Truncus. 
D der Wulſt mit feinem Reiffe/ Altragallus. 
Eder Staffi/ Seapus columnæ, alfo genant/ 
2 | * hr —— Bear — 
* und mit ihrer ung nach un an 
— — m der dicken abnehmen / und — 





u der Hals oder er 
o IderRKingoder Dberreiffiannulus. 

N K der Wulſt/ Echinus 

EL die Platte/Abacus. 

M dieobesleiftenoder äberfehlag /Supereilium, 

N der unter Balcken / Epiftylium. 

D, O der Oberreiff / Tenia. — 

22 er Srife/ Zophor 

—24 — er haha, iſt amlſchüden Be. 


.. Hofeiften und Kehleiſten. 
Rder Krans/ Corona velCornix, vol in Aehelung und 
Sturtzrinnen. 


— — gleichenb eilcher aan derung 
, . en / Gula⸗ 
ne renden Soden mu dem Saum oderoberfeiften. 
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Die Friſen oder Oberbalcken werden gezieret nach eines jeden Ordnung 
Gebrauch / als der Dorifchen Seulen Zieraten ſind 





dre Sachen mehr. 

Eine Mauren mit ſtarcken Schwienboͤgen gefchloffen/wird ſich nicht 
feichtlich blehen / und einen Bruch gewinnen. 

Das Bauholg wird gefälte! ausgeſchlagen / ( das iſt viereckigt ges 
hauet / abgebunden( daß die Rigelwaͤnde / Balcken und Bretten aufeinander 
gelochet / und indie Fugen gerichtet) alsdann wird der Bau gehoben / und 
unter das Dach gebracht / deßwegen der Bauherr ein Hebmahiĩ zugeben / und 
feine Bautente zu Gaſt zu laden pfleget. Hiervon Fan ein mehrere von den 
Meiftern dieſer Kunſt erlernet werden. 


Die VIIL Aufgabe. 
Einen fünftlichen Schauplag bauen. j 

Ndem Lande der Muſic und deß Sreuderfpiels / wie Balzac Welſch⸗ 
land nennet / wird taͤglich was neues erfunden / und haben ſich etliche 
Machmiften oder Seräftmeiter unterflanden / einen folchen Schaus 
platz zu bauen / der fich augenblicklich verwende. Solches haben fie auch 
werckſtellig gemachet durch eine groffe Rolle / daran die * —* 

| vi 
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——— Platzes hinein / und die andern w eiſe hinaus ſchieben 
Wann man nun den Balcken gewendet / hat ſich in demſelben nun 
da gantze Schauplatz verkehret / und / wie beſagt / ſich die Waͤnde mit dem 
Geſiraͤuſſe hinein / Die andern hingegen mit Gebaͤuen hinaus gezogen / nicht 
— der Zuſeher / und wir allhier dergleichen Modell zu 
Werck gerichtet haben. 
| j DielX Aufgabe. 
Ein Zimmer alfofcheinen machen / als ob es mit Edel- 
gefteinentapgirt, 
Diches zu leiften muß man haben / etliche nebeneinander geordnete 
dreyeckigte oder drepfeitigee Glaͤſer / Durch welche man Regenbögen 
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gubilben pfleget / beſihe das vorhergehende 228 Blat. Dieſe werden in eins 
Wand gegender Sonnen geordnet / vnd dar hinder ſiebeneckigte geſchnidte⸗ 


g 
ne Glaͤſer geſtellet / fo wird ſich das gantze Zimmer mit der Sonnen glantz 


— 





unbfeater/als mit den helleſtẽ Edelgeſteinen / guͤldenen und ſilbern Sternen 

hreret / und gleichſam mit dem Himmel tapezieret / in groſſer verwunderung 

moeiſen / dergleichen Fein Mahler in der Welt wird mahlen Fönnen. 

Roch wunderiicher aber i / wann ſich das ſicbenſtaͤndige Glaß — 


er 


44 





Die X Aufgabe. | 
Wann eine Mauren mit gebadfenen Steinen / oder Qua 
terſtucken eg ae der überfchlag auf die 
Zahlder Steinezumacdhen. 
1. Muß * die laͤnge / hoͤhe oder dicke der Mauren / an Schuhen oder Eln 
en. 


2. Muß die länge mit ber höhe multipliciret werden. 

3. Soll gleichsfals eines Steines (die allegleich ſeyn mäffen) Höhe mit der 
länge und breite multipliciret werden. 

4 Das Productoder die Ausfunfft der Mauren mit dem Productder 
Steine dividiret / oder getheilet. 


Zum Epempel | 
Die Maurenift 30 Schuhe lang/s Schuhe hoch / 2 Schuß dick / und 
jeder Stein iſt lang 10 Zoll / breit 55 / did 3 Zoll. Nun müffen alle Theite 
zu Zahlen gemacht werden als für 30 Schuhe / 3 60 Zoll / er = 


Fanff zehender Theil der Erauichfiumden. sus 
6Sch.oder 72 Zoll / thut 2920. und dieſe mit 2 Sch oder 24 Zollen/ferner 
multipliciret thut 622080. Dog dielängede Steins 10 Zoll/ mit der dicke 
oder Höhe alo — —— 30 / und dieſes mit der breiten 53 Zoll/ 
giebet 155. Dieſe beede der Mauren und Steine Product dividiret, mas 
chet Steine 3770. ſoviel zu der Mauren von noͤthen. | 

— ein keglicht Zelt zu machen / muß das Tuch darzu alſo ausge⸗ 
| | / 

- 1. Die höhedep Zelts / oder der Zeltſtangen meffen und guadriren | das 
iſt / in ſich ſelbſt multiplicjren oder vielfältigen / wird auch halben Dia⸗ 
meter oder Mittellinie der weirfchaffe-abmeffen / und aus dieſen zuſammen⸗ 
geſetzten Bierung die Wurtzel gezogen / welche Die [chrege Hoͤhe deß Gezelts 


t. * 

Den Umbkreiß deß Grundes mit dem Diameter muliiphicires/ giebt 
ſobiel gevierte Elln. 

Muß die breite deß Tuchs bewuſt / und darmit das Product der Elln 
Dioldiret werden/fo har man wieviel Elln zudem Gezelt von noͤthen find. 

| Sumsärempel. 

Em Zelt das hoch iſt 4 Eũn / in den Diameter 6 Elln / iſt Die quadrirte 
Hohe 10. deß halben Diametri Quadrat 9 / ſolche addirt macht 2 5, deſſen 
Radix oder Zahlwurtzel y Eln / die ſchraͤge hoͤhe iſ. Der Umbfreiß iſt 18 
Elinsdiehelffte 3 welche mit der ſchraͤgen Hohes multipliciret / geben qua⸗ 
dririe Ellñ 4*. Es ſey aber das Tuch breit /dividiret / Facit 1% Elln / ſoviel 
ſind zu dem Zelt von noͤthen 

Die XIAufgabe. 
Einen vielſtimmigen Wiederhall zu bauen. 

Ye Baukunſt iſt vonder Natur abgeſehen / und gleichen die Felſenhoͤ⸗ 

fen den Huͤttenund Palaͤſten der erflen Welte. Wie nun die Naiur 

den Wiederhall geſtaltet / alſo bauet die Kunſt dergleichen mit mehr 

— el re folte hier fich waar befinden/was von eines Lauteniſten 
Mufica gerühmer wosden/in dep ı Buchs IV Theile 21. Aufgabe) daß 
einer viel Choͤre hoͤren laſſen koͤnne. 
| — 3... Einen 
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Funffschender Theilder Erquickſtunden. 349 
Die XI Aufgabe. 
Einen Chor ineine Kirche bauen / unter welchem drey 
Singer fovielalg 30 und noch mehr thun. 

Er Wiederhall wird alſo gerechnet / daß ein einſylbig Wort aufdte 

1 00 Schuhe) ein zweyſilbiges auf 190. ein drepfilbiges 270. einvier⸗ 

fplbiges 350. ein fuͤnffſylbiges 430. ein ſechsſylbiges s 1 5: ein ficbens 

—5 — 600 Schuhe erheiſche. Wann nun ein Chor mit einer Circkelrun⸗ 

den Decke / gleich einer halben Kugel wie in folgender Figur ABC gebauet / 

und die Singer unter deſſelben Mittelpunet geſtellet würden / fo werden alle 

die auf einen punct gerichte Stimmlinien / mit groſſer Staͤrcke ſich erwie⸗ 

den. Ko muß aber deß Singers Stelle nicht weiter von dem Mittelpunct 

ſeyn / als zu einem dreyſylbigen Wiederhall ferne erfordert wird / welches die 
Probe leichtlich lehret. 

Es ſoll auch die Muſica darnach gerichtet ſeyn / daß man allezeit nach 

dreyen Sylben pauſiret / damit ſolche vielmals in dem Wiederhall vernem⸗ 


werden / alſo / oder gleicher weile. 
enter 






— — — — — — — 


Der Poet / welcher ſolche Lieder machet / ſoll ſich einſilbiger Woͤrter / de⸗ 
ren wir Teutſche viel tauſend Haben / befleiſſigen / und gehet in traurigen 
Sachen mit ſeufftzen und klagen wol an. 

Die XIII.Aufgabe. 
Ein Bild vermittelſt der Sonnen toͤnend zu machen. 
meldet Tacitus / daß in SSgypten cin Bild geweſen / Memnon ges 
welches ein Getoͤn von ſich gegeben / wann es die Sonne an⸗ 
ogeſcheinet. Die Unwiſſenheit der Kunſt / hat es einem Wunderwerck 
beſtehet aber in beygeſetzten Stulgeſtelle verborgnen 


> ‚& 
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Es werden erfordert zwey Gefaſſe / das kange vier / und das Furge einen 
Schuhe lang / und durchgehende in gleicher Höhe und Breite / an allen Endẽ 
wol gefchloffen und verloͤtet / indem groͤſſern Gefaͤß iſt ein Lufftblat mit feis 
nem Kobr A. und hierdurch wird das Waſſer aus einer natürlichen Quelle 
vonunten auf in das Gefäß gezogen / Oben hat es ein Lufftloch bey F. weh 
ches / wann das Gefaͤß halb voll iſt / zugehalten wird. Obenher iſt die Bo⸗ 
gen Roͤhren B / von einem Gefaͤß in Das andre gerichtet / und zwo Orgel⸗ 
pfeiffen darauf geſtellet / welche das Getoͤn machen. 
2 die Sonne wieder dieſe Gefaͤſſe ſcheinet / ſo ſteiget das Waſ⸗ 
fer durch die gekruͤmte Roͤhren / und faͤllet in das kleinere dadurch der 
Lufft heraus / und in die Roͤhren getrieben wird / welche alſo ein bebendes Ge⸗ 
toͤn wie eine Trommel von ſich geben. Wann die Tracht herein bricht / wird 

ch das Gefaͤß wider Ver und das Gerönnachlaffen / dag man alodann 
eit hat / das Waſſer bey C heraus zulaffen. Samuel de-Cauf, 1,2; probl. 


35. 
Die XIV Aufgabe. 
Einen Palaſt alfo bauen / daß man in einem Gemach 
u hörenfan / was man inallenden ans 
! | dern redet. 
Ye Rohre haben einen ſondern Gewalt eine Stimme / wie auch bie 
Augſtralen / und deß Pulvers wuͤrckung zuſammen zu halten / doch 
lehret die Erfahrung / daß kein Rohr über soo Schuhe die Stimme 
fie {ey auch wir fie wolle uͤberbringe. Die Roͤhre nun / welche — 
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. Zünflgehendei Theil der Erquickſtumden. 540 
fuel fie weniger beweget dienen beſſer / als die welche ſchweben. 
Soiches Fan füglich geſchehen in einem Gebaͤue / und diefe Aufgabe alfo zu 
wercke gerichtet werden. 

Ein Gemach ungefehrs Ein fang / hier mieR X . bemercket / habe einen 
fiinen Eingang a Thür man genau vermachen kan / darob ſtehe ein 
von ſtarckem Kryftaliva die Stim̃e feinen Ausgang habe / als durch 
de Stafchen Röhren DE, welche durcheinen verborgnen Gang in das Ge⸗ 
mach F geführer werde/mit D.der Kammerdecke / Tillenoder Dbertheil alfo 
gelat und wol gefůͤget / daß man ſolches nicht beobachte, Bey Eaber ſoll die 
Stimme wider raum haben / und wird alſo gehoͤret werden / was man unter D 
ter oder muſiciret. Dieſes kan nun von vielen als NSE Zimmern geſche⸗ 
hen und ein jedes Rohr abſonderlich verſchloſſen werden / DaB man alles zus 
gleich / oder nn eines allein öffnen mag. | 
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50 Fanff zehender Theil der Erauickſtunden. 
Die XVAufgabe 


Einen Saal erst man einander von 
ferne hoͤren kan. 

Nter allen Kegelſchnidten iſt die E * zudem Behörde li 
12 iſt bereit oben vermeldet / wie fie auf unterfchiebene | 
chet werden. Harman ſie nun gefunden / ſo muß man —— 
Sreiter darnach ſchneiden / iber welche man das Gewoͤlb / wie man ſonſt die 
Bogen ſchlieſſet) fuͤhret / un wird alſo eine Elliptiſche Decke oder Obertheil 
eines Saals feine zween puncten haben / wie hier CD. welche man inden 
Spiegel Brennpuncten / in diefem aber den Stimm und Hoͤrpuncten nen⸗ 
net. Diefes Gewoͤlb muß. mit Gyps glat uͤberzogen / ae ea 
£eimwaffer einem Spiegel gleich gemaches. werden / damit die Stimmſtra⸗ 
len ihren ungebinderten Lauff halten fönnen. 
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Wann nun in den Puncten Coder D leiß geredet wird / ſoll es in 

dem Bewoͤlb AB E laut widerhallen / und in einem oder andern punct wol⸗ 

vernemlich g werden / weil alle die Strallinien von dem Stimm⸗ 
vunct zu dem Hoͤryunet ſtreichen. 





Diefe 





Fänffschender Theilder Erquickſtunden. 55 
ee Diefesßperimieiftinun-gleichfam ein halbes Rohr / 
und haben wir auch dei gankengedacht 177. 15. in vor⸗ 

* —— Aufgaben von der Singkunſt. Solte nun das 
Rohr gantz Elliptiſch gemachet werden / fo iſt die Stimm⸗ 
ſtralung gedoppelt / und werden ſich ſoviel Stimmſiralen 
unten als oben erwiedern. 
Geſetzt ader / man Fönte kein folanges Rohr zu wegen 
bringen / ſo mag man derſelben etliche aneinander richten / 
und fo genau möglich zuſammenfuͤgen / wie aus dey gefuͤgter 


n. | 
MHietr ſind zeoifchen der Mauren FH,GE drey 38llis 
ptiſche Eyersöhren/alfogeordnet / daß ihre Stimm - und 

KHörpuncten genau aufeinander treffen / wie bey ABC zu 
erſehen / daß alfo diefe 8SSyer geftimmelten Faͤſſern gleichen/ 
X. wieVVV XX.r weiſet. Wann man nun bey Agar hetm⸗ 
Mchredet/fowird.es bey D laut erfchallen, Die Probe iſt 
| - mitetlichen alten Hafen zu machen) welche innmwendig ge» 

glaſet / und genau aneinander gerichtet werden konnen. 

... &olte man diefes in die Höhe richten / und Darumter 
muficiren / wiirde fich der Schall mit Verwunderung 
mehren und vielf aͤltigen. 


—* Die XVI Aufgabe. 
Ein Schneckenr ohr in ein Gemaͤur zu richten /dag 
ein Bild dardurch rede, 
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| Dieſes Rohr hat faſt ein Gleichheit mit dem 
Wa a es —* ſolche gewundene et Mm 
und kan in ſchicklicher Groͤſſe in ein Gemach affo ge 
richtet werdẽ / daß alles was man darunter redet 3 
faſſet / und in B widerſchalle / iſt nun der Dre ein 
haus / oder Saal da viel zugleich teden / wird das 
und Gemurmel auch ſtarck wiederſchallen / aber nit kon⸗ 
nen verſtanden werden. Richter man aber bey B in Bild 
darauf fo vermeinet manı daß daffelbe folcheundentliche 


=) fichhören laſſe / und eine ſolche Seule ſoll fepn 
x — * Albertum Magnum in verdacht der 
DI gebracht. 
y —— in EN — * 
orgen wer an kan auch dieſes 
< richten/daß der Wiederhall in einem Zimmer HR 
man begehret / und feheinetdiefes den einfältigen faſt — —— 
nun das Bild gegen einer Mauren / und ſiehet aldar ſtill / wo das Loch hit 
richtet iſt / ſo kan es reden / und jederman wundern — die 27 
—⸗ Theils. TER 
Die XVII. Aufgabe. 
EinOrt Volckreich zu machen. 
Eil deß Gebaͤues Zier nicht nur in Holtz / Kalch und Steinen / ſon⸗ 
dern viel mehr in den Inwohnern / beſtehet / wollen wir bier reden / wie 
ein Ort volckreich zu machen. 
Aller Menſchen thun zielet auf die Beharrlichkeit / und wie folchtsdey 
—* end? Zeit aus den Klauen zu winden. Ftirften und Herren —— 
Brunn d ſterben wie andere Leute / haben aber in diefem einen Vor⸗ 
da Mittel von Gott empfangen / ihr angedencken —— 
FIR zu eisen Mittel ihre Unterthanen nichthaben: Hier⸗ 
unter iſt die Baukunſt / die hochbeſagter Potentaten Namen unſterblich mas 
chet / die allertrefflichſte / wann fie zu dienſtlicher Nohtwendigkeit / ale — 
en / 
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oder nach einfprechen eines — von 











au allen die Geſchichte von Erbauung As | 
lexander / Go 


ſo theils das Gemitt / theilo den 

band Die Sinnlichkeit / welcher die meinften Menſchen unter worffen / be⸗ 

treffen dahin auch am meinſten das abſehen zu richten pflegen. 

9 er gute Lufft iſt eines von den Haubrfiucken / welche zu einem woler⸗ 
Aen Ort erforder werden ; weil wir ohne folchennicht leben und genefen 







d 
en 







J Ber 
Die Sccherh ——— ein Ort / ſonderlich zu Krieges⸗ 
sie mit Volck anfullet / wie dann ſolche Venetig aufden Waraſt und Hol⸗ 


fe an achtig find / fich zuichiägen / und in folchen find auch die 
hflen Koufflen —— er. 
aa 


>.:3 


554 Fauff zehender Thell der Erauickfiumden. _ 
Die Freyheiten / welche man einem Ort ertheilet / kan ſelbes in aufneh⸗ 
men bringen / und beſtehet ſolche fo wol in der Religion / als Erlaſſung 
Steuer / ʒoll / Herendienſte ꝛc. Etliche Derter find durch die Befreyungen 
der Hohenſchuĩen / und die ſiundierende Jugend in aufnehmen kommen ) und 
hat mancher gelehner Mañ einen ſolchen Ort beꝛuͤhmt gemachet / daß 
Ehren viel dahin gezogen. Zu Paris wohnen jhrer ſehr viel Die N 
übungen zu lernen / welche alldar in groffer Bolfommenbeit g 
den. Alfo haben die Römer ihre Rinder nach Marfitien gejender / dap fie all 
das in allen Tugenden und guten Sitten auferzogen werden follen / weildie 
pertricbenen Öriechen alldar eine treffliche Nobefchul angefteller/dabe — 
der Lateiner Sprichwort: mores Mam lienſium bey dem Erafmo i 
dag, Sonderlich werden ſolche Oerter von der Jugend gellebet wam a 
dar ſchoͤne Kraͤutergarten / luſtige Spatzierwege gute Waller #. 

¶Die Geſetze / welchedenunehlichen Stand verbieten und den vielbelin 
derten gewiſſe Ehre zu erkennen / vermehren nicht ag Volck ine 
Stade. Diefeshat Rom erhalten / als ſie in einer Schlachte fur 
50000 Mann verlohren / und doch in kurtzer zeit wieder ein fo Y ächtiges 
Heer zuſammen gebracht. — — erlaubnuß wich ⸗ 
ber zu nehmen / welche bey den Heyden / Juden / und noch he zu Zoge be 
den Tuͤrcken ſtatt findet. Die beſondern Schaufpiele/wiedieludi Olympi 
bey den Griechen und die Spectaeula Romanorum gewefen/achen einen 
an a Akira Wandeld 
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j Ä tauch sie aͤltig zu 
worden. ¶ Wann eines Dolckes zupfel b esdas Lan 

wie in den Witternaͤchtiſchen Koͤnigreichen mehrmals geſchehen jo fuchen: 
folche ein beſſers Land / und laſſen fich in benachbarien Orten Joder ach in 
der Frembde wohnhafft nider. E 


— 
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Fanff zehender Theil der Erquickſtunden 555 
wahr. DMeX VII Aufgabe. 
me Von den Sinnbildern / welche aus der Baukunſt 
| abgefehen werden. 


% er und ungeſchickter kei it ei 
———— — —— ankäıtan ausfüß 


nr on Gottsftirchtigen vergleichet Chriftus / mie einem derfein Haus 
fein Be. den Ruchlofen aber mit einem / der fein Haus auf 
f et Wind leichtlich ſtůrtzen kan / Iuc.ı3. 

Anna Roͤmers mahlet in ihren Sinnpoppen einen Thurn voll Solda⸗ 
en) wı eichſam in Befagungdarinnen liegen / und ſchreibet darzu: 
— — Ante miferiammifer, 

——— Vor dem Elend elend. 
Die Seulendie bedeuten — hei au 
carcke und Mach darubber jener von dem. Hauſe Colo nna beſagter Mei⸗ 


— aantes quebrat, que encorbar. | 
J Leichter gebrochen als gebogen. 

Der Seulen und Seutbilder find nun mancherley / zielen aber faſt alle 
Sr ‚fie Shre eh obwũrdigen — bedeuten / welcher die Nach⸗ 


— die bertihmten ——— icht ei genslich auSinnd idern / weil 
fe ne 5 on! Re ge nicht —— wann fie aber feinen an 
Babe fie wol dienen — u en a 

Paxreftaurabir. 

—— ——— 

2/21. ẽt zu einem 
er ihr mit erbauet werdet at 


& de 
ek — * 


Ana m an) FRA * 











6 Fanffzehender Theil der Erquickſtunden. 
ſich — bettenden Munde gleichtt. Ae Avſahrung beſt chet in folgen⸗ 
den Verſen. — 
Saiomon der weiſe Koͤnig hat su Gottes Ehr erbaut 
einen Tempel / deſſen gleichen niemand je zuvor geſchaut. 
Von den Cedern Libanon / von Gold und von edlen Steinen] 
muſſte dieſer Wunderbau / über alle Tempel fcheinen. 
Doch war diejes niche su ſchaͤtzen über Gottes Gegenwart / 
die ſich in der Nebelwolke bey der Weyung offenbart. 
Gott ſelbſt wolt den Feuer⸗Herd zu den fetten Opfer gaben / 
gleichſam / als in ſeinem Haus / in des Salems Tempel haben. 
Ja den ganzen Ort erfuͤllt dieſes HERNE Rockes Saum - a 
Obwol ſeine Majeſtaͤte nicht umfchleuft der Welte Raum | 
* — Chriſtenmenſch GoTES — sro rl werden b 
| —— Herrligkeit wohne auf der verachten 
.® Sn Ts haͤlt des Lebeno Steine/ c wolgefüger/ — zer; 
=. + feines Antlitʒs holde Lippen’ find des Tempels huͤbſche Thür, d 
Sein Hertʒ iſt der Brandaltar / darauf Glaub und Liebesflam̃en 
durch des rn Geiſt enzuͤndt / e fuͤgen uns mitt Bott zu⸗ 


ammen. 
Alſo kan ein ieder wiſſen / ob er Gott gefaliig fey/ | 
wann er feines Leibes Tempel haͤlt von allen Senden 
Wer des HErrn Werck verderbt / ſol nicht ungeſt ebfeiben: se 
Dann der Geiſt der Binder Gottes bflegesum Guten ayʒu⸗ 
treiben. 


a E61, bhCcr. 3,6. c Pens. d # Geſch. 3/10, 
eu ER £ 1.Cor.6,20. 
Die XIX. Aufgabe 
Die Baufunft abzubilden. . 
>> Baufunft wird gebilderin Geſtalt einer betagten Welbopetſon/ 
ttlich bekleidet / mit TR / auf dem Haubte ira⸗ 
gend 


Fänffschender Theilder Erquickſtunden. 575 
gend die Staͤttiſche Arone/ (caromam civicanı) weil fie die Burger ers 
hält. An dem Halſe träger fie eine guldene Keiten / miteinemgroffen Dias 
mant: Dann gteichwie das Gold das allerwehrteſte Metall iſt undwie - 
unter den koͤſtlichſten Steinen der Diamantden Vorzug hat ; alſo iſt auch 
die Baukunſt die aller edelſte. Auf der rechten Hande träger diefes ‘Bild eis 
ne Schwalbe / auf einer Bleywage / weil dieſer Vogel / in Bauung ſeines 
Neſtes / faſt alles beobachtet was einem verſtaͤndigen Baumeiſter gebuͤhret / 
deswegen auch dieſer Vogel für einem Liebhaber vielberuͤhrter Baukunſt ge⸗ 
mahler wird / wie Picrius Valerianus l. ꝛ de Hieroglyph. ſchreibet. In 
der andern Hand führe dieſes Bild etliche Grundriſſe von Gebaͤuen / und 
da Sieine / Holtz Nauen und Schauffel neben ſich liegend. J 


Die X X, Aufgabe. Lehrgedicht. 


(ET In kunſtreicher Baumeiſler ( GOTT) bauete ein groſſes Hauß / (die 
VE) das war ſo meiſierlich aufgefuͤhret / daß alle verfländig ſagen 
muſten / es habe ſeines gleichen nirgent wo. Dieſer Baumeifter vers 
ſprache noch ein fünftfichers Hauß / zu feinem ewigen Gedechtniß / auf zufuͤh⸗ 
ren / und darzugebrauchte er mehr Zeit / als zuvor / und ließ ſichs fein befies 
n. Denerfien Stein/welcher ft CHRTSzuS/ anfolchem Bau (der: 
Chri Kirchen ) legte er indem Falten Winter / den andre Bauleute 
verworffen hatten / auf dieſen einigen Stein ſolte der gantze —*2* 
vetwerden/ das war den Baumeiſiern Des Landes ſehr lächerlich / noch viel 
ehr aber verſpotteten ſie ihn / als er ſagte / daß dieſes Gebadu uͤber die Wol⸗ 
cen Himmeian reichen ſolie / ja gar in den Himmel hineingehen / daß ſich 
Sonn Mond und alle Sterne/fürdem Guͤpfel dieſes Hauſes neigen ſolten. 
Herůber woiten fie diefen Baumelſter zu den Babyloniſchen Bauleuten 
vergleichen ; Er aber lieſſe ſich nicht wendig machen / und befande ſich / daß / 
wieſene durch Die Verwuͤrrung der Sprachengehindert ) dieſer / 
duschdie Einigfeitder Sprache unter feinen erckleuten befördert wuͤrde · 
Ende bes Hunffzehenden Theils der Erquickſtunden. Da 
u - Aaaa 3 


| nunen oder au ſcha ſchaden be 
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SeRVI 


on der Chymia oder. 
’ ei Sehmelerunf = ee 
nr Bora. * 


e Ehyrmia ober Schmelebunft/ anf ac inen Oro 
— Krugenin dem Hyenfeblichen it 

nichts Erflichene Ban erdacheruerbehn ‚Sie 
eheilet die ungleichen Theile / reinig: Ä 
kommenen / ſammelt das ——— 


1a 


ĩ 
24 













dienliche/ erhoͤhet die Geiſterlein und machet das 


per 














I 
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—— und vergaͤngliche gleich * 
| gänglich / indemalles » liche 

= 2 und nureinBefedavon er 
Ohne diefe Schmeltzkunſt oder Scheid ER 
heiſt nichts anders / als die Feuchtigkeit von einem She 
schen) iſt alle KTarurbändigung obne Brund/ undfi ae a [pa 
fo den Tiebhabern derfelben bes et/ was feinen S td 
BUT ABI ANEm Eo She —* et / daß er einen Scha — 5 eine 
Fl Beh rgen / den Ört aber nicht bedeuten Eönrie folcenf 
a Bee ee Meß 
ung des nicht en; aßer mitt j 
fer fr Arbee enhebar un u 


viel andre Kun an der Ile fchen fundb 
etalle wo — — 


—E aben einen Vorge — b 8 be 2 
Somiztun ser Che —— —— — ———— heu 

at urn —* Iron / ; E up: F— 
—— feinen SD von von Ber alten A — — — Die Rraffesu 


“ ri 2 
— en 


i u 
—— 2 
Wa ee; 6 

2 j > ft j 5 ar 

f' ö is.“ „u i er," 

* A : * 3338 u he 
a wi Ser — — 

? 





Ben follenıc. Bey ſo zweiffelhaff ten Sacheniſt die Frage: Ob man ih 
Chymiſcher —— ſolꝛ 
Was auf der Erden gefunden wird / iſt dem Menſchen zu Nutʒen 
erſchaffen und entweder eine Nahrung / Oder eine Argzney / oder Gifft. 
Die Artʒney nebret nicht wie Spaß und Getranck / ſchadet auch | 
* ——— Sifft / ſondern verzehret und raumet Bin die ͤber 
/und — — Solches nun zul nnen ſich 
De een und wollen die Galeniſten durch —* 
drige / die —ã— durch —— Sachen die Geneſu 
aus wuͤrcken. Das Sprichwort ſaget / man nö Boͤſes mit B en 
xertreiben. Es Baben aber diefe beede Meynungen Beinen widerigen 
Verſtand / indem die Arandheit von dem Brand en nsutreiben) und die 
fem durch gleichfländige/jenemdurch widerige Sachen muß sehelffen 


wer 
Die Metalle find von def Wienfeben Natur weit — 
und ob fie wol auf das fleiſſ.gſte bereitet werden / laſſen ſie doch ihre Na⸗ 
eur nicht verändern. Hingegen aber Br die Kräuter / Frůchte und 
Geſaͤme deß Menſchen Zigenfchafften viel gemäffer / und raumen aus 
dem Wege / was an feiner Befundbeit binderlichift. —— 
worten / daß der jenige / welcher das Gute von dem dem 56 fen nicht weiß zu 
unterfcheiden/ gleich fey einem Koch / der bie Balle ineinem Fiſch nicht 
Banberausnehmen/ um —— dem Fiſch Den daß er ſo bitter feye/ ob 
er von Zucker eine Bruͤhe daran mache. 
Das se das ‚Feuer gereinige und — ret wird / kan in gerin⸗ 
erer Maß geſchwinder und — wuͤrcken / und werden auch die 
Kräuter Ebymifchbereitet ; und die Mineralien / ohne ——— von 
den —— — als der Schwefel zu den Gebrechẽ der Lun⸗ 
au bay die ETeapolitanifche Arandbeit/ Cinober wi; 
— — Stahlwein/das Miagnerpflafter/zc.und dienet 
gar der Vipern⸗ und Schlangengiffe in der Argneyıc. Wievielfind 
| Säffee die zu unſerer Nahrung ap rise engen hratinsdrene 
monien, Senffe/ Zwieffel/ Anoblauchzc. Eönnenheur zu Tage vonder 
Buchen nicht mehr ausgefchloffen werden / und nugen auch in etlichen 
Faͤllen den Krancken. Der Geift/ welcher gleichſam das Leben iſt / mu 
durch die Doͤrrung der Kraͤuter nicht verlohren / ſondern erhalten u 
genutzet vossoen. Dieſes lehret die Chymia / und thut in der unheilſa⸗ 
| men 


Vorꝛede. So — 
men Kran —— / „deren erfahrung alle Ä 
ee —— A Schme der Scheiökunflehh die V 
ı Die 0 et die Ver⸗ 
miſchun naeh en — — abzuſondern / und wieder zu 
—— der ſichern ——— Artʒneyen zumiſchen: allerınaffen 
den der Natur beſchihet / und swar unvollkom̃en in Taue/ 
Sa /vollkommen in ven Erdgewächfen/ Rräutern/ / Me⸗ 
und Thin allerley Arcen. Die Endurſache diefer Kunſt iſt mit 
Argneyen d (allein / —— rne wieder zu brin⸗ 
AR: alſo / daß ſolche Mittel vielbeilfamer/ v zu nehmen / 
mehr Wuͤrckung und in > Si air) — re sugebeanben] web 
Die gemanı äpsche erey nichtleiftenka 
eich wieeinem Säugli Bucchdie 2irızney/twelchebie Mutter 
oder —— nimmet / kan 
weten. 0 —— — des Diſtillirens / das eingeferste 


ee * Keygen unter den —— edoch nicht 


I» Kogens /der Beide Re- 
pnum animale Jvorbildend. 2. —— und een / da8 
Reich der Erdgewächfoweifend. 3. Kleine Seeinlein / base Metallen⸗ 
Reich ( Regnum minerale) bemerciend. Wann man nım gr 

darvon abfondert/ und warn über den geuft / etes 
—— Monat in den Regen und freyen Lufft/ ſo wirdnichts mehr 
daraus wachſen. Iſt alſo das — ——— 
Wachschumbs / mie welchem der HErr Chriſtus ſeine Apoſtel vers 


2 
Dam aber einen Eurgen Eintwurff’diefer ganzen Zunft voꝛ⸗ 
———— 


—W . Öiymiin 


u r. —— 
Calsina- a — 
if | 
R per | | | Reverberationem, 
De 
5 gen 
g 1 Aßenfome |; 
Bir in Gmeraliser [fie — 2 
Manicam, 
| Tarzenfone — Lacinia, 
fca⸗ TExhalirime | —— U eiremarione. 
nn | ou ermfrue pie 
LAxasions 


Ob nun wol dieſes nicht gar 


einen Verſuch thun / en unfre Greene 


ae un nicht ſtum̃ iſt / wann uns nur die 
u 
fremdes aufdr 


Chymia bie Schmeltʒkunſt lehret das — cor. 
pus mixtum) oſen durch die Kalchung Ccalcination genannt) und 
durch die Aus i (per Extradtionern ; wiederum —— 


35 in — / Dr Theile — eg 
ie w m 
Wann aber das Pulver ſo klein / wie das Meel und der 2 ſo wird 


es Alcool genennet / d Wort wird RIRENDN von den ſubtile⸗ 


ſten Geiſterlein des 
Dieſe 


Vorꝛede. 563 
Dieſe Kalchung oder Pulveriſirung / welches auch Zerftäubung kan 
et werden/ —— Weiſe / durch die —53 — 
sonen und durch ei ( per ignitionem ), 

Die Zerfreſſung ( corrofio ) erfolget auf viererley Weife : 1. vermit⸗ 
des Queckſilbers / genennet Re ober Erweichung / und 
mita — agenen Metallen / aus —— 

dem gg das Beine Derwandichaffemiebem Queckſilber 


wird auch diftillireer fi Allaumw er/ Vitriolſa 
imb alles ne was auflöfee/ — — ſaffe 
ah Beſtehet die Auflöfung durch — Pulver (cementa« 
tionem oder heldhes felbese die man unter und auf die metallenenSchies 
——— welches ſelbe zerkalchet. 
> —— eine alcharcige Auflͤſungdurch die en 
— — 







hier —— ein be * * zu Aſchen verbrennet 


2. Due die Che —— enter welche ineinem fan; 
ern — Metallen aufloͤſet und ver⸗ 
ret = die ——— ( deficcatio ) wann 


a R re —— ne die Metallen ee daß ni 


daß — 3 ei. es wir Durch Di 
| Zen bärffer/ nei der Allaun) Sch a 

| ar raney —— Magilteria machen / di Bubrzeng de 
ver de die weſentliche Tugend und Wuͤrckung kraͤfftigſt er. 


Bbbb 2 "Die 


Dorsebe. 
* Die Aus ziehung (Extra&tio )befchihee durch allgemeine oder abs 
fönderliche Auftöfung es fürgegeßenen Seoffs / 55 die allgemeine 
ey: 

1... Im̃ Auffteigen / (afcenfione, 2. im Abſteigen / ( defcenfione,) *in gwi⸗ 
ſchemniciung /& intermedio.) 

Die Auffteigung iſt entweder trocken oder Dietröchne wird 
genennet ————— Abſteigung Triefung — 

Die Erhoͤhung( Sublimario ) iſt eine Ausnehung der trocknen und 
ſubtilen The: — oͤhet durch das Kunſtfeuer / dem | 
Gefaͤß ankleßend. Es ET, —— zuvor bereitet 
mit es das geuer ſablimiren oder erhoͤhen 

Die Tricfung ( Deitillario Jıfbeine —— bung Tann Ebay 
welchedurchdas Ku aufzu 
wie die Koͤche ihre Häfen mit Stürgenoder — einen. 
2 * warmen Eſſen zu bedeckẽ di san die a ge 
— ieſſen / wieder berunterenieffen. diſes befchit 
mn gerae (du durch den geraten Helm Alambıc ) oder ü 38 durd 
m.( Rerortum ) und wirdgebraischt.äude denen en Sad ern 
— uentgeiſtern ſind. Wann eine Sache mel | 

&sgen wird nemnamane redtificationem oder re tſt 

PD = 


—— ——— — 
un es 
decung und (öviel von — at de 
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Etliche nenmnen es macerationem. * 






um 
dio) Hbrool die Sonderung der reinen und groben Theile dardurch 
an herhabe Aussichnngd ee ſchihet vermittelſt d 
er ce ge vermi er 
menftruen, fo ſich darzu ſchicken / und folchkoauf ſo mancherley Weife/ 
Di — * la Bode * Zaubttheil 
es amtnenrinm oagulario ) als der zweyte offt⸗ 
Schmelgtunft / beftebetin Erhartu ber re 85 
in Enedämpfung ( Exhalarione ) in Verkochung ( deco- 
tierung oder Di ung (.congelatione ) 
‚gefrieren / durch Feſtmachung (fixationem ) daß 


igeau ꝛc. 

Sir. — eptnichelinnermebei siebte Zodubt: 
w bereit ſehr viel gefebrieben worden / vollen wır Bıer 

N nnd etlichefondre Aufgaben zum Beſchluß diefes 
















Aſ die Zahl der zoo; volſtaͤndig au erfüllen 
Feige Fort ſetzung verſparen. 





866 
Seß XVI Theils | 
Der Wathematiſchen und Philo⸗ 
| ſophiſchen Erquickſtunden 
| Die I. Aufgabe. 
1 De Ehmmifchen Kunftzeichen verftcehen: 
Achgeſetzte Zeichen find erfunden theils wegen behaͤndig⸗ 
keit kadem fepreiben /theils auch — bergen / und 
find meiſtentheils ihren Deutungen gemäß / wenigen aber bes 
kannt. Wir wollen nur die gemeinſten erzehlen. 
das Feuer / A der Lufft / das Wafler/ Z die Erde / Tag/ 
F Nacht/ F Spießglas / Schwefel / 8 Arfenicum, 
Aurpigmentum, Gifft oder Operment, & As 
laun / Eſſig / * diſtillierter Eſſig / aaa Analgama. 
& Brandwein / X Der Brennkolben / & Crocus Maris, 
& Zinober / 4 War > CrocusVenetis, 3 Aſchen. 
I Mefling / Cr gefoflen und gepulveriſitten Ziegelſtein. 
O Caput mortuum; 9 Iutumfapientix, u Margaſit. 
Ader Magnet. go Oel / P Salpeter/ 5 gemeines Saltz/ 
a Harn c Aſchenfaltz. Salalc olio Gatffen/ —- Spiri- 
“tus °* Spiritus Vini, Ö Tartarusoder Weinſtein / X der 
Tigel/ » das Glas / + Salarmoniacum, &3 gemeineg 
Spieß⸗ 


Secchzehender Theil der Erquickſtunden. 567 
Spießglas/ Fo rot At lenicum, 3 Phlegma vini, der 
Schleim deß Weins 23 Gefchlagen Gold / NRGefeilet Gold. 

* Soldol/ NSilberſchwefel / T Gefeilt Sitber/ 20 Ge⸗ 


ſclagen Silber / I erhoͤcht Queckſilber/ sfublimatus, 
J —— geſamter?. PB Bitriol, ⸗Gefeiltes Zinn. 
2 Sefehlagen Fin. | Bleytalck. h_ DBleyfalkz- I Eis 
‚im je. > Eifenfaffran, Eiſenſaltz Er Schladen. 
pt vini effentia. $* ungeläuterter Wein. N gegoflen 
GmY 2 Spin. Merc. Z Spirit, Vitriol, ? Baſenaſhen. | 


—* Die IAufgabe 
| ar In einem Gefägdievier Elementa weiſen. 
—* ein —— und thut darein den vierten 
malte (oder Antimonium crudum) rohes Spießgl as / 
⸗ — ke Fuͤr das Waſſer B Spiritus Tartari, wol 
ide reitet —— Lufft OSpititum Vini ‚zum drittenmal recti- 
ficiret, Oder gezogen / und dann viertens 
das Delde Been,welches an der Farbe TER 
und Reinligfeit dem Feuer D gar ähnlich ift. Dieſe 
vier Saͤffte laſſen fich nicht unter einander mifchen/ 
und ob man das Gefäß umbſtuͤrtzen ſolte / würden 
ran unge erlich an fein Ort wieder ei⸗ 
len und ſeines Cements Abbildung weiſen. 


2*2 In» aut, 
leey, ra... .tr rege hr ul. . Die 










568 Sechzehender Tpeilder Erauickfiunden. | 


Ä Die Ill, Augabe. SE | 
Aus Waſſer ein Getranck zumachen/dasdem Wein, 
ER in allem gleiche, — 


Ze b auf 3 M dguter Roſin / iſt das | 
nn 







Eon ſoll / und zuvor mit heiſſem Waſſe 
a 


Faͤßlein in den Ke 38 
äßlein zu/fo 
t 


Sech zehender Theilder Erauickftunden. 569 

Wann man ein Map Brandwein unter einen Ohm wein ſchůttet / 

wann ek anfängt zu gieren/fo wird fich folcher Wein ſtaͤtig aut halten laſſen / 
und nimmermehr abgefchmack werden. 

Mann man einen Aalim Wein erflichet/fowirddem / der den Wein 
trincket / ſo zu wider / daß erfeinen Wein mehr riechen fan. 

Wann man eine Hand mit Saltz in die Kaͤlter wirfft / ehe man die 
Trauben darein ſchlittet / ſo gieret der Wein nicht / fo darvon gekaltert wird / 
und bleibet ſtaͤtig ſiiß G. Fallop.Sect.ʒ3. J. 2. 

—* DielV Aufgabe 
Don verborgner Sreundfchafft und Feind⸗ 
ſchafft etlicher Sachen. 
As jener von der Demut geſaget / daß ſie die erſte / zweyte und dritte 
Staffel aller Chriſtlichen Tugendẽ / das fan man in der Narurfün- 
2° digung vonder verborgnẽ Freund und Feindfchaft fagen/alswelcher 
die Dermehrung und Berheerung inallen Wuͤrckungen beyzumeſſen. 
Dar vernuͤnfftige Menſch willdier und dar die Urfachen erforſchen und 
gebi;wanner aberficher/daß er wenig weiß/ gegen dem viel und faſt unend⸗ 
lichen/was er zu willen verlange, fo muß er bekennen / daß ſolcher Wuͤrckun⸗ 
natürliche Urſachen ihm verborgen ſeyn / und ſchreibet es alfo indas 
der unbefanten Eigenfihafften / fuchet aber bevor eine Gleichheit 
oder Ungleichheit / mit welcher ex feine Unwiflenheitbemäntelnfan. Alſo 
dienee die Lungen eines Fuchfenden Lungenfücktigen/ die Gedaͤrmer eines 
MWolffes/zuder Colica / die Seneblaͤtter zu dem ſchwartzen Melancoliſchen / 
und diegeibe Rhebarbara / zu dem Galliſchen Geblůt. 
Kein Delbaum und Eigenbaum fichennebeneinander / wegen jhres 
ten EA fftes den der ſtaͤrckſte dem ſchwaͤchern entziehet daB alſo jener fort⸗ 
nd dieſer verderben muß. Der Koͤhlund der Reben koͤnnen nicht 
nebeneinander gedeyen ; dann der Koͤhlkalter / der Wein aber warmer Na⸗ 


a | Die Thiere/welche einander zu fehadenpflegen/ als der Wolf und das 
Schaf /der Hunergeyer und die Hennen / der Otter und die Fiſche / führen 
ihren offentlichen Krieg mit den amd und iſt keines Degen vers 

Wh: BE 777 borgnen 


\ 


DE 
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borgenen Feindſchafft zuzuſchreiben. Gott der allerweiſeſte Herr / und Er 


Halter aller ſachen hat einem jede Dinge eingegeben / was zu ſeiner erhaltung 
nothwendig iſt / und den Verſtand das widrige zufliehen / und das nutzliche 
zu ſuchen / vermittelſt verborgnen oder offenbaren Eigenſchafften. Verbor⸗ 
gen wird genannt / was wenigen oder gar niemand wiſſend iſt oder auch auf 
zweifelhafftigen Urſachen beruhet. Offenbar aber heiſſen wir ſolche Sa⸗ 
chen / deren —* unwiderſprechlich. Die Jugend liebet nicht leichtlich 
das Alter / die boͤſen haſſen der frommen Gemeinſchafft / ein geitziger iſt allen 
verſchwendern feind ꝛtc. Alſo hat unſre Neigung vielmals eine heimliche Ur⸗ 
ſache / die wir ſelber nicht wiſſen / weildie Gleichheit / die ſie bindet / entweder 
auf einen guten Wahn / oder unſrem Sinn gemaͤſſen Beſchaffenheit ruhet. 
Die Rephäner ſollen die Hirſchen lieben / wie die Hunde den Menſchen. 
Sargus ein Fiſch —* ſich gern zu den Geiſen / der Fux und die Schlange 
halten gute Freundſchafft / die Katzen riechen gerne Schweinen Leder / wie 
auch der Rab. Der Hirſch foͤrchtet die Schlangen. Adtersfedern —— 
die andern / ſo man darzu leget. Die Omeiſen fliehin die Doſten oder 
en (Origanum) wie auch die Fluͤgel der Fledermaus / und das Hertz der 
ulen.Ath.Kirchn.f,65 8. de Art. Magi, Alldar noch ein mehrere zu leſen. 
Ein wilder Dchpifchreiber Porta Magn. natur. c,8. aneinen Feigens 
baum gebunden/wird heimlich und zahım: So man ihm die Naſenloͤcher mie 
Roſenol fchmieret / wird er Wirbelſtichtig / ſchwindlend oder drehend / und 
faͤllet zu boden Der Feigenbaum hat auch die Art/ einen Haanen / der daran 
gebunden wird/an feinen Kräfften zu fchwächen. | 
7 — und Roßkefer ſterben von der Roſen Geruch / wie Ariſtote⸗ 
es ſchreibet. 

Wer unter einer Herde Ziegen eine bey dem Bart ergreiffet / und zu ſich 
ziehet / der machet alle die andern ſtillſtehen und aufhören zu weiden / und ent⸗ 
ſetzen ſich ſo lang / biß man ſie gehen laͤſſet. 

Ein Delzweig von einer Jungfrauen gepflantzet / ſoll leichtlich beklei⸗ 
ben / von einer unreinen Perſon aber jedesmal verderben. Hiervon ſoll in 
fortſetzung dieſes Werckes mit mehrerm gemeldet werden 

Wann man die Fluͤgel einer Nachteule in einem Zimmer verbren⸗ 
net / ſo ſoll fich Feine Mucken / oder anders Unziefer darinnen aufhalten koͤn⸗ 
nen / Aleſſio part.2.de Sect. £.49. 69 mag ſeyn / ſo lang der Oeruch waͤret. 


. 
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Das Brodt in ein Waſſer geworffen / in welchem einer ertruncken / 
ſtwimmet zudem Leichnam / und bleibet Daräber/G. Fallop. Scc. 119.1.3. 

Eppich vertreibt die Wantzen. 

Meerzwiefel machet die Woͤlffe ſchwach und ohnmaͤchtig. 

Der Speichel eines geſunden Menſchen toͤdtet die Scorpionen. 

Affenhertz bey ſich getragen / vertreibet Das Nertzzittern / Cardan. 

Die Schnacken flichen den Kümmel / und alles was mit Kummelwaſ⸗ 


befprenge iſt. 
Das Fuchs: oder Igelſchmaltz ſamlet alle Die Flöhe in einem gantzen 
> / wann mannemlicheinen Stab damirbeftreicher / Daran fie fich 


Die V Aufgabe. 
Sal Philofophorum bereiten, 
Imb Merc, fublimatum, Antimonium, gemein Schießpulvet / 
mifeirt und pulveriſitt / fublimirt, aufdem Ofen 8 Tage fichen lafs 
ſen / und nochmals pulverifiset. Ein Koͤrnlein 3 oder 4.machen indem 
Feuer ein groſſes Gepraſſel. Bon vielenandern Saltz handelt 6. Fallop. 


13. Secret. 
Die VI. Aufgabe. 
Bonen oder ander Gewaͤchs in vier Stunden aus der 
Erdenwachfen mathen. 


Imb Bonen oder andern Samen / lege ſolchen in warmes Oel / 
neun Tag darinnen / ſtecke ſie in das Erdreich umb Mittagszeit / 
werdenfieinwenig Stunden hochgewachfenfepn. Sofanman auch 
die Kuͤrbis in 4 Stunden blühen machen / wann man den Samen in Men⸗ 
fehenbtut feget / fo von einem jungen und roten Menſchen gelaffen worden, 
und 14 Tagan einem wolverwahrten Ort fiehen laͤſſet / an des Sonnen 
docknet / das Erdreich mit warmen Waſſer beiprenget / fo werden ſie in vier 
Stunden Laub und Blumen haben. Solches fan auch an Melonen ge⸗ 
lqhehen / doch muß es en Sonnen biße ſtarck fepn. * | 
m (“2% ze 
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Die VIL Aufgabe. 
Wie das Weinfteindl zu bereiten/deffen Gebrauch in dem ZZ 
Theil bey der 8 undı4 Aufgabe gemels 
def worden. 

Imb weiflen Weinſteins oder Zartari 5 Pfund / ſetze es in eine gla⸗ 
ſerne Retorten / und richte es in den Brandaſchen an einem recipien⸗ 

tem, Nach angeſchuͤrtem Feuer / wird erſtlich der Geiſt oder Spiritus 
aufſteigen z iſt dieſer dem Spiritu vini noch nicht gleich / fo warte / biß das 
Deläbergehet / das kan mit beygeſetztem Saltz Tartari fo lang rectiliciret 
werden / biß kein unterſcheid ander Farbe mehr zu bemercken iſt. 


Die VIII. Aufgabe. 
Zu machen/daß Glas und Metall faſt anein⸗ 
ander halte, 
Imb 5 oder 6 Stucklein lebendigen Kalchs / bedecke folche mie Pul⸗ 
ver von reinen zerfloffenen Ziegelfteinen/ gieß darnach Waſſer darık 
ber / daß der Kalch zerfalle / und Doch nicht gar zu weich werde. Timm 
nachgehends weichen Kaͤß / und knette denſelben mit dem Kalch und Zie gel⸗ 
pulver deſſen ein drittheil ſeyn ſoll / wol untereinander verkleibe alſo die Gid⸗ 
fer damit / welche du in Meiall ſetzeſt / ſa wird es wol halten / und der Sonnen⸗ 
hitze leiden koͤnnen. 
Man nimmet auch zerſtoſſenes Glas mit Leinoͤl / und ein wenig abge⸗ 
loſchten Kalch / durcheinander gemenget. Dieſes dienet ſonderlich indem 
Waſſer / wie vorhergehendes in dem trockenen. 


Die IXAufgabe. 
Ein Waſſer zu machen / daß alle Metalle dem Gold 
gleichfaͤrbig werden. 

N Apeter/Alaun(Roccz genannt) ı pf tutiaund gelamina einhafb 
pf Roͤmiſcher Vitriol io Ung. Zinober g Untz / alies wol — 
und wolverwahret in den Oiſullierofen geſetzet / und 6 ae 

Ä te 
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Macher in gleich ſtarckem Feuer erhakten/ ſo wird ein Waſſer dar 
thalter r daraus wer⸗ 
den / welches alle Metallen /ſo damit deſtrichen dem cjoſd gieich färben wird. 
iz Die X Aufgabe. E 
Das Bley reinigen und Hell zumachen, 
As Bley führer viel Unreinigkeiten / ſolche nun davon zuſondern / muß 
man es in ein eiſern Gefaͤß / und zu einem jeden Pfund eine Untz Zinn 
werffen / und ein halb Ung Silber marqueſit / alsdann mit Fuͤrneiß 
bedecken / und alſo ſchmeltzen laſſen / biß der Fuͤrneiß verbrant: hernach witffe 
man dz Bley darein / und laͤſſet deſſelben nach und nach ſoviel mit veroͤreñen / 
biß es nicht mehr ſchwartz ſihet. Wann dann das Bley erfitle/ ſo wird es 
einen hellen Schein haben faſt wie Silber. | | 
Die XI. Aufgabe. 
Von der Welfen Stein/deLapide Philofophorunı. 
Je Poeten haben Urſache gehabt zudichten / daß die Götter in der 
Dandora Büren die Hoffnung aelaflen/ nach dem alles Gute dars 
aus geflogen. . Die Natur hat fich nicht als eine Stiefmutter erwies 
ſen / in dem ſie den Menſchen die Hoffnung in allem Unallick hinderlaſſen; 
daß ihn Fein Anliegen fo hart Fan unterdrucken / daß ihm nicht die huͤlffliche 
Hand der Hoffnung wieder aufrichten ſolte In was elendem Stande einer 
immermehr ſeyn mag / ſo wird er doch deſſelben zeitliches oder ewiges Ende 
hoffen. Dieſe allgemeine Hoffnung / welche uns vielmals mis leerer Hande 
abweiſet und nach eroͤffnetem Betrug mit neuem verfprechen verpflichtet / 
hat ſehr viel nach der Weiſen Stein ſuchen machen / davon wir in dieſer Auf⸗ 
gabe meldung thun wollen. 
Inder Offenb. "oh.2.0.17.find in der Schweiger Bibel dieſe Wort 
Kleſen: Wer überwindet / Dem will ich zu eſſen geben vondem verborgenen 
anna) und willihm gebeneinen weifen Stein. Daraus wollen etliche 
Berngoldmacher erzwingen / daß den Frommen der Weiſen Stein (lapis 
Philofophorum ) verfprochen worden’ da doch dadurch ein gutes Zeugniß 
— * welches die Alten in den Gerichten mit weiſſen / und nicht mit 
* Cecc 3 weiſen 
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Weiſen Steine bemercket / mit den ſchwartzen aber die Ubelthaͤter verurthei⸗ 
let / wie hiervon zu leſen / J. M.Dilhert l. 3.Eled.c.2r. 

Den Stein der Weiſen ſuchen viel auf wunderliche Weiſe / und hoffen 
dardurch alle Kranckheiten zu heilen / deß Menſchen Leben zu verlaͤngern / 
und andere Wunder zu thun. et ach 

Stliche laſſen Fund O neun Monat in dem Dfen. Etliche wollen/dag 
die Metall alle von einem Stoffe / und nur weniger oder mehr vollfommen 
find’ wann nur derfelbenhöchfte Vollkommenheit durch die Kunſt zuwegen 

ebracht / koͤnne eszueinem Wunderſtein gemacher werden; fegen alfo$ /©/ 
9 /8/ * / ꝛX. und zweifeln nur wie nach und nach das Feur zu verſtaͤrckẽ / 


welches die Erfahrung noch lehren ſoll. 

Stliche wollen das Gold aus wachſen machen / als ein Geſchoͤpff / das / 
wie alle andere / ſeinen natürlichen Samen bey ſich Babe / ſagende: aus 
dieſem vollkommenſten Gold / koͤnne nachgehends der langg 
leichtlich bereitet werden / und dieſen habe Salomon ( 1. Reg 4./10) gehast/ 
und den Reichthumb aus Dphir ( dem Ofen) genennet ; die dahin gefchicht 
Schiffe / ſo in drey Fahren wieder gekommen / ſey der Fleiß / die Můhe und 
der Verſtand / welcher darzu erfordert werde / Darvonredet David / wann er 
Baunap er allerley Weiſen( Goldſchmeltzer / bey fich habe 1.Ehron.22/15. 

feiche Deutung habe das Guldene Flüß Jaſonis / welches nichts anders/ 
als ein Pergament darauf die Kunſt geſchrieben geweſen / Moſes babe durch 
ſolche das guldne Kalb zu Pulver gebrennet. ( Mofes32.) 

Etliche ſagen / daß dieſes Geheimnuß den allerfroͤmmſten leuten durch 
Goͤttliche Geheimniß offenbaret werde / und daß ſolches milſſe verſchwiegen 
gehalten werden: Ja / daß der / ſo den Stein habe / ihm das Leben nicht mehr 
wünfche/ und die Allmacht GOttes fo augenfcheinlich erkenne / daß er alles 
geithicheoerachte/umdden Tod verlange sc, Die Kung follindiefen Berka 

nz P 
ſiche Lumen Artis Prud.Intellig: Sapientiæ. 
Calcinet in Cinerem res Ignis quaslibet inde 

Iunct us Aquæ Cinis eſt nobile Lixivium 

Br Lixiviam 
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Lixivium ben? incoctum Salfiet; Athic Sal 
Si difolvatur, mox oleoſus erit. 
Hoc Oleumreöfäficonflidabitur Arte, 
laudatus Sophies nafcitur inde L.AP.IS. 

Die Kunſtkan der Natur wol nachahmen / felbe aber niemals Abere 
treffen / welches gefchehen wiirde / wann man alle Metalle in Gold verwans 
Kin koͤndte / da doch folches in den tieffien Fundgruben nicht befindlich / daß 

noch die Eiſen⸗Kupffer⸗ und Zinn Bergwercke niemals zu Gold⸗ oder 

er Bergwercke werden. Alſo iſt zu zweifeln / ob der Chymiſt etwas voll⸗ 
fommeners und werthers / als das unveraͤnderliche Gold iſt / erarbeiten kan / 
und ſolches würde der Weiſen Stein ſeyn / wann er zu erlangen. Noch we⸗ 
niger aber würde ſolche bertrefliche Sache in andern unvolllommenen 
Gewächfen zu finden ſeyn. So wenig ein Low ein Pferd werden fan /fo we⸗ 
nig kan das Eiſen Gold oder Silber werden. Was der weibliche und maͤnn⸗ 
liche Mercurius leiſtet / iſt zwar zu verwundern /aberdoch änderter das We⸗ 
ſen der Metallen nicht / und iſt nicht zu laugnen / daß das Gold von Gott zu 
der Artzney / und nicht zum Pracht erſchaffen / und daß man treffliche Hertz⸗ 
ſtaͤrckung Davon bereiten fan. Ob aber der Weiſen Stein darinnen beſtehe / 
iſt dieſer Zeit noch nicht erwieſen. Die allgemeint Beliebung einer Sache 


if der Weiſen Stein / welchen bißhero noch niemand gefunden / colletet en 
a pref.aux entretiensdesbeauxefprits. Hiervon iſt zu leſen 4. Del-Rio 


\r.Difg.mag.c.5. 
| Die XTI. Aufgabe. 
Dlrle Hunde ſchweigen machen. 
ie vermeynt die Diebe / welche die Kettenhunde bey Nachts ſchwei⸗ 
gen machen fepen Zäuberer ; fietragenaber (wie Cardan fchreiber) 
ein Bälglein (matricem) einer Hündin in den Schuhen bey fich / 
welches in dem gehen erwaͤrmet / einen Geruch von fich gibet / der den Hun⸗ 
ur angenehm / daß fie ihrer Wachſamteit darbey vergeflen und den Dieb 


Die 


‘ 
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Die XII Aufgabe, | z 
Guldenes / ſilbernes / oder andrer Farbe Papyr 
| | zu gieſſen. 
Jeſes fan gefchchen / wann man eine Hauſenblaſen nimmet / felbein 
Waſſer fieder/umd Durch ein Tuͤchlein zwinget / alle Unseinigfeit dar⸗ 
von geſchieden. Nachmals nimmet man ein glatpalliertes Kupffer / 
verwahret es umb und umb mit Wax, Daß die zerfloͤſſe und darauf geſchuͤtte 
Hauſenblaſen nicht auslauffen kan / miſchet ſelbe mit gemahlem Gold und 
Silber, oder andern Farben nach belieben / und gieſſet folches aufdas Kupf⸗ 
fer / ſtellet es an ein Ort / da noch zu warmer / noch zu kalter Lufft iſt / und 
mann es ertrocknet / fonimmemandas Papyr von dem Kupffer/ welches / 
wann es geſtochen / und mit ſchwaͤrtze eingeſchmieret iſt / einen ſchoͤnen Ab- 
druck auf der Hauſenblaſen laͤſſet. 
Dieſes ift erſtlich zu Rom erfunden worden / von einem der mit Talk 
Chynnſiret / nach mals zu Augfpurg / und allhter zu Nuͤrnberg auf mancha⸗ 
fen Weiſe nachgekuͤnſtelt worden / daß es ihrer viel von ferne für Goldſchmicd 
und Seidenſiucker Arbeit gehalten. 


Die XIV Aufgabe. 


Ein Papyr von allerhand Farben machen / deffen auf: 
p gedrucktes Bild nicht kan geſehen LER f 


den/alsinder Sonnen. 


Je Chymia iſt die Mutter der natuͤrlichen Wunderwercke / und brin⸗ 

et allezeit was neues / wie das Sprichwortvon Africa ſaget. In 

anckreich hatein Chymicuserfunden ein Kupfferſtuck / alſo mit 

bunten Chymiſchen Farben zu durchdufften/ daß mannoch indem Schat⸗ 

ten noch bey dem Liecht /das aufgedruckte Bild nichtfehen fönnen; Wann 

man aber diefes Chymiſche Papyr gegen die Sonnen gehalten / hat man das 

SEE 
mnuß hat der Erfinder fe gehalten /und für piel Seld ni 

— wollen: Hier aber iſt es umbſonſt zu lernen. ——— 

| Timm 
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Nimm gemeines Saltzes einen Theil / Salisarmonici zween 
(dann in Diefem find Die Samen aller Farben verborgen / welche fich Durch 
die Feuchtigkeit auflöfen laſſen) grunen und blauen Vitriol / Alaun deRoc- 
ea, eines ſoviel als deß andern / miſche alles untereinander / und ſetze es in bal- 
neum vaporatorium, welches den Chymiſten wol bekannt If. So bald nun 
die Saltz beginnen uͤberſich zudufften / fo halt das ſubtile NPapyr mit dem 
aufgedruckten Kupffer daruͤber / fo wird es werden wie oben beſchrieben wor⸗ 
den. Athan. Kirch. deluce & umbra.f.815. 

Wann nun das Papyr von weiſſen Atlas oder Taffet bereitetwüärde/ 
wie ſolches von dergleichen Lumpen geſchehen kan / ſolte dieft Kunſt noch viel 
wunder ſamer zu ſehen ſeyn / und Die Farben den Taubenhaͤlſen / den Pfauen⸗ 
ſchwaͤntzen oder der Morgenroͤte gleicher. 

DieXV Aufgabe. 


Einunauslöfchliches Feuer machen. 


——— Schwefel pf. olei raſine 2pf, Salpeter ı 
pf. olibani ıı pf. Kampfer 6 Untz / Petroleum ı pf. den befien 

Brandwein 14 Ungen. Alles untereinander gemifcher / erwärmen 
laſſen / und mit einem Tocht von Asbeftho angerichtet / wird von feinem 
Wind noch Regen fönnen ausgeloͤſch et werden / und alfo unausloͤſchlich 
ſeyn / und lange zeit verbleiben/Ath.Kirch.de luce & umbra £824. 

Daß man ohne Feuer und Kohlen difiillierenfönnedurch das Lingen, 
Glas von welchem indem V Theil viel geredet worden / wie auch durch eine 
Kiyſtalline Rugel geichehen könne / beglaubet Der offtgeräßmte Kircherus 
de Iuce &zumbraf. 9986. Der Brennhelmoder Brennfolden muß von 
Kupffer gemachet ſeyn / auf welchem die Sonnenftralen/durch befagee Gla⸗ 
fer gerichtet/eine vielkraͤfftigere Warme zum diſullieren geben / als das Feuer 
der die Kohlen. Dieſes iſt su verfichen von den warmen Laͤndern / da die 
Sonne viel ſtaͤrcker iſt / als bey uns. 


Die XVI Aufgabe. 


Aus vielen kleinen Perlen eine oder mehr groſſe 
A Derlenzumaben | 
O ddd Nimm 
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Imm Erdnißſafft / thu denſelbigen in ein Gefaͤß / wirff Perlen darein 
ſoviel du wilt / laß fie 2 oder 3z Tag darinnen / und verfriſche den Safft 
offt / ſo werden ſie weich / alsdann thu ſie heraus / und geſtalte ein oder 
mehr Perle davon / nach belieben durchbore fie mit einem Sauborſter / knette 
fie nachgehends in einen Laibbrods /ſchieſſe denſelben in den Ofen / und laß ſi 
durch das bachen erhaͤrten ſind ſie nicht rein / fo ſtecke ſie in eine Lemon. 
—— armoniaco und fale minii deftillirer, machet die Perlen sera 
ieffen. 
Alſo kan man auch die gerbrochnen Corallen wider gan machen / wann 
. Mandie Stucker gar zu Pulver reibet / und mit Pommerantzen Safft einen 
Taig daraus Enettet/zween Tage ſtehen laͤſſet und durchboret / wie die Pers 
len / geſtaltet / wie man ſie haben will. Soltlen ſie zu bleich ſeyn kan man ein 
wenig Zinober darunter miſchen. Dann muß man ſie in ein Züchlein wis 
Pr und in gebsennsen Mit 14 Tag liegen laſſen / fo werden fie hart und 
n, 


Die XVII. Aufgabe. 
Das Eifen weich wie Glas / oder hart / wie Mar: 

molzu machen. ! 

Ach ein Waſſer von Bergalaun / leſche das Siſen fiebenmal darin⸗ 

Nnen ab / ſo wird es fo weich / daß man es wie Pulver zerreiben kan / Oder 

tauche das gluͤende Eiſen etliche mal in Euphorbii pulver / ſo laſt es 

ſich ſchneiden wie Bley. Oder leſche das glilende Eiſen in Oxenmiſt mie 

* — thue folches oft aufeinander / ſo wird es ſich beugen und 
treiben laffen. 

Wann man Menſchen Haarefo lang in dem Waſſer fieden laͤſſet / daß 
ſie eine blutfarbe bekommen / ſo kan man Eiſen hinein tauchen / und es wird 
dem Kupffer gleich werden. 

Wann man das Eifen haͤrten will/imug man Senffſamen Me 
haare und Erdwuͤrmer in einem Waſſer ſieden laſſen / hernach das s& 
darinnen ablöfchen/ ſo wird es hart. Oder nimb Rettigſafft / Roms oder 
Meelwitrmer / reibe ſie untereinander / und leſche das gldendesälfen darin⸗ 
nen ab / ſo wird es fo barı als Marmor. Die 


Srcchzehender Theilder Erauickfiunden. $79 
ch | DieX VII: Yufgabe. 
 Donden Sinnbildern ausder Schmeltz oder Scheid- 
er funft genommen. 
a % .. verhuͤllen ihre ſchwere Kunſt mit viel Bilbern / und 
machen ſolche dadurch noch vil unvernemlicher / wie ſonderlich in dem 
eye Chymiſchen Hochzeit/und vielenandern zu ſehen. 
Das Feuer ifi bep ihnen des Bräutigam / das Waſſer die Braut / der 
— Erde ſind Die DBraurführer 2. a oleute / und die Kinder 
„fe acbonen werden / ſind faſt 
—* — dieſe ra — —— Sina we —— 
mahlet zwar ihre ten 
Are —— wink — 


aBalde Pr sorge undder falfchen Kunſthaͤndler oder 
ER fehr —* wie wir von ſolchen Betrtigern gehandelt in unſern 
—— en Geſchichten. 

Die Metalle / ſo dieſer Kunſt untergeben / werden folgender Geſtalt 


3 
——— einem Wagen / gezogen von zweyen Hirſchen / die Ge⸗ 
eit —* Lauffes zu bemercken / iſt ein Weibobild / bekleidet mit ei⸗ 
— ieriten Gewande. 
ne ha en träget ein 3 garen 
b/ auf ſeinem Wagen / von zweyen Stoͤrchen gezogen. 
2 Ein entbloͤſtes ſchoͤnes Weibsbild / mit einem Rofenfrang in der 
eg einen Meerkrebs. Weil fie aus dem Meerfchaum follgeboren 
ſeyn. ageniftvonz Tauben /als ſehr geilen Thieren durch das gan⸗ 
he Beni wollenjhn Ska befpanner haben. 
5 @gebildet in Geſtalt eines fchönen a 
‚Inden Handeneinen Sceptertragend/ hat auch bey fich Pfeil and Bogen) 
mn an Shan Seinen IBagen ziehen zween Löwen. 
———— — ———— 
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Hand ein bloſſes Schwert / und in der andern einen glängenden Schild. 
Sein Wagen if gezogenvon zweyen Zygertbieren. | 

4 wird gebildet in Geſtalt eines Koͤnigs / in der rechten einen Sceptet / 
inder —— einen Donnerkeil tragend. Sein Wagen wird gezogen von 
zweyen Adlern. * 

% Ein alter abſcheulicher Mann / trauriges Angeſichts / mit zerlumpter 
Kleidung itra en Senfeninder lincken / undin der rechten ein Kind/ 
das er halb gefreſſen / weil die Menfchen in diefem Planeten geboren / zu ſter⸗ 
benpflegen. Bein Wagen iſt von zweyen ſchwartzen Oxen / oder zween 
ger engezogen. Hiervon iſt zu leſen Boccacio 1.8. della Genealogia 
de gli Dei. 

Die Planeten haben auch ihre Seiſtliche Deutungen / und bedeutet 
der alte h den Zodyz die —— — —— beherrſchet. ⸗ 

den Streit def Fleiſches und deß Geifies. © das). Abenbmahl / welches 

unfere Serben erleuchtet / erwaͤrmet / und zu allen guten Wercken fruchtbar 
machet.2 bemercket die peiftiche £iebe/welcheder Ehlichen Treue gleichen 
foll. 3 bedeutet das Geoͤet der glaubigen Seelen / welchesfo wol mit dem 
Munde / als mie dem Hertzen befahibet. Der wäflerige ) bat eine Ver⸗ 
gleichung mis der H,Zauffe/sc-Ath Kirch.deluce & umbra. f931. 





1 


Sechʒehender Theil der Erquickſtunden. X 

Nach den Planeten nennen Die Herolden ihre Jarben / als h bedeutet 

die ſchwartze Farbe mit doppelten Creutzſtrichen bemercket. Dieſes Pla⸗ 

neten edler Siein iſt der Diamant: 2 Blau mit den Zwerchlinien bemers 

dktjfein Stein iſt der Saphir. Roht mit gleich ablauffenden Linien. 

Der Stein iſt Rubin... © Gold oder gelb mit tupein bemerckee / der Stein 

Topas. LGrun mit rechto nach der quaͤr ſtreichende Linien / der Stein 

Schmaragd. ðRVivlbraun / mit lincks nach der quaͤrlauffenden linien / 

der Stein iſt der Amathiſt. ) Silber oder weiß / welchem die Perlein zuge⸗ 

cignet / darff man alſo nicht darzu ſchreiben wie die Farbe ſeyn ſoll / ſondern 
ein Kunſtverſtaͤndiger weißes aus der Schraffierung. 

Damit wir nun unſerm Gebrauch nach auch dieſem Theile ein Sinn⸗ 
bild beyrucken / wollen wir vermelden / wie ein Baum von Queckſilber / und 
keinem Silber in einem Glas wachſen zu machen / und ſolches auf die Ge⸗ 
heimniß von ———— ziehen. | | 

DasSitder mug in- oder durch Scheidwaſſer aufgeloͤſt werden / fo 
wird zu unterſt indem Glaſe / etwas gleich einer Salbe verbleiben/ darunter 
muß man geläutertes Brunnenwafler gieflen/ wol untereinander mifchen/ 
und wieder in einandres Glas herab feihen / daß das unreine Waſſer das 
Glas nicht träb mache / Darüber gieſſet man ſovitl X als ) geweſen / ſo wer⸗ 
den beede einander annehmen / und einen Stammen mit vielen Aeſten nach 
und nach wachfen machen / und ob man auch einen Aft abbriche/ fo fproflet 
tin andrer hernach / Ach.Kircherusde Art.Magn.f. 580. Dieſes iſt nun 
sin Sinnbild der Aufferſtehung / und ſchreiben wir folgende SErflärung 

An die Unglaubigen: 


und ſonder Leben iſt: Die Kunſt belebt die ſchwach or 
ſo doch yon Menſchen Sinn erfunden ſich erweiſt⸗ 
| | 12:1 Ze Be Wie 
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Wie ſolte dann der HErr / und der Gott aller Goͤtter / 
der Meiſter der Natur / nach dieſes Lebens Lauff7 
wicht ſeyn deß Lebens Fuͤrſt der todten Schutʒ und Retter / 
wie ſolt er dieſen Leib nicht wieder wechenauff?, 
GSOtt / der allmaͤchtig iſt / kan dieſen Leib beſeelen / — 
an feinem Richter tag / durch der Poſaunen Stimum /⸗ 


„te 
++ 4 


So lafft / ach laffe, uns doch nicht mit viel zweifel quaͤle / 
der nicht glaubt feinem Wort / verdienet ſeinen Grimm 
| Die XIX. Aufgabe. ir rhrt 


1.27 y 
Die Scheid: oder Schmelgkunftzubilden. °. 
B ʒwar dieſes Bild bey feinem Autore/ ſo davon geſchrieben / zu finden / 
Qꝛu wir es doch vorſtellen / Daß es wol erkanntlich ſeyn wird. 
| So ſoll alfo Edelbefagte Kunſt die Geſtalt haben einer 
Weibsperſon / wegen der Erfahrung/fo hierzu vonndrhen 7 
wünfchen/ daß die Lchrmeifier getreuern unterricht mitiheilten 
Schuler anfangen fönten / wo fie in ihrer Erfundigung und Erfahr 
aufgehoͤret. er 
Auf dem Haubt mag fie tragen einen Diſtillier helm / in der rech⸗ 
ten aller Planeten gefamte Zeichen / und in der lincken einen Di 
ftiltierfolben. Ihre Kleidung ift Feuerfarh / mit flammen gezieret/ 
und ſtehet fie erhaben auf nachgeſetzten ſieben 








1. Calcinatio, Die Verkalchung. 

2. Sublimatio, Die Erhoͤhung. 

3. Solutio. Die Aufloͤſung. 

Putrefactio, Die Faͤulung. 
g.Diftillatio, Die Zerfchmelsumg oder Zertriefung. 

6, Coagulatio, Die Zufammenrinnung. J 
7. Tinctura, Der Anſtrich. * 


* he Sf wen nung I ——— 
Gelehrten ann man twundern/wann 
Tode enwa fremd faien wechedochihe Denung genngfam wäh. 


+ 
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* XX. Alehymia. 
Je Goldmachkunſt / Chymia oder Alchymia Al iſt der Araber Ge⸗ 
ſchlechtwoͤrtlein) hat ſich unterfangen die unzeitigen Geburten dee 
Natur reiff und vollkommen zumachen / auch in allen deroſelben 
tunen ſchleunigſte Foͤrderung zu ehun. Nach dem fie nun ihren 
Beutel geleeret / und vieler Liebhaber Haͤubter mit Rauch angefüller achabe/ P 
it fie fich von vielen verſtaͤndigen verlachet und verachtet fehen mäffen, 
‚wurde auch für eine Beträgerin und Muntzfaͤlſcherin ausgefchrien/ 
Ihe mit dem ungerechten Haushalter in Geſellſchafft / und mit dem 
befreundet jeye / deßwegen ihr Feuer mit deß Henckers Feuer bes 
—— Sie klagte uͤber deß Himmels ſchwache Wuͤrckungen / über 
Erden unreine Metalle / uͤber die Gebrechlichkeit der glaͤſernen Gefaͤſſe / 
fie vermittelſt beſtandiger Hoffnung alle dieſe Hinderunſſen nach⸗ 
‚überwinden wolte / wol wiſſend / daß die Geheimnuſſen der Natur 
o verfch daß man nicht alfobald hinein dringen koͤnne / deßwegen 
ii et und gehaſſet / weilmanoffentlichfahe / daß dieſes Weib 
alles in dem Rauch verzehret / daß von der Alkymid nicht mehr als 
der letzte und erſte Buchſtab / nemlich die zwey A / Artzney 
A und Armut übergeblichen. 


> 









#* 





ni 

| Beſchluß. | 
» 4 Btolr wol gewillet geweſen / noch ioo fonderbare Aufgaben 
ſo theils hin und wider ausgelaſſen / theils nicht fuͤglich einge⸗ 
bracht werden koͤnnen / anzufuͤgen / hat uns doch darvon ab⸗ 
gehalten / die Vielheit der notwendigen giguren / wie auch daß das 
Werck ſoviel theurer und unverkaufflicher worden were: find deß⸗ 
wegen entſchloſſen mit Verleihung Göftliher Gnaden foͤrder⸗ 
fichft noch 500 ſolche nutzliche und luſtige Aufgaben zu ſammlen / 
und alfo dieſe Mathemasiichen und Phlloſophiſchen Erauickftun- 
den / ausandern neuen Autorlbus / und vieler ‚guten Freunde 
arofg. ertheilten ſchrifftlichen Bericht s und Unterricht / wolmei⸗ 
end fortzufegen/ wann anderft unfere Arbeit au dep Kunftlieben- 
den Lefers Ergeslichfeit / wie wir hoffen / dienen wird / den Wir 

Goͤttlicher Obhut / und uns ſeiner beharrlichen Gewogen⸗ 

peit/zu Bezeugung angenehmer Freundſchafft / 
dienſtlich empfehlen. 
ENnDdeE | 

mit GOTT den Hoͤchſten. 





Ordnungs 


| —E 


1. 
Orodnungs⸗Regiſter. 





I. Bon der Rechenkunſt. 
1. der gemeinen Ziffer Figuren kommen. 
—* die Römifchen Sapıen ——— 


* ahl mit Rn Wort —— zu bemercken. 

4. Mir det annten Zahlen eine unbefannee Schrifft zuſchreiben. 

Sonderliche Anmerckung in der en er 

Bon —* eng re 

7. Ain den Haͤnden ind di en alſo unzertheilt wegle 

8. Eine Zahl zu finden / welche mit ihrem driecheil —— — — 
Bahr zu finden / welche mit ihrem viertel vermehrer 9 mache. 

9.Fünff Eyer unter drey Perfonen theilen / daß feines gerbrochen werde. 

10, Bon dem Alter Alexanders deß Groſſen. 

11. Bon einem Schulmeiftsr/der ein Haus kauffen mwohre, 

12. Bon etlichen Spielern. 

13. Enen Diebſtal durch rechnen zueroͤffnen. 

14. Bon Addien und Multipliciren. 

15. Ein Wunſch eines Vatters an ſeinen Sohn. 

16, Bon — — c 

17 Bon der Zahlſteigerung nach der Rechenkunſt (Progreſſione Arithmetica ) 

18. Bern der Zahlfteigerung nach der Meßkunſt.  (Progrefli nn 

19. Bon der ——— ß So DaeSoomerzica.) 

20, Daß die mehrere Zahl das mindere/und die mindere das mehrere bedeute 

21. Die neun Zahfen alfo zu ordnen / daß anf ale Seien ı , 
Wuͤrffeln und Karten zu —— f SPORE 7 derglechen te 

13, Bon den Störchen. 

23. Von etlichen Pferden oder Schafen, 

24. Bon hundert Schweinen. 

25. Bodens Oellampen. 

26. Voneinem Hausvatter. 

27. Bon etlichen Schulern. F 

.Von ſieben Rädern, Ecee 4 25. Von 
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29. Von einer Beſchenckung mit gewiſſen Beding. 

30, Von eines Studenten Kaffee Rechnung. | 

31 Don hundert Eyern, 

32 Von ſieben Gaͤſten. 

33 Don der Algeber. 

34 Aus Foreftellung der Babien gleiche Namen und Sprüche in finden. 

35 Mit Buchſtaben zu rechnen. 

36 Bon den Jahren eines alten Manns, 

37 Nicht zu willen / welches unter 3 Zahlen die groͤſte. 

38 Zu wiſſen / wieviel Zeilen in einem Brief / ober auf einem Bla⸗ das man nie geſe⸗ 

39 Die vollfommene gen zu finden. (hen hat. 

— Sn gen, 

41. In dem Piquerfpiel x — — 

42 Von etlichen Spielfaͤllen. 

43 Ein Kartenblat das ein anderer in Sinn genommen / zu wife. 

44 Mit 12 Stäbfein die Rechenkunſt zu weiſen. 

45 Der Römer Zinßzahl zu finden. 

45 Ein Zahl Rächfel von dem Woͤrtlein Fried. 

47 Einen/der nur zählen und ſummiren kan / die Rechenfunft in gar furker 

48 Don Gebranch der Zahlen inden Sinnbildern, (seit zu lehren. 

49 Das Bildniß der Rechentunſt. 

50. dehrgedicht aus der ——— 
Der II. Theil 


Von dem Feld⸗ und Landmeſſen. 
1. Mit einem Linial zu wiſſen / wie weit der Cirkel offen, 


2. Ein gedoppeltes Linial zu den Paralellinien. 


3. Mit u nverrucktem Cirkel zween runde Craiß ungleicher Groͤſſe auf einmal — 
4 Da —— deß Biens ſechseckig / nach den Reguln Eucldis ges 
auet ſeye 
— Daß aus den Spinnweben viel Geometriſche Aufgaben zu erweiſen. 
6. Geometriſche Figuren in den Erdgewaͤchſen weiſen. 
7. Daß der punct oder das Tuͤplichen der Meßkunſt( pundtum Geome tricum )uiche 
koͤnne getheilt werden. 

3. Eine Vierung oder Viereck zu machen / welcher dem gegebnen Cirkel gleich ſeye. 

9.Aus einem gleichſeitigen Viereck ein ablanges gleichhaltiges Viereck zu nchen. 

10. Wie ſich Die Mittellinie gegen dem Umbkraiß eines Cirkels verhalte. 

12. Wie die Landkarten mir Figuren vorzubilden. z 
12 Land⸗ 


* 
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Landtafeln in Tapeten sur machen. | 
Er —* auf —— * — — F 
14.Drey gleiche viereckigte Winckel / deren jeder go grad in einem Cirkel fieffen, 
ir. Bender Geometriſchen Multplication. | albeſchleſẽ 
16, Die gevierte Wurtzelzahl durch die Meßkunſt zu finden, 

17. Von einer Heerdſchaf. 
“38, Von dem Feldmeſſen. 

15. Von einem Feld / darauf ein Haas und ein Hund lauft. 
ao. Bon einer Stadt und ihren Haͤufern etc. 

31. Ein ablang Viereck zu machen/ das mit einem Cirtel gleichhaltig ſeye. 
32; Einen jeden Triangel in eine gleichhaltige Vierung zu bringen, 

23. Mireiner Deffmung deß Circkels ein Viereck aufjureiffen, 

24.Yus einem Viereck mit leichter Muͤh ein Achteck machen. 

25, Eytlinien zu reiſſen. 

26. Die Schneckenlinien aufreiſſen. 

27. Die Parabole oder Brennlinien mit einem Faden vergeichnent. 

28. Die Hyperbole oder Hollini zu verzeichnen. 

29, Ein ablange und eyerartige Schneckenlini sur ziehen. 
30, Mir ente Hat eine ferne zu meſſen / zu welcher man nicht kommen fan. 
3 1.mnter dreyen Strichen den laͤngſten nicht erkennen. - 
32. Ein Mufchellini zu reiſſen. 
33. Bon eines Ackers abrheilung, 

34. Don der Maͤßruten. Ä 

35. Eine Lini mit unverrucktem Cirkel in drey gleiche Theil theilen. 
— —— — 

37. Von dem Gang (4 — 

38,won den Sinnbildern / welche von ber Meßkunſt hergenommen find. 

39. Das Bildnuß der Meßkunſt. 

40,Der Tod ob der Warheit. Lehrgedicht. 

— Dalll, Che. 

Von der Stereometria oder erhabner Sachen Maͤßkunſt. 

1, Wie mancherley Cirkel zu abmeſſung erhabner Sachen zugebrauchen. 
Kann oder nound deſſelben krummen Linien 

der itzen o inien. 
— Schiffe die ganze Erden (mann fie Meer were) umbfangen fönten / daß 
anes an dem andern ſtůnde. — 

m = Eeee 2 s Bann 
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5. Wann ein Soch durch die Erden were / daß eine Kugel unverhindert gantz durch. 
fallen Eönee/ift die Srage/ wie lang fie zufallen hette? 

6. Don der Erden Sröfferund der Menfchen Vielheit. 

7. Zwo gleichlauffende Linien zu weiſen / die einander nach and nach näher kommen/ 
aber einander niemals beruͤren koͤnnen. 

3. Die Weltkugel vermittelſt zweyer hohen Thuͤrnen / oder Bergen abmeſſen. 

9. Einen Waſſergraben / darüber man nicht gehen oder fahren kan / in der ſinſtern ab» 

10, Eine Höhe/dazu man nicht kommen kan / in einem Spiegel abmeſſen. (meſſen. 

11. Daß das inwendige groͤſſer ſeyn koͤnne / als das auswendige. 

12. von rechter Sänge eines Menſchen. 

13. Wieviel Silbers vonnoͤthen einen Drotoder Saiten zu — umb die gan⸗ 
tze Welt gezogen werden koͤnte. 

14. Einen Reißſpieß mit Gold bedecken. 

5. Von der Proportion oder Ebenmaß deß Menſchlichen Leibs. 

16. Daß ein dapfferer Mann zugleich einer Kugel / und einem Viereck su vergleichen. 

17. Wann ein Dann s Schuh hoch / die Welt umbreiſet / iſt die Frag / wieviel der 
Kopff mehr wege chut / als die Fuͤſſe. 

18. Wenn auf zween Thürnen/deren jeder 1000 Schritt hoch / eine Schnur geſpan⸗ 
net wuͤrde / iſt die Frage / wieviel die Schnur kuͤrtzer / wann ſie auf der Erden von 
einem zu dem andern gezogen wuͤrde. 

19.Eine Kugel mie Papyr uͤberziehen / daß ſie juſt darmit Ve Pb werde / und noch 
zuviel noch zu wenig ſeye. 

20. von einer Kugel lauff. 

21.Die h rei — Corpora oder ER /C sole fie die Niderl ͤnder nenuen) vos 

apyr machen. 

22. Die Wurselzahlen in einer viercfigeen Spisen zu Run 

23. von deß Riefen Goliaths Kteidung. 

24. von einem Gauckler. 

25. von einem Baum. 

26. von einem Raben. 

27· Eine Schlangen Linien auf einer Wellen oder Cylinder reiſſen. — 

28. von den Bergen. I 

29.vonden Sinnbildern / welche hieraus genommen ee 

30.Lehrgedicht vonder Ewigkeit. 

Der IV. Theil 


Von der Muſica/ ———— oder Singkunft 
I. 
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1. Warumb man befichung trage / an der Muſicklan =" a 


2. Don abtheilung der Saiten. 2 Ag 
3,von den Wolf- und Schaffaieen zu der 4 Aufgabe‘ u 
4,von der Stinime Eigenfchafft. | Ideß . Theils. 


von den Noten⸗ Verſen zu der zz und 13 Aufgabe j | 
6. Ein Grabſchrifft von Noten zu machen. Tre Au ne 
Dbzueinemgeqebenen Tert ein folcher Ton oder Melodey koͤnne gefunden werdeun / 
daß jeder foll ſagen / daß er der kuͤnſtlichſte und lieblichſte fen. 
8.Sareinifche Ders nach der Muſic richten. 
9, Die Reimart mechanice zu finden. * — 
XFin luſtige Weinmuſic zu machen, | Sn 
in Der Thiere Stimme in der Singkunſt weifen. ; — 
12, von dep warmen und kalten Waſſers Geraͤuſche. u 
13001 den Ohren göllen, Bi 
14 Ein Rohe nach der Eyer- oder Bogenlinie zu machen / welches das Gehör befoͤr⸗ 
dert/twie die Augengläfer das Geſicht. an 
15. vonder Thier Behore. | er 
16. Einen befondern Schaupfas zu der Muſic zu bauen. — 
17 Dafeine Saite in der mitte lieber und geſchwinder nachgebe / ala bey einem oder - 
andern End; — 
18. Die Saiten erkennen und unterſcheiden. 2: 
19, Bier Trommel zuſammen zu ſtimmen. 
20, Deß Gegenhalls Kunftwortsr. 
i von deß Echo Gegenhalt. | — 
23. Deun allerdienſtlichen Wiederhall zu finden. 
¶.Zu wiſſen / wie weit der Wiederhall treffe / und wie weit er gehoͤrt werden moͤge. 
Wielel ſtimmig der Echo ſey / und gemacht werden koͤnte. | 
25.Einen Gegenhall etwas anders fagen machen als man jhm surufft. . 
25. Dem Wiederhullgang ein andere und ungereimte Antwort ſagen mahet. . 
2,96 die Stimme / welche inein enges Rohr ng eſchloſtn wird eine zeit uͤber darin⸗ 
28, Die Stimme su derflecken, Cnen verbleibe. 
29, Nach einem Rohr alle Orgelpfeiffen zumachen, — 
30 Einen Tauben die Muſica hoͤren machen. 

Eine Mufica von ftehenden Baumen weiſen. BR Ä 
Muſica mir den vier Altern zu vergleichen. ee, Te 2a 
Me von dem ewen gefoͤrchtet werdccc·c· . 
iebli e wehlen . lot Gi „Ru: 
— Seee3 35 Von 


ei 





590 Grönungeregifter. 
3 5 vonder Sprachen Unterſcheid. 
3.6 von der Teutſchen ** Egenſchafft / in Nachahuumg aller Dinge / ſo eine 
Stimme von fich geben 
377 Ausdeß Me nn Ohren von feiner Beſchaffenheit zu urtheilen, 
38 von dem Gebrauch der Muficafifchen Inſtrumenten in dir Sinnbildkunſt. 
39. Das Bildniß der Muſic oder Singkunſt. 
—— von Zweifel. 
Der V. Theil 


Von der Sehkunſt. 
1. Wie die Sehung beſchehe? 
2. Bonder Eigenfi hafft def Geſichts. 
3.Daß das groͤſſere Liecht das kleinere vertunckele. 
Warumb man die Hand über das Aug thue / wann man ſcharff ſchen will. 
5. Wie weit man ſehen koͤnne. 
—6 —— in einer Viertelſtund alles Perſpectiviſch ( oder Sehkuͤnſtig) 
verzeichnen lehren. 
7. Daß ein entferntes Bild micht fleiner fcheine/als wann es näher iſt. 
2. Ein Bild gröffer feheinend machen / als es iſt. 
2. von den Fern- und Sternafäfern. 
10, von deß Kaiſers Trajani Saͤulen zu Rom / zu der 18 Aufgab deß V. Theils. 
11. von der finſtern Kammer / (Camara obſcura) Are erder Autor m den 
Fragen nacheinander handelt / ſo hieher muͤſſen geleſen werden. 
12,Daß ein gefangener in der fin — ſehen kan / was hin und wider auf der Gaſſen 
geſchihet / und die Deutſprae everftche: ? 
13. In kurtzer zeit cin Mahler zu werden, 
14.Daf ein Mann als woͤlf und mehr ſcheine. 
15. Bon dem Auge, Ar er 
16, Die Durchftrafiung auf einem Kartenblat zu weiſen 99" 
1 7. In die dufft / oder an ein finſtere Wand bey der Nacht mir Feur 


ſchreiben. 
18. Wann jemand fein Aug in dem Monſchein hette / ft die Frag⸗ Ob De Encgrfe 
ſchiene / als fie iſt? 


19. Wie ein Krug oder ander rundes Gefäß sn mahlen. 24,8 
20, von den Indiauiſchen Hennen. Hyd} Pi 
21 Ale Sachen / wie fie zu Geſicht kommen / in einer Bierrifhund fernen a 


22, Bey der Nacht erliche Bilder oder Buchſtaben an sin finftere Wand: ” 

23. Ein Schriffe oder Burchftäben von weirent- tenhon / und made dem in © 
24von dem faulen Holtz / und Johannes Wuͤrmlean. 
25 Wake 
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Varumb die Flamme bey Mache rund ſcheine. — 
sondern Schaum deß Meers. 
Einen Cometen oder Schtwansflern in einem finſtern Zimmer erſcheinen machen 
2. Warummd die Augen zugleich werden bewegt. \ | 
yven den Trunckenen. er F 
—— Sache ohne Glas doppelt geſehen werden koͤnne. 
von dent Farben, 
nom einer ausgelöfchten Kerken den Schatten zumeſſen. 
4.don dem fefen. = % 
Daß mar auch ohne Augen fehen koͤnne. 
jſvon den Dafenaugen. 
ss.von den Schiffen und der Geſchwindigkeit einer Kugel. 
7 Wieder Menfchen Augen zu unterfcheiden/ und mas daraus su ſchlieſſen. 
3.00 den Sinnbildern/welche aus der Sehkunſt / und derofelben Angehör erfunden 


9 Wiedie Sehfunft oder Optica zu bilden, (werden. 
oo dehrgedicht. | Ä 
Da VI.Theil 
Vonden Spiegeln. 
1. Bon dem Glas. 


Ib das Glas alſo sn härten/daf es mie dem Hammer nicht zu serfhlagen, 
Wie auch der Wein erficher maffen für einen Spiegel zugehrauchen. 
son den Kunffworten/fo die Spiegel su verſtehen / gebraucht werden, 
von den Eigenſchafften eines guten Spiegels. 
then der Gegenſtralung. 
Einen Spiegel von Eiß zu machen. 
tu probieren/ob ein Spiegel gut ſey. 
s vonden Mol und bauchigten Spiegeln. 
1nEinverftellees Bild zu mahlen / das nicht foll erkennt werden / als durch einen Cy⸗ 
—— Spiegel. 
Wie der Schnidt der Holſpiegel zu finden. 
uvon den Spiegel Schilden. 
Ion dem Guß der Spiegel/umd wie fie gelb zu machen. 
3, Einen Spiegel in geftalt eines Rings oder Rads zu machen. 
en Parabotifches Ey u machen. 
Wie Archimedes die Schiff verbrennet. | 
„Mir einem Spiegel an zween Orten zugleich angupinden. - (ſcheine. 
BAG cs in einem Spiegel ein anders Angeſicht ſehe / als deß / der hinein ſchauet er- 
19 Ein 


» 
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19 Ein Spiegelimmer zu machen. ⸗ 

20 Ein Eur eine Flamme in ein finftern Ort anbringen. : | 

31 Ein’Gemähl zu vergröffern oder zu verkleinern. | ne 

22 Daß ein furger Raum fehr lang ſcheine. | — J 

23 von zweyen gefangenen Verliebten. Bee 

24 Ein Rarrenblar/welches ohngefehr ans dem Karten ſpiel iſi geiogen/in bein Spie⸗ 


gel weiſen. 

25 In einem Spiegel den Ructen ſehen. 
25 von zweyen ungleichen Spiegeln. 
27 von einem groſſen Kegelſpieggele. | 
28.vonder Spiegel dentung inden Sinnbildern. 
29 Die die Spiegelfunft zu bilden. | 
30 Fabeln oder Lehrgedicht. 

| Zur Der VII. Theil 


Von der Sternkunſt. 


x Bon den Mitteln zu dieſer Kunſt zu gelangen. er — 
2 Def Him̃elslauff mie Waſſer auszumeflent/oder wie Die Alten die Sterne beobacheet 
und unterſchieden. | e 

3 Ale Geftirne aus der heiligen Schrift bilden. 
4 Dbdie Geſtirne Ebreifche Buchſtaben bilden. 

g vonder Planeten Fiquren. | 

6 Eine befondere Himmelsfugel zubereiten. 

7 von dem Himmel. 
8 DObfich die Erde bewege / und der Himmel ſtill ſtehe? 

9 von den Planeten. 

10 Die abweichuna der unterbrochnen Straten zu finden. 

11 Daß der aröfte Theil der Erden vonder Sonnen erleuchtet werde. 
12 Diegröffe der Sonnen durch sine Scheiben zu meſſen. 

13 vondreyen Sonnen | 

14 Wie einer viel Tage den Sonnenſchein ohne Nächre haben toͤnte. 
1 von der zeit / in welcher die Welt erſchaffen worden. 
16 vonder beweißlichen —— der Chriſtenheit 

17 von dem Monat der Geburt Chriſti 

18 von dem alten und nenen Calender. 

19 Die guͤldene Zahl an der Hand zu finden 
30 Die Menden mibemercken / welche zo und zı Tage haben. 

: 3 21 Bei 


SON. 893 
re ar 
— * 
= von den Talißmannen. 
24 vor den Regenbogen. . 
25 von der. n Lauff / und wieder Mond ju mahlen. 
26 von dem Schnee. 
27 von 


und Mond, 
28 von den Sinnbiderneiche ans Br Str 
3 Die Sternfunft abbilden, | tun rfundeumerbn. 
30 —— von der Demut. 


Der VIILTHe 
Von den Uhrwerden. 


I — ſechs Sinien ein —— 

2Auf einer Sonnenuhr ohne Zeiger die ar ae 

3 Eine kuͤnſtliche Waſſeruhr zu 

4 Ein Sonnenuhr unter ein Dach ihn. 

sg Mit der Sonnenſtralen eine Sonnenuhr in den —— ſchreiben. 
6 ga oder RER für einen Eorapaft zu gebrauchen, 

Me Sarern fi 3 ein Nachtuhr gebrauchen. m 

— 
an einer Sonnen o Stund zn machen, 
10 Ans einer Sonnenbfumeneine Sonnenuhr machen. ; r 

in von Ben ma un —* gin Kraͤfften zu erhalten, Er 


12 90n q 
— — ——— verjeichnen 
ee immerwaͤrender Bewegung⸗ bie 


MM 






Daß der, Faber 
weh egen Sonnen Nidergang sicher. 
ER — mit der — 


Be "4 Ruh 
Ei Sr Ban ansnchen. and 5 —— 


zfff 204 


— 
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20 Auf einen Stoß 7 der ungleiche Fla char | ie so. 
Muͤhe verzeichnen. * auch, in 

21 Daß ein Haan nicht nichr fräen — 

22 Mit einem Rohr eine Sonnenuhr —* | 

25 — zu machen⸗ an * ein ori ER | 


2.4 Die in einem Vhrwrck ein Rad gu machen/das erichhihfz —— 
laufft / als ein anders. 

25 von etlichen Staͤben und dem Sormenfcarten. a 2 

26 von einem Wecker / der zugleich Feuer fchläge. er Rn nn Er RT 

27. Welche Senr feine Vhr von noͤchen haben. 

28 vonden Sinnbildern / weiche von den Bhrrogrefei abgefehen werden. 

29 Wie — oder Upevefthreitung ( Horographil Oder —— — 
auszubilden, ; 


30 Lehrgedicht. r 5 h Behr k 3% £ ur ’ * jr N on 
| Deix The. — * — Kae, | 
Donder Waasfanfl. ——— 
1. Von den Kunſtworten oder Terminis vechnieis inSfatien,‘ Pan FE} 
2 Erliche Echrfäne zu der Waagkunſt gehörig, , »° - \ —— gr 
3 Ohne Gewwichrgu willen/mienielgin Stonbofs Leichtenik gigher andere, Demi 


4 Daß ein —— en chwerer zu ziehen / gls an d ande m — 


Die zwey gleiche Gewicht in einer juuſtaleichen ange u 
6 Bond, der Schnellwaage. 
7 Bon der puren aufgericheen ange aneirfcheid. JF 
8 In einem durchloͤcherten Tyſſer dag Oontr ach geavirauınoder Su 
der Schwerung und Schwebung zu findenn. 
Ein fihimeres Gewicht durch ein lei * — * 
10 Wann unterſchiedliche Gewicht an unterſchiedlichen Orten der“ 
es ſey wo ne man, der ran ——— und gleich Waſſerreche 
ſchwebend machen ſoll. Cr Dr") Gi: A —* 
11 Die Staͤrcke eines Moſſchen aba sumd Ägeıt. J— * * 
12 Daß das — ** ob dem leichten — und fchloimmen eine. N 
13 Durch das Gewicht die Edelgeſteine zu prob F 
14 Warumb das Eiß / welches haͤrter alß das —5 — leichter Pt — 


n a 
tr — 1. . 








— 


| 19 Bas der Waagbalcken mit dem — ——— cin En wzgin 
16 Den Lufft abummägen. . fi Be > Ehabe —R 
Den — li sit er het. Bi. 
1? Vom Betrug mit Federn und Unſchlu. en 
Von der Proportion oder Eberunaß der Beate, / and ne 
ſchweren Sachen. 
30 Die vermiſchten Metall su erkundigen. 
Von dem Meſſer auff der Spiten eines Stabes gu halten. 
22 Den Diffft / welcher durch die Schweißloͤchlein veweſſenr/vt 


23 a Stärce deß Magnets su waͤgen. 

24 Bon einer eiſernen Stangen, 

ar Wieviel diefe — waͤge? 

26 Bon dem —— BREUER Winkeln. 

27 Von den Sacktr 

23 Von den rar / is aus der Waagkuuſt ( Sratica)aß- 


cher werden 
29 Se Waagen abzubilden. 
;0 ehrgedicht. 


Der XTheil Fa % 
Donfünfllichen Bewegungen. " — 
Von der — 


Hebſtangen. 
2 Wie Archimedes die Belt bewegen wollen. 
Eine gegebene Saft mir gegebener Staͤrcke / mit einge — iu — 
—— 
a ee —— te cken / mit ei Ar 
J aneinen ncken / mit einem ſchwere Om 
EUREN DaBer Doch nicht asfaen fü ——— sie 
Bon der —— ollen. nn 
Von dem — 
WVon dem — EN 


ı Border Schraube 

Einen se daft mir geringer Mühe — 

u&inen Wagen ohne Pferd fortzufuͤhren. 

13. Ob eine immerwaͤrende Bewegung anmwegenzu bringen. 

1 Eine arwaͤrende Veweguns Durch at 7 sn * 
2 14 Von 


14000 der Rundung. | | 

15 Eine immerwärende Sn * — zu egen ringen. 

16 Eine groffe Kugel ae welcher Muſicanten fisen / und darauf ein nah 
unbeweglich ſtehe / da ſich doch die Kugel fortwaltzet. 

17 Warumbeine Saft über eine groſſe Rundung / oder Wechſelſcheiben leichter und 

fchneller zu ziehen / als über ein kleine. 

18 vonden Handheben. 

19 Daß alles was auffrecht ftchen ſolle / zum wenigſten dreyeckigt ſeyn muͤſſe. 

20 von der Schleuder. 

21 Daß ein Menſch den Kopff und die Fuͤſſe sugleich gegen dem Himmel halten 
und bewegen koͤnne. 

22 von der vierfuͤſſigen Thiergang. 

23 Ein dickes Bein / vermittelſt eines Strohalms zu —— 

24 von dem Stab / der auf den Glaͤſern fol zerſchlagen werden koͤnnen. 

25 Auf einer Scheiben allerley Betrachtungen weiſen. 

26 von der Wagenraͤder Bewegung. 

27 Ein Bild von ſich ſelbſt frey gehen machen. 

28 Einen Bienſchwarm in einen Saal weiſen. 

29 vonder Bewegung eines Schwaͤngels. 

30 von ferne zu erkennen / ob ſich etwas bewege oder ſtillſtehe. 

3 ı von dem Grund vieler kuͤnſtlichen Bewegungen. | 

3.2 von zerbrechung eines Stube. 

33 vonden Kiefelfteinen. 

34 von den Piquen und — 

3 5. Berge mit geringer Muͤhe abzurragen. 

36 — gezeichneten Stein in dem Bretſpiel / wenn er umbgewendet 
ennen. 

37 In dem Dammſpiel feinem Gegner in einem Damm die 10 Stein / oder 
s Dammen aufeinen Zug su nehmen / und die zween Übrigen ſchlieſſen. 

38 Sinnbilder / welche von fünftlichen Bewegungen hergenomtnen find. 

39 Die Bewegkunſt bilden, 

40 Lehrgedicht. Hersen Magnet 


’ 4 Er Der 


Orbnmgeregifter. 97 
Der Xxl Theil 
Von der Feuerkunſt. 
ı Bon einer Kugel / die umb die gantze Welt geſchoſſen wird. 
295 — ia erlaube/ Feuerwerck suerfinden / und zu machen andern zum 
chaden. 
Ob die Suͤcke mehr geſchadet als genutzet. 
Non dem Pulver. — 
von dem Salpeter. — 
Aderne Stuͤcke zu machen. 
Wann alles Pulver in der gantzen Welt in einer Kugel von Kartenpapyr/ 


e 


>: in einem Glas enthalten/ angesimder- wůrde / was wiirde daraus ent⸗ 
1°. a, 41 he: u 0 Po EZ De — 
* ih au —— | | | 
9 Rager oder Raket ohne Stab gleie ſteigend machen. 
10 Treflichs Schießpulver zu a" a we: 
tr Ein Parfver su machen / davon das Rohr zerſpringt. ae” Sr 
12 Se ET ———— 
13 Eingroffes Krachen anrichten mit einem Feuer / das fich langſam 
föfchen laͤſet. a a | 
14 Wievil Pulver zu fadung eines Stucks von nörhen. 
1 Wie die Rakete zu binden. u 
18 Das Feuer unterjich flammend zu machen. 
don den Thieren / die in dem Feuer leben ſollen. 
ıB.von dem hoͤlliſchen Feuer. ie: * 
19 Mireimen kieinen Rohr durch den ſtaͤrckſten Harniſch zu ſchieſſen. 
Die Wärme von dem Rauch zu ſondern. — 
21 Eine Tampen von Menfchenbfur bereiten, 
22 Ineinein Ofen Huͤner auszubrüter. ur mn Tine 
4 Aus einem Ey Geuerflammen entbrennen machen. — NOIR RZ 
J  een — 
Von einem Stein / durch eine Feuchte / ein Fener anzuͤnden. DE 
dag Feuer unter dem Waffer brennend mache. >. -..,.. res ie TE RE 
7adefmmachen/die in dem Regen nicht auslefchen. Bar Er SB 
3 Das Feuer ohne Schadenin Händen haltzgn. „WORST ET UK CE 
19 Eintenchrendes Waſſer machen. ER EI UI IR 
1» Sechs Eyr in einer Pfannen fieden / daß 2 recht geſotten / 2 gar hart und 2 gar 


roh bleiben ſollen. 
Ffff 31 Von 


— “yı * ” 4x 
FEAR VE N PET ZT Ze 2N. * 


—M⏑—,— 
ya 41 


⸗ was a * 
1420 — $ı 
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x Von den groben Stuͤcken / die — werden. 
4 Ob man einem Schuß wei 
3 Wie ein liechter S Schein ohnt oh zer“ 

* — das Feuer das Ian 1a “ rain 

3, Mit Waſſer ein Feuer ee ' 
.. Wajler und Fener in einer Hand fragen, N 
37 Feuer Buchftaben weifen. Annttop S ht Being 
38 Von den Sinnbildern / die vom Feuer handeln 
39 Das Feuer zu bilden. 


40 Sehrgricht Ne tb; at 3 
Bu 
Von dem —* und Wind de Pneymaticis. 
ı Bon dem Lufft. 
2 Ein Leerheit zu weiſen. 
3 Windfanmern macheıt. 


4 Den Wind ohne zʒuchun /Waſſer noch der ai em leise 

$ Die Wındinufica ftätig hören machen. er made. 

6 Durch den Wind ein Bild bewegen machen. | 

7 Ob durch zween Magnet oder Eiſenſtein etwas in Vak — tune 
enthalten werden. 

8 Ein Rapier mit einem Finger im bufft ſchwebend halten. 

* Ba Be Winde laden. — 

10 Eine Taube / oder eines andern Voge il dem In fehrhebentnie en. 

11 — oh alle Gefahr / geſchwinder — A als fein God in 

rgu 

12 Bon deß Menſchen Odem. ee a. 

13 Bom Geruch. — * 

14 Einen Braten mit dem Winde wenden. ee RE 

ı5 Daß die ganzen Käftanien it den Feuer ii ſpratzeln. — 

16 nr Safe 00 ana Bye OHR safe, — 

17 vom n 

18 Etliche Shnnkider ansder Sufrkunß * * N 

29 Die Lufftkunſt bilden s SE ST 

— von der > Benrien Di“ | Her N 
e X * re 


= | ey N 


— Erz, - 
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DREHEN 2 ine niet 





Bonden Warferfänfen. — — 
1 Mir vier 5 ie an er apa IRRE — 
2 Bon der Fiſche Gehör. AIvz} —W 7 PA th a0 tn —— 
3 Waffer in einem Siebe ragen. non —R F in. Fe,se F J— F 
4 Die Froͤſche ſchweigen machen. 1: ' —— 
Kern machen / deilen ausser Senchgiaf Sal PR 
re — — aufgewendten Unfoflnchei, er 
Daß ein Weyer den Winter uͤber nicht gefricke. mer, 


3 Unter dem Waſſer ſchiffen. j a 

4 Ohne Ruder und Segel ſchiffen. $ * 
Bein pfund Metall ſo ſchwer waͤgen koͤnue / als das ganz Meer, 

I 1 Bon Urfprung der Zrunngnd wie fe iu ſinden. 


12 Einen Brunnen Boͤrer machen. 

13 Einen kuͤnſtlichen Regen machen. 

14 Bon einem flachen Srehwzocr anfbeitt Waffer geworffen witd. DAR 
15 Den Sand aus einem Schiffha enrämenn, J “mr MT Ee 
16 Wie die tieffe de eers Meraͤri ndent ELITE I 1 DT 2 Me 60) α ‚iz e 


17 Aus einem Gefaß Wein und Walter Kae? rn m; ud ZN 


gleich air fen, 5 — 
18 Ans der Mafertunf etliche Gleichniſt is hunfair werfen. \ 
19 Die Waſſerkunſt abbilden. | 
—— von TIER WN nl em ig 
me 331 4 TIEREN TI 9a Rn TaRlisth mi T 
Da WV. CHAR en 
. —— 27: — — > 3 
Einen leichtlich ſchreiben Ihren. —BB— 
men ven Da ren fhrgien eyen A — 
Mi Wuͤ u ie HIRTEN Z 3*8 En, Alm u OTERZE JE 
N a I m Nm nl Vale men a 
Be ne natur win. AR 1 177 0 
6 Einen Brief in ein Ey verbergen, 
7 Borkden Bilderfihrifften, u 





12 Mir uni oder en einen u Brief (ehren. ET I „ : 


13 Tuͤrckiſches Papyr zu machen und zu figuriren. w ee - 


14 Serviet mit Wapen oder Buchſtaben bilden. EI Eee Ee 

15 Denbeflen Zug weiſen. J ER 

16 Mit Shomifhen Kunftzeichen: oder — ee 

17 Einengansen Spruch oder Brief Be Ga aa % 

18 Sinnbilder aus der Fre I 

19 Die Schreiberey bilden. R N ig 
20 dehrgedicht. RE N 

* Der XV cyen sun, 


R ei: 
"Von der Baufunfl,., +, 2 Ba — 
x 60 ag Dan tn san rl — ia: 


J 
A Mi. 


2 Eine unäberroindliche Beftung bauen. 

3 Eine — le fange zeit mit geringen Men u 
Einen Thurn ohne Stiegen * 

Über eine einfallende Bruck N — — — 


Ein Thor durch das Fener — — ha Bye wu 






3 Einen fünftlichen Schauplatz bauen. 
5 Ein Zimmer alfe feheinen —— Edelgeſteinen rip 
zieret were. 1144 F er 

10 Einen Manrenbau auszurechlin> —— rt 
ı ı Einen vielftimmigen Wiederhall bauen 1 
12 en in = —— bauen / unter meichem de | 

oviel als 30 chun koͤnnen 

13 Ein Bild vermittelſt der Sonnen toͤnend ma ——— 
14 Einen Palaſt alſo zu bauen / daß man in einem u 
tan / was in allen den andern geſchehen. 


7 Alle Theile der Seufen teutſch nennen, MT Mr 
. * 


2 
ins mer: u... 


h J 
27) 
r . 
vw * 
J 


——.. g 
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1 Einen Saal bauen / darinnen man einander von ferne kan reden hören, 


16 Ein Schnecken Rohr inein Gemaͤur richten / daß ein Bild > 

17 Einen Dre Volckreich machen. * ß a 

18 Sinnbilder aus der Baukunſt. 

19 Die Baufunft abbilden. 

20 Echrgediche von der Baukunſt. 
DerXVi1.Chel. 


Von der Chymia / Scheid⸗ oder Schmelsfung. 
3 Aus Waſſer ein Getranck zu machen / das dem Wein in allem gleiche, 


e Bonen oder andere Gewaͤchſe in vier Stunden aus der Erden wachfen en. 
7 Wiedas Weinſtein Oel zu bereiten. chſen mach 


andre apy 
Ein Popyr von allerhand Zarbengleich einem Regenhogen zu machen / deſſen Bild 
— geſehen werden als in der Sonnen. er 


17 Eifenfo weich als Glas / oder fo hart als Marmelmachen. 
Sinnbilder aus der Chy ir 


u us der Chymia. — 
19 Die Chymiam oder Schmeltzkunſt bilden, 
20 Schraedicht. 


u 1 


» = ! 2 & 





Inydalts⸗Regiſter — 
Der Mathematiſchen und Phaſdobithen 


Erquickſtunden. 


Die erſte Zahl bedeutet den Theil: die zweyte die Aufgabe: Das’. die Vorrede. 
dns [7 weiſet weiters / und wo feine Roͤmiſche Zahl darbey ſtehet z muß die 
vorhergehende dazu verſtanden werden. 

A. 
Aas wird von den Thieren gefuͤrchtet / 74,23 
Abacus die Platte/ termin. Architect. 
Academici otiofi. PT, 9, 
Aecker theilen/77, 33. 
Achteche aus vier Ecken machen.TZ, 2 24 
Addiren oder Zahlſamlen auf eine fondre weife/Ar 
Æquator, Gleicher / die Gleichlinie oder Zeitgleicher. 
Ana, Sinnbild der verliebten / X, 38. 
Affenhertzes Krafft / M. 4. Aff in einem Sinnbdvx, ‚2 
Alberti Magni redendes Bild/AP; ı€. 
Alchymia Chymia X97, 
Alexander deß Groffen Alter/ 4 10, 
Algebra 2, 33.36, ihre Kumfkiworter/t If. 
mofen/ X, 382. J 
Alter // ab ineiner Zahlrächfel A ıy. mit den Noten vergliechen / 19, 32. mit den 
ahlen der Sonnenuhr vergliechen / 25 28. Mgo gebildet / X, 38. 
Frage von dem Acer⸗36. 
Anders Proporrion mie dem Schi, 10, 
Anfang ift ſchwer / 16. 
Angulus contadtus  RührteindfeV X, 16, Angulus rectus der Waagredie win⸗ 
Antipodes Y7A 9. Anta cin Wandpfeiler. (tel, 
Äntardticus die Be öfmesime Arc A pophygis der Anlauff 
Araber Zahlen , Vorrede / und Zr. 
Archimedes 777, B. fein Brennfpiegel 77 16. fein Lob / Ma. 
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LIE Wiſſen iſt Stuͤckwerck / und nichts fo gewiß / daß nicht aus Uns 
wiſſenheit / oder aus ſcharffſinnigerm Nachdencken ſolte in Zwciffel 
koͤnnen gezogen werden. Cardani ſubtilitdt hat der ſubtilere Scaliger 


biß aufdie fpigen der Höchften Klugheit ausgeſchliffen. Merfenne hat über 

cogitata Phyfico. Mathematica Reflexiones gefchrieben / und feine 
inang in vilen geändert und verbeſſert / wie wir auch in fünfftigem Theile 
zuchun gewillet; maſſen nach Verulamii Ausfpruch / die erfien Gedancken 
der "Jugend / —— reiffern Alter zu vergleichen. 

NHiermit bezeugen Wir aber beſter maſſen / daß in allen / und fonderlich 
denen Aufgaben / welche Wir aus dem Porta von den Geberden / und dem 
Angeſicht angeftlhret / niemand beleidiget. Beſindet fich Die Sache ge⸗ 
meldter maſſen / ſo hat niemand urſach wieder die Warheit zu eifern; iſt aber 
hierinn verſtoſſen / wie dann kein Lehrſatz ſo gewiß und kunſtrichtig / daß er 

einen Abſatz haben ſolte / ſo hat ſich deſſen feiner anzunchmen/ als einer 
iche / die niemand betrifft und angehet / als der ſolche zufaͤlliger weife auf 


will. 

in Die Druckfehler find auch zimlich mireingefchlichen. Blat 9, Zeil 1 7ift 
ausgelaſſen? 15 für 122. Bl. y 53. 22. Mathomacıcas fiir Msthematicas, Wis 
zu verbeifern / iſt mit anderer Schrift unterſchieden / B 17:3 17 finde: finde. 
26: 5.ift ausgelaſſen: zu vertheilen. 40:11. daß der. 50:7.CLVIIICXXXVIL 
CXLVIII. CLXXVII. 121: g.ahgehauen/abgehauen. 146:5 fuck fische, 148: 
ſelten 32 Noten auf einen Schlag gehen / welche man in der Druckerey nicht gehabt. 
179 iſt in der Figur gefehlet. 208: 17 Blöcher/ Loͤcher. 218. 22. iſt. 221: 1.ernen- 
mr: ficherneuret. 230: 23 Jonius / Jovius. 23 5. Saudtorius. Sanctorius. 
39: 22 Kalcch / Talck. 245: 17 feinen/einem--- hutes / Gutes. 248: 4vonD in 
A251: 7. juͤngſter / der. 258:4DG.EG. 260: 18 folchen/fehr. 265:22 Saa- 

dra. Saavedra, 271:4 Pſal. 128. Pſal.19.1. 27237 ſtus: uns. 29: Zordani, 
bPrdani =. 33, Havemanni. 2 75: 30 Kemah. Kimah. 281: 24. Sohniag / 


ni Soͤhntag 





Soͤhntag.. 282:8. gans: gantʒ. 20: 18 wile: wehle. 332: 13. C26. “3 ro:23. 
— — 373:2. (ubjice: (ubjicere, — ——— 
waͤgend. 368: Archimedis / Archimedes. 378:11. ſupro. ſufro. due — 
391:7.genen: gegen. 404:8. Dubelius,.Drebdelius. 408 zu Anfang deß Blats ift 
die Zahl der Aufgabe ausgelaſſen. 41 1:12 ein:ſein. 416: 7 Zuberſpiega · Zau⸗ 
Berfpiegel. 441 : 27 und gelqutert: unggelaͤutert. 443: 27 Dilcorid Diofcorid, 
445: 15 Pfal.206: 106. 453: 20m ob: 469 : anguriechen: ansurichten. 
73:9. Bopfl. 481: 1,Bellen:Hallon. 492:3.85 37- F04:15.malto, 507: 
14 bild reitzen. 514: 13 ſie: ſich. 53:29. Manaco- Monaco. 562 in der Tafel; 


purretadttone putrefadtione, g90:21 Camara: Camera. 


Was auch etwan ſonſten verfehler / wolle der verſtaͤndige $efer Menſchlicher 
Schwachheit beymeſſen / und ſelbſten nach eigenem wolvermoͤgen Ändern und beſſern. 


Gott mit ung ohne 
ENDE. 








Fehler. 

Soͤhntag. 282:8. gans: gantz3 20; 18 wille: wehle. 332: 13.C:G, 3 50.23. 
dan 353:2. fubjice: (ubjicere, 361: 2, 8 — ar 
wägend. 368 :3.Archimedis/ Archimedes, 378:11.(uprosfufro, due — 
39137.genen: Kan 404:8. Dubelius,‚Drebdelius. 408 zu Anfang deß Blats iſt 
die Zahl der Aufgabe ausgelaſſen. 411312 ein: ſein. 416: 7 Zuberſpiega · Zau⸗ 
Berfpiegel. 441 : 27 und gelaͤutert: ungelaͤntert. 443: 27 Diſcorid. Diofcor.4. 
aası 15 Pful.zos: 106. 453: 20 webhlet ob: 469 :anzuriechen: anzurichten. 
453:9. Bopf l. 481: 1,Bollen: Ballon. 492:3.85 37. FO4:1f.nalto, 507: 
14 bild , reizen. gy14: 1 3 Ne: fich. 53 3:29, Manaco- Monaco. 562 in der Tafel, 
purretadttone purrefa@tione, 90:21. Camara; Camera. 

Was auch etwan ſonſten verfehlet / wolle der verſtaͤndige Sefer Menſchlicher 
Schwachheit beymeſſen / und ſelbſten nach eigenem wolvermoͤgen aͤndern und beſſern. 


HOLE mit uns ohne 
ENDE... 
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